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Die Herzogthümer von Sachſen. 





Sinfeitung. 
ck 


Allgemeine Heberfiht der Beftandtheile des Landee; und kurze 
Gedichte der Bereinigung deffelben unter bem jegigen 
Regentenffamme. 





N , 
Die Beſitzungen des Hauſes Sachſen, Erneſtiniſcher 
Linie, beſtanden ſeit früheren Zeiten aus/dreierlei Arten 
von Land, aus Ihäringifhem, Meißniſchem 
und Fraͤnkiſchem. In den älteften Zeiten, zu denen 
die Geſchichte diefer Segenden hinauf reicht und bis uns 
gefaͤhr in das fechfle Jahrhundert unferer Zeitrechnung, 
mögen fie ſaͤmmtlich Beſtandtheile des Thaͤringiſchen Koͤ⸗ 
nigreichs ausgemacht haben. 


um dieſe Zeit breiteten die Fraͤnkiſchen Koͤnige ihre 
Herrſchaft im mittlern Teutſchland aus, und alle Nach—⸗ 
richten, die ſich von der Geſchichte derſelben in dieſer 
Beziehung erhalten haben, beſchraͤnken ſich auf die Na⸗ 
men einzelner Herzoge, Markgrafen ‚und Grafen, bie 
daſelbſt, in mehr oder weniger genau zu beflimmenden 
Bezirken, gewiſſe Theile der Obergewalt ausübten; und 
auf Sagen von friegerifchen Vorfällen zmwifchen ihnen 
und den im Norden und Offen Die Länder wohnenden 

42 
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Sachſen und Sorben s Wenden. - Zu Ende des fießenten 
Jahrhunderts wurde in den füdlicheren Gegenden, oder 
dem heutigen Franken, durch den heiligen Kilian, 
und zu Anfange des achten im heutigen, Thüringen, . 
durch den heiligen Bonifacius, das Chriſtenthum 
eingeführt. Der Lestere foll die erfte chriftlihe Kirche 
in Thuͤringen im Sabre 724 auf dem Alten Derge, 
im Sothatfchen Antheilen des Thuͤringer Waldes, angelegt 
haben. 


Unſere heutigen Thuͤringiſchen Lande (ein noͤrdlicher 
Theil davon war früher von dem Sachſen erobert wor⸗ 
den ), verbunden mit Heflen, wurden von Herzogen 
regiert, die von den Fraͤnkiſchen Königen abhingen, und 
ohne Zweifel in den Zeiten der legten ſchwachen Meros 
wingiſchen Könige eine große. Gewalt erlangt hatten. 
Karl der Große verminderte diefelbe bei feinen 
Statthaltern, wendete ſelbſt mehr Aufmerkfamkeit auf 
diefe nordoͤſtlichſten Provinzen feines Reichs, als feine 
Vorfahren gethan hatten, und verfeste Fraͤnkiſche Colos 
niften in das füdliche Ihüringen. Won diefer Zeit an 
aber: berrfht eine große Dumfelheit in der Geſchichte 
‚Thüringens bis in die Zeit des Kaifers Conrad IL, 
. welcher einem Lotharingifhen Grafen Ludwig (genannt 
mit dem Barte,) anfehnlihe Süter in diefem 
Lande ſchenkte, die er noch durch Ankauf vermehrte. 
"Sie lagen in der damals fogenannten Loibe und dem 
Hörfels Sau, d. t. in dem Theile des Thuͤringer 
Waldes zwifhen Eifenah und Gotha, und. mögen 
fih bis in die Gegend dieſer Städte erſtreckt Haben. 
Aus dieſem Mittelpunfte alfo ging. die nachmalige Obers 
herrſchaft der Dynaftte der Thäringifchen Landgrafen aus. 
(1039). Diefer Graf war der Vater des bekannten 
Ludwig des Daliers, oder Springers, und mit 
dem Sohne diefes Weer— dem Landgrafen Ludwig L., 
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welcher durch Vermaͤhlung einen großen Theil von Heſſen 
mit Thuͤringen vereinigte, fing ſich eine Reihe erblicher 
Thuͤringiſcher Landgrafen an, die mit Heinrich Raſpe, 
1247, erloſch.“ > 


Nach dem Ertöfhen dieſes Stammes fiel Thüringen 


an den Markgrafen Heinrich den Erlaudten von 
Meißen, aus dem Haufe Wertin. Don ihm flamme 
das ganze heutige Haus. Sachſen ab. Die Heffifchen 
Lande wurden aber, nach einem heftigen Erbfolgeftreite, 
von den Thüringifhen getrennt und kamen an Heinrich 
das ‚Kind, Grafen von Brabant, deſſen Mutter aus 
der vorigen Landgraͤflich⸗Thuͤringiſchen Dynaſtie abſtammte. 
Von den aͤltern Landen dieſer Markgrafen von Meißen 


war das jetzt zu den Herzogl, Saͤchſiſchen Landen gehoͤrige 


Amt Altenburg, oder das Pleißner Land, noch kein Theil, 


ſondern dieſes war eine Kaiſerliche Beſitzung, welche erſt 
von dem Sohne, Heinrichs des Erlauchten, Albert 


dem Unartigen, durch ſeine Vermaͤhlung mit Marga⸗ 
retha, Tochter von Kaiſer Friedrich II., als Pfand⸗ 
ſchaft für die Mitgabe erworben wurde. Aber Heins 
. ich befaß von den heutigen Herzogl. Saͤchſiſchen Landen 
ſchon die‘ Herrfhaften Camburg und Kirchbergs, 
beide an der Saale. | nn 
Von der Zeit Heinrichs des Erlauchten an ver 
größerten ſich die Beſitzungen des Meißniſchen Haufes 


in. Thäringen Immer mehr durch verfhhiedene Anfälle und - 


Erwerbungen, welche nach und nah den heutigen Ums 
fang ber fämmtlichen Lande hervorbrachten. Es kamen 
hinzu 1345 ein Theil der großen Grafſchaft Orlas 
mände, zu welher Weimar gehörte; die Voigtei über 
Saalfeld von den Grafen von Schwarzburg; 1346. 
ein Theil der Herrſchaft Salza; 1347 ein Theil der, 
Pflege Coburg (genannt der Ort Landes in Franken), 


— 
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von den Grafen von Henneberg; 1557 Ronneb ur g 
von den Reußen zu Plauen; 1358 bie Lehnherrlichkeit 
über Arnſtadt; 1367 Wachſenburg, Schwarys 
wald. und Tiebenflein, fämmtlih von den Grafen 
von Schwarzburg; ; 1374 der Wuͤrzburgiſche Antheil an 


der Pflege Coburg; 1389 die Städte Saalfeld und 


Kahla und das Schloß Leuchten burg von Schwarzs 
burg; 1387 die Vefigungen der ausgeftorbenen Grafen 


yon Kaͤfernburg; 1400 der Burggräflich s Nuͤrnber⸗ 
giſche Antheil am ber Pflege Eoburg, nämlih Helds 
‚burg und Hitdburghaufen, und das Amt König ss 


berg, als Mitgabe der Gemahlin des Landgrafen Bal⸗ 
thaſar, einer gebornen Burggräfin von Märnberg ; 
1402 Gerſtungen wiederfäuflih von Fulda; ı407 
Salzungen von Kurs Mainz, desgleihen Tiefenort 
und Kraienberg vom Stifte Hersfeld; 1476 der 
Veberreft der Veflgungen der in diefem Jahre ausger 
ftorbenen Grafen von Orlamünbde; 1481 BÖreitens 


bad und Berka vom Stifte Hersfeld. 


Im Jahre 1485, 26. Auguft, wurde zwiſchen den 
beiden Bruͤdern aus dem Meißniſchen Hauſe (welches ſeit 


der Erwerbung der Kurwuͤrde von Sachſen, 1423, das 


Saͤchſiſche heißt,) Ernſt, Kurfuͤrſt, und Albrecht, 
Herzog zu Sachſen, die berühmte Landestheilung verabs 
redet, deren Wirkungen bis anf unfere ‚Zeit fortdauern, 
indem durch dieſe Iheilung die beiden noch blühenden 
Sähfifhen Hauptlinien, Be Erneftintfche und 
Albertintfche, fi gebilder haben. Die Sefchichte 
der legtern ft oben abgehandelt; wir befchäftigen ung 
von bier an nur mit der Geſchichte der Erftern und mit 
Darftellung der Haupts Momente berfeiben, wobel wir 
vorzüglich auf Zuwachs oder Verminderung des Länders 
befiges und auf die Unterabtheilungen diefer Linie in 
verfhiedene Nebenzweige Rückfiche nehmen ; von den les 
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tern ſind bald einige erloſchen, bald wieder andere neu 
entſtanden. 


Die Landestheile, Aemter und dergleichen, welche 
von den geſammten Beſitzungen des Hauſes in der for 
eben erwähnten Theilung' auf die Erneftinifche Rinie fielen, 
waren folgende: Der Kurkreis, hiernaͤchſt in Thuͤrin⸗ 
gen: Weimar mit Magdala, wozu ſpaͤterhin Caps 
pelndorf als. Pfandfhaft von Erfurt kam, Rosla, 


Neumark, Buttfledt, Kahla, Orlamünde, 


Saalfeld, Reinftedt,\Sotha, Tenneberg und 
Waltershbaufen, Wachſenburg, Schwarzs 
wald, Wartburg und. Eifenad, Kreuzburg, 
Breitenbach, Gerfungen und Krainberg; 


in Franken: Attenfiein, Salzungen, Eis⸗ 


feld, Heldburg, Hildburgbaufen, Sonnes. 
berg, Neubaus, Neuftadt, Ummerſtadt, Cor 
burg und Rönigeberg; im Voigtlande: Arnssı 
Haug, Weida, Triptis, Ziegenräd, Plauen, 


Voigtsberg, Paufa, Adorf und Oelsnitz; 


endlih_in dem Dfterlande und n Meißen: 


Burgau und Lobeda, Eifenberg, Poͤsneck, 


Leuchtenburg, Roda, Ronneburg, Altenburg, 
Schmölln, Luckau, Sulza, Borna, Colbiz, 


Dommitzfh, Düben, Grimma, Eilenburg, . 


Leisnig, Neuftädtel, Schilde, Torgau, 
Graͤfenhainichen, Heined, Krimmitzſchau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 
Diele hier nicht genannte Yemter, die wir unten in der 
jegigen Topographie der Erneftiniihen Lande aufführen: 


werden , find entweder fpäter. durch Kauf, Heimfall und . 


Erbfolge erworben, oder erft nach der Reformation , aus 
eingezogenen Klöftern, entftanden, welche legteen aber aller⸗ 
dings fehon bei der Haupttheilung ‚mit unter ber Oberherts 
lichkeit der oben angeführten Diſtricte begriffen waren. 
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Dieſer anſehnliche Laͤnderumfang war in ſeiner 
Lage ſehr uͤbel zugerundet und die Linie, welche ihn be⸗ 
ſaß, ſchwaͤchte ihn wiederholt, theils durch Theilungen 
in ſich ſelbſt, theils durch ungluͤckliche Kriegsunterneh⸗ 
mungen. Es iſt bekannt, daß die Soͤhne des Kurfuͤrſten 
Ernſt, die Kurfuͤrſten Friederich der Weiſe und 
Johann der Beftändtge, die eifrigſten Befoͤrderer 
der Lutheriſchen Kirchenverbeſſerung waren, welche von 
allen Bewohnern ihrer Lande angenommen wurde, und 
daß der Sohn des Letztern, Johann Friedrich der 
Stoßmüärhige — ber ſchon die väterlichen Lande, 
den Kurkreis ausgenommen, mit feinem Bruder Jos 
Bann Ernft, wenigftens in Anfehung der Verwaltung, 
(duch eine Murfchierung) getheilt hatte — um der neuen 
Lehre willen in den Schmalkaldiſchen Bund trat und 
ben Krieg, ben dieſer herbeiführte, hoͤchſt ungluͤcklich 
endigte. Die Wittenberger Eapitulation vom 19. Mat 
1547 beraubte ihn, der Kurwärde und faft aller feiner 
Lande. Obgleich diefer KRurfürft durch den Katfer nach⸗ 
ber wieder in einen Theil feiner Lande eingefegt wnrde, 
(Reſtitutions- Brief vom 27. Auguft 1552) und dem zu 
Folge den 24. Februar 1554 eine Uebereinkunft [den 
Maumburger Vertrag) -Mmit dem Kurfürften Auguft, ‚über 
die von demfelben zurückzugebenden Lande ſchließen konnte; 
auch ihm noch einige zu befleree Zurundung feiner Lande 
dienende Befisungen” der Albertinifchen Linie überlaffen 
wurden , als: Jena, Dorhburg, Tamburg, 
Buttelſtedt, Sahfenburg, Herbsleben und 
das erft zu reluirende Amt Allſtedt, fo blieben doch 
von den oben genannten Landestheilen folgende feit jener 
Zeit, theils auf immer, theild bis auf die jängfte Wies 
bervereinigung vom Jahre 1815, für die Erneſtiniſche 
Linie verloren: Triptis, Plauen, Voigtsberg, 
Pauſa, Adorf, Delsnik, Borna, Coldiz, 
Dommisfh, Düben, Brimma, Eilenburg, 


\ 
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Leisnig, Neuſtadtel, Schilda, Torgan, 
Graͤfenhainichen, Heineck, Krimmisfhau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 


Die Söhne des genannten Kurfuͤrſten Johann 
Friederich, die Herzoge Johann Friederich ber 
Mittlete, Johann Wilhelm, und J o hann 
Friederich der Jüngere, erwarben indeſſen 
bald darauf wieder einen Zuwachs an Land, indem ſie 
die Herrſchaft Roͤmhild, welche nach dem Ausſterben 
der von ihr benannten Linie der Grafen von Hennes 
berg an bie Grafen von Man sfeld gefommen war, 
nebſt den Pfandfchaften Lihtenberg und BDrüdenau - 
von den letztern gegen die Domanlals Herrlichkeit des 
Amtes Oldisieben und gegen Seransgabe einer Sunme 
Geldes eintauſchten. 


Nachdem die Herzoge Johann Friederich der 
Mittlere und Johann Wilhelm, nach dem Abſterben 
ihres juͤngern Bruders (1565) ſich — ohne foͤrmlich zu 
theilen — in Anſehung der Regierung und Benutzung 
ihrer Lande abgeſondert (mutſchiert) hatten, zog der Ers 
fterd ſich bald ein neues, dem ganzen Haufe in der Folge 
Nachtheil bringendes, großes Ungluͤck zu. Er nahm 
— duch Verſprechungen, ihm bie feinem Vater entrifs 
fene Kurwuͤrde wieder zuzumenden, verleitet — den ber 
tannten Wilhelm von Srumbad anf, der wegen 
vieler. böfen und ſchandbaren Händel in die Reichsacht 
verfallen war. Wan warnte den Herzog, man drofete, 
und dehnte endlich die Acht auf ihn felbk aus. Da dachte 
er fih in feiner Stade Gotha und dem feften Schloſſe 
Stimmenftein, gegen Gewalt und Uebermacht zu vertheidts 
gen, und troßte darin einem vom Kurfürften Auguft von 
Sachfen gegen ihn geführten Ererutionss Heere, bis ihm 
feine eigenen Untershanen und Buͤrger abflelen, und die 
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belagerte Stadt mit dem Herzoge dem Vollzieher kaiſer⸗ 
licher Gewalt uͤbergeben werden mußte, (13. April 1567). 
Dieſe traurige Begebenheit hatte die lebenslaͤngliche Ges 
fangenfchaft des Herzogs in den Deftesreihifchen Staaten, 
und die Zerftörung des Schloffes Grimmenſtein zur 
Folge und brachte das Erneftinifhe Haus um vier Aem⸗ 
ter, Arnshaug, Weida, Ziegenruͤck und Sach⸗ 
ſenburg, welche dem Kurfuͤrſten zum Erſatze der Exe⸗ 

cutions: Koſten anfaͤnglich nur verſichert, und ſpaͤterhin 

(1660) ganz abgetreten werden mußten. Man nannte ſie 

daher lange die aſſecurirten Aemter. Herzog Johann 
Wilhelm zeichnete fih bagegen durch gute. wirthſchaft⸗ 
liche Verwaltung aus, die ihn, nebft Subfidien s Geldern, 
die er aus Frankreich 309, in den Stand feste, durch Eins 
(fung des Amtes Königsberg , das dem Bisthume Würzs 
burg (1569) wiederkaͤuflich uͤberlaſſen worden war, feine 

Lande zu vergrößern. 


UWW N 
Die erfte wichtige und folgenreihe Landestheilung 
‚ im Erneftinifhen Haufe wurde im Jahre 1572 (6. No⸗ 
vember) vorgenommen. Bid auf.diefe muß man jedes 
Mal zurückgeben, um den jegigen Länderbefig ber beis 
ben heutigen Hauptlinien, Weimar und Gotha, hiſto⸗ 
riſch⸗ richtig entwickeln zu können. Die theilenden Fürften 
waren Herzog Johann Wilhelm und die Söhne 
feines entfegten und gefangenen Bruders, die Herzoge 
Johann Caſimir und Johann Ernfi. Es wurden 
dabei die gefammten Lande, mit Inbegriff des dem Her⸗ 
309 Johann Wilhelm fhon früher-überlaffenen Ans 
theils von Neuem getheilt, und Lepterer behielt. blos das 
von ihm aus eigenen Mitteln erkaufte Amt Koͤnigs⸗ 
berg und einige andere auf gleihe Weiſe erworbene 
Süter zum Voraus. Noch ift diefe Thellung für das 
Staatsrecht des Errleftinifhen Haufes um defwillen merk 
würdig, weil damals die Anfchläge der Aemter und fämmes 
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fiher Domantals Einkünfte gefertigt wurden, die man 
bei allen folgenden Theilungen, nur fpäterhin mehr oder 
weniger berichtiget, zum Grunde gelegt hat, und die 
unter dem Namen der Portionss: Bücher bekannt find. 
Herzog Johann. Wilhetm erhielt in diefer Theilung 
den Theil, in welchem Wetmar die Hauptſtadt 
war, und dadurch entfiand der Name einer befondern 
Beimarifdhen Linie. Die Kauptorte der 
feinem beiden minderjährigen Treffen zu Theil geworbes 
nen Lande waren Coburg und Eiſenach; daher ent 
fanden, als- diefe beiden Fuͤrſten ebenfalls wieder theils 
ten (1596), zwei andere Linien die Coburgiſche und 
Eiſenachiſche, die aber in den Perfonen ihrer Stifr 
ter wieder erlofhen. Johann Cafimir zu Coburg, 
ein vortrefflicher Negent und Gefeggeber, der Stifter 
des Eoburgifhen Gymnaſiums, ftarb ohne Nachkommen 
1635 und Johann Ernft zu Eifenadh, der ihn bes 
erbte hatte, ebenfo 1638, fo, daß mit feinem Tode bie 
ganze im Jahr 1572 abgefonderte Hälfte der Weimaris 
fhen Linie (die man die Altweimarifche nennen 
kann,) wieder zufiel. | 

Diefe letztere Hatte ſich unterdeflen vermehrt ‚und 
wieder getheilt. Herzog Sohann Wilhelm war 1573 
Seftorben, und hatte zwei Söhne, Friederih Wilhelm 
‚und Johann bdinterlaflen, die noch Kinder waren unb 
unter die Vormundſchaft des Kurfürften Auguft von 
Sachſen famen. Während diefer die Regentſchaft führte, 
erloſch (1583) der leute Zweig der gefürfteten Grafen 
von Henneberg, und die Dennebergs Scleus 
fingifhen Lande follten nunmehr, zufolge eines Erbs 
vertrags, ganz an die beiden Söhne des Herzogs Jo⸗ 
Hann. Wiiheim fallen. Sie erhielten indeflen davon 
nur ſieben Zwoͤlfiheile, weil der Kurfürft es dahin zu 
bringen gewußt hatte, daß er ſelbſt zu fünf Zwölftheilen 


x 
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mit in dieſen Anfall ſuccediren konnte. Dieſer Henne⸗ 
bergiſche Anfall wurde jedoch damals noch nicht getheilt, 
fondern bis zum Jahre 1660 gemeinfhaftlih verwaltet. 
Die beiden Brüder theilten ihre Thuͤringiſchen Lande 
auch nicht, fondern ber jüngere, Johann, überließ 
dem Altern, Friederich Wilhelm, die Regierung, 
und ließ fih nur gewiffe Aemter zu Beziehung der Eins 
Fünfte anweiſen. Legterer verwaltete diefe Regierung 
mit vielem Ruhme, und war auch, während ber Mins 
derjährigkeit des Kurfürften Chriftian II. von Sach— 
fen, Adminifteator der Kurwuͤrde und der Kurfuͤrſtlichen 
Lande. 1585 kaufte er Ronneburg von einem Was 
fallen und machte es zu einem Amte; 1585 die Süter, 
welhe das Amt Harbisieben ausmahen; 1691 Oh⸗ 
disleben, und 1594 die Beſitzungen des teutſchen 
Ordens zu Altenburg. Er ſtarb 1602 und hinterließ 


vier Prinzen. 


Sm Jahre 1603 erſt theilte ſich der übrig geblie— 
bene Bruder Johann mit dieſen ſeinen vier Neffen 
foͤrmlich in die geſammten Lande, er erhielt den Theil, 
in welchem Weimar der Hauptort war, und dieſe den, 
welher Altenburg zur Hauptſtadt Hatte, und mir 
fehen alfo Hier wieder aus dem alten Weimarifchen Haufe 
zwei Linien entfpringen, die Weimarifche (weiche 
man die zweite, oder mittlere Weimariſche, nennen. Eönnte) 
und die Altenburgaiſche. Won der erftern, oder ihrem 
Stifter Herzog Johann, find alle jetzigen Linien des 
- Erneftinifchen Hauſes entfprungen. Durch das im Sabre 
1631 erfolgte Ausfterden der Grafen von Steigen, | 
Remdaiſcher Linie, Mel die Herrſchaft Nemda dem 
Erneftinifhen Haufe Sachſen Heim, welches mit dem 
nugbaren Eigenthume deerſelben Die Univerſitat Sena bes 
ſchenkte. 
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Die Aitenburgiſche Linie beſtand aus den vier Her⸗ 
zogen Johann Phitipp, Friederich, Johann. 
Wilhelm und Friederich Wilhelm, von denen. 


der erfle, zweite und britte, ohne maͤnnliche Nachtom⸗ 
men ſtarben. 


As im Jahre 1638 der Herzog Johann Ernſt 
son Coburg s Eifenach, wie oben bemerkt worden, ohne 
Nachkommen geftorben und feine Lande an die Altenburs 
gifhe und Weimarifche Linie gefallen waren, wurden fle 
nad der Zahl der Haͤupter in einer jeden (zwei in der 


Altenburgifchen und vier in der Weimariſchen) in zwet 


Sechstheile und vier Sechstheile getheilt (1640), und 
nunmehr beſtand, das Erneſtiniſche Haus blos aus dieſen 
beiden Linien. Die Altenburgiſche Linie erhielt den ſoge⸗ 
nannten Coburgiſchen, und die Weimariſche den Ejfenachts 
(hen und den Gothaiſchen Theil. Im Sabre 1660 
wurde auch der Hennebergiſche Anfall unter alle Theils 
haber und, die dem Erneſtiniſchen Haufe bavon beftimmten 
, fieben Zwölftheile wieder unter die beiden gedachten Tinien 
fo getheilt,, daß die Altenburgifche davon die Aemter und 
Orte Themar, Meiningen, Masfeld, Beh; 


rungen, Henneberg und Milz befam. Johann: 
Philipp, der 1621 Sräfenthal duch Kauf erworben 


hatte, war 1639 geftorben, fein Bruder und Nachfolger 
Sriederih Wilhelm II. farb 1669 mit Hinterlafs 
fung eines unmändtgen Sohnes, Friederich Wils 
heim Ill. Diefen rafften die Blattern im Jahre. 1673 
Binweg und mit ihm erlofch die Altenburgifche Linie, 
deren Beſitzungen nun der damals wieder getheilten Weis 


marifchen zuflelen 5; wovon unten -ausführlicher die Rede 


feyn wird, 


Der Stifter der Weimariſchen Linie, Herzog Jo⸗ 
hanm, ſtarb bald nach der Theilung (1605), und hinter⸗ 


eo” 
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Vieß acht Prinzen, F obann Ernſt, Friederich, 
Wilhelm, ( Stifter der Neu s Weimarifhen Linie), 
Albreht, Johann Friederich, Ernft (ber 
Fromme, Stifter der Sothaifhen Linie)‘, Friederich 
Wilhelm, und Bernhard (der Große, als Feld— 
herr berühmt), die ihre ‚gefammten Lande. lange in &es 
meinfhaft behielten, und von denen mehrere in dem 
dreifigjährigen Kriege als Feldherren ſich bervorthaten. 
Während dieſer Semeinfhaft wurden Berta (1607), 
OÖbers Kranihfeld (1615), Nemda (1631) dur 


Kauf und Heimfall mit den Herzogl. Landen vereintgt. 


Sm Jahre 1640, als, wie wir oben erwähnt haben, 
bie Weimarifhe und Altendburgifche Linie den Eoburgs 
Eiſenachiſchen Antheil getheilt hatten, waren nur noch 
drei Soͤhne des Herzogs Johann in der erſtern übrig, 
Wilhelm, Albrecht und Ernfl,: welhe nun unter 
fih gleichfalls eine Lanbdedtheilung vornahmen, aus ber 
die neuen, jegt blühenden Linien Weimar und Gotha, 
(denn Albrecht pflanzte die feinige nicht fort,) entſtan 
den find, von welchen wir unten handeln werden. ' 


Eine betraͤchtliche Vermehrung der Lande des Ernes 
flintfhen Hauſes erfolgte im Jahre 1815, als die Linte 
Weimar — die zugleich. die Großherzoglihe Würde ans 
nahm — von den Könige. Sächfifchen Landen den Neus 
ftädter Kreis, nebft andern Landestheilen, von Preufs 
fen einen Theil des Erfurter Gebietes, und von 
dem ehemaligen Bischume Fulda, fo wie von Deffen, 
einige Landſtriche erhielt, und die Lande der Linie Saalı 


: felds Koburg durch einen Landfirih in dem ehemaligen 


Pfälzifhen.Beftgungen am Rhein vergrößert 
wurde. Won diefen- neuen Erwerbungen wird unten aus⸗ 


ladruich die Rede ſeyn. 
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Eämmtliche Länder (die Coburgiſchen Beſitzungen 
in dee Pfalz ausgenommen) liegen unter dem ziſten und 
Saften Grade nördlicher Breite und von 27° 357 bis 30° 
30° öftliher Länge (Paris zu za? angenommen), zwifchen 
den Klüffen Main, der Fräntifhen Saale, Ulfter, 
Werra, Unſtruth, (blos die Aemter Bollenrode, - 
Didisleben und Altſtedt liegen nördlih von der 
Unſtruth) und Mulde. Die Herzogl. Sähfifchen Lande 
haben nirgends fogenannte natürliche, fondern überall 
nur politifche Graͤnzen gegen die fie umgebenden Nachbars 
länder , obgleich fowoht unter den einzelnen Gebteten bier 
fee Lande , als auch bei einigen fremdherrifhen Gebieten, 
die fie durchſchneiden, noch natuͤrliche Sränzen in Bächen, 
Fluͤſſen und Gebirgsrüden anzutreffen find. Graͤnzlande 
find gegen Mittag das Königreich Baiern mit den vors 
mals Baireuthiſchen, Bambergiihen und Würzburgifchen 
Landen ; gegen Abend eben diefe legtern und die Kurs 
fürftfich s Heffifchen Lande; gegen Mitternacht die neueften 
Königl. Preußiſchen Erwerbungen im Eichsfeld und in 
Thuͤringen; gegen Morgen das Koͤnigreich Sachſen. 
Zwiſchen den Herzoglichen Landen liegen und buchfchneis - 
den ſolche noch das obere Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 
mehrere Theile der Beſitzungen der Fuͤrſten von Reuß, 
die Koͤnigl. Preußiſchen und Kurfürftt. Heſſiſchen Antheile 
"an der ehemaligen Grafſchaft Henneberg, und der 
Preußiſche Antheil an dem vormaligen Gebiete der Stadt 
Erfurt Hieraus ergibt ſich, daß die Lande des Hırs 
zoglichen Hauſes Sachſen weder zugerundet, noch völlig 
zuſammenhaͤngend liegen. Einzelne Theile davon liegen 
ganz abgefondert und von fremden Gebieten umſchloſſen, 
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und fo zerftüdt und gerfireut die Lage des Ganzen iſt, 
eben fo igeftückt iſt auch die dre Befigungen der einzelne 
Linien; woran die vielen Theilungen und Succeſſions⸗ 
Streitigkeiten im Hauſe Schnld ſind. 


Dreſe Lage der Lande macht es ſchwer, ihren wahren 
Flaͤcheninhalt genau auszumitteln; folgende Schägung mag 
ber Wahrheit einigermaßen nabe fommen. 


Weimariſche Lande . 66 geogr. DI Meilen. 
Gothaiſche. — . Br — — — 
Meiningiſche — 
Hildburghaͤuſ. — 
Saalfeld⸗-Cob. —. 7 — — — 
Summa 167,445 geogr. D Meilen. 


Hierzu fommen noch 8 OD Meilen Eobürgs Saal: 
leldiſche Be sungen in den ' Deingegenden *). 


3. 5 
Vbyfſche Beſchaffen hent. 


In der ſaͤdlichen Haͤlfte dieſer Lander lauft durch 
dieſelben von Nordweſt nach Suͤdoſt die Kette des Thuͤ⸗ 
ringer Waldgebirgs, die ſich mit einer ſchmalen 
Spitze weſtlich von Eiſenach anfaͤngt und gegen Sudoſt 


> Mir werden, bei der allgemeinen Schilderung biefer ger 

ſammten Lande, ber Eoburgifchen Befigungen in ber 

“ Rheingegend immer nur kurz gedenken, da fie ein Burche 

‚aus nicht hieher gehöriger, ganz fremdartiger Beſtand⸗ 

theil derfelben ſind. Es wird aber das Nöthige davon 

unten bei, Saalfeld» Coburg in einem Anbange anges 
führt werden. 
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an Breite zunimmt. - Da, wo fie die Herzogl. isn (hen 
Lande verläßt, an ber Sränze des Voigtlandes, iſt fie 
von Nördoſt nah Suͤdweſt gegen fünf Meilen breit: 

dort hängt fie gegen Often mit dem Erzgebirge und gegen 
Süden mit dem Fichtelgebirge zufammen. Der Körper 
des Thuͤringer Waldes befteht im Oſten aus Grauwacke, 


Thonſchiefer, weiter gegen Welten aus UebergangssThons  - 


fhiefer und Kaltftein, noch weiter gegen Welten aus 
Porphyr, Syenit und wenigem Granit, und gegen das 
weſtliche Ende Hin aus Granit und Slimmerfchiefer; das 
alleräußerfte Ende im Weſten aus Tobdtliegendem. Die 
mittlere Höhe des Hauptruͤckens dieſes Gebirges uͤber 
der Meeresflaͤche iſt 2000 bis 2600 Pariſer Fuß, doch 
erreichen verſchiedene Kuppen eine groͤßere Hoͤhe, und 
die hoͤchſten Punkte von allen find der große Beer⸗ 
berg (3162 Fuß)’ und der Schneetopf (3114 Fuß); 
beide Liegen im Gothaiſchen Gebiete. Sonſt find noch 
zu bemerken der Inſelsberg im Gothaiſchen (2800 . 
Suß), de Sahfenftein md Gickelhahn im 
Weimariſchen und der Bleß im Meiningiſchen. 

Von dieſer ganz, mit Wald bedeckten Bergkette, die 
Frankenland von Thuͤringen trennt, liegt ein Theil der 
Herzoglichen Lande ſuͤdlich, der andere noͤrdlich. Der 


erſtere beſteht aus den ſchoͤnen und fruchtbaren Thaͤlern J 


der ZB, die in den Main fällt, und der Werra, die, 
fo wie die erftere, auch im Thüringer Walde entfpringt, 
und“ längft demfelben hin nad) Nordweſten fließt. Diefer | 
Theil wird im Weften und Shöweften von dem Rhönr 

gebirge und. defien zwiſchen dem Main und der 
Werra auslaufenden Aeſten abgefchnitten. Das Rhoͤn⸗ 
gebirge, von welchem nur einige der. aͤußerſten Punete 
mit zu den Saͤchſiſchen Landen gehoͤren, iſt ungefaͤhr von 
gleicher Hoͤhe mir dem Thüringer Walde, aber von vers 
ſchiedenet Beihaffenheit. Es beſteht aus baſaltiſchen Muſ⸗ 

Sand. u, Volk, Kunde, Hemosth. Sachſen. © . 


v 
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ſen, und’ hat nur wenige Waldung. Die Hoͤhe zwiſchen 
Main und Werra if orößtentheild Sandſteingebirg 
mit Bafaltı Kuppen. " Die Thäler der Is und Werra 
aben ein mildes Clima und fehr fruchtbaren Boden; 
alb, MWiefen und Getreidefelder wechſeln ab, und die 
Gegenden dort R nd aͤußerſt anmuthig. 


Im Norden des Thüringer Maldes, zmifchen Dies 
fem, dem Eichsfelde, dem Harze und der Saale, 
liegt: das eigentlihe Thüringen, deflen‘ natärliche 
Befchaffenheit ſehr verfhteden von der von Franten 
Alte. Das Thüringerland ift weit flädher, als diefes. Der 

Thuͤringiſche Hauptfluß, die Unftrhth, welche auf dem 

Eichsfelde entfpringt, nimmt den größten Nebenfluf, 

die Sera, welche auf dem Thüringer Walde ent 

ſpringt, nahe an ber nördlichen Gränze dee Herzoglichen 

‚ Sande auf. Beide haben nur niedrige, Tatiggezogene Lands 

ruͤcken, aus Floͤtzkalkſtein beſtehend, zwiſchen fih, die 

ſich uͤber breite, ebene Thaͤler von dem fruchtbarſten Ge— 
traideboden ſanft erheben. Die großen Waldungen er: 
reichen am nördlichen Abhange und Fuße des Thürin: 
ger Waldes ihr Ende und machen fogleich, dem ergte⸗ 

Bigften ‚Aderlande Pag. Die Waldungen finden fich 

dann mehr zerſtreut und nur gegen die noͤrdliche Lan⸗ 

desgraͤnze zieht ſich noch ein großer Eichen⸗ und Buchen⸗ 

"wald, das Hainich genannt, etliche Stunden weit von 

Welt nad) Of durd) das Land, und trennt das Flußges 

biet der Unſtruth von dem ber Hörfel und Neffe, 

- welche ſich vereinigt in die Werra ergießen. Alle üdris 

gen Fluͤſſe der Thuͤringiſch⸗ Saͤchſiſchen Lande fallen ber 
Unſtruth und Saale, mittelbar oder unmittelbar, zu, 
und unter ihnen iſt, außer der ſchon genannten Gera, 
die noch betraͤchtlichere Ilm zu erwähnen, die ebenfalls 
im Thüringer, Walde entfpringt, und in Die Saale 
fälg., Das Clima des üblichen, hochliegenden Thuͤrin⸗ 


r 
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gens ift bei weiten nicht fo mild, als das von Franken, 


und mehrere Erzeugniffe des letztern Landes ; gedeihen 
wenig oder gar nicht in dem erſtern. 


Auf der Nordſeite des Thuͤringer Waldes ſieht man 
oft im Mai und Junius neh Schnee, ja, in manchen 
Jahren ſchmilzt er von gewiſſen Stellen gar nicht weg. 
Die fläheren Gegenden Thüringens find’, wegen ihrer 
großen Menge von verfteinerten Seethieren und von cals- 
einirten Landthierknochen, merkwürdig, unter denen mehs 
tere Gerippe von Elephanten und Naspörnern ausgegra⸗ 
ben worden ſind. 


Bedeutende Seen beſitzen dieſe Lande gar nicht; 
faſt blos kuͤnſtliche Teiche. Der kleine See bei Sal⸗ 
zungen und der bei Herrmannsfeld, beide auf 
der Fraͤnkiſchen Seite, verdienen kaum genannt zu wer⸗ 
den; letzterer iſt uͤber dieſes neuerer Zeit, zum großen 
Theile, ſo wie der ehemalige Schwanenſee im Wei⸗ 
mariſchen Thuͤringen, ganz ausgetrocknet worden. 


Salzquellen ſind zu Kreu zburg, im Eiſenachiſchen, 
zu Sulza, im Altenburgiſchen, zu Lindenau, im 
Hildburghaͤuſiſchen, und zu © a I ii ungen, im Meis 
ningiſchen. 


Minerals Quellen zu Liebenſtein, im Meiningi⸗ 
ſchen, u Rubla, im Eifenachifhen, Tonna und 
Hohenfelden, im Sothaifhen, Ronneburg, im 
Altendburgifhen, und Berta an ber Im, im Seh 
wayiſchen. 
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Diefe glücklichen Lande Tiefern faft alles, deſſen ſelbſt 
der cultivirteſte Menfch bedurfte , ehe er die nur den ents - 
fernteften Gegenden und den mittäglichfien Zonen gehörts 
‘gen Erzeugniffe mit in den Umfang feiner unentbehrlihen 
veduͤrfniſſe zog. 


Das Mineral⸗-Reich liefert von den meiſten Metallen, 
ſelbſt die edeln nicht ausgenommen, wenigſtens Etwas, 
wenn ſie gleich nicht zu allen Zeiten gewonnen worden 
ſind. Gold bei Reichmannsdorf in Saalfeld, 
und Schwarzenbrunn in Hildburghauſen; Silber 
in dem Schiefer bei IImenau und Saalfeld ıc.; 
Kupfer in mehreren Gegenden des Thüringer Waldes ; 
Eifen liefert der Thuͤringer Wald in Menge, im Wet 
ningifhen, Gothaiſchen und vorzüglich im Saalfeldifchen ; 
DB Let, enthalten die Schiefer des genannten Gebirges; 
Braunftein der Porphyr daſelbſt; Kobalt kommt 
eben daſeibſt an verfchiedenen Orten vor; Arſenik be 
gleiter ihn zumellen. Steinkohlen finden fich in dies 
fem Gebirge an mehreren Orten, besgleichen in einigen 
Gegenden des flähern Landes; Braunkohlen eben⸗ 
ſalls der Salzquellen iſt eben gedacht werden. 


"Bon nugbaren Steinen liefert der Toaringer Wald: 
<honfhiefer, zum Daddeden; Porphyr, zu vors 
trefflihen Muͤhlenſteinen; Grantit, zu dergleichen bei 
manden Fabriken erforderlihen,; Marmor finder fich 
an mehreren Orten des Gebirged und des flächern Lans 
des; andere Kaltfleine, zum rennen des Kalte, find 
im ganien | Lande ‚verbreitet; Aladafer und Gips 
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koͤmmt ſehr Häufig ver, und von vorzägliher Güte: zu 
Bauſteinen wird hauptfählich tim oberen Lande vortreffr 
licher Sandſtein, im Aftenburgifhen Porphyr und 
im Thüringer Walde das Todtliegende, oder die 
ernannten Waldplarren, benugt Thon und 

Lehm find überall im Machen :Lande von vorzüglicher 
Güte zu haben. Porceligons und Steingur s Ers 
den findet man an mehreren Orten des Thüringer Wals 
des, Alaunfdiefer desgleichen,, befonders im Saal⸗ 
feldiſchen; Schwerfpath, Nöthel, Griffels und 
TIafelfhiefer, Mergel, Farbe s Erden, Bas 
falt, Quarz, Agat, Feuerſtein, Jaſpis, 
Wetz ſtein, Flußſpath, wetrden ebenfalls gefunden. 


Unter den Producten des Pflanzenreichs ſtehen Holz 
und Setraide oben an., diefe machen eigentlih den 
wahren Reichthum und bie charakteriſtiſchen Producte des 
Landes aus. Won Kolz liefern der Thüringer Wald und 
- die. Gegenden an der Saale und in Often berfelben: ' 
Fichten, Tannen, weniger Kiefern; der Lerchen⸗ 
baum iſt erſt neuerlich angeſaͤet worden. 


- Her weſtliche Flügel des Thuͤringer Waldes enthält 
teefflihe Buchen waldungen, und bie Anhöhen im 
ebenern Thüringen find reih an Eichen s und Bus 
henwäldern, unter. denen das Hainich der beträchts 
lichſte if. Die übrigen wildwachſenden Bäume find: - 
Bürken, Eſchen, Erlen, Efpen, Weiden, 
Pappeln, Linden, Ahorn, Elfebeeren, wilde 
Kırfde, Eberefhe; der Bahholderfiraud 
bedeckt bie und, da große Bergflähen, und die Heidels 
beeren und Mehls oder DPreißelsbeeren geben 
im Thüringer Walde Handelsartitel ab. Alle in Teutſch⸗ 
land gedeihende Obſtarten findet man in dieſen Landen, 
ſelbſt den Balinußhaum, und fogar die Kaſtanie, 
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kommt in den: niedrigeren Gegenden fort, wo das Clima 
am mildeften iſt. Der Weinſtock gebeiber, aber fetız 
Product iſt fchleht; der Maulbeerbaum wid nur 
noch an wenig Orten cultiviet. Die Jtaltenifh e 
Pappel tft ganz gemein geworden. Diele ausländifche, 
befonders Nordamerikaniſche, Bäume und Steäuder fans 


gen an das Bürgerrecht hie und da in ben Tharinsiſchen 


Waͤldern zu behaupten. 


Die herrſchenden Getraidearten und Asricultur s Ges 
wächfe find: Rogen, Baizen, Gerſte, Hafer; 
Rübfaamen und Flachs; fie bedecken die Thuͤringis 
(hen Fluren. Eine dem Thüringer Land vorzugsweife 
angehörende Pflanze ft ber Waid. Dinkel firde 
man in einigen, vorzüglich den Fraͤnkiſchen Gegenden. 
Hanf, Mohn, Kümmel, Anis, Hirſe, Kas 
nartenfaanen, Hälfenfrähte, Kartoffeln, 
Tabak, und die Semäße und Sartengewädfe 
werben in gewiffen Diftricten häufig, in andern weniger 
gebaut. So find in den Wald⸗ und Vebirgss Gegenden 
die Kartoffeln ein Hauptproduct, in den niedrigern Ge⸗ 
genden findet ſich dagegen ein Ueberfluß von manchen 
Gartengewaͤchſen, als: Kraut, Rüben, Möhs 
zen, uf. w. Futterfränter, ale Klee von 
verfchtedener Art, geben Franken und Thüringen. Die 
beften Wiefen find in den Sebirgen und in der Nähe 


der. größeren Zläffe. Unter den Produeten des Pflanzens 


reihe . find noch dee Bläthenſtaub des Lykopo⸗ 
diums, der Zuͤndſchwamm, viele Arten eßbarer 
Shmwämme und, die Träffel zu erwähnen. Meh⸗ 
verer wildwachfender r heilträftiger Kräuter , befonders aus 
den Sebirgsgegenden,, fo wie auch verfchiedener Farbe⸗ 
kraͤuter, nicht zu gedenten. J 
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Aus dem Thiereiche find einheimifh und wilb, alle 
Arten von Rochmild, ‚das wilde Schwein, ber 
Fuchs, der Dachs, Marder, Wiefel, Hamſter, 
deſſen recht eigentliches Vaterland Thüringen und befons 
ders die ebene Gegend um Gotha if, Kaninchen, 
SA, viele. Arten der Nagethiere, der Haaſe in 
ganz ungeheurer Menge. in Thüringen. Won den Vögeln , 
mehrere Arten der Falten, Eulen, Spechte, 
Kraͤhen, alle teutſchen Sing voͤgel ynd Sperlingse 
arten. Der eigentliche Sperling iſt eine Geiſel mam 
der Grgenden, und die Nachtigall von vielen andern 
ein Kleinod. Das Feldhuhn finder fih Häufig, dee 
Auerhahn, das Birkhuhn und Haſelhuhn bewoh⸗ | 
nen bie Gebirgsgegenden. Der Storch und beſonders der 
Traͤppe, kommen in den oberen Gegenden häufig vor, 
die Sänf ezucht iſt betraͤchtlich. Unter den Inſekten; 
thun die Maikaͤfer, Borkenkaͤfer, Fichtenrau⸗— 
pen und ‚mande deu Obſtbaͤumen gefaͤhrliche Larven 
oft der Forſt⸗ und Obſt⸗Cultur großen Schaden. Non 
zahmen Thieren verdienen genannı zu werben das Ninds 
vieh, ausgezeichner fhön in den Fraͤnkiſchen Gegenden, 
von geringerer Race in Thuͤringen, das Schaaf in. 
Nords Thüringen am Häufigften,. zum Theil durch fpanifche 
Race veredelt, das Schwein, das Pferd in mehreren 
Geſtuͤten gepflegt, die Ziege, die verfchiebenen Arten von 
Zedervieh, dann Halbwild, der Faſan in einigen Zafas 
nein. Bienenzucht iſt am haͤufigſten im ˖ niedrigern 
Tharinsen. 


* 
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5. 
Einwohner. 





Eigentih Teutfhe und zwar Thüringer, Bei 
mohnen die ſaͤmmtlichen Herzogl. Sächfifhen Lande, mit 
alleiniger Ausnahme des Amtes Altenburg, deffen Eins 
wohner ein Wendiſcher Voltsftamm find, ber fich 
durch mehrere Volks-Eigenthuͤmlichkeiten bis auf den 
Hentigen. Tag von den ummahnenden Thüringern und 


Meißnern auszeichnet. Iſraeliten find hie und da 


zerſtreut, in den Fraͤnkiſchen Landen finder man fie am 
haͤufigſten. N " 
Die Sumpe aller Einwohner beträgt, nach den 
unten im Einzelnen angeführten Volkszahlen der Herzogs 
thümer, 525,900 Seelen *). Die Eoburgifhen neuen 
Rheinlande enthalten "außerdem gegen 26,000 Seelen. 
Verſchieden find die Einwohner der fämmtlihen Lande 
in Naturanlagen, Charakter, Bitten und Gebräuchen, 
auch Munbdarten, je nachdem die letzteren zu Sranfen, 
zum Thüringer Walde, zum flachen Thüringen, oder 
zum oͤſtlichen Altenburg gehörten. Die Einwohner von 


Franken zeichnen fih aus durch ihren Diafert, der die 


Worte kuͤrzt und ſchnell ausſpricht, durch. größern Ges 


” 


2 Diefer Seelenzohl liegen die neueſten Zaͤhlungen zum 


Grunde, mie ſolche im Jahr 1818 bei der Teutſchen 
BundesVerſammlung angegeben worden find. Bei der 
Angabe der Seelenzahl einzelner Orte bat, man Bähs 
lungen von verſchiedenen, Doch von einander nicht ſehr 
entfernten Zeitpunkten, folgen müflen „ weldes nicht 
ſchaden, da es dabei mehr auf Beflimmung der vers 
hältnißmäßigen Vollsmenge anfommt. Die Epoche 
diefer leßztereu Zahlungen iR bei den -eingelnen- fanden 
angegeben. 
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werbfleiß, als man ihn bei den Thuͤringern antrifft, und 
durch eine größere Lebhaftigkeit. Im Thuͤringer Walde, 
wo ebenfalls ein eigenthuͤmlicher melodifher Dialect 
herrſcht, der aber wieder in ſehr abweichende Unterarten 
zerfaͤllt, iſt das Volk beſonders wohlgebaut, ſtark, mun⸗ 
ter, etwas ſorglos und dem Genuß ergeben, doch babet 
fleißig und — bis auf das Holzſtehlen — ehrlich. Man 
trifft in diefem Gebirge viele eigenthümlihe Sitten - und 
Sebräude an. In dem flachen Thüringen, der Hoimath 
der haͤrteſten, breiteften-, unmelodifcheften Mundart von 
ganz Mord s Teuefchland, lebt ein eigentlich aderbauendes 
Volk, ein zwar kraͤftiger aber ſchwerfaͤlliger Stamm von 
ſtarkem aber nicht gefälligem Körperbau — das weibliche 
Geſchlecht im Städten etwa ausgenommen. Die Refor⸗ 
mation und. die meiſtens trefflichen Unterrichtsanſtalten 
haben zwar — wenigſtens Strichweiſe — eine gewiſſe 
nicht gemeine Geiſtes- Cultur unter dem Landvolk hervor⸗ 
gebracht; aber Induſtrie mangelt ihm gaͤnzlich, und nur 

hie und da, wo der Boden wieder ergiebig iſt, hahen 
ſpeculirende Kaufleute in Staͤdten den Gewerbfleiß etwas 
gehoben. Die Wenden, im Aitenburgiſchen, ſind auch 
ohne eigentlichen Gewerbfleiß, treiben aber mit Eifer 
und Verſtand Ackerbau und Viehzucht, find ſtolz, ihren 
Gebraͤuchen fehr ergeben, unter ſich fireitfüchtig , ihrem 
Zürften treu, anhängend an das Alte, bis zur Stoͤrrig⸗ 
keit gegen jede, auch nüsfihe Neuerung; ihre Mundart 
ift noch breiter, aber weicher als die Thaͤringiſche. Ihre, 
auf den beiliegenden Kupfertafeln abgebildeten haſonderen 
Trachten, : zeichnen fie von ihren Graͤnznachbarn aus, 
Man finder diefe Tracht und Sitten aber noch zerfireus 
in Meißen, den Laufigen und in. Böhmen. Sie fängt 
indeſſen an auszuarten, und fich verfchiedenen Moden zu 
/ untermerfen., 


. \ 
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Handel, Maaße, Gewichte und Münzen. 





= 
et 
BGeifige Eulsur, 





9. 
Sittliche Eultur. 
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Die erſten drei biefer vier Abtheilungen werden 
Beffer bei einem jeben einzelnen Staate befonders abgehans 
beit, da fie in mehreren Punkten zu fehr in bie Eigenchäms 
lichkeit eines jeden eingreifen, und. die. doppelte Abhand⸗ 
fung derfelben zu oft Wiederholungen veranlafien würde. 


. Bon der fittlihen Cultur laͤßt fih im Allges 
meinen viel. Gutes fagen. Einen fehr wohlthättgen Eins 
fiuß haben die in biefen Ländern fett einigen Jahrhunder⸗ 
ten beftandenen porzüglihen Unterrichtss und Auffichts s 
Anftalten für das Landvolk jedes Alters gehabt, Für dies 
ſes Volt, welches der Welt einen Luther gefhentt hat. 


Große Verbrechen find fehr felten, die oͤffentliche 
Sicherheit iſt faſt nirgends in’ Europa größer, der ges 
ringere Diebſtahl ift wohl im Ganzen das herrfchende 
‚Verbrechen, doch verleitet Häufig nur Beduͤrfniß und Arı 
much dazu; im Thüringer Wald bat der Holzdiebſtahl 
an manchen Orten fehr überhand genommen. - Die Pros 
ceßſucht har fih, felbit in den Gegenden, wo der Lands 
mann fehr wohlhabend tft, und wo man thn berfelben 
font mie Recht beſchuldigte, in neuerer Zeit ziemlich vers 


’ 
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foren. In einigen der größeren Staͤdte if die ſittlich⸗ 
Euftur, wenigftens bei den unteren Claſſen, im Verfall. : 


Die Lage der Einwohner diefer Länder im Ganzen 
gibt Stoff zu intereſſanten Betrachtungen. Große Reiche 
thuͤmer und die Mittel‘, foiche bald zu erwerben, findet . 
man bier nicht; aber bei mittelmäßigen KHütfäquellen, 
fat allein ‚des inländifchen Boden entfprungen , iſt das 
Volk in einen gewifien Wohlkand gefommen. Eine lange 
Reihe wuͤrdtger, ſolider und humaner "Regenten Gar ſich 
Semuͤht, für das phyſiſche und moraliſche Wohl des Bolt 
fes ruhig, aber ohne Erfchlaffung , fortzuwirken, das ‚bes 
. Kehende Gute allmählig zu vervolllommnen, und. md 
Borfiht nene Anftalten zum Beſten des Ganzen zu ber 
gründen. Von bedeutenden Umwaͤlzungen in Verfaſſung 
und Geſetzgebung weiß die Erneſtiniſch⸗ Sähfihe Ges 
ſchichte nichts. Die Landesverfaſſungen beruhen großens 
theils noch auf altem Herkommen — einige in ber neues 
fien Zeit durch größere aͤußere Veränderungen nothwesst 
dig herbeigeführte Ausnahmen abgeredinet. Der Sefege 
mögen wohl hie und. de zu viele ſeyn. Aber fie find 


. mid und nicht drücdend für die Unterthanen, unb die 


Verwaltung ift durchaus human. Der Adel, ber höhere 
Baͤrgerſtand und die in zum Theil vorzüglichen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Anftalten geätidete Seiftlichkeit, ind in dieſen Läns 
dern feit Jahrhunderten, wegen ihret Auftlärung, vortheißs 
haft bekannt, und aus biefen Ständen find viele weiſe 
und treue Rathgeber ber Fuͤrſten hervorgegangen, unten 

denen mehrere hiſtoriſchen Ruhm erlangt haben. | 


Seit dem ungluͤcklichen Herzoge Johann Frieder 
rich dem Mittleren, Haben fih in dem Haufe Sachſen 
nur aͤußerſt felten Beifpiele von eytravaganten , auch 
Wenige von verfchwenderifchen Regenten gefunden, wenu - 
gleich oft großer Aufwand — aber fafk immer auf bich 
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Sende Dentmale der Kunſt oder Wiſſenſchaft gemacht 
worden iſt. Vielmehr hat Rechtlichkeit, Beſonnenheit 
und Ruhe die meiſten dieſer Fuͤrſten, ſo wie den Geiſt 
der Regierungen ausgezeichnet, und die’ Finauz⸗ Verwals 
tungen find — Bis auf einige wenige File, da indeſſen 
wohldenfende Nachfolger den Leichtfinn der ‚Vorfahren 
eifrig und Bald wieder. gut zu made Peeteen. — gut 
and cordentlich geweſen. 


Daher haben ſich auch bie Vewmeh uer Biefer Länder 
* gluͤcklich gefuͤhlt; fie haben Vieles, was manche 


ithrer teutſchen Brüder im Norden und. iin Suͤden ges 


druckt hat, nie empfunden; haben’ ihr freies Eigenthum 
frei benutzen, haben für fih und die Ihrigen arbeiten 
and fparen koͤnnen. Der Drucd der Gutsherrlichkeiten 
tafter minder auf ihnen, ats auf den Bewohnern niander 
andern teutfchen Länder; ber Soldatenzwang iſt in dem 


Saͤchſiſchen nie von Vedeutung gewefen; quaͤlende und 


widerwaͤrtige, mit druͤckender Erhebungsart verbunden⸗ 
Abgaben ſind moͤglichſt vermieden worden; auch hat man 


die Juden immer aus dieſen Laͤndern entfernt zu halten 


gewußt. Daher konnte das Volk darin unvermeidliche 
Calamitaͤten auch ertragen, ohne zu Grunde zu gehen; 
daher unterlag es nicht nur nicht den enormen Laſten, die 


ihm in den zwiſchen der Schlacht bei Jena und der 
Schlacht bei Waaterloo verfloſſenen neun Jahten faſt 


ununterbrochen "auferlegt wurden, ſondern es bot viel⸗ 


mehr muthig und bereitwillig ſich immer zu neuen Opfern 
“dar, um feine beſtehende Verfaſſung gegen Die drohenden 


Stürme diefes Zeitraums zu f[hügen. Daher weiß Man 


hier Nichts von allgemeiner Noch und Verarmung, 


Nichts von aufeahrifhen Bewegungen. Daher finder 
von- hieraus feine Auswanderung nach Rußland und nach 


“ America ſtatt, und noch zeigt fih in diefen Ländern das 


Bild der glüchlichen Lage, welcher die Eleineren teutſchen 
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Staaten auch unter der mangelhaften iind nunmehr ers 
loſchenen Verfaſſung des ehemaligen, Reiches theilhaft 
werden fonnten, und welche für die Provinzen großer 
Monarchieen in ſolchem umfaſſenden Maaße unerteichbar 
ſeyn duͤrfte. 


10. 
‚Religions Zuſtand. 





Die Evangeliſch-Lutherifche Kircheriſt 
zwar ſeit dem Beitritte dieſer Staaten zum Rheiniſchen 
Bunde niche mehr, wie fie es vorher war, die herrſchende 
in denſelben, aber doch diejenige, zu welcher fi bei 
weitem die große Mehrheit der Einwohner, nebft ben 
fämmtlihen Landesherren, befennet. Schon vor dem 
Beitritte zum Rheinifhen Bunde hatten indeſſen Katholis 
ten, Reformirte, Herrenhuter, Iſraeliten faſt uͤberall freie 
Religions⸗ Uebung. Seit dem Beitritte zu jenem Bunde 
haben ſaͤmmtliche Hriſtliche Confeſſionen — die Katholiken 
"durch den Bundes-Vertrag, die Reformirten durch die 
Entfchließung ber Fuͤrſten — gleihe Rechte mit den 
Lutheranern erhalten. Bis zum Sabre ı8ı5 war ein 
einziger ganz katholiſcher Ort in den Herzogl. Saͤchſiſchen 
Landen, das von dem Großherzogthume Wuͤrzburg ein⸗ 
getaufchte Dorf Wolfmannshaufen, im Amte Röms 
bild. Nah diefem Zeitpuntte. ift durch den Zuwachs, 
ven das Haus Weimar aus den. ehemaligen Fuldaiſchen 
Landen erhalten Hat, ein ganzer katholiſcher Landſtrich 
dazu gekommen. 
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Staais⸗ Verfaſſung und Verhaͤltniſſe zu andern ©tanten. 





nr“ 
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Die Verfaſſung eines jeden der fuͤnf einzelnen Laͤn⸗ 
der wird bei demſelben beſonders dargeſtellt werden. Im 
Allgemeinen iſt zu bemerken, daß in dem Erneſtiniſchen 
Hauſe Sachſen noch immer in gewiſſer Hinſicht eine ge⸗ 
meinſchaftliche Verfaſſung ſtatt findet, die auf den zwiſchen 
den einzelnen Linien geſchloſſenen Vertraͤgen beruht. In 
allen durch dieſe Vertraͤge feſtgeſetzten Punkten betrachten 
daher dieſe Staaten ſich gegenſeitig nicht als Auswaͤrtige. 


Sie ſind ſaͤmmtlich Glieder des Teutſchen Bundes, 
und Jeder hat in der vollen Bundes s Verfammlung eine 
. eigene Stimme. In der engern Bundess Verfammlung 
bilden fie gemeinfhaftlih Eine (die zwoͤlfte) Curie. She 
gefammtes Truppen ı s Kontingent beträgt 5,568 Dann. 


Sie haben zu Jena ein gemeinſchaftliches Shen 
Appellationss Gericht, zu welchem auch die Fuͤr 
ſten Reuß mit ihren Ländern getreten find. Auch iſt die 
Univerſitaͤt zu Jena, nebſt dem Schoͤppenſtuhle, 
den Erneſtiniſch⸗ Saͤchſiſchen Haͤuſern gemeinſchaftlich; nur 
das Hans Hildburghauſen iſt ſchon zu Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts aus der Gemeinſchaft ges 
treten, und wird dabei, fo wie auch ſeit dem Jahre 1817: 
die Häufer Meiningen und Coburgs Saalfeld, 


von Gotha, welches ihre Briträge dazu zu leiften übers 


‘nommen. hat, übertragen. Ferner geftehen fich die Fünf 
Linien wechfelfeitig mande Rechte, eine in den Ländern 
der andern zu, welche durch die Verträge beſtimmt find. 
So hat 3. ©. das. Haus Weimar das Geleite auf 
der Strafe von Frankfurt nach Leipzig, fo weit fie duch 
dieſe Laͤnder geht, zu ‚ erheben. 





0 Staats⸗ Berfaffung 2. 31 

Die Benugung bes Amtes Oldisleben, in 
Mord s Thüringen, iſt ebenfalls gemeinſchaftlich, in der 
Art, daß fie immer dem an Jahren älteften Prinzen 
Cregierenden oder Nachgebornen) im ganzen Kaufe zus 
fteht, nur die Erhebung der Steuern darin ift dem 
Haufe Weimar vorbehalten. 

Das natürliche Alter beſtimmt auch den R ang 
unter den fämmtlichen regierenden Fürften, ohne Rück 
fiht auf die Linien, und wenn ihre Abgeordneten zu 
gemeinfchaftlihen Verhandlungen zufammen kommen, ſo 
bat jedes Mal der Abgeordnete des alteſten teglerenden 
Herrn den Vorſitz. 


In Anſehung ber Erbfolge iſt das ſonſt zuweilen 
geltend gemachte Recht der Naͤhe des Grades abgeſchafft, 
und die BSucceffion nach Linien feſtgeſetzt worden. Die 
Veraͤußerung der in den Portions-Anſchlaͤgen der: Lande 
aufgeführten Domainen und nusbaren Rechte iſt den 
einzeinen Linien durch Die Hausverträge unterfagt. 


Das Ernefiinifhe Haus befist ein gemeinfhafts 
liches Archiv, das zu Weimar, und ein die Anges 
legenheiten der vormaligen Sraffhaft Henneberg 
betreffendes , das zu Meiningen aufbewahrt wird. 


Was die Verbäleniffe zu andern Tents 
fchen und auswärtigen Staaten betrifft, fo 
werden ſolche theils durch die Bundes s Acie , theils durch 
beſondere Vertraͤge beſtimmt. 

Eine Erbverbruͤderung beſteht zwiſchen dem 
ganzen Hauſe Sachſen, beider Linien, und den Haͤuſern 
Heſſen und Brandenburg Sie iſt im Jahre 1457 
zwiſchen den drei Haͤuſern errichtet, auch 1587, und zum 


- 
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letzten Male 1614 erneuert worden. In derſelben iſt feſt⸗ 
geſetzt, daß, auf den Fall des Ausſterbens eines dieſer 
Haͤuſer, die Laͤnder deſſelben (mit gewiſſen Ausnahmen) 
an die andern beiden Haͤuſer, jedoch nach verſchiedenen 
Vechaͤltniſſen, fallen ſollen. Beim Erloͤſchen des Hauſes 
Heſſen naͤmlich, ſoll Sachſen von den eroͤffneten Landen 
Zwei. Dritttheile, und Brandenburg Einen Dritttheil, 
beim Erloͤſchen von Sachſen Einen Dritttheil Branden⸗ 
burg und Zwei Dritttheile, nebſt der Kurwuͤtde Heſſen, 
‚und beim Erloͤſchen des Brandenburgiſchen Stams 
mes, die eine Haͤlfte ſeiner Lande, dieſſeits der Oder, 
Bacfen, und die andere Haͤlfte, nebſt ber Kurwarde- 
Heſſen erhalter J 
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Lande des Hauſes 
Weimar⸗Eiſenach. 


Beſtand. I 


Sie beſtehen aus dem Fuͤrſtenthume Weimar, der 
Jenaiſchen Landes⸗Portion, den im Jahre 1815 damit 
vereinigten Aemtern und einzelnen Ortſchaften des Er⸗ 
furtiſchen Gebiets, der vom Koͤnigreiche Sachſen 
in demſelben Jahre an Preußen und von dieſer Macht 
wieder an Weimar uͤberlaſſenen einbezirkten Diſtricte, und 
dee Hertihaft Blankenhain, welde unter fih ein 
zufammenhängendes Ganze bilden und in dem eigentlichen 
Thuͤrtngen liegen. Dann aus dem vormaligen: Königlich s 
Sähfifhen Neuftädter Kreife, dem Fuͤrſtenthume 
Eifenadh in Thüringen, mit den im Jahre 1815 dazu 
gefommenen Städen von Kurheffen und Fulda; 
aus den, vormals zue-Sraffhaft Henneberg gehörens 
den, abgefondert liegenden Aemtern Ilmenau, Kals 
tens Nordheim, Lichtenberg mit Oſtheim; 
dem gleichfalls abgeſöndert in Nord⸗ Thüringen liegenden 
Amte Allftede, den von den Befisungen- der ches 
maltgen Reicheritterſchaft neuerlich hinzugekommenen Se 
biete von Afhenhaufen bei Kalten Nordheim, 

Län. u, Böll. Kunde. Herzogthg@achfen. €. 
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und den Hoheits⸗ und Beſteuerungs⸗ Rechten in dem Se 
niorat: Amte Oldisleben.“ 


Der Laͤnderbeſtand des Hauſes, wie er im Jahre 
1814 war, ſchrieb ſich von den Theilungen und Anfällen 
in den jahren 1640, 1644, 1660 und 1672 her. Ganz 
neu erworben find: die Hertſchaft Farrenroda, ein 
von den ausgeftorbenen Burggrafen von Kirchberg 1799 
heimgefallenes Lehn; der im Jahre ıgıo von Schbarzs 
Burgs Sondershaufen. an das Hays Weimar abgetretene 
Ort und Bezirk Haßleben; und endlich die durch die 
Wiener Congreß⸗Handlungen, und durch einen mit der 
Krone Preußen am 22. September 18185 geſchloſſenen 
Vertrag erlangten, ſchon oben erwaͤhnten Vergroͤßerungen, 
welche weiter unten näher angegeben werben ſollen. 


Herzog Bilhelm von Weimar (f 1662), Sohn des 
sben angeführten Johann , theilte mit feinen Brübern, 


Albrecht und Ernſt (13. Februar 1640), die ge 


meinfhaftlichen Lande und erhiele davon auf feinen Theil 
die Kemter, Städfe und Orte: Weimar, Brembad, 
Schwanfee, Gebſtedt, Magdala, Sena, 
Burgau „Capellendorf, Ringleben, Berka 
Can der Ilm), Buttſtedt, Buttelſtedt, Raſten— 
Aberg, Lobeda, Neumark. Das Amt Oldis— 
leben wurde dem jebesmaligen Aeltefien im Hauſe, 
der in gewiffen Angelegenheiten ein (nachher wieder 


. * aufgehobenes) Directorium führen follte, in Anfehung 


der Domantals Einkünfte: überlaffen. Ad Albrecht 
(1644) ohne Nachkommen farb, wurde auch fein Ans 
theil an deu Landen zwiſchen Wilhelm und Ernft 
getheilt, und der Erſtere bekam davon die Aemter Eifes 
nah, Wartburg, Kreuzburg, Markſuhl, 
Gerftungen mir Berka an der Werra, Breitens 
bad, Lichtenberg un Oſt he im. Dann erhielten 
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beider Theilung (1660) bet biäher gemeinfhaftlich vers 
walteten Grafſchaft Denneberg, die Weimariſchen 
Lande noch einen Zuwachs durch die Aemter Jimenau, 
Katten Nordheim und die Zillbaher Walduns 
gen. Herzog Wilhelm wurde der Stifter und Stamms 
vater der heütigen oder neue Weimariſchen inte, Her⸗ 
308 Ernft aber der Gothaiſchen Linie, oder vielmehr 
des jegigem Gothaiſchen Gefammthaufes. 


Wir wien, daß, außer diefer num in zwei Zweige 
getheilten Weimarifchen -Nauptkinie des Herzoglichen 
Hauſes, damals noch eine zweite Haupt-Linie bluͤhete, 
die Altenburgifhe, welhe Altenburg, Saalfeld, 
Coburg, KHildburghaufen, Römpild, Meis 
nungen, u. f. w. befaß. Diefe erlofh im Jahre 1672, 
alfo nachdem Herzog Wilhelm von Weimar [dem 
mehrere Jahre todt war; daher deſſen damals noch 
lebender Bruder Ern ſt zu Gotha, als der naͤchſte Agnat, 
den ganzen Altenburgifhen Erbanfall in Anſpruch nahm 
und den drei Söhnen des Herzogs Wilhelm von Wels 
mar die Theilnahme daran nicht zugeftehen wollte. Diefe 
letztern ſuchten aber den Grundfag geltend zu machen, 
daß die Erbanfälle im Haufe nicht nach Nähe des Gras 
des, fondern nach Stämmen getheilt werden müßten, und 
nahmen daher von einigen Stüden der Altenburgiſchen 
Lande Befig. 


Dean firitt, umterhandelte und ſchloß am 6. Mat 
1672 einen Vergleih, in welchem zwar Herzog Ern ſt 
von Gotha als Haupts Erbe des Altenburgiſchen Anfalls - 
angenommen, das Haus Weimar aber, wegen feiner 
Anfprüche, durch Abtretung einiger Aemter zufrieden ges 
ſtellt wurde. Diefe waren: Dornburg, Allſtedt, 
Rosta mit der Stadt Sul za, doch ohne das Sal⸗ 
werd, welches Herzog Ern ſt 1) vorbehl, Bürgel, 

. . 2 
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Heusdorf, Kraienberg, und noch verſchiedene 
hoheitliche und nuͤtzliche Rechte. Dieſer Anfall iſt die 
Urſache, warum der Länderumfang der juͤngern Sothais 
hen Linie (mit Inbegriff ihrer Neben s Aefte zu Meis 


‚ ningen, Hildburghauſen und Coburg) jetzt groͤßer iſt, a als 


ber der aͤltern Weimariſchen. 
Roh vor dem Altenburgiſchen Anfall hatten bie vier 


Söhne des Herzogs Wilhelm (1662, 20. Sept.) ihre 


Eande wieder getheilt in vier Theile, von welchen ‘die 
KHauptorte Weimar, Eifenah, Markſuhl und 
Jena waren. 


u 

Der ältefte diefer vier Brüder, Johann, Ernft, 
erhielt den Weimartfhen Theil, der zweite, Adolf. 
Wilhelm, den Eifenahifhen, Johann Georg 
den.von Markſuhl und der jüngfte, Bernhard, 
Sera. ‚Die Eifenadhifche Linie farb ſchon 1671 wieder 
aus, die Jenaiſche 1690 und die Markſuhliſche, welche 


"von 1671 an den Namen der Eifenadhifchen führte und 


fi) wieder in zwei Aefle, den Eifenahifhen und den 
neuen Sjenaifchen theilte, erlofh in dem Legtern 1698 
und in dem Erftern im Jahre 1741. Seit diefem legs 
tern Zeitpuncte find daher die Lande des Weimariſchen 
Hauptzweiges wieder in ein Ganzes vereinigt, und es 
ift für diefelben keine Iheilung mehr zu beſorgen, da bie 
Erbfolge nach. dem Rechte der Erfigeburt in diefem Haufe 
eingeführt worden if. Herzog Wilhelm, der Stamms 
vater, mar der Erbauer des ſchoͤnen Schloſſes Wil⸗ 
heimsburg, das im Jahre 1774 eine Feuersbrunſt 
zerftörte, und das unter der Regierung des jegt lebens 
den Großherzogs in dem beſten Geſchmack wieder herge—⸗ 
ſtellt worden iſt. Seinem Nachfolger, Johann Ern ft, 
folgten 1683 feine Söhne Wilhelm Ernſt und Jo⸗ 
dann Ernft IL, welche bis zu dem Tode des letztern 
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(1707) gemeinſchaftlich regierten. Dem Evoffern folgte 
der Sohn feines Beuders (1728), Herzog Ernft Aus 
guft, der bis zum Jahre 1748 regierte, die fämmtlichen 
Lande der Weimariſchen Linie wieder vereinigte und das 
Recht der Erftgeburt in feinem Haufe einführte, ‚welches 
1724 vom Kaifer beftärige wurde. Diefer Herzog fliftete 
auh 1732 den Hausorden vom weißen Falten, ober de 
Ja vigilance. Während der Minderjaͤhrigkeit feines 
Sohnes Ernft Auguft Conftantin (bi 1755) führs 
ten die Herzoge von Gotha und Saalfeld s Coburg gemelns 
ſchaftlich die Vormundſchaft und Landesregierung. Sein 
fröher Tod (1758) veranlafte ‘abermals eine, vormunds 
ſchaftliche Regierung, welche, wie allen unfern Zeitges 
noffen noch im Andenken ift, bis zum Jahre 1775 von 
feiner Wittwe, der Herzogin Anna Amalia}, gebornen 
Prinzeſſin von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, mit Ruhm ges 
führe wurde. Unter derſelben iſt durch einen’ MWergleich 
mit dem Nodflifte Fulda (1764) ein Theil des Amtes 
Sifhberg, beftehend in den Dorfichaften Fiſchbach, 
Wieſenthal und Urnshaufen erworben worden, . 


Seit der Regierung ihres Sohnes, des als chätiger, 
kraftvoller Regent, als Feldherr, als Kenner. und Bes 
(häger der Künfte und Wiffenfhaften ausgezeichneten 
Großherzogs Karl Auguſt (1775, wo derſelbe nach zus 
ruͤckgelegtem achtzehnten Jahre vom Kaiſer für volljährig 
erflärt, und dieſes Alter für die Zukunft gls der Anfang 
der Volljährigkeit der Weimariſchen Prinzen beſtimmt 
wurde ), hat das Weimarifhe Land an vortrefflihen Ans 
ftaiten in allen Regierungszweigen außetordentlih gewon⸗ 


nen. Vorzuͤglich zeichnen fich feine Einrichtungen in dem _ 


ſtaatswirthſchaftlichen und polizeilichen Fade, fo wie in 
bem des äffentlihen Unterrichts vor vielen andern Laͤn⸗ 
dern aus. Für Lands und Forſt⸗Cultur hat der Großher⸗ 
zog uͤberaus viel mit Weisheit und gluͤcklichem Erfolge ges 
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wirkt, feine Refidenzftade iſt vergrößert und verfhönert, 
treffliche Landſtraßen find angelegt, die Akademie Jena, 
wenn gleich allen Herzoglichen Hoͤfen gemeinfhaftlich, 
iſt insbefondere auf das Großmuͤthigſte don dem Groß⸗ 
berzoge von Weimar unterflägt worden. 


Nah der Schlaht bei Jena, deren Folgen die 
Weimarifhen Lande hart betrafen, trat der Herzog den 
15. December 1806 mit den übrigen Herzogen zu Sach⸗ 
fen, durch einen zu Poſen abgeſchloſſenen Vertrag, dem 
Rheinbunde bei, und war daher genäthigt, nebſt dem 
ganzen Herzoglihen Gefammthaufe, an den feit jener 
Epoche von Frankreich geführten Kriegen in Preußen, 
Oeſterreich, Spanien und Rußland, durch Stellung eines 
Bundes s Eontingents, Theil zu nehmen. 


Als im Jahre 1813, nad) der Schlacht hei Leipzig, 
ganz Teutſchtand ſich verband, um vollends allen Einfluß: 
der franzöfiihen gedemäthtgten Macht zu vernichten, Übers 
nahm der Herzog Karl Auguft den Oberbefehl uͤber 
eined der verbimdeten Heere, und theilte den Ruhm, den 
der glänzende Erfolg des Feldzugs vom Jahre 1814 ben 
Heerfuͤhrern brachte. Auf dem Congreſſe zu Wien wurde 
dem patriotiſchen Fuͤrſton die Großherzogliche Würde zus 
gefihert und eine Vergrößerung an Land und Unterthanen, 
welche größtentheitd der König, vor Preußen von den ihm 
zugetheilten teutſchen Laͤnbern abzugeben bereit war. Diefe 
Zufage erhielt re Ausführung und nähere Beſtimmung 
duch die zroifhen dem Könige und dem Sroßherzoge am 
1. Sunius und 22. September 1815 gefchloffenen Ver⸗ 
träge, durch welche folgende Landestheile an Weimar 
überlaffen wurden: 


Die Herrſchaft Blankenhain; doch ohne das Amt 
Wandersleben; aber mit dem abseſondert liegenden 
‚Deore Ramsla. 
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Die vormaligen Commanben des teutſchen Ordens: 
Zwägen, Leheſten und Liebſteðt mit ihren 
fammtlihen Einkünften, fo wie fie zu dem Amte 
Eckardtsberge gehörten und"Enclaven im Weis 
mar'ſchen Gebiete bildeten, wie auch alle uͤbrigen 
zu dieſem Amte gehoͤrenden und im Fuͤrſtenthume 
Weimar eingeſchloſſenen Ortſchaften. 


Das Amt Tautenburg, mie’ Ausnahme von fünf 
von demfelben abgefbndert Itegenden im Preußiſchen 
enclavirten Orten. 


Die zu Schloß⸗ Vippach im Erfurtiſchen Gebiete gehoͤ⸗ 
renden Orte Berlftedrund ein Theil von Klein⸗ 
Brembad. 


Der . vormals. Köntglich s Saͤchſiſche Neunftädbtee 
Kreis, jedoch mit Ausnahme deffen, was davon 
im Welten und Süden einer Linie liegt, die ihr 
von der Saalfeldifhen bis zur Reußiſchen Graͤnze 
fo durchſchneidet, daß die Ortſchaften Roͤhmen, 
Dobriz, Srodbengereuth, Laaste, Pofen, 
Keula, Tauſa, Schöndorf und Volkmanns—⸗ 
dorf mit ihren Feldmarken an Weimar kommen, 
die Ortſchaften Podelwitz, Gertewitz, Seer 
bach, Bahren, Schmorda, More, Poska, 
Cutwmla, Ziegenräd und Esbach mit ihren 
Feldmarken dagegen bei Preußen verbleiben. 


Einige im Weimariſchen Gebiete eingeſchloſſen liegende 
und zu vormals Saͤchſiſchen Aemtern gehörende 
Sorte, aldı Lachſtedt, vom Amte Naumburg; 
Damſtedt, vom Amte Pforte, Widdersrode, 
Nieder⸗Trebra, ObersKeuffen, Nirmss 
Dorf, Nubersdorf, Ellereleben, Kleins 
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Neuhauſen, Groß⸗Neuhauſen, Orlis—⸗ 
hauſen und Eßleben, vom Amte Eckardtsberge; 
. Witllerſtedt, vom Amte Wendelſtein; Kranich⸗ 

born, vom Amte Weißenſee. 


Von dem Erfurter Gebiete Schloß⸗Vippach, 
das Amr Atzmannsdorf, das Amt Tonns 
dorf ‚ nebft den. darin einbezirkten Optfchaften If⸗ 
ferode ud Datnihen; und vom Amte 
Giſpersleben die Orte: Stotternheim und 
Schwerborn. 


Vom ehemahligen Großherzogthum Frankf urt, 
Departements Fulda, die Beziete Derms 
bach! und Seife. 


Don den Kurheflifhen ‚Landen durch preußifhe Vers 
mittelung: Amt Frauenſee mit Sofperode, 
Seriht Volkershauſen, Gericht Lengsfeld, 
Amt Vacha, nebſt der Stadt und Voigtei Kreuzs 

‚berg, doch mit Ausnahme der Orte Philtppss 

tbal, Kreuzberg und «einigen andern; von 
dem Amte Friedewald die Otte Dippadh, 
Safterode, Witzerode und Abtarede: 
das Dorf Wentgentaft. 


Lage, Orängen, Größe. 


Die Lande liegen, wie diefes bei den Beſitzungen 
aller einzelnen Linten biefes Hauſes ber Fall ift, nicht 
zuſammenſtoßend. Das Fuͤrſtenthum Weimar, mie 
Jena, wird gegen Often von dem Fürftenthum Altens 
burg begränzt, gegen Norden von dem jetzt Königlich s 
‚Preußtfchen , font Sachſiſchen Thüringen, gegen Weiten 
son dem Erfurter Gebiete, gegen Süden von dem Gothai⸗ 
ſchen Amte Kramichfeld , der ‚oberen Grafſchaft Schwarz⸗ 
‘burg und Theilen des Fuͤrſtenthums Altenburg. 
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Abgefondert von dieſem größeren und feit den Vers 
trägen von 1815 völlig zugerundeten Lande, liegen noͤrd⸗ 
lich das Amt Allſtedt, mitten im Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Thuͤringen an der Unſtruth, und füblih das Amt Il⸗ 
menau,_im Thüringer Walde, an das Goshaifche, 
Schwarzburgiſche und den Königlich s Preußifchen Theit 
von Henneberg graͤnzend. 


Noch weiter von dieſen Landestheilen getrennt liegt 
das Fuͤrſtenthum Eiſen ach. Es beſtand vor 1815 aus 
mehreren einzeln liegenden Stuͤcken, bildet aber jetzt 
einen groͤßtentheils zuſammenhaͤngenden langen und nicht 
ſehr breiten Landſtrich, der ſich von Norden nah Suͤden 
erſtreckt, und an der Weſtſeite aller Erneſtiniſchen Lande 
liegt. Seine Graͤnzen ſind gegen Norden das Koͤniglich⸗ 
Preußiſche Thuͤringen, einige Parzellen von Gotha und 
die Kurheſſiſchen Lande, gegen Weſten ganz dieſe letzte⸗ 
zen, gegen Süden das Königreich Baiern mit Waͤrz⸗ 
Burg, gegen Often Meiningen und Gotha. 


Abgefondert von dem Haupttheile von Eiſenach lies 
gen das dazu gehörige Amt Lichtenberg mit Oſtheim, 
vom Würzburgifhen, und die Zillbaher Waldun⸗ 
gen, vom Meinungifhen umfcloffen. 


Der neuerlih mit den Welmarifcgen Landen verei⸗ 
nigte Theil des Neuffädtifhen Kreifes von Sadı 
fen, liegt ebenfalls von deu übrigen Landestheilen abge⸗ 
fondert, im Süboften vom Fürkenthume Weimar. Er 
graͤnzt nordweſtlich an bie Altenburgifchen Aemter Kahla 
und Roda, die ihn vom Fuͤrſtenthume Weimar trennen, 
nördlich an die Reußiſche Herrfchaft Sera, oͤſtlich an das 
Altendurgifhe Amt Ronneburg und an die zum Königs 
reiche Sachſen gehörenden Fuͤrſtlich⸗Schoͤnburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften, ſaͤdlich an die Reuß⸗Graiz⸗ und Schlaiziſchen 


Amte Ronneburg umfchloffen. 


+ 


42 | Tande des Hauſes Weimar⸗ Eſſenach. 


Lande, und weſtlich an das Saalfeldiſche und das kleine, 
davon ber Krone Preußen verbliebene Stuͤck. Ein Paar 
Dörfer liegen außer Bufammenhang, vom m Altenbursiſchen 


* 


Die Größe dei fämmtlichen Weimariſchen Lande wird 


Wu 66 2a Auadrats Meilen angetzeben, und zwar: 


Das eigentliche Fuͤrſtenthum I 
Weimar mit Ina . 237% 

Amt Ilmenaun 5 55 

Meuftädter Kris .- . 12% 

Amt Tautendurg, mit Zwaͤtzen, 45,2, ) 
Leheften und der übrigen 
Saͤchſiſchen Enllaven . zu! | 

Blankenhain, und Nieders 

Kranichfelbbb 2.0 1 Too | 

Erfurter Amer . 0. Ay 66.22 

Das eigentliche Fuͤrſtenthum | 
Eiſenach 0 0. 71788 

Amt Lichtenberg und Kaltens | 

Nordhein.. . Alk 
Zuldaifher Diſtrict, Gais und J 
Dermbach. 4 
Heſſiſches Amt Vach, Frauen⸗ 
ſee und Volkershaußen Zr! 
Amt !engsfeld u. Beige 12% 
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Pboſifche Beſch atfenpeit. 


Da biefe Lande in allen Gegenden von den Herzog⸗ 
lich⸗ Saͤchſiſchen Landen vertheilt liegen, fo if in Be 
Hebung der oben gegebenen allgemeinen Beſchreibung 


- 
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der letzteren von den erſtern hier itbefndee Folgendes 
anzufuͤhren: 


Sie liegen wobeentheit auf der Nordſeite des 
Thuͤringer Waldes. Das Fuͤrſtenthum Weimar am ents 
fernseften davon, erſtreckt fih bis in die flächern Segens 
den Thüringens. Der Neuftädtifhe Kreis, in welchem 
die Elſter der Hauptfluß und der hoͤchſte Punct bet 
Bänfhendorf iſt, reicht von dem techten Ufer ber 
Saale bis an den weftlihen Fuß des Erzgebirges, und 
ift ſelbſt ein ziemlich bergiges Land: Das Amt Jlmes 
nau liegt ſchon mitten im Thüringer Walde, um die 
Quelle der Iim, des Hauptfluffes des Fuͤrſtenthums 
Weimar; der hoͤchſte Berg darin ift der Gickelhahn. 


Das Eifenahifhe Land liegt am weſtlichen Zügel 
des Thüringer Waldes, und erſtreckt fi von demfelben 
noͤrdlich, Tdngft der Werra hin bis an den Hainich⸗ 
Wald, und füdlih bis an den Fuß des Rhöngebirges, 
"Die Berge find dafeldft aber nur von mittlerer Höhe, 
mit Buchenwaldungen bedeckt, wie den überhaupt das 
Eifnacher Land reiher an Waldungen als an Getreide 
feldern iſt. Dort find die Hauptfläffe die Werra, die 
fih in diefelbe ergießende Hoͤrſel, die Difter und bie 
Sulde 


- Das eigentliche Weimar’, welches von der Yım 
ducchfirömt wird, liegt fhon dem niedrigern Theile Thuͤ⸗ 
tingens näher, und ade bis fechszehn Stunden entfernt 
vom Thüringer Walde, ift aber ſelbſt von ziemlich vielem. 
Anhöhen und Thaͤlern dburchſchnitten, von den erſtern iſt 
die bedeutendſte der. Ettersb erg, (1260 $uß über ber 
Meeresflädte ), nördlich von der Stadt Weimar. Gegen 
die Saale Hin ift das Land. vorzüglich von tiefen Thaͤlern 
eingefihnitten. Die größeren Höhen find ziemlich ſteinig, 
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meiſtens Floͤzkalkſteingebirge, und haben magern Soden, 
die niedrigern und ebnern Theile, beſonders gegen das 
Erfurtiſche Gebiet hin, haben dagegen vortrefflichen Ge⸗ 
ctrraideboden, der aber am. beſten im Amte Allſſtedt iſt. 


Das Clima richtet ſich nach der angegebenen Lage 
der Theile des Landes, und iſt aus dem, was wir oben 
im Allgemeinen davon geſagt haben, zu beſtimmen. 


| Natur⸗Produete. 


Das Mineral-Reich lieferte ſonſt reichlich Silber 
und Kupfer bei. Ilmenau, aber jetzt iſt der dortige 
Dergbau ganz in Verfall. Noch wird aber dafelbft 
Braunſtein gewonnen. Steinkohlen werden dort 

und bei Mattſtedt an der Ilm gegraben, Brauns 
kohlen bei Kalten s Nordheim. Salz quellen find 
"bet Kreuzburg. Gute Bauſteine, Thon, Lehm, 
Gips, Kalkſtein, find. Häufig an mehreren Orten; 
vortrefflicher, zu Quadern brauchbare Sandftein, 
Baſalt für die Chquſſeen, im Eiſenachiſchen; Dad 
ſchiefer im. Reuftädter Kreife. Guter Töpferchen 
findet fi ch an mehreren, Walkerer de an einigen Orten, 
Torf nur felten, außer im Neuſtaͤdter Kreife, wo er 
häufig. vorkommt ‚ aber nicht benugt wird. 


Das Pflanzenreich gibt Setraide, vorzäglih im 
Weimariſchen und im Meuftädter Kreife, wo neben dem 
Setraide die Kartoffel ein Haupt Product des Ackers 
a Obſt, vortrefflih und in Menge im Eifenachifchen, 
Buchens und Eihenholz ebendafelbft, fo wie in den 

ehemats Fuldaiſchen Diſtricten in Ueberfluß. Fichtens 
und Tannenhoflz im Amte Ilmenau und im Neuſtaͤd⸗ 
ger Kreiſe, der große Landesherrliche Waldungen ents 
haͤlt. Hanf wird an den Ufern der Saale, Flachs 
überall gebaut, Die beffen Wiefen find im Saal⸗ und 
Simthale und in dem Eifenachifhen, beſonders auch im 
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den ehemals Fuldaiſchen Gegenden. Weinban findet 
man in der Gegend von Sera. 

Die Viehzucht ift beträhtlih in den Waldgegenden 
und an den Ufern der größeren Fluͤſſe, befonders aber in 
den fonft Zuldaifhen Bezirken; die Schaafzucht vor. 
zuͤglich im Eifenahifhen. Beide Länder liefern vieles . 
Wildpret und im Amte Alftede iſt ein Sefüte 


Einwohner. 


Ihre Anzahl wurde im Jahre 1818 bei ber Teutſchen 
Bundes⸗Verſammlung auf 201,000 angegeben. Eine 
Zaͤhlung vom Jahre 1816 enthielt folgende, nicht ſo hoch 
anſteigende Angaben, nach den einzelnen Theilen *): 

Das eigentliche Varſtenthum J. 
Weimar. | 
Amt Ilmenau >. is 
Neuſtaͤdter Kreid . .. 32,882 
Amt Tautenburg und hu 129,650 
tingifhe Enclavn . zn 
Blantenhain c. . - Po) 
Erfurtifhe Aemter . | I” 
Das eigentliche Fuͤrſtenthum 
Eeiend -. . . | 
Lichtenberg: ıc. 0°. 21,045 
Zuidaifhe Aemter -. . 10,445 J 
Hefifhe Amer . . 7,3491. 
Lengsfeld .xc. .. 4,640 
*) Nah den neueflen Zäblungen enthält das ganze Land 
etwa 194,500 Einwohner, indeb find darunter weder 
das Militair, noch die Hof⸗ Yarteien und die Univerflo 
sätd. Verwandten begriffen, mit melden dann die au 


den 'Bundestage angegebene Summe wohl vollzaähli 
werden ‚bürfte 


’ 65,274 


— 
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Auf eine Auabrats Meile tommen, nach diefen letz⸗ 
teren Angaben, im Durchfchnitt 2,963 Einwohner. Ihre 
Wohnungen find vertheilt in 33 Städte, 104 Marko 
fleden und 679 Dörfer und Weiler. 


—Induſtri'e. 


Die Zweige der Induſtrie ſind, nach der Lage der 
verſchiedenen Landestheile, ſehr verſchieden. 


Das eigentliche Weimar iſt ein ackerbauendes Land, 
und es wird darin mehr Getraide gewonnen, als die 
inlaͤndiſche Conſumtion ˖ erfordert. Korn, Wat Gen, 
Berſte, Ruͤbſaamen, find dafelbft die Haupts Pros 
Bucte.. Gemaſeban iſt vorzüsiih um die Stadt 
Jena im’ Flor, der Meerrettig aus der letztern Gegend 
gilt fuͤr ausgezeichnet. Der Wein, welcher an der 
Saale bei Jena und Kunitz producirt wird, iſt ſchlecht. 
Dagegen wird in denſelben Gegenden und im Amte All⸗ 
ſtedt, vieles und gutes Obſſt gezogen. Dieſe Cultur, 
fo wie bie des Flachſes, iſt duch Prage ſehr befoͤr 
dert worden. Unter den verfchtebenen Zweigen der Vieh: 
zucht zeichnet fich dort die Schaafzuhrt aus, Fabriken 
Hat Weimar nicht viele; Die Leineweberet ift die aus 
- gebreitetfte Fabrication. on ſehr großer Bedeutung iſt 
die Strumpfs Manufactut in dem Stäptchen Apolda, 
vorzüglich von wollenen Struͤmpfen, welche dort und in 
einigen andern Orten des Fuͤrſtenthums gegen 8,000 Wiens 
ſchen beſchaͤftigt und näher. Die Stade Weimar unterhäfe 
Tuhs, Drelis and geinemweberei, eine Spiels 
karten⸗Fabrik und eine Eifentohgefhirsfabeie 
Noch befinden fih im Lande einige Potafher Siedes 
seten, Salpeter s Stedereien; viele drants 
weinsdrennereien, und zu Bürgel werden vors 
zuͤgliche Toͤpferwaaren verfertigt. Diefe letztern, die 
‚Strümpfe, der Meerrettig und Getraide machen die Aus⸗ 
fuhr⸗ Artikel des Fuͤrſtenthums Weimar aus. 
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Das Amt Ilmenau, das nur ſehr wenig Getraide 
hervarbringt, liefert defto mehr Holz, hat gute Wols 
Tens Mannfartur, Ledergerberet, eine Porzels 
lan: und eine Slass Fabrik, eine Metallknopf⸗ 
Fabrik, Pech- und Kienrufhätten, eine Papiers 
muͤhle, Schneidemühlen, eine Anftalt zum Hans 
def mit Madelholzgfaamen, ein Steinfohlens 
bergwerf, und ein Mar Eifenbammer; auch wer 
den daſelbſt Boͤttigerwaaren verfertigt. ' 


Sm Fürftentfum Eifenah nähren ſich die Einwohner 
hauptfächlich von der Waldung, die dort‘ 98,000 Ader 
Landes einnimmt, und fhöned Nutzholz für Wags 
ner, Tiſchler nm. fe w. liefert. Don legtern gibt es 
vorteefflihe Arbeiter in Eifenah. Der Mangel an Ges 
traide , weiches groͤßtentheils aus der Preußiſchen Pros 
yinz Sachfen und aus dem Gothaiſchen in diefen Theil 
der Großherzoglihen Lande eingeführt wird, erſetzen 
zum Theil die Kartoffeln, die die Eifenader 
Landleute in großer Menge und von vorzäglicher Güte 
hervorbringen. Flachs Itefern fehr gut uyb häufig -bie 
Hemter Tiefenort, Oftheim und Kalten ı Nordheim , das 
feßtere baut auch vortrefflihen Hafer zur Ausfuhr. 
Eifenah Hat vielen Mohnbau; einen befondern Zweig 
per Cultur mache zu Mehlborn die Brunnentreffe 
aus. Der Hopfenbau tft im Verfall geratben; ber 
O b ſt bau iſt dagegen bedeutend in dem Striche von Eifer 
nad) bis Kreuzburg und die Kirfhen von Oftheim 
find fo berühmt, daß die Bäume von der eigenthuͤmlidhen 
Art derfelden, die den Namen von diefem Amte hat, 
in großer Menge — bis zu 20,000 Schock Staͤmme tn 
manchen Jahre — Ind Ausland verfendet werden. Unter 
den wilden Gewaͤchſen wird die WaholdersStaude, _ 
Die viele, uͤbrigens kahle Berge bedeckt, fehr benugt, und- 
“die Beeren davon find ein Ausfuhr⸗-Artikel. Eiſenach Has 


N 
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betraͤchtliche Rind viehzucht und das Amt Lichtenberg 
ante Schaafzucht. Die Saline bei Kreuzburg lie⸗ 
fert, bei einer fehr geringhaltigen Soofe, durch vorzägliche 
Sradirungs s und WVerfiedungs » Einrichtungen an Salz 
mehr, als man nach Verhaͤltniß der Soole erwarten 
folte. Im Amte. Kalten: Nordheim werden jährlich gegen 
12000 Sentner Braunkohlen gewonnen. Bel Kittelds 
‚that find große Gipsbruͤche, Vei Iffte iſt ein Mars 
morbrud und bei Utterode ein Sandſteinbruch, 
der vortrefflihe Auader liefert, Hei Ruhla wurde eine 
Beitlang dee SHlimmerfhiefer zum Dachdecken bes 
nugt. Bergbau Hat Eiſenach nicht mehr, fetidem bie 
Kupferſchieferwerke bei Kupferſuhl und bie Ko 
baltwerte bei Stedtfeld eingegangen find. 


Anſehnlich find die Gabriten im Eiſenachiſchen. Die 
vorzuͤglichſten Fabrik s Artikel find Schalong, Soy, 
Tuch⸗ oder Furterrafhe, Tamis, Samelotte, 
Slaggentuh, Mitteltüher, Sammt, Leinen’ 
and Wollenband, Woolcord, Mull und Waters 
2wiſt, der Särbeflof. Perfio, Fußteppiche, 


Baumpollenwaaren,, wozu große Wafhinn 


Spinnereien in Eifenah und Mehlborn angelegt find. 
, Die legtern verfallen jedoch, feitdem das ſogenannte Con⸗ 
einentals Syftem aufgehört hat. PDfetfentöpfe, von 
Holz und Merrſchaum, werben in Eifenah und Ruhla 
verfertige, auch porzellanene bafelbft in Menge mie Ber 
fhlägen verfehen, und, fo wie eine große Zahl von 


Pfeifenroͤhren, ausgeführt. In Eiſenach if auch 





‚eine Bleiweißfabrik. Die Meſſerfabrication 
in Ruhla iſt von ihrem Flor herabgeſunken. Die Faͤr⸗ 
berei iſt dagegen in und bei Eiſenach neh in gutem 
Betrieb. An der Werra giebs auch, fo wie im Weimas 
riſchen an der Saale und Ilm, das Bloßweien den 


Einwohnern einige Nahrung. 
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Von den im Jahre 1618 erworbenen Landestheilen 
ſind die an Weimar und Eiſenach graͤnzenden, oder davon 
ſchon fruͤher umſchloſſen geweſenen, auch in Anſehung 
der Induſtrie den ihnen naͤchſtgelegenen alten Landen fo 
aͤhnlich, daß man für fie feine neuen Zweige des Gewerb⸗ 
fleißes aufführen kan. In dem abgefonderten Neus 
flädter Kreiſe aber befteht, neben dem Ackerbau— 
fein anderer bedeutender Erwerbszweig, als die Wollen⸗ 
Manufartur, die aber von ihrer vorigen Bluͤthe in 
den legten ſechszehn Jahren tief herabgefunten if, und 
die Bardentweheret. Die bedeutenden Wergwerke 
diefes Landftrihes liegen in dem der Krone Rreußen vers 
bliebenen Antheile. 


Handel, Künsten, Sewicht, eat. . 


Die vornehmften Artikel des Xetiordandels jeigt der 
Abſchnitt von den Producten und dee Induſtrie. Der 
Tranfits Dandel auf den Straßen zwiſchen Ober⸗ Keuiſche 
land und Leipzig, Braunſchweig, Hamburg ,,, gibt Se 
legenheit,, daß viele Einwohner, befonbers in der Se 
birgsgegend, ſich von Frachtfuhrweſen hähren, do) 
if dieſer Nahrungszweig im Eiſenachiſchen und Weima⸗ 
riſchen nicht ſo betrachtlich, ais im Sothaifchen, 


Der Muͤnzfuß iſt dei Entrichtung aller oͤffentlichen 
Abgaben, fo wie bei gerichtlichen Verhandlungen, ber 
Sähfifhe oder Conventionss Zwangiggulbens 
guß. Im gemeinen Leben if ein leichteres Courant herr 
gebracht, bei welhem ber Conventions⸗Species: Thaler zu 
Einem Thaler Zehn Groſchen angenommen wird. Der 
Großherzog laͤßt ſelbſt muͤnzen, groͤbere Sotten nach dem 
ConventionsFuß, und Scheidemuͤnze nach hetkoͤmmlich 
minderem Gehalt. In den vom Wuͤrzburgiſchen umſchloſi 
ſenen, fo wie in den ehemals Fuldaiſchen Theilen des 

Land. u. Voͤlk. Kunde. Hertogth. — D 
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Eiſenacher Landes, iſt im Handel und Wandel der Vier— 
undzwanziggulden⸗ Fuß uͤblich. 


Das Gewicht iſt das Koͤllniſche. Das Laͤngenmaaß 
der Saͤchſiſche oder Leipziger Fuß, deren zwei eine Elle 
machen, die Ruthe wird bald zu 10, bald zu 12, bald 
zu 14 Fuß angenommen. Das Getraide⸗ u. dgl. Meaß 
iſt nicht im ganzen Lande gleich. Weimar, Kifenach, 
Sena und Apolda Haben verfchiedenese Maaß. Der Weis 
marifche Scheffel, der dem Berliner ziemlich gleich kommt, | 
if das Srundmanß aller Koͤrnetzinſen und das des Ger 
traidemarkts im gangen Fuͤtſtenthume Weiinar. 


„Brikige und eetide Eultur. 


Außer demfem en, was oben von den Einwohnern 
"der Herzogl: Sachſiſchen Lande und ihrer Cultur im All⸗ 
gemeiuͤtn gefagt worden iſt, bemerken wir bier insbefon: 
dere Solgendes: Die Cultur des Volks if im Alts Web, 
mariſchen weiter vorgeſchritten? als‘ Im Eiſenachiſchen, 
“went guich die Bildungs!’ Anftäften‘ auch in dem Tegtern 


Lande gut und zweckmaͤßig Augerichtet find. Die gerim 


gere Wohlhabenheit des Elfepächer Landootts’ ft wohl 
eine Haupturſache dieſes Unterfchiedes, 


Die gemeinfchaftliche Univerficäe zu Sena gehört dem 
Weimarifhen Lande, durch Ihre Lage, vorzüslih an. In 
Weimar und’ Eifenah find gute Gymnaſien, in erfterer 
Stadt iſt eine vortrefflihe Bibliothek, in beiden gute 
Zeichenſchulen; das Kirchen, und Schulenwefen iſt über 
Haupt im ganzen Lande fehr gut organiſirt. Merkwuͤrdige 
‚und zweckmaͤßige Anftalten für fittltche Bildung der untern 
Volksclaffe wird bei der Beſchreibung der Hauptſtadt ge 
dacht "werdet. Weimar ferbft ift fett einem halben Jahr— 
hundert eine der ausgezeichneteflen Städte In ganz Teutſch⸗ 
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land In Räͤckſicht auf Geiſtes- Cultur, welches fie dem 
Geſchmacke ihrer Fuͤrſten an den Wiſſenſchaften (ſchon 
die Zeit des Palmen- Ordens gibt davon einen Beweis) 
und insbefondere dem jegigen Großherzog und feiner "vers 
ewigten Mutter dankt, . die dafelbft mehrere der erften Genies 
der Nation im Fache der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
zu vereinigen gewußt und alle Anſtalten zur Volksbildung 


kraͤftig unterſtuͤzt haben; mie denn auch der Weimariſche 


Hof zu ben angenehmſten und geiſtvolleſten in ganz Teusfchs 
land gehört. Es iſt von Weimar und Jena aus manchers 
Tei für die allgemeine wiſſenſchaftliche und Gefchmadss 


bildung der Teutfhen gefhehen, wozu bie Weimarffchen 


Dichter, die Univerfität, die Literatur s Zeitungen von 
Sena, das Landes Induſtrie- Comptoir und das Geogras 
phiſche Inſtitut in Weimar viel mit gewirkt haben. Es 
befteht in den Weimarifchen Landen Preßfreibeit, ohne 
Senfur. Der Religions ı Zuftand iſt in den fämmelichen 
Landen .berfelbe,, d. i. die Unterthanen der Alu Säcfifchen 
Lande find der Evangelifch s Lutheriſchen Confeffion zuges 
than, und nur in den neuen Erwerbungen von Fulde 
finden fi katholiſche, fo wie in denen von Heſſen refors 
mirte und gemifchte Orte, welches unten in der Topo⸗ 
sraphie näher angegeben iſt. 


— 
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Die Verhaͤltniſſe des Großherzogs, als teutfchen Buns 
Desfürken, und als eines Gliedes des Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſammthauſes, find oben angeführte wordin. Das Abwei⸗ 
ende berieben von denen der übrigen Herzoge von 
Sachſen beftcht darin, daß. deu Weimariſchen Regenten, 
feit der Annahme des Sroßherzoglihen Titels, die mit 
dieſem verbundenen Auszeichnungen zufommen. Der 
Großherzog führe feitdem, nebſt feiner Gemahlin und 
Dem Erbprinzen, den Titel Königlihe Hoheit, und 

Das 


⸗ 
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‚bie nachgebornen Prinzen und die Prinzeſſinen werden 


Hoheit genannt. In Urkunden und Ausfertigungen 
bedient der Großherzog ſich des Titel Großherzog 


von Scahfen Beimars Eifenadh, Landgraf 


in Shäringen, Markgraf zu Meißen, ge 
fürfteter Graf zu Denneberg, Dörr zu Blan— 

kenhain, Neuftadt und Tautenburg Das 
Großherzogliche Wappen unterfcheider fich von. dem der 
übrigen Herzoge dadurch, daß es ans der Wereinigung 


6106 der Wappen von. denjenigen Befigungen befteht, die 


in diefem Titel genannt find, mit den Helmzeichen von 
Sachſen, Tharingen und Meißen. | 


Der vom Herzog Ernft Auguft geſtiftete Haus 


| orden der Wachſamkeit oder vom weißen Fal— 


\ 


ten, der in den legten Jahren nicht mehr ausgegeben 


‚worden war, iſt 1815 vom Großherzoge erneuert und in 


drei Claſſen, Sroßfreuje , Comthure und Rutter einge 
teilt worden. 


Der Nofſtaat beſteht aus dem Obermarſchat , ober 
hofmeiſter, Oberkammerherrn, Oberſtallmeiſter, Oben 
jägermeifter,, Hofmarſchall/ mehreren Kammerherren und 
Rammerjuntern, ven Leibaͤrzten, Kofärzten , Pagen, 
Officen. Das Hofmarſchall s Amt hat. die Hofs Wirth 
ſchafts⸗ Verwaltung, das Stalls Amt die des Marſtalls, 
unter denen bie zu einem jeden gehörende niedere Die 
nerſchaft flieht. Außer diefen kann man noch zum Hof— 
flaat nehmen, das Hof s Thenter, und die KHofs Kapelle. 








Jedes Glied der Großherzoglichen Familie dat aberdieſer 


ſeinen beſondern Hofſtaat. 


Der Kriegeſtaat beſteht aus einem gäßfter # Eorpi 
und einen Aufarens Corps. Das erflere war tur Krieg 


‚von, 1815, 1600 Mann ſtark. Seit beſteht das Vunde 
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Eontingent aus 2010 Mann, Die Aufftellung der Manıy 
ſchaft geſchieht durch allgemeine Conſeription. 

Die eigentliche Verfaſſung des Landes iſt repraͤſen⸗ 
tativ. Wie alle ſaͤchſiſchen Lande, ſo hatten auch die 
Weimariſchen und Eiſenachiſchen ſeit aͤlteren Zeiten Land⸗ 
ſtaͤnde, die hier aus den Rittergutsbeſitzern und Staͤdten, 
nebſt der Univerſitaͤt Jena, beſtanden, welche letztere die 
Eigenſchaft eines Praͤlaten hatte. Vordem bildete die 
Landſchaft in jedem Fuͤrſtenthum einen abgeſonderten Koͤr⸗ 
per. Der jegige Großherzog vereinigte fie aber ſchon ins 
Jahte 1809 zu einem Einzigen für feine gefammten 
Lande , und bed damals ihre Eintheilung in verfhiedene, 
nach der Eigenfhaft der Stände gebildete, Collegien auf. 
Doch dieſe Organifatton if im jahre 1816 wieder aufs 
gehoben, und der gefammten Landſchaft, unter Zuziehung 
und Berathung ihrer Abgeordneten, eine ganz neue Vers 
foflung gegeben worden, welche durch ein unter dem 6. 
Mai 1816 ausgegangenes Bruudgeſet die Beſtaͤtigung 
erhalten hat. 


Nach dieſem Gruudgeſetze wied die Vollsvertretung 


— 
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unter dem Landmarſchall, verſammelt ſich jedoch außer— 
dem zweimal in jeden Jahre. Alle Abgeordneten zur 
fammen bilden nur Eine Kammer, und fiimmen nach 
eigener Ueberzeugung, nicht nach Snfteuctionen. Die 
Verſammlung bat ihren feldft gewählten und vom Groß⸗ 


herzoge beſtaͤtigten Syndicus. 


Die Rechte der Landſtaͤnde find folgende: 1.) Mit 
dem Landesherrn die Landess Bedürfniffe (Etats) zu bes 
ſtimmen. 2.) Ueber jede Beſteurung und Auflage gehdrt 
zu werden. 3.) Die Rechnungen über beftrittene Staates 
Bedürfniffe zu prüfen. 4.) Den Landesherrn über Maͤngel 


- und Mißbraͤuche in der Sefeggebung und der Verwal—⸗ 


tung s Vorträge zu thun. 5.) Beſchwerden über Miniſter 


‚und andere Landesherrlihe Behörden, wegen Willkuͤhr 


und Eingriffen ; zu führen. 6.) Theilnahme an der &es 
feggebung über allgemeine Verhaͤltniſſe. 7.) Das Recht 
zu Ausübung mehrerer der gedachten Befugniſſe: a) Land 
räthe zu wählen, b) zwei Beifiger zum Landfchafts » Col 
legium zu präfentiren, c) in vorfammenden außerordent 
lichen Fällen, wo befondere Commiffionen für allgemeine 
Landes s Angelegenheiten erneuert werben, die Zuziehung 
ftändifher Deputirten dazu zu verlangen. Der erfte 


Landtag nad) der neuen Verfaffung wurde im Jahre 1817 | 


gehalten. 


Die Verwallung leitet zu oberſt das S t aatsı 
Mintferium, dem der Großherzog ſelbſt vorſitzt. 
Es beſteht aus den wirklichen Geheimen Räthen. die 
einem Departement der Staats-GSeſchaͤſte vorſtehen. 
Dabei find geheime Neferendarien angeftellt, welche afle 
Bingehenden Sachen zum Mortrage vorbereiten, die Pros 
tocolfe führen und die Ausfertigungen ausarbeiten. Zum 
Sefchäftstseife des Staats s Minifteriums gehört Alles, 
was dem Landesheren zur Entſcheidung vorgelegt wird, 


' 
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in allen Theilen der Landes⸗ Berwaltung, und die ans 
wärtigen Angelegenheiten. Die Gefchäfte werden barin, 
obgleich jeder Staats⸗ Miniſter fein Departement zum 
Vortrag bat, collegialifih behandelt. 


Die für befondere Berwaltungssweige angeordneten 
Oberbehörden, von denen bie Berichte unmittelbar an dem 
Großherzog oder das StaatssMinifterium gehen, find ents 
weder für die ganzen Großherzoglichen Lande zufammens 
genommen, oder für einzeine Theile derfeißen niedergefegt. 
Als ein Ganzes werden diefe Lande in Beziehung auf 
die Eandfchaftlihen, Landes s Polizei, Militairs, Steuers 
und Finanz s Berhältniffe betrachtet, und für diefe Anger 
legenheiten beſtehen drei Oberbehörden, bie Landess 
Direction, dad LandfhaftssTollegium und dass 
Sammers Collegium. In Anfehung der Juſtiz⸗, 
Lednss und kirchlichen Angelegenheiten hingegen find das 
Fuͤrſtenthum Weimar, zu welchem der Neuftädtifhe Kreis 
gefchlagen worden ift, und das Fuͤrſtenthum Eiſenach ges 
trennt, und .diefe Angelegenheiten werben in jedem diefer 
beiden Theile befonders durch eine eigene Regierung 
und ein Ober⸗Conſiſtorium verwaltet. 


Die LandessDirection Hat zu birigiren und zu 
beforgen: Auswanderungsfahen, Cenfur der Wochenbläts 
tee und Almanache (ba andere Schriften der Cenſur nicht 
unterworfen find); Oberauffiht über alle bereits vorhans 
dene oder zu errichtende öffentliche Anſtalten, Sefellfchafs 
ten und Corporationen, die nicht fhon andern Oberbes 
hörden beſonders untergeben find; Erteilung der Paͤſſe; 
Legitimation zu beſſerem Fortkommen; Conceffionen zu 
Vertreibung von Gewerbe und Kandel; Angelegenheiten 
wegen Anſaͤßigmachung frenider Perfonen im Lande; Fürs 
lorge wegen des Semeinwohls der Staatsbürger ſowohl 
in negativer, als in pofitiver Hinſicht; alle Perfonen s 
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Orts⸗, Sicherheits und Ordnungs⸗Polizei, wenigſtens in 


pberleitender Inſtanz; alle leitende und foͤrdernde ˖ Thaͤtig⸗ 


keit der Staatsgewalt zur Aufnahme von Handel und 
Wandel, Gewerbsbetrieb, Aufmunterung der Induſtrie, 
Belebung und Unterſtuͤtzung des Ackerbaues s und ber Land⸗ 
wirthſchaft; die Oberaufſi cht über Medictnals und Sefund: 
heits-Polizei; das Beges, Brüdens, Ufers, Chaufleen s 


Bauweſen; die Aufſicht auf die Strafanftalten des Staats ; 


Lotterien; wohlthärige Inſtitute; Landarmenmwefen ; Zunfts„ 
Innungs; und Handwerks Wefen; Oberauflicht über bie 
Angelegenheiten der Communen ,. aber ihr Rechnungsweſen 
Befonders und überhaupt Äber die MWerwaltung bes ges 
fammten Corporations s und &ocietäts s Vermögens im 
Staate, insbefondere bie Handhabung der Stadts Orbnum 


‚gen; Milttaies, Marfch s, Einguartierungs s und Vorfpanns 


Angelegenheiten ; Lettung und gefegmäßige Handhabung der 
Eonfeription zum Kriegsdienfte, Die Landess Dirertion 
Bilder theils ein Plenum, theils zwei Sectionen, die 
eine für Weimar, Die andere für Eiſenach. Zu bem 
Wetmarifhen Bezirke gehört das alte Särftenthum Betr 
mar mit Jena und Ilmenau, die neuen Ermerbungen 
im Preußifchs Sächfifhen Thärigen, in Erfurt und im 
Meuftädeifhen Kreife; zu dem Eiſenachiſchen das alte 
Fuͤrſtenthum Eiſenach mit den neuen Erwerbungen von 
Fulda und Heſſen. Alle Angelegenheiten, die nicht blos 
provinziell ſind, muͤſſen vom Ganzen verhandelt werden. 
Dieſes Collegium beſteht, außer dem Praͤſidenten und 
einem Vice-Praͤſidenten der Eiſenachiſchen Section, aus 
acht Näthen oder Beiſitzern und ſechs Landräthen, welche 
keßsere Sig und Stimme barin haben, aber noch befons 
ders in Auftrag des Kollegiums, als Commiſſarien, Bans 
dein, in eigenen Sprengeln, hei Leitung der Conſcriptions⸗ 
Marſch⸗, Verpfleaungss „ Communial⸗, Rechnungs⸗ 
Sachen und der Polizei auf dem Lande; auch habe fie 
bie Auffihe aber die Gensd'armerie oder Dalizeis Miliz. 
\ % 
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Alles Juſtiz Befen tft von der Landes s Direction getrennt, 
und bie Mitglieder der Regierungen können nicht zugleich 
Glieder diefes Collegiums feyn. Unter ihm flehen die 
Sanitäts s Commiſſion, die Obers Baubehörde, die Dis 
zection des Feyerlöfchungs s Anftalten, bie des Armens 
weſens, der Zuchts und Seren s Anftalten, einige Polizei⸗ 


Eommiffionen , die Hebammen s und tuiniſchen Inſtituto 


zu Jena. 


Das LandſchaftsCollegtum dirigirt bie Vers 
waltung der aus dem Steuer sErtrage gebildeten eigents 
lihen, Landes⸗ oder Steuer; Eafle , der Krieges Eaffe 
und Militaies Wirchfchaft,, des gefammten Steuerweſens, 
der Landes s Vermeflung, Brand s Affecurations und Leihr 
haus⸗Anſtalton. Es hat ebenfalls zwei Secttonen, eine 
für Weimar und die andere für Eifenach, zw Folge der 
oben bei der Landes s Direction angegebenen Abtheilung, 


und beſteht aus einem Präfident ; zwei Vice s Präfidenten, 


ſechs Raͤthen, und den obenermähnten Randrächen. Beine 
Slieder Tonnen zugleich in der Landes s Direction figen. 
Unter ihm fliehen das Brand⸗ Aſſecurations⸗ Inftitut, 
die Leihhauss Deputatten , Alle: -&teuer s und Impoſt⸗ 
Einnehmer. Die Abgaben, welche in die Steuer s Caffen 
fließen, find Grundſteuer, Perfonenfteuer und Impoſt; 
legterer ift eine allgemeine Abgabe von sgefchlachteten und 
erportirtem Vieh, allen geifligen Getränken, Tabak und 
einigen andern Kandelds Artikeln. Ferner beftehen in 
den verfchiedenen Landestheilen noch manche Abgaben bes 
fonderer Art und in den neuerlich acqukeirten Landess 
theilen noch die unter den vorigen Herrſchaften eingefuͤhre 
ten verfhledenartigen Abgaben, 


Die übrige Finanzs oder ‚die eigentliche Domainen « 
Verwaltung wird von einer Kammer geleitet „ deren 
Wirkungskreis fich über die gefammten Lande erſtreckt. 


! 


— 
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Zu ber Verwaltung der Kammer, und zu den Kammer⸗ 
Einkünften gehören : die. fogenannten OxbinattsSteuern, die 
Trankſteuer, der Ertrag der Kammercäter,' die Zeudal s 


and Erbzins⸗ Abgaben von den, den Großherzoglichen 


Aemtern unmittelbar unterworfenen Grundbefigern, ber 
Ertrag von den Forſten, Bergwerken, dem Salzwerke, 
der Münze, den Floͤßen, der Jagd, der Gerichtsbarkeit, 
dem Zoll und Geleite, Poſtweſen und dergleihen. Für 
jeden, diefer Zweige der Dominials Verwaltung find bes 
fondere,, der Kammer untergeordnete Behörden einges 
rihte. Die Feudal⸗ und Erbzind‘s Abgaben werden 
von den NRents Beamten, deren. zwifhen dreißig bis 
vierzig find, eingehoben. Das Forſtweſen iſt in vier 


"Sorfts Departements eingetheilt, die in mehr als acht 


zig Reviere zerfallen. In Anſehung des Geleits iſt 
inebefondere zu bemerken, daß das Haus Weimar das 
Haupt s Geleite auf der Straße nad Frankfurt bis nach 


Eiſenach allein erhebt, und deßhalb zu Gotha und Erfurt 


— 


Geleits Einnahmen hat. In letzterer Stade iſt das 
Ober⸗Geleits Amt. Die Poſten find dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe Thurn und Taxis gegen gewiſſe Abgaben zu 
chen gegeben worden, dar) einen Vertrag vom Ben 
December 1816. 


Die Einkuͤnfte ſhatt man auf 1,500,000 Gul⸗ 
den Nheinifch, wobei die Domanial⸗ und Steuer-Ein⸗ 


fünfte zufammen gerechnet ſ ſind. 


Fuͤr die Juͤftiz⸗ Verwaltung beſtehen in erſter 
Inſtanz: 1.) die Großherzogl. Aemter; 2.) die Patri⸗ 
monial:Gerichte, und war erſtere ſowohl in CiviSachen, 
als in gewiſſen wenig bedeutenden und ſchnell abznthuen⸗ 
den Fallen der Criminal-Juſtiz, letztere aber in denjeni⸗ 
gen Zweigen der Gerichtsbarkeit, welche nach Verſchie⸗ 
denheit der Lehns-Verhaͤltniſſe dem Gerichtsherrn zus 
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kommen; 3.) die Stadtgerichte; und 4.) die drei Crimu 
nal s Serihte, die in den Hauptflädten Weimar und 
Eifenah für beide Fuͤrſtenthuͤmer erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren und zu Weida für den Neuflädter Kreis im Jahre 
1818 errichtet worden find, und ‚die hoͤhere Eriminals 
Juſtiz verwalten, Die Oberen Snflanzen find die beiden 
Regierungen zu Weimar und Eifenah, jebe für ihren 
Bezirk, weicher derfelbe tft, wie er fi oben für die beis 
den Seclionen der Landes s Direction angegeben findet. 
Ton den Regierungen gehen die Appellationen an das 
gemeinfchaftlihe Ober s Appellationd s Gerichte zu Siena. _ 
Das fonft zu Siena beftandene gemeinfhaftlihe Hofgericht, 

das mir dem Regierungen concurrente Jurisdiction auss 
übte, ift im Sahre 1816 aufgehoben worden. Die Res. 
gierungen find .zugleich Lehnhöfe. 


Die Kirhens und ShulensVerfaffung mahen 
den Sefchäftsfreis der beiden Ober s Confiftorien zu Wels 
mar und Eifenach aus. in erflerer find mehrere Pare⸗ 
chieen unter einer Unter s Infpection, auch Adjunctur ‚oder 
Buperintendentur vereinigt, zumwellen auch mehrere Ads 
junsturen unter einer Superintendentur, welche wieder die 
beiden Generals Superintendenten zu Weimar und Eifenach 
zu Ober s Sinfpectoren haben, und dieſe find zugleich 
Glieder der Obef: Eonfiftorien. Für das katholiſche Kin 
hen: und Schulenweſen in den an Eifenach gefommenen 
ehemals Fuldaiſchen Diftricten, befteht eine befondere ms 
mediat s Commiſſion zu Eiſenach; eben fo für ‚die katho⸗ 
liſche Kirche zu Jena eine folhe Commiſſion zu Weimar, 
Dieſe letztere iſt erſt vor einigen Sahren erbaut und 
dotirt worden. Sn Anſehung der Schulen ſtehen unter. 
dem Ober-Conſiſtorium noch. eigene Behörden für Vers 
walsung- des Landfchulens Sonde, für das Schullehrers 
Seminarium', und für die Schule zu Sera. In Weis 
war und Eiſenach find anfehnlihe und wohleirigerichtere 
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Gymnafien. Die bedeutendeſte wiſſenſchaftliche Anſtalt 
ber Großherzoglichen Lande und eine Zierde derſelben iſt 
die dem Erneſtiniſchen Hauſe gemeinſchaftliche Univerſitaͤt 
zu Jena, mit den ihr öoffiliirten oder in naher Verbin⸗ 
dung mit ihr fichenden gelehtten Anftalten, die unten ix 
: der Topographie bei Jena ausführlicher erwähnt werden. 


Toyo graphie. 
A. Fuͤrſtenthum Weimar. 


Es enthält fiebenzehn Herzogliche Aemter mit In⸗ 
begriff ‚der vom Preußifchen Herzogthume Sachſen, dem 
Erfurtifhen Gebiete und dem Neuftädtifhen Kreife ſeir 
1815 dazu gefchlagenen Stuͤcke; 23 Städte und ı20 Ps 
erimonial s Gerichtsbezirke. 


1.) Juſtiz⸗ Amt Weimar, mit Oblr⸗Weimar 
und Cromsdorf. 3 Städte, 38 Großherzogliche Amts 


Otte und 21 Stadt s und Patrimontal s Gerichtsotte. 


Die Hauptſtadt Weimar liegt unter 502 89 
12“ nördl. Breite und 290 0’ 45” oͤſtl. Laͤnge am ber 
m in einem von Kleinen Bergen und Hügeln umkrei⸗ 
feten, tiefen Thale, zum hell an Anhöhen hingebaut. 
Die eigentlihe Stade war fonft mit Mauern und Gras 
ben umgeben, wovon noch einige Ueberrefte ‚vorhanden 
ſind; jetzt, nachdem dieſe hinweggeraͤumt, tft fie mit 
den vormaligen Vorſtaͤdten zufammengezogen, bat vier 
Hauptgatterthore, zwei Nebenthore und einige Pforten, 
eine Sauptbräde Über die lm, worüber. aber aus dem 
Schloßbezirke noch eine fchäne maffive und aus dem Parke 
eine hölzerne Bruͤcke führen, und wird in fünf Bezirke 
A, B, €, D md E abgetheilt, worin 1816 zuſam⸗ 
men 813 Käufer flauden und ohne Hof und Militair 
1,954 Meufhen lebten, worunter etwa 100 Katholiken, 
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einige Reformirte und gegen 40 Juden fi befanden. 
Das herzoglihe Schloß ſteht an der Jim , und iſt nach” 
dem Brande von ı77, in einem einfachen, aber gefhmads 
vollen Style neu aufgeführt, der eine Flügel jedoch noch 
unvofender: im Hauptgebäude find befonders der Corridor, 
die Treppe und der große Saal, fo wie das NittersCabinet 
ſenheswerth. An das Schloß flößt der reizende,, mit mans 
nichfachen Anlagen gefhmädte, und dem Publicam ges 
öffnete Park, der jeder enropäifhen Kauptftadt zur Zierde 
gereihen würde. Andete öffentlihe Gebäude ſind: Das 
Bibliothek:Gebaͤude mir der zroßen Großherzoglichen Bibs 
liothek von etwa 119,000 Bänden und vielen Sandfhriften, 
Differtationen, Leichenreden, u. f. w., das Regierungss 
gebäude, das einfache, aber niedlihe Schaufpielhaus, 
und mehrere andere, morunter jedoch keines durch Archis 
tektur oder großen Styl ſich auszeichnet. Die Stadt bes 
figt nur zwei Kirchen, worunter die Hauptkirche durch die 
Sroßherzoglihe Gruft und mehrere Gemälde von Lucas. 
Kranach merkwürdig, bei der Schloßkirche aber der 
Kirchhof Befindiich iſt, wo jener beruͤhmteſte der teutfchen 
Maler und auch der erſte der teutſchen Dichter, Schiller, 
neben andern Gelehrten ruhen. Unter den Privat Häufern 
gibt es mehrere, die in einem einfachen, neuern Style 
aufgeführte find , aber die meiften tragen das Gepräge 
des Mittelalters, in dem fie entflanden, and find zum 
Theile noch mir Schindeln gededt; die Straßen im Sans 
jen ungleich, enge und unregelmäßig , eben ſo die öffents 
lichen Plaͤtze, worunter der Schloßplatz ber fhönfte, der 
vormalige Schweinemarft aber der geraͤumigſte iſt; fie find 
mie weniger Ausnahme gepflaftert, und werden zus Machts 
zeit Durch Meverberen geſchmackvoll erleuchtet. 


Beimar iſt die Reſidenz des Großherzogs und der 
Sitz des Miniſteriums, der Regierung, des Landſchafts⸗Colle⸗ 
siuns, der Landes: Direstion, der Kammer, des Tonfifteriums, 
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‚der Sanitaͤts Commiſſion, eines Juſtiz⸗ und Stadt⸗ Amtes, 


eines Criminal⸗Gerichts, ſo wie der Weimariſchen Gene⸗ 
ral⸗ Superintendentur, des Thurn s und Taxiſchen Haupt⸗ 
Poſtamts und der Berfammlungsort der Landſtaͤnde. 
Umer den Öffentlichen Unterrichts s Anftalten zeichnet ſich 
befonderd das große Gymnaſium mit einem Director, 
ſechs ordentlichen und drei außerorbentlihen Lehrern, 
Bas Srofherzoglihe freie Zeichnungs s Sinftitue mit zwei 
Directoren und drei Lehrern und das Schullehrer,Seminar 
mit einem Director und fieben Lehrern aus; auch befins 
der ſich in feinen Mauern das Bertuchiſche Landess In⸗ 
duftries Comptoir und Seographifhe Inſtitut mit feinen 
wiſſenſchaftlichen Anftatten, und einer andern Buchhand⸗ 
Ing. An Huͤlfs⸗ und Wohlthätigkeitss Anftalten fin 
vorhanden : ein Waifenhaus, ein KHofpital s und ein 
Krankenhaus, außerdem Falk's Inſtitut für Hälfsbedärftige 
Kinder, die Stiftungen des Frauen- Vereins, u. ſ. w. 
Auch beſitzt die Stadt ein großes Zucht⸗, Etrafs un 
Korrectiong s Haus. 
». 

‚Die Nahrung ber Einwohner beruhet größtentheils 
auf den Ausfläffen des Hofs und der Landes; Tollegien, 
dann auf Ackerbau, Brauerei, Gewerbe und Kleinbans 
del, Manufacturen tm Großen find, außer, einer Fabrit 


von metallenen und eifernen Geräthen und einer Spiels 


kartemFabrik nicht vorhanden: doch hat man etwas Tuchs, 
Dres und Leineweberei, und die hießigen Huthmacher 
beztehen die Leipziger Meſſen. Der Handel iſt blos 
Kramhandelz; die Stade Hält drei Kram und Viehmärkte. 


Das. Bier, weldes ſowohl auf dem Schloß s als dem 


Stadıs Brauhaufe gebrauet wird, iſt gut; der Ackerbau 
ziemlich bedeutend, doch gereihen die vielen Scheuern 
um bie Stade derfelben nicht zur Zierde. Eigentlicher 
Särten gibt es vor der Stadt wenige, deſtomehr foges 
nannte Krautlaͤnder, die jedoch die Stelle der Gärten 
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nur ſchwer erſetzen, daher denn alles Gemuͤſe theuer 
tft, und das beſſere von Erfurt und Jena gelicfert wird. 
Ueberhaupt Haben die Umgebungen der Stadt, wenn 


man die Seite nach dem Parke und nach Belvedere aus 


nimmt, wenig Anziehendes. Ihre Vergnügungen hat fie 

mit endern Refidenzflädten gemein: fie befigt ein eignes 
Netionals Theater, was von jeher unter den teutfchen 
Bühnen einen angezeichneten Rang einnahm, ein Stadt 
haus mie einem vorzäglihen Eaale, worin Nedouten, 
Bälle, u. f. w. gehalten werden , ein geſchmackvolles 
Schuͤtzenhaus, eine Freimaurers Loge, mehrere gefchlofs 
jene Geſellſchaften, aber fein einziges einer Stadt, mie 
Weimar, wo einft die vier teutfhen Koryphaͤen Schiller, 
Goͤthe, Wieland und Herder glänzten , wuͤrdiges Lefes 
Inſtitut. Sie tft der Geburtsort des Schaufpiels Dicht 
terd Kotzebue. 


Erima eine Halbe Meile von ber Stadt liegt auf 
einem mäßigen Berge das Sroßherzogliche Luſtſchloß Bel⸗ 


vedetre mit feinem herrlichen Park und reihen Gewaͤchs⸗ 


häufern , wohin eine ſchoͤne Caftaniens Allee aus der 
Stade führt. 


Buttſtedt, an der Loffe, Heine Stadt von 385 
Käufern, 1717 Einwohnern. Sie ift der Sig einer 
Superintendentur, bat guten Ackerbau und beträchtliche 
Wollens Manufsrtur, auch vier Jahrmärkte, Zu den 
Stadtgerichten gehören die Doͤrfer Esleben, Leuten: 
thal und Sahfenhaufen, alle drei 1815 von Sad 
fen an Weimar abgetreten. a 


Neumarkt, ſehr kleine Stadt von 93 H., 494 E., 
die ſich ſaſt blos vom Ackerbau naͤhren. 


Amtsortſchaften: Ballſtedt, Sugkarih, (oder 
Puffarth) füdlih von Weimar im, einer maleriſchen 
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Berggegend, 105 E., dabei die Truͤmmer eines alten, 
zum Theil in Felſen gehauenen Schloſſes, der Ort iſt von 
vieler Waldung umgeben: Da asdor f am Berge 
Daasdorf bei Buttelſtedt, mit einem Schatull⸗Gute. 
Döbritfhen, 192 E. mit einem Kammergut und einer 
Foͤrſterei. Ehringsdorf, 210 E. mit einem Rittergut. 


. Ettersburg, 103 E., dabei ein Großherzl. Jagdſchloß, 


und eine Förfterei am Ettersberge, vdeflen breiter 
Mücken ſich über die ganze Gegend erhebt, und fehr weit 
gefehen werden kann; daſelbſt find auch die. Erümmer 
einer alten Burg, im Dorfe ein Zammergut. Gaberns 
dorf, am Ettersberge, 300 E. mit einem Aammergute 
Selmerode, Gryß: Cromsdorf, 1ı27.© mi 
einem Rammergute. Groß s Obringen, Heihel 
Heim, Motselsfkedt, Klein-Cromsdorf, Kleis 
Dbringen, Legefeld, Lehnſtedt, 264 E. Met 


lingen, 669 E., ein Marktflecken, dabei die Trümmer 


des Schloſſes Heinrihsburg Nieders Sruns 
edt, 207 & Ober-Grunſtedt, Obers Weis 
mar, 340 E., mit einem Kammergute, welches and eis 
nem ehemaligen Eifterctenfer + Nonnentlofter entftanden ik, 
und bei welchem, durch eine von dem jetzigen Großher⸗ 
zog eigends dazu ernannte Commiſſion, die wichtigften Mer 
ſuche in allen Theilen der Landwirthſchaft angeftellt werden: 
dabei eine incruſtirende Quelle. & Meile entfernt liegt 


das Broßherzogl. Luftfchloß Belvedere, eine &tunde 


soh Weimar, vom Herzog Ernft Auguft erbaut, mit 
einem großen Garten, ſchoͤner Orangerie und ausgezeich⸗ 
neten, vom Großherzog Karl Auguft angelegten Treib⸗ 
häufen. Otemannshaufen, Poffendorf, 
Schöndorf, 48 &, mit einem Kammergute und Kalt 
ſteinbruͤhen. Schoppendorf, Taubach, 283 e 
Tiefurt, an ber Ih, ı72 E., mit einem Kammer 


gut und Großherzeglichem Luſtſchloſſe, dem Lieblinge Aufs 


enthalte der verftorbenen Herzogin⸗ Negentin, Anne 
J N 
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Amelte, vwelthe daſelbſt einen ſchönen Park anlegen 
ließ, der, vorzüglich wegen mancher Denkmale großer 
und intereſſanter Menſchen, ſehenswerth iſt. Ju Verbin⸗ 
dung mit dem Kammergnte beſteht eine, unter Leitung des 
Profeſſor Sturm zu Sena errichtete, practifche Lehrans 
- ftalt für Oecenomen und Cameraliſten. Trobsdorf. 
Troiſtedt, 207 E. mit einer Foͤrſterei. Umpferftebe, 
25:1,€., an der Strafe von Weimar nah Jena. Vol⸗ 
lersrode. Biegendorf. Schäferei Cottendorf. 
Dazu folgende, feit 1815 acquirirte Orte; von Erfurt: 
Berlſtedt, 335 E.; von Blankenhain: Ramsle. 
Bon den vormaligen Teutſch⸗ Ordens: Commenden: Lies 
ſtedt, Soldbad, und Wohlsborn. Zum Stadt⸗ 
gerichte zu Weimar find von dem tm Sjahre 1818 aufges 
Iöften Amte Cappelndorf folgende Dörfer gefchlagen 
worden: Tappelndorf, 285 E., mit einem aus einem 
ehemalisen Eiftercienfer s Nonnenkloſter entflandenen Kam⸗ 
mergute und Großherzogl. Schloſſe. Frankendorf, 
Hohlſtedt, beide an der Straße von Weimar nach 
Sega, und Hammerſtedt. 


Patrimenial⸗ Gerichttorte: Denftedt, 218 €., 
mit einem Rittergut. SEch wabadorf. Roͤdigsdorf. 
Süßenborn. Schwerſtedt, 264 E., mit R. ©. 
Oberndorf. Weiden. Heindorf. Krautheim. 
383 E. Ulrich halben, 130 E. we R.G. Gteds 
ten, 75 E., wit einem vom Derſe abgeſondert liegenden 
R.G. Mechelroda, 105 E., mit nm A. G. 
Ttromlisg, 100 E., it einem R. & Loßnitz. 
Holzdorf. 


2.) Am Alikeos, Hegt nördlich und ganz abge⸗ 
fondert von den übrigen Weimariſchen Sanden, an bet 
Unſtrathh, in einer getzaibereichen Gegend. Es enthält 
eine Stadt, ‚eilf Amtsortſchaften und ein Per moriai⸗ 

Land. u. Böll. Kunde. Herroeth. GSachſen. 
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Gerihtidorf. Aliſtedt, Stadt von 276 H., 1992 E., 
ehemals der Sitz der Pfalz Sachſen, legt in bee foger 
nannten Wuͤſte, einem mie Wald bedeckten Sandſtein⸗ 


gebirge; die Einwohner naͤhren ſich vom Aderbau und 


der Viehzucht, auch wird daſelbſt Tuch gewebt, Salpeter 
und Pottaſche verfertige; bei der Stadt fleht auf einem 
Berge ein Großherzogl. Schloß, wo ein Geftüte if. 


, Die Stadt iſt der Sitz des Amtes, des Forſtamtes mit 


der Zörfterei, und einer Superintendentur. - Site Bat zwei 
Jahrmaͤrkte; es find barin ‚zwei R. G., und nabe bei 
der Stadt gute Sandſteinbruche. „ 


Amssdörfer find: Mittelhanfen, 361 E., mit vier 
R. G. Einsdorf, 25€ Möndpfiffel, 148 € 
mit einem Sammerguse. Mauendorf, mit einem Kam 
mergute. ' Miederröblingen, mit zwei R. G. Ein: 
singen. Landgrafroda, 230 €. mit einer Foͤrſterei. 
Wotferftedt, 592 E., mt zwei R.G. Winkel, 


"zıı E., mit Kammergut und einer Foͤrſterei. Heigen⸗ 


dorf, 399 E. mE R.G. Schaafsdorf. Gerichts⸗ 
ort: Kalbstieth, ais E. wit R. G. 


3) Amt Harbisleben, an der noͤrdlichen Graͤnze, 


2 Staͤdte, 8 Amtsdoͤrfer und 9 Gerichtsorte. Dieſes 
Amt und das Amt Roßla haben nach Auſtedt den beſten 


Getraideboden. 


Buttelſtedt, netn⸗ Stadt von 173 0. 40 E. 
mit einer Poſtſtation und einem R.G.; die, Einwohner 
näheren fih vom Aderbau, Strumpfwuͤrken und Leine 
eben; fie hat zwei Jahrmaͤrkte. Naftenberg, kletne 
Stadt an der Loſſa, die in den nahen Binnbergen 
entſpringt, 196 N. 887 E. ODie Hat. einige Märkte, 
und ihre Einwohner nähren fi) übrigens, fo mie die von 


Buttelſtedt; in der Otadt find pwei R. G. und datei ein 


wüRes Dersſchloß. 
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Amtödörfer: Hardisleben, 135: H. 552 E., der 
Sig des Amtes mit einen Großherzoglichen Shloß und 
Kammergute. Es wird Bier Gips gebrochen. Groß⸗ 
Brembad, 162 H. 685 &. Olbersleben, 160H. 
603 E& Hier find zwei R. G. und eine Salpeter Siede⸗ 
vei. Medersfeifen Mannſtedt, 1129. 401 €, 


Teutleben, und die 1815 acquirirten, ehemals Sönigl. - 


Eqhſiſchen Doͤrfer, Witlerfledt und Andersborf. 


Gerichtsdoͤrfer: Gutmangushauſen, 444 E mit 
einem R.G. Rohrbach. Nermsdorf, und dienen 
acquirirten, vormals Koͤniglich⸗ Saͤchſiſchen, Ollırsı 
leben, Groß⸗Neuhauſen, mit einem R. G. und 


Poſtſtation; treibt Handel mit officinellen Kraͤuten. 


KleinsNeubanfen, Nirmsdorf Ober⸗Reiſ. n 
und Ortishanfen. 


4) Amt SroßensAudeflebt, mit ber dazu ge 
fhlagenen, von Schwarzburg eingetaufchten, Bolstel 
Haßleben, enthält 12 Amtsorte und 7 Gerichtsbörfer. 
Das Amt hat ebenfalls außerordentlich guten Betraide, 
baden “ “ . 


Amtsorte: Gryßen⸗Audeſtedt, 140 H., Si 
bed Amtes. Vippach⸗ Ebdelhauſen, gewöähntih Bies 
dDeibanfen genaunt, 84 H. mi einem A. ©. Haß⸗ 
leben, 1050 E., ein Marktüecken Mittelhauſen, 
149 H., wit Kalkſteinbrüchen. Rieins Brembad, 
nebſt Dem 18:15 dazu gefommenen, vorher Erfurtiſchen Aus 
thelle deſes Dorfe Alein⸗AMudeſtedt, wett Alabaſter⸗ 
brchen Ateth⸗Nordhaunſen, 108 H., we vieler 
Aaſch verferiige vied, wie einer Forferei. Schwamne⸗ 
fee, 26 H. mis einem Schloſſe, dor WBehuuns des Rech⸗ 
unpgte Beamten dieſes Amtes, unb einer Weßeret. Das 
bei war fen der 1300 Acker große Schwasſee, ber vor 
*uigen Jahren ensgrizeduct werten WM. Gprösen, 

€ 3 
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74 H. Vogelsberg oder Voilsberg, 144 Si, mit | 


einem Gute, Bat. viele Strumpfwuͤrker und Leineweber ; 
und fett 1815 vom ‚Erfurtifchen Gebiete Schloß: Wips 
pach, ein Marktfleden von ‚232 N. und 800 E., an 
dem Biche gleiches Namens, mit einem Schfoffe, einer 
Forſterii und einer. Fafenerie, Hat zwei Märkte, und 
alljährich wird bier noch Donnerſtags vor, Margaretha 
ein oͤfentliches Landgericht in freier Flur gehalten. Stot⸗ 
ternheim, 164 H. 700 E., zwei Lehnguͤter, ein altes 


in de Erfurtiſchen Geſchichte bedeutendes Dorf. (Das 
ſonſt zu dieſem Amte gehoͤrig geweſene Dorf Ningleben 


it 8ı5 an Preußen überlafien worden. )- 


u Gerichtsdorfer ſind: Alp erſtedt, 66.8. mit. eines 
RS. Dielsdorf, Eckſtedt, 479. mit einem R. G. 
Sammhaus der Grafen Vizthum von Eckſtedt. Martı 
Tippach, 56 H. mit einem R. G. Thalborn, 24 H. 

nit einem R.G. und endlich feit 1815 vom „ehemals 
Röniglih s Sächfifpen Arte Weißenſee die Otte Kra⸗ 

nichborn und Noͤda, mit. Ritterguͤtern. 

5.) Amt Vieſelbach. Dieſes ganze Amt iſt erſt 
1815 von Erfurt an Weimar gekommen und hieß vorher 
Amt Azmaynsdorf. Es enthalt 17 Amtsdorfer uud 
ı Gerichtädorf, unter denen das letztere und eines der 
erfteren ats Weimariſch, und wegen ‚rer Lage zit Diefem 


ur 809 


Bau, auch Obfteuftur. - 


Amtsdoͤrfer: Biefelbag, 83 9. 280 E., ebemats 


der Hauptort einer Grafſchaft gleiches Namens, die in 
der Sefchichte von Erfurt. wichtig iſt, jetzt der Sig des 





Amtes; ‚von, dem ehedem dazu gehörigen Schloffe find 


nur noch die Graͤben ſichtbar. Dabei. iſt eine Faſanerie. 
Azmannsdorf, 55 H. 237 €. Hochſtedt, 29 H. 


107 E. Hopfgarten, RAR mit einer Foͤr⸗ 


«f 


>» 


q 
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fteeel‘, in. einem: tiefen Thale am ſabweſtlichen · Fuße des ru 


Erreröberges., an der Sramme,. hätte ehemals ein 
nunmehr zerſtoͤrtes Schloß , das ofme Zweifel: das Stamms 
Haus ıbee:i bekafinten Familie gleiches Namens war. 
Kerfpleben, ım H. 455 E., an der Straße von Er⸗ 
fürt nach Leipzig. -. Kieins Müäbihaufen: CKleins 
Mölzen), 579. 226€ Linderbach, 309. 120 E. 
Msuchen⸗Holzhauſen, 45H. 168 & an der Straße 
von Erfurt nach Weimar. Ollendorf, 92 N::530 €, 
mir einem Lehngute DO tt:ft.edet., 'fehr Kleines Dorf. 
Törtleben, 34 H. 225 & Schwerborh,:60 H. 
273 E. Udeftebt, :ı7&:#. 643 E., bei der unwoit 
dieſem Dorfe liegenden Warte wird jährlid am Pfingſt⸗ 
Dienflag ein öffentlihes Gericht gehalten. Ulla, 36 He 
125€ Utzberg, 66 H. 209 E., af einem ausge⸗ 
zeichnet ‚hervorragenden tfolitten Hügel, nahe an dee 
Straße son Erfurt nad Weimar. Zimmern (infra, 
oder im Thale,) 180 H.627.E., an ber Gramime. "Mon 
Alt: Weimarifhen Dörfern find zu diefem Amte gefchlagen 
worden Groß; Moͤlſen, 82 H. und 


Das Bericeöbert Battigen ‚ 104 er mit iwen 
Ritergutern. 


6.) Amt Tonndorf. Kain ebenfalls PB von 
Erfurt an Weimar, 63 "enthält ı2 Amtsorte und 2 Ges 
richtsdörfee, und hat viele Waldung und Bergland: 


Tonndorf, ein Martıfleden, 'ı3ı 2. 498 E., tn 
einer fihönen Gegend, an einem Berge, auf welchem 
ein Schloß mit einem hohen Thurme liegt. Diefes ents 
Hält auch das Amthaus, eine katholiihe Lapelle und eine . 
Foͤrſterei. Merktwärbig tft daſelbſt ein fehr tiefer Bruns 
nen. ‚Der Sieden har zwei Jahrmärkte und einen Vieh⸗ 
markt, dabet if ein Quader s Sandfleinbruch, auch viele 
Waldung, die zum Theil der Gemeinde gehöre. ' 


L 2 


) 
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Amtsdoͤrſer: Bech ſtedt, 63 H. zo. Gut⸗ 


tendorf, 36.4, 137 €. mit einer Foͤrſterei, hat ſteint⸗ 


gen Soden und Mangel an Waller. Hohenfelden, 
63 H. 226 &., an der Graͤnze ber Gothaiſchen Herr⸗ 
ſchaft Sranichfeld , ein Theil bes Dorfes und ber Glnr 
ſteht auch unter Gethaiſcher Hoheit. Klettbach, 68L- 
257 E. mit einer Foͤrſterei, Hat eine ſehr fieinige Fiur; 
nahe dabei find. Truͤmmer der gerfiörten Doͤrfer Wette⸗ 
sode und. Heffelborn.. Medf.eid, a5 H. 105 €. 
Nohra, ho M 195. €. ‚an ber Quelle ber Öerauıme, 
nahe bet ber Straße von Weimar a Erfurt. - Obers 
Miſſa, 42 H. 1353 E., bdabei ein am 3. Januar 2756 
entſtanhener großer Erdfal. Rohda, fehr Meines 2 
in bergiger Flur. Shellerodpa, JA.SZ5E 
Sahnſtedt, 32 9. ı25 E. Tiefengrußen, 542. 
190 E., in einem tiefen: walbigen Thule, man findet 
daſelbſt Toef, Gips, Alahafler, weißen Thon; Töpfer s 
on, Walter s Erbe, und in ben Säen ri zeine 
Derg ı Rryftalle. | F 


Serichtödärfer :’ Ifferodba, 43 H. 161 € wit 
einem RS, Main oder Hainichen, ein ganz kleu 
nes Dorf mit einem dem großen Hoſpital in Erfurt ge 
hörenden Sreigute , das de Gerichte hat. 


7.) Amt Berta, an dir Im, wit 8: „era 
‚6 Amtsı und 9 Gerichteorten. - 


Berta an der Ilm, Stadt von 144 4% 168 E., 


AR der Sie des Amtes und einer Foͤrſterei, und hat einen 


Jahrmarkt. Die Einwohner naͤhren fi von Holzarbeit 
nd Leineweben. Bei dee Stadt iſt ein. verfallenes | 
Schloß, sim Kammergut und ein Jagdgeughaus. € | 
ſind dort Ochwefelwaflerquellen von ſtarkem Wrhalt, . die 

"fh ehemals in einem Teiche verloren; ſeit dem Sabre 
1812 aber aufgeſucht, gefaßt, und durch Nalegung der 
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babei erforderlichen Bade s Anftalten: nugbar gemacht wor; 
den find. Am 26 April 1816. wurde bie Stadi durqh 
Feuer zum groͤßten Theile zerſtoͤrt. 


Tannroda, Otadi an der Ilm, 131 H. 14€. , 
mit einem Schloffe und RG., Sitz eines Revieriagers. 
Dabei ſind gute Sendſteinbrache. 


Amtsdoͤrfer ſind: Eichelborn, 219 E. Herr 
burg Maine. München, mit einem Kammergure. 
Nauendorf. Saalborn, 174 €. 


Gerichtedoͤrfer: Bergern, mit einem RO. B604 
leben, 296 €. , mit einem RG. Eutelborn. Cot⸗ 
tendorf, Vorwert. Neukeroba. Thangelſtedt, 
251: E. mit einem RG. Taͤnnich mit Breiten⸗ 
herda, welche beide letztere von Schwarzburg⸗ Son⸗ 
dershauſen eingetauſcht worden ſind. 


8.) Amt Blankenhaun iſt 1815 von dem Erfurti⸗ 
(chen Gebiete. an Weimar gekommen, lege ſuͤdlich und 
sftlich von dem vorhergehenden, in einer ziemtich Hohen 
und waſſerarmen Gegend. Es enthält zwei Städte und. 
eine dritte zum Theile, nebft 25 Annsobrfern und. 3 Ger 
sichtsdörfern. 


Blantenhain, GStadt von 259 9. ı27ı ©, 
zwei Meilen füdweftlih won Jena, tft dee Sitz des Anis 
tes, einer Superintendentur , und einer Foͤrſterei. Sie 
hat zwei Jahrmaͤrkte und eine Porzellan s Sabrit, Eine 
. befondere Volksluſtbarkeit bier iſt ber Sqhalerranz der 
alle Jahre gehalten wird. 


Kranichfeld, Stade an der Jim. Die ganze 
Stadt hat 250.9. 1300 Einw. (auf dem Weimariſchen 
Theile 543). Sie gehört aber nur zum Theile nach Wels 
mar, der andere Theil iſt Gorhalfh; die Vertheilung ber 


u ⏑⏑⏑ 
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Hoheit über die Haͤuſer in ber Stadt ſeſbſt aber iſt febr 
unregelmäßig ‚ doch fiehen alle Straßen unter Gothatfcher 
SHoheit, und die Weimariſche erfiredt fich nur bis unter 
die Dachtraufe ihrer Käufer. Es find daſelbſt zwei 
Schloͤſſer; das untere Schloß IR Welmarifh, und zu 
biefem gehört die fogenannte niedere Herrſchaft 
Kranichfeld, es liegt auf dem rechten, b. i. öſt⸗ 
lichen Ufer der Iim; gegenüber auf dem linken Ufer 
liegt das obere Schloß , der Amtsſitz über die Sorhaifche 
oder obere Herrfhaft (f. unten bei Gotha). Es 


iſt Hier ein Welmarifher Zörfer und ein Poflamt. Die 
Einwohner find größtentheild Handwerker und darunter 


viele Korbmacher und Otrumpfwuͤrker. Die Stadt har 
zwei Jahre s und zwei Viehmäcke. Der Ackerbau if 
wegen der Öerglänberei und vielen Holzung, unbedeutend. 
Magdala, Stadt von 121 H. 611 E., Ackerbauer 
und Strumpfwuͤrker, gehoͤrte ſonſt in das aufgeloͤſte Amt 
Cappelndorf. 


Amtsdoͤrſer: Dienftädt, wo Beimar fon zuvot 
Gerechtſame hatte, Droͤſchnitz, mit dem fogenammten 
Gleichenſchen Hofe und dem zu Mechelrode. Aitı 
Doörnfeld. Neus Dösnfeld. Haufeld. Hods 
feld oder Hochdorf. Kiliansroda Krakens 
dorf, woſelbſt ein Foͤrſte. Lengefeld. Groß— 
Lohma. KleinzLohma, mit einem Kammergute, war 
fhon vorher Weimariſch. Lotſchen. Neckerroda. 
Oettern. Roͤttwitz. Rittersdorf. Rottdorf. 
Sich wur ga. Stedten. Das von der fächfifchen 
Teutſch⸗ Ordens/ Commende Zwaͤtzen hizugeſchlagene Dorf 
Wittersrode, mit einer Foͤrſterei, und endlich von dem 
aufgelöften Orte Tappelndorf die Orte: Göttern, 142 €. 


‚mit einem Kammer s und einem Rittergut. Ottſtaͤdt 


(mit dem Zuſatz bei Mesdala) 130 € mit einem RE, 


‚Stauda, 


11 . 
y J 
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Pateimenlat s Gerichtödärfer find Ober⸗ und Nie⸗ 


der⸗Synderſtedt, mit Sälinig. 


0.) Amt Jena, an der Saale, enthält 3 Städte, 
33 — ** und 16 Gerichtsdoͤrfer, mit denen der Unis 
verftä. Jena, Gtadt von 791 H. 4300 E., an der 
Saale, in einem teizenden Thale von Bergen einger 


ſchleſſen, die zwar meiſt auf den Gipfeln kahl, aber am 


Suße mit geldern, Gaͤrten und Weinbergen angebauet 
und von hoͤchſt romantiſcher Geſtalt ſind. Ueber die Saale 
fuͤhrt hier eine ſteinerne Bruͤcke. In der Stadt liegen 


das herzogliche Schloß, drei evangeliſche Kirchen und | 
eine katholiſche. Sie ift der Si des Amtes, eine. - 
Superintendentur , eines Waifens Inftituts, einer Stabes 


ſchule und EchulsCommiffion, einer Kirchen s und Gottes 
kaſten⸗ Commiffion, Polizei s und Allmofens Commiſſion, 


eines Poftamtes, einer Foͤrſterei, eines Nentamtes und 
eines Stadtgerichts, unter welhem die der Stadt ge⸗ 


hörenden Patrimonial⸗Ooörfer Jena⸗L8bnitz mit 209 


and Osmartz mit ı00 €, fiehen, imgleichen bie ſonſt 


zu dem aufgeloͤſten Amte Cappelndorf gehörigen Coppaup, 
Sroßs und Kleins Schwabhau ſen, beide letztere 
haben zuſammen 349 E. Außer dieſen Local⸗Behoͤrden 


beſitzt aber Jena noch zwei wichtige Anſtalten, die den 


geſammten Landen des Erneſtiniſchen Hauſes Sachſen ge⸗ 
meinſchaftlich ſind: das Ober⸗ Apellations⸗Gericht 
und die Univerſitaͤt, mit welcher letztern das Spruch⸗ 
Collegium des Schoͤppenſtuhls verbunden if. Das 


Oberr&äpellationss Bericht iſt, zu Folge der teutfhen Buns 
des s Arte, im af 1816 errichter worden, und mit dem: 


Jahre 1817 in Wirkfamkeit getreten, und erſtreckt fid über 


bie fämmtlihen Erneſtiniſch⸗ Saͤchſiſchen, und über bie 
Sande des gefammten Fuͤrſtlich Reußiſchen Hauſes, wel⸗ 


ches demſelben beigetreten iſt. 
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Die Univerficät wurde im Jahr 3548 sefliftet, und 
1558 eingeweihet, fie bat theils eigeuthämlic, angemwiefen: 
Sende in den ihr gehörenden Rittersüteru Apolda und 
Remda, theild.wird fie aus den ihr nach uud nach ber 
‚ wiligten Beiträgen ber Dänfer Weimar, Gotha, lei 
nungen und Coburg erhalten (f eben). ie Bat im 
Jahre 1817 in mehreren Stücken eine neue Verfaſſung, 
eine große Vermehrung ihrer Einkünfte, und eine Ben 
forgunss ı Anftalt für die Witwen und Watfen ber ordent 
lichen Preofefioten erhalten. Ihre Sefammtheit beſteht 
aus vier Facultaͤten, ber theologifchen , juriſtiſchen, mit 
welcher der Schoͤppenſtuhl als Spruch⸗ Collegium verbun⸗ 
Den iſt, und deren ordentliche Mitglieder zugleich eb 
fißer des Obers Appellations⸗ Gerichts ſind, der medic 
nifchen und philefephifhen. Ein Senat, der aus ba 
Sliedern dieſer Facultäten zufemmengefegt iR, beſorgt ihre 
Angelegenheiten „unter dem Vorſitze des alle halbe Jahre 
aus ihrem Mittel gewählten Prorecters. Angelegenheis 
Höfen Weimar und Gotha entweder unmittelbar zu ge 
gemeinfchaftficker Entfchliehung oder einer von biefen eis 
den ernannten befouderen TLommilfion vorgelegt werben, 
obgleich der Großherzog von Weimar, als immerwähren 
der Rector berfeiben angefchen wird. 3m Unterſtusung 
der Studirenden und zu Geförderang der Studten find 
mehrere Nebenanflalten mit der Univerſitaͤt in Verbin⸗ 
bung gefept. Zum erſtern Behufe dienen die akademiſche 
Speifeauftalt,, in weichen neuerlich ein beſonderer Frei⸗ 
tiſch für Mudirende Ungarn errichtet worden iſt, und 
mehrere andere Freitiſche, auch wiele Ir den verſchiedenen 
Landen geftiftere , zum Theil ſehe aufehalide Gtipendien. 
Die zweite Adſticht defdrdern die Wiblischek,, der botas 
miſche Garten, dad anatomiſche Theater, das mediciniſch⸗ 
ktiniſche Inſtitut, dad Hebammen Inſtitut. das Srrens und 
Krankenhaus, dat phyſſtaliſch marhemasifipe Inſtitut, Die 
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son dem jetzigen Großherzog gefliftete Sternwarte, die Shen 


Arznets Schule, die lateiniſche Geſellſchaft, die teutſche, Die 


naturforfchende, bie Societaͤt für dte gefammte Miineralogte, 
Die ein vortreffliches , glängendes, im Schloſſe aufgeſtelltes 
Mineraliens Eabinet befist; das ebendaſelbſt aufgeftelice 


Naturatien ı Eabinet, die Zeichenſchule, die Reitbahn, der . 
Feqhtboden, das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Tieffurt x. 


Die Handhabung der akademiſchen Diſciplin ft in 
ben Haͤnden des Prorectors und des Senates, doch toird 
dabei das ganze rechtliche Verfahren, fewohl in bürgers 


lichen Rechtsſachen, als in Unterfuhungsfahen, von dem 


Univerfitätss Amtmanne geleitet. Die neueften Gefege für 
die Studirenden find vom Sjahre 1817. 


. Die Vortheile, welche die Univerſitaͤt gewaͤhrt, Hei 
der 1818 zwiſchen 6 und 700 Stubirende eingefchrieben 


waren, find die vorzuͤglichſte Erwerbsquelle für die 


Einwohner. Die übrigen find Obfts und Hopfenbau, Ge⸗ 
winnung von Gartengewaͤchſen, vorzuͤglich von Meer— 


rs der Weinbau iſt nicht ganz unbedeutend, obgleich | 


er geringes Product gibt. In der umfiegenden Gegend 
verdienen befondere Erwähnung der Hausberg mit einen 
Thurme des vormaligen Schloffes Kirchberg, gewoͤhm 
Kb der Fuchsthurm genannt, und der Landgrafenberg, 
von welhem aus der Katfer Mapoleon, am ı4. October 
1806, fein Herr in die beräßmte Schlacht führte, bie 


den preußiſchen Otaat und Teutſchlands Freiheit zu ver . 


nichten drohete, die aber bie erfte Quelle der großen Er⸗ 
eignifle wurde , melche in der Folge jenem Staate einen 
seuen Schwung verliehen, und Teutfchland. feine Freis 
beit wieder gaben. Auf dem Schlofle zu Jena wird ein 
fhönes Modell in erhabener. Arbeit von dem esienn 
felde aufbewahrt. 


Unter ben Akademiſchen Gerichten zu gena ſteht die 


kleine Otadt Apolda, bie jedoch in das Amt Rosla 
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einbezirkt iſt (f. unten), und die Dörfer Heilsberg, 
193 €, mit einem R.G., Alts Remda, Kirch⸗ 
Remda, Bund s Remda, 207 E., mit den der 
Univerfität gehörenden Gütern und Vorwerken in den 
beiden letzteren, fie liegen unweit dem Staͤdtchen Nemda, 
zwiſchen Kranihfeid und Rudolſtadt. 


Lobeda, Stadt von 162 H. 60 €, eine Stunde 
von Jena, an ber Saale, mit einem R. G., naͤhrt ſich 
von der Strumpfwuͤrkerei, "Leineweben und Weinhandel. 
Auf dem nahen Berge liegen die maleriſchen Trümmer 
Bes Schloffes Lobedaburg, eines ter älteften Diefer 
Gegenden; meiter nordöftlich der Sohahnesberg , in deſſen 
einen Schlucht der Zürftenbrumn, eine incruflitende Auelk, 


entſpringt. 


Remda, Stadt von 104 H. 732 E., gwei Stun⸗ 
ben von Rudolſtadt zwiſchen Bergen. Die Einwohner 
naͤhren ſich vornehmlich vom Strumpfwuͤrken und Leins 
‚ weben. Die Lage der Stadt gilt für außerordentlich ger 
fund, fo dag man im Durchſchnitt auf 60 Einwehner 
jährlich nur Einen Todten rechne. Bier ifl-der &iy 
eines Gerichts ber Yniverfität Jena über ihre benachbar⸗ 
ten obenermähnten Befigungen, und ein Dotals Sur ber 
Univerjität, zu welchem noch ein. Sur in Bund Remba 
und ein Vorwerk in Kirch Remda gehört. Die Stadt 
Hat im Jahre 1816 das Recht einen Jahrmarkt zu Hal 
ten befommen. 9JF 


Amtsdärfer: Ammerbad, 206 E., dabei ein im 
Jahr 1554 entftandener Erdfal. Beutnitz, Bucha, 
Burgau, 188 E., mit einem Großherzoglichen Schar 
tulls Gut und einer ſteinernen Bruͤcke Aber die Saale. 
Eamsdorf, an der Saale, Jena gegenüber, Eloss 
"wis, Coſpeda, legen beide auf dem Schlachtfelde 
vom 14. October 1906 Golms dorf, an der Seife, 


’ 
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370 E., hier wird viel Weineſſig bereitet ; und ein Jahr⸗ | 


markt gehalten. Hainichen. Iſſerſtedt, 83 He 


206 E., hier iſt eine Foͤrſterei und ein Manufactur s Eots 


legium der Otrumpfwuͤrker GenasPrießnig, 200E. 
Klein-⸗Gröbiz. Laaſen. Leutra. Löbſtedt,. 


271 E&., dabei das Rauthal, eine waldige anmuchige 
Bergſchlucht mit kleinen Waſſerfaͤllen. Loberſ Hüg, 
221 E., mie einen! R.G. Latz erod a. Mauna. 
Munchenroda. Nennsdorf. Poͤſen. Rodigas. 
Rothenſtein, 84 H. 371 E., mit einer Foͤrſterei, 


am Abhang einer ſteilen Felſenwand von rothem Sand⸗ 


ſtein, an der Saale, zwiſchen Jena und Kahla. Schor⸗ 


ba. Vollradisroda. Wenigen Jena Wins 


zerfa, 193 E., eine Stunde von Jena, in einer uͤber⸗ 
aus ſchoͤnen Gegend. Ziegenhain, unter dem Fuchs⸗ 
thurme. Hierzu find 1815 von Sachſen gekommen: Als 
tengönne, Leheſten, Nerkwitz, Roͤdigen. 
Zwägen, der letzte Ort war ſonſt der Sitz der Teutſch⸗ 
Ordens⸗Commende, zu welcher die yet vorhergenannten 
gehörten. 


Gerichtsorte: Rein s nstihent Gasſchwitz, 
130 E., mit einem R. G., dabei eine Tropfſtein⸗ 
Hoͤhle. Koͤtſchau, an der Straße von Jena nach Weis 
mar, unweit dem fogenannten Schneckenberge, einem 


tünftlihen Wege an einem fleilen Berge. Rutha, mie 


einem R.G. Wöllnig, 237 E., mit einem R. G., 
und die 1815 von Sachſen hinzugelommenen Drte Por⸗ 
fendorf und Neuengönne. 


10.) Amt Ro ß la. An beiden Ufern der Ilm 
bis zu ihrer Vereinigung mit der Saale. Dat 2 Städte, 
ı9 Amtsddrfer und A Serichtsorte. | 


Apolda, Städt von 544 H. und gegen 4,000 E., 
Ein einer Superintendentur und eines Börfterel. Die 


x 


4 


j 
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78 Lande des Hauſes Weimar⸗ Elſenach. 
Univerſitaͤt Jene beſitzt Hier ein R. G. und Schloß, nebſi 
der Gerichtsbarkeit. Die Stadt hat drei Jahrımärkte 
und einen Viehmarkt. Außer dem Aderbau und einigen 
SBrannteweins Brennereien befigt fie einen vorzüglichen 
Gewerbszweig In der Strumpf⸗Manufactur — einer der 
größten in Europa. Leber 300 Meiker liefern von mehr 
ale 700 Stuhlen jährlih gegen So,oso Dutzend Paare 

gewuͤrkter Strämpfe, und gegen 2,000 Dugend Paare 
werben auf einigen benachbarten Dörfern gefiridt. Das 
Opiunen: der Wolle zu dem Struͤmpfen allein beſchaͤftigt 
in der Eradt und umliegenden Gegend ungefäßr 2,500 
Menſchen. 


Sul za, Stadt. an der Ilm, von 146 H. 998 €, 
worunter Bo Strumpfwaͤrker⸗ Meiſter. Das in der Naͤhe 
llegende Salzwerk iſt Altenburgiſch. 


Amtsdörfer: Nieders Roßla, 358 E., an ber 
Sm, mit einem Kammergute, Großherzoglichem Schloſſ⸗ 
und Amthauſe, Sitz des Amtes, Rentamtes und einer 
Forſterei. Ober: Roßla, 241 E., mit einem Scha⸗ 
tuliGute. Darnſtedt. Gebſtedt, 256 E. Eber; 
ſtedt, 207 E., mit einem R. G. Köodderisſéch, 
Mattſtedt, 360 E., daſelbſt wurde vor einigen Jahren 
ein ©teintohlen s CLettenkohlen s) Bergwerk betrieben. 
Neuſtedt. Osmannftedt, mit einem R. G.; bier 
iſt Wielands Gradffärte. Pfiffelbad. Kann 
—ſedt. Reißdorf. Sonnendorf. Dorf⸗Sulza, 
216 E. Berg⸗Sulza, 141 E., mit einem R. ©. 
Wersdorf. Wickerſtedt, 544 ©. Zottelſtedt, 
3Zi3 E. Von dem aufgelöften Amte Cappelndorf find 
dar’ geſchlagen worden: Nauendorf, Herreſſen 
und Heuspdorf, mie einem Kammergute, das aus einem 
ehemaligen Monnenklofter entflanden tft. 


Gerichtsorte: Burghäßler, das fonft halb König | 
us Oachſiſch war, mit einem ER. ©. Kiopechäßten Ä 
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Nieder⸗Trebra, ſonſt ebenfalls Königlich s Saͤchſtſch, 
bis auf zwei Freihoͤfe, die ſchon vor 1816 in das Ans 
Roßla gehörten. | 


\ 


11.) Amt Dornburg, an ber Saale, 1 Sicht, 
ı8 Amts⸗ und 3 Gerichtsboͤrfer. 


Dornburg, Stadt, 80H: 754 E., auf einer Höhe, 
die mit fteilen Felswänden in das Baalıhal abfällt. Dee 
Name diefer Grade kommt ſehr frühzeitig in der Ger 
ſchichte vor. Sie Hat ein Großherzsgliches Schloß und - 
iſt der Sitz des Amtes, einer Superintendentur und 
einer Foͤrſterei, und haͤlt zwei Jahrmaͤrkto Die Einwoh⸗ 
ner naͤhren ſich vom Ackerbau, Serumpfſtricken, Leine⸗ 
weben, und Baummwollenfpinnen. 


Amtsdörfer: Dorndorf, 80 H. 453 E., am Fuße 
des Dornburger Berges Naſchhauſen, 161 E., 
beide Otte liegen auf beiden Ufern ber Saale und find 
durch eine hölzerne Bruͤcke verbunden. Hirſchroda. 
Koßnitz. Krippendorf. Kunitz, 348 E., am 
rechten Saalufer, Hat vielen Beins.und Obſtbau; auf 
dem nahen, ſteilen und waldigen Bleisberge, 
ltegen ſehr maleriſch die Truͤmmer eines alten Schloſſes. 
Oberndorf, 249 ObersTrebra. Groß Roms 
ſtedt. Klein-Romſtedt. Sulzbach, 215 €, Hier 
wird ein vorzügliches Bier gebraut. Willsdorf, mie 
einem Kammergut. Utenbach, 232 E. Zimmern, 
179€. , mit einem Kammergute; und das 1815 von Sachs 
fen Binzugefemmene Dorf Wormfedt, 356 &., mit 
einem R. &. Ferner die von dem aufgelöften Amte Cap⸗ 
pelndorf "zu Dornburg gefhlagenen Orte: Hermſtedt, 
Stobra, 2008, Stiedriz und Schöten, 141 E. 


Gerichteodorfer: Graltſchen, 140 E., mit einem 
R.S., iſt Halb Altenburgiſch. Flurſtedt, 192 E., mit 
einem R. G., ein Theil von Wormſtedt. 


80 tande des Haufes Weimar: Eiſenach. 


12.) Amt Bärset, auf der Offeite der Saale, 
mit ı Stadt und ı2 Amtsdoͤrfern. 


Bürgel, Stadt von 2089. 1,145 E., Sig einer 
Ouperintendentur. Die Einwohner nähren fih vorzüglich 
von der Töpferet, Leineweberei und dem Kandel wit 
Beſen, auch wird bier Gips und Alchafter gebrochen. 
Die dafige ſchoͤne gothifhe Kirche iſt ſehenswerth. 


Amtsdörfer: Thal buͤrgel, 160 E., mit einem 
KRammergnte und Schloſſe, das ehemals eine Benedictiners 
Abtei war, und jegt der Sitz des Amtes if. Bobeck, 
268 €. , zum Theil Altenburgiſch. Beulbar, mit ‚einem 
Schatull⸗Gute. Gerega. Gniebsdorf, mit einem 
·Kammergute. Hetzdorf, zum Theil, ein anderer Theil 
Davon ift Altenburgiſch. Iſmsdorf, mit einem Scha—⸗ 
tull:Gute. Kleins Lösihau. Nausnitz. Tau— 
padel. Waldeck, mit einem Groherzoglichen Jagdſchioß 
und einer Foͤrſterei. Wogau. 


13.) Amt Tautenburg. Dieſes Amt if erſt 
1315 von dem Preußiſchen Sachſen an Weimar gekom— 
men, und liegt nordoͤſtlich von allen Weimariſchen Lans 
den, doch an dieſe floßend. Es gehören dazu 13 Dir: 
fer, diefe find: 


SrauensDrießntig, Sig bes Amtes and einer 
&uperihtendentur , in ber bdafigen Kirche iſt das Erb 
begraͤbniß der ehemaligen Schenfen von Tauten: 
burg. Dothen. Grabisporf.e SBroßs Herins 
gen, 44 H. Hier fälle die Ilm in die Saale, auch bes 
finder fich daſelbſt eine mineraliſche Quelle; in der Kirche 
iſt ein Altarbiare aus Schnitzwert von Albrecht 
Düren Lachſtede, gehörte ehemals zum Amte 
Daumburg Mertendorf. Dfudisporm Dops 
Bendorf Popborf. Ruckau mis einer Forſterei 
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und einem Großherzoglichen Vorwerk. Steudnitz, mit 
einer Foͤrſterei. Tautenburg, mit. einer Foͤrſterei, 
das ehemalige Schloß hieſelbſt war der Stammſitz det 
Schenken von Tautenburg; es iſt hier eine Pottaſchen⸗ 
Siederei. Wetdor Au mit einem Verhherosichen 
Vorwerk. 


14.) Amt Jim⸗ enau, liegt ai am his 
zinger Walde und .enthält eine Stadt, zwölf Amtsorte - 
und einen Gerichtsort. 


J (menan, wohlgebaut⸗ Stadt von 398 4. 1975 e 
an der Jim. Sie tft der Sig des Amtes, Forſtamtes 
und einer Förfterei, des Rentamtes, einer Guperintens 
dur, eines Poflamtes und eines Bergamtes. Ehemals 
war fie wegen ihrer ergiehlgen Dilberbergwerke berühmt, 
Biefe find aber,. aller Verſuche fie. wieder emperzubringen 
ungeachtet, in Vetſall gerathen. Jetzt hähren. ſich die 
Einwohner vorzuglich von der Viehzucht, der: Wserbrangret, 
der Wollens Mannfactur und der Gerbersi; auch find das 
ſelbſt eine Porzellan s Fabrit, eine Metallknopf⸗ Fabrik, 
einige Pech⸗ und Kienrußhuͤtten. Mit den Fabrikaten der⸗ 
ſelben, mit dem in der umliegenden Gegend gewonnenen 
Braunſtein (Manganerz), mit Glaswaaren und Nadel⸗ 
holz⸗Samerei wird ein anfehnliher Kandel getrieben. 
Sehenswuͤrdig tft bei der Stade ein: großer Felſenkeller 
und ein dabei erbautes ſchoͤnes Luſthaus. Nahe bei der 
Stade liegt ber Gickel hahn, einer der hoͤchſten Berge . 
bes Thüringer Waldes ‚ er beſteht aus Porphyr. 


Amtsorie: Kamm erberg, kleines Dorf mit Steins 
kohlen⸗ Sruben. Graͤnzhammer, ein großes Hammer⸗ 
werk mit mehreren Wohngebäuden, im Ilmthal unterhalb 
Ilmenau. Heida, 230 E., mit, einer Foͤrſterei. 
Neuhaus, ein Vorwerk im Amthal. Neuſis, 

dm. u. Boll. Kunde, Herzogth. ESedſern. 8 
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165 E, wit einem Rammergute. Ober: Pörlisg, 
kieines Dorf. Unters Pörlis, 92 D. 38: E., mit 
einer Forſterei. Rede, 65 H. 371E. Schmerfeld. 
Otägerbad, wit einer Foörſterei, hoch im Thüringer 
Walde, halb Prenfifh, (chemals Sachfiſch⸗ Hennebergiſch,) 
halb Weimariſch, der Weimariſche Theil 46 H. 289 €., 
in jeder Hälfte befindet fh eine Glashuͤtte Wipfra, 
179 €., nt einem Kammergute. Büßens Behrin:— 
gen. Einige Mühlen, Schneidemühlen und Eiſenwerke. 


Der einzige Gerichtsort ik Martinroda, 85 7. 
368 €., hier iſt die Mündung eines tiefen noch wohler⸗ 
heisnen Gtolens zur Betericluns für das Slmenamı 
Bergwert. 


15.) Senieriat⸗ Amt Oldisleben. Es liegt an 
der Unftruch, ganz von den übrigen Erneſtiniſchen Yanden 
abgefondert. Zu · Weimar gehört es eigentlich gar im An 
ſehung dos dirfan Daufe züftehenden Beſteuerungs cd 
te. Alle Domanlals Einkünfte von bemfelben, ſa wie 
die Ausübung der’ Landeshoheitlichen Rechte darin, gehoͤ 
zen, zu Folge der im Ernefitnifchen Haufe deßhalb erric: 
veten Bezträge , jedesmal dem Acltefiew an jahren unter 
allen Prinzen diefes Danfes; Regierenden und Nichtregie 
senden, auf ſeine Lebenszeit. Diefes Amt beſteht aus 
dem einzigen Marktflecken O 1di leben, (zı2 H. 
117ı &;) am Abhange eines zum Theil mit Wald Her 
wachſenen Berges, dem oͤſtlichen Ende der Dainleite, 
befien Fuß bie Unfruch befpühle. Das ehemals Hier bes 
findlihe Benedictiner⸗Moͤnchskloſter iſt jege das Seniorats⸗ 
Kammetgut, die Benutzung deſſelben und der dazu gehst 
tenden ſchoͤnen Waldung gewählt dem Gmußinhaber die 
Einkünfte. Die Einwohner nähren fi vom Aderbau 
und der Viehzucht, in einer aͤußerſt fruchtbaren Flur. 
Es wohnen hier die zum Amte gehoͤrenden Perſonen, 

& . , .- . 
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zwei Geiſtliche, von denen ber erſte Adjunci heißt und 
Ephorus if, und ein Foͤrſter. Der Ort hat zwei Märkte, 
die auf einee Wieſe gehalten werden. 


16.) Kreitamt Wen Radt, an der Or (a. Diefes 
und das folgende Amt gehörten. bis 1815 zum Neuſtaͤdti⸗ 


ſchen Kreiſe des Königlichen Sachſens und wurden von 


diefem an Preußen , und von Preußen an Weimar übers 
laffen. Bon ihrer Lage und Beſchaffenheit iſt oben das 
Noͤthige angeführt worden. Zum Amte Neuſtadt, 
welches ſonſt auch den Namen Arnshaugk fuͤhrte, 
gehören 3 Städte, 41 Amtsorte und 40 Gerichtsorte, 
Die große Anzahl von Nittergätern iſt eine Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit dieſer Gegend. 


Neuſtadt an der deta, ſhrifſehige Hauptſtadt 
des Kreiſes, 424 H. 2500 E. Sie hat zwei Kirchen 


und ein Großherzogliches Schloß, tft der Sitz des Jue 


ſtiz⸗ und Rentamtes, einer Superintendur , eines Poftr 
amtes ( Station zwiſchen Kahla und Schleiz) und eines, 
Beigeleiteß von Arnshaugk. Unter ben Handwerkern 
ſind Tuchmacher, Lohgerber und Schuhmacher die haͤufig⸗ 
ſten. Es iſt auch’ eine Buchdruͤckerei bier. Jaͤhrlich 
wird nach Pfingften ein nicht unbedeutender Wollenmarkt 
gehalten. ‘In der Nähe der Stadt Befinden fich zwet 
Möpten und ein Kupferhammer. Eine halbe Stunde 
davon, auf einer Anhöhe, liegt das ehemalige Kurfürftiiche 
Schloß Arnshaugk, fonft der Sin des Amtes, das 
aber fee im Befig eines Privars Mannes if, Es war 
das Stammhaus der ausgeftorbenen Grafen von Arns: 
haugk, welches, in der Semalin des Landgrafen F rten 
derich mir der gebiſſenen Wange, dem geſammten Hauſe 
Sachſen eine Stammmutter gegeben Bat, 
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163 E., mit einem Kammergute. Ober s Pörlis, 


‚ Meines Dorf. Unters Porlitz, 92 H. 382 E., mit 


einer Foͤrſterei. Roda, 65 H. 370 E. Schmerfeld. 
Stuͤtze rbach, mie einer Foͤrſterei, hoch im Thüringer 
Walde, halb Preußiſch, ehemals Saͤchſiſch⸗ Hennebergiſch,) 


halb Weimariſch, der Weimariſche Theil 46 H. 289 E., 


in jeder Haͤlfte befindet ſich eine Glashuͤtte. Wipfra, 
179 Er, mit einem Kammergute. Wuͤſten⸗Behrin— 
gen. Einige Moͤhlen Schneidemuͤhlen und Eiſenwerke. 


Der einzige Gerichtsort iſt Martinroda, 85% > 
368 E., bier iſt die Mündung eines tiefen noch mohlers 
haltenen Stollens zur Vafferlslung fir das Ilmenauerꝛ 
“Bergwerk EEE no 

si) "Sentoriat Amt Okdisteben. E⸗ liege an 
der unſtruth/ ganz von den uͤbrigen Erneſtiniſchen Landen 
abgeſondert. ZuWeimar gehört es eigentlich nur in An⸗ 
ſehung des .diefem. Hauſe zůſtehenden Beſteuerungs Aech⸗ 
te. Alle Ophnantal⸗Einkuͤnfte von demſelben, fo wie 
dte Ausübung der’ Landeshoheitfichen Nechte darin, gehoͤ 
zen, zu Folge der im Erneftinifchen Kaufe deßhalb errich 
Reten. Vertraͤge, jedesmal dem Aelteſtew an Jahren unter 
allen Prinzen dirſes Hauſes7 Regierenden und Nichtregie⸗ 
senden, auf fette Lebenszeit. Diefes Amt beſteht ins 
dem / einzigen Marktflecken O 1d leben, (2ı2 2. 
1171 &;) am Abhange eines zum Theil mit Wald be⸗ 
wachſenen Berges, dem oͤſtlichen Ende der Hainleite, 


| deſſen Zuß die Unſtruth befpählt. . Das ehemäls Kite ber 


findfihe Benedictiner⸗Moͤnchskloſter iſt jeut das Seniorats⸗ 


- Kammergut, die Benusung -beflelden und der dazu gehör 


venden Schönen Walbung gewährt dem Genußinhaber bie 

Einkuͤnfte.“ Die Einwohner nähren fih vom Aderbau 

und der Viehzucht, in einer aͤußerſt fruchtbaren Flur. 

Es wohnen hier die zum Amte gehörenden Perſonen, 
4 J J ee 
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zwei Geiſtliche, von Denen ber erſte Adjunci heißt und 


Ephorus iſt, und ein Foͤrſter. Der Ort hat zwei Maͤrkte, 
die auf einer Wieſe gehalten werden. 


16.) Kreitamt He Rabe, an der Orla. Dieſes 
und das folgende Amt gehörten bis 1815 zum Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kretfe des Koͤniglichen Sachſens und wurden von 


diefem an Preußen, und von Preußen an Weimar Aber 


laffen. Von ihrer Lage und Beſchaffenheit iſt oben das 
Noͤthige angefuͤhrt worden. Zum Amte Neuſtadt, 
welches ſonſt auch den Namen Arnshaugk führte, 
gehoͤren 3 Städte, 41 Amtsorte und 40 Gerichtsorte, 
Die große Anzahl von Ritterguͤtern n eine Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit dieſer Gegend. 


Neuſtadt an der deta, cchriftſahige Hauptſtadt 
des Kreiſes, 424 H. 2500 E. Sie hat zwei Kirchen 


und ein Großherzogliches Schloß, iſt der Sitz des Jue 


ſtiz- und Rentamtes, einer Superintendur, eines Poſt⸗ 
amtes ( Station zwiſchen Kahla und Schleiz) und eines. 
Beigeleiteß von Arnshaugk. Unter den Handwerkern. 
ſind Tuchmacher, Lohgerber und Schuhmacher die bäufigs 
fin. Es iſt auch eine Buchdruͤckerei hier. Jaͤhrlich 
wird nach Pfingſten ein nicht unbedeutender Wollenmarkt 
gehalten. In der Nähe der Stadt befinden ſich zwet 
Mühlen und ein Kupferhammer. ine halbe Stande 
davon, auf einer Anhöhe, liegt das ehemalige Kurfuͤrſtliche 
Schloß Arnshaugk, font der Sin des Amtes, bad 
aber jetzt im Befig eines Privars Mannes if, Es war 
das Stammhaus der ausgeſtorbenen Grafen von Arns: 
haugk, welches, in der Gemalin des Landgrafen Fries’ 
derich mir der gebiffenen Wange, dem gefammten Hauſe 
Sachſen eine Otammmutter gegeben bat. 
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an dem Bache gleihes Namens, mit einer Förfteret. 
Die Einwohner nähren fih vom Aderbau und der Wol—⸗ 
len s Manufactur. Die Stadt hat auch etwas Mandel 
und fünf Jahrmaͤrkte. Sie liege an der fehe befuchten 
Straße von.Nürnberg nah Leipzig, und ift Poſtſtation. 
Am Jahre 1790 wurde fie durch Feuer bis auf Jo Haͤu⸗ 
fer zerflöre, und tft feitdem ‚recht artig wieder aufgebaut 
worden. Es haben fih in dee Nähe Epuren von kein 


Auma, körkftfäßige Stadt von 230 9. 1250 E., 


— — — 


kohlen gezeigt, die man aber noch nicht weiter Ante rſucht 


hat. 


Triptis, Stadt von 210 H. 943 E., am ber 
Orla, Meile oberhalb Neuſtadt, die Einwohner naͤh⸗ 
zen ſich vorzuͤglich vom Ackerbau und unter den Bands 
werkern find Zeugmader, Strumpfwirker, Hutmacher und 

Weber am häufigften. Es werden hier vier Jahrmärkte 
gehalten. Die Stade befiget das Kanzlei⸗ Su Duda. 


Amtödörfer: Burkersdorf. Börthen, 138 €. 
Burgwig. Breitenhain, 136 E., an der Alten 
burgiſchen Sränze Copitzzſch. Coſpoda, mit einem 
R. G. Meilitz. Erdlpa, mit einem R. G., hat 
Gipsbruͤche. Döblig. Dreda, 247 E. Berte 
wig. Haslan. Köıhris Lichtenau, 135 €. 
Leubsdorf. Linda, 112 E. Lemnig, mit einem 
R, G., wozu 129 E. Mieſitz, mit einem R.G., wozu 
209, €. Moderwig, mit einem R. G., wozu 106 E., 
Mittei⸗Polenitz. Mundſcha, 104 E. Mollwitz, 
mit einem R. G., wozu 127 & Neudeck. Neuns 
hofe n, mit einem R. ©. und einem Kupferhammer. 
DOttmannsdorf. Pillingsdorf, 139 E. Pofen. 


Sachſenburg. Schmieritz, mit einer Sörfterei. 


Schönborn Schoͤndorf. Stenau, 174 €. 
Steinbruͤcken. Otroͤßwitz, mie einer Foͤrſterei. 


— —— 
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Traun. Tommelsdorf. Untendorf. Wolk⸗ 
mannsdorf, two man Walkererde graͤbt. Wuͤſten⸗ 
wesdorf Weltewitz, mit einem Kammergute. 
Mehrere diefer Dörfer gehören zwat nur zum Theil unter 
Amts s unb zum Theil unter Gerichts jurisdictton; ſolche 
find aber immer unter den Amtsbörfern mit aufgeführt. 
Die bei denfelben erwähnten Ritterguͤter find. amtsſaͤßig. 


Serichtsorte: Alsmannsdorf. Braunsdorf, 
mit einem Rittergut und bier und in andern Ortfchaften 
456 E. Eolba, mit zwei R.S. Eursdorf. Doͤh⸗ 
Ten, mit einem R.G. Daumisfd. Dienſtaͤdt, 
liegt abgefondert, vom Altenburgifchen umfchloffen. Daͤb⸗ 
ritz. Dreisfh, mit einem R.G. Grobenge— 
reuth, mit einem R.G. Gerode, mit einem R.&. 
Gehege: Sätterlig, mit einem R. G., nebſt ſei⸗ 
nem Zubehdr 227 E. Koͤſtitz. Kleins Dembad. 
Langens Dembad.: Lausntg, mit zwei R.G., mit 
Zubehör 499 E. Laaſskau. Mosbach, mit einem 
R. G., won 423 E. Kleine Knau. Nimrig 
Obermuühlbuchſtein⸗Poͤllnitz, mit einem R. ©., 
mit Zubehör 472 E. Oppurg ObersOppurg, mit 
einem R.G., bemertenswerth wegen feines Waizenbaues. 
Dofis. Quaſchwitz. Reinsdorf. Nöhmen 
Renthenderf, mit einem R.&,, mit Bubehör 436 & 
Roſendorf. Sorna, mit einem R.G. und Zubehöe 
232€. Solkwitz. Sch warzbach, mit einem R.S., 
wozu 284 E. Tauſa. Tiſchendorf. Wittchen—⸗ 
ſtein. Wenigens Auma, mit einem R. ©, mie 
Zubehör 118 E. Weiſa, Zweckau *). 


) Die Juriedictlonen find bier ſehr vermengt, und faſt 
jedes Rittergut hat Unterthanen in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften, dieß bedeutet ver Zuſaz: Zubehör, bei Angä⸗ 

"Yen ber Einwohnerzahl. Wo weniger als 100 Einwohner 

zu einem Rittergute gehören, IR Leine Zahl angegeben. .‘ 
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17.) Amt Weida mit Mildenfurth, enthän 
3 Städte, 49 Amts⸗ und 54 Gerichtöottfchaften. 


Weida, eine alte fchriftfäßige Stadt von 280 H. 
und über ı300 E., am Bacht gleiches Namens, der 
mit. der Auma vereinigte in die Eifter faͤllt, in einem 
Thale zwifchen Thonſchiefer: Bergen. Das Schloß D fters 
burg auf einem Berge bei der Stadt, an bem etwas 
Mein gebanet wird, tft der Sig des Juſtiz Amtes. In 


der Stadt iſt der Sitz des im Jahre 1818 errichteten 


Großherzoglichen Eriminals Gerichts für den ganzen New 
Fädter Kreis, eine Buperintendur , ein Obers Sorftamt, 
eine Poft s Verwaltung , eine Haupts Geleits: Einnahme 

mit mehreren Beigeleiten , eine Schule von drei Klaſſen, 
‚und eine Kirche; zwei andere Kitchen liegen in Truͤm 
mern feit dem breißisjährigen Kriege, in welchem die 
ganze Stadt durch Feuer zerftört wurde, Nor der Stadt 
find ein Hoſpital, eine Papiermühle, ein Eiſenhammer 
und fünf Mühlen. Vor dem dreißigjährigen Kriege mut 
die Stadt bedeutend, jest tk ihre Nahrung geſunken, 
befonders fett dem erfalle der Wollen s Manufactur. Die 
Einwohner nähren fich vorzüglich vom Aderbau, dad 
‚wird gute Töpfermaare bier verfertigt. 


Munchenbernsdorf, Grade von 147 H. und 
Aber goo &,, mit einem R. ©., Hat vier Jahrmaͤrkte. 
Es mich bier gutes Beuteltuch verfertigt . fie ſteht unter 
Mateimonials Gerichtsbarkeit, 


Berga, Stadt von 85H. 400 E., mit einem R, ©. 
und Schloffe, welches die Aurisdiction über die Stadt 
mit dem unten zu nennenden Nittergute Markersdorf adı 
mechfelnd ein Sabre um das andere ausübt — eine in 
Ä ihrer Are wohl einzige Verfaſſung. Sie liege an bet 

Elſter, in der Nähe find Dachfchiefer s Brüche, 


— —— 
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Amtödirfer: Eronfp t 6, 128 €, at einem‘, 
Großherzoglichen Vorwerke, das fonft ein im Hahre 1259 
geftiftetes Auguſtiner⸗Nonnenkloſter war, umd einer Foͤr⸗ 
fteret. Birkigt. Crimmla, mit einem R.G. Dsh⸗ 
len. Dörtendorf, 218 E. Förthen. Borfts 

wolfersdorf, 100 E. Göhren Groß⸗Falke, 
mie guten Sandſteinbruͤchen. Graͤfenbruͤck, mit 


einen Kammergute. Groß⸗Bocka, 150 €, Groß⸗ 


Kundyrf. Hundhaupten. KleinBocka. Klein⸗ 


Drardorf. Rödris. Rinden Loizſch. Mer 


Bendorf, 212 E. Mildenfurth,ein Großherzogl. 
Schloß und Kammergut, aus einem ehemaligen, im Jahre 
1193. geftifteten Praͤmonſtratenſer⸗ Klofter entſtanden, 
Bar vor ber Bereinigung mit Wetmar der Sitz eines 


befondern Amtes. Nouendorf. -Pfersdorf: . 


Piefigig, 127 & Rohna. Schafpreskeln. 
Schönberg, 135 E., mit einer Foͤrſterei. Schuͤp⸗ 
tig. Seeligenſtadt. ;‚@etfersdorf. Birbis, 
mit einem R.G. Stauz, mit einem R.G. Teils 
wig, 105 & Thraͤnitz. Uhlersdorf, mit zwei 
R.G. Undig. Unters Röppifh. Veitsberg, 
119 €., am Zufammenfluffe der Auma mit der Elſter, 


war fonft der Sitz der Wiigte von Weida. Wiebels⸗ 


dorf. Wirthendorf, 118 E. Wolfsgefehre. 
Bünfhendorf, agı E., mit einem Kammergute. 
Zadelsdorf, mit einem Tchrififäßigen R.G. Zeds 
ls. - Zickra. Zoßen. 3ſchorta. 


Gerichtsorte: Albersdorf. Birkhauſen. Bun 
kers dorf, mit einem R.G. Elodra, mit einem R.G. 
Culmitzſch, mit einem R. G., hat Jahrmaͤrke; in der 
Nähe iſt ein Dachſchieferbruch. Ditter dorf. Ends 
(Häg, mit einem R.S. Eula. Frtedmannsdorf, 
Friesnitz, mit einem R. ©. und einem beträchtlichen 
fiſchreichen See. Grobsdorf. Grochwitz Großt 
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Drardorf. Grofsähbersdorf, mit einer Förfterd. 
Hilbersdorf. Hohbens Delfen, mit einem R.S. 
Kapendorf. Kleins Bernsborf. Klein⸗Kun⸗ 
dorf. Köfeln Kühnsdorf, mit einem R. ©. 
Lawitz, mir einem R.G. Lederhofe Letzendorf. 
Liebsdorf, mit einem R.G. Lindenkrenz, mit 
einem R.G. Marktersporf, mit einem R. G. Meis 
ig, mit einem RS. Neumühle, wit einem R. G. 
Nieder-⸗Polinitz, ms nem RS. Nonnens 
dorf. ObersSecetfendorf. Paͤlſchen. Dorfen: 
Borf. Autingenderg Rothenbach. NRusberf. 
Rüdersdorf. Ruisdorf, mir einem R.S. Si 
berfeld. Sorga Gtanisborf, mit einem R. G. 
Stelzendorf. Struth. Teihwolframsporf, 
‚ zalt einem R.G. Unters®elfendorf. Walterss 
. dorf, mit einem R. G. und Dachfchieferbrähen. Wern s⸗ 
dorf. Wesdorf, mit einem R. G. Wöhlsdorf, 
mir einem R. SG. Bolferspdorf,. mit einem R.G. 
Weidendammhaͤuſer. Wolframsborf, mi 
einem R.S. . - — 


n 


B. Bürkenthum Ems. 


Es enthält 9 Herzogliche Aemter, mit Inbegriff der 
von den Kurfuͤrſtlich⸗ Heſſiſchen und vormals Zuldaifchen 
Gebieten feit 1815 dazu gefchlagenen Stuͤcke; 3 6 Städte 
und 19 Patrimonial⸗ Gerichtsbezirke. 


2.) Juſtir Oberamt Eiſenach, mit dem Gerichte 
Markſuhl, am waeſtlichſten Ende des Thuͤringer Wal⸗ 
des, zwiſchen der Neſſe, Hörſel und Werra, enthaͤlt 
x Stadte,10 ganıe und 3 zum Theil hieher gehoͤrig⸗ 


— 


' 


e 
+ 


Amtsboͤrfer, 20 fogenannte Höfe *) unter Amtes Juris. 
diction; 10 Dörfer. und 12 Höfe unter Patrimonials 
Jurisdictien. — 


Eiſe maſch. Eine alte wohlgebaute Stadt, Ben. 
mit dem 5 Stunde. bavan entfernten Dorfe Fifhbah, " 


1487 9. 7845 €., in einem überaus ſchoͤnen Thale, 


wo fi unterhalb der Stadt die Neffe in die Härfel 


ersießt, Sie iſt won Bergen umgeben, die am untern 
Theile mit Gärten bekleidet, und auf den Gipfeln zum 
Teil mit Buchenwaldung bededt find. Auf dem haͤchſten 
derfelben legt das alte berühmte Schloß Wartburg, 
ehebem ber Wohnſitz der Landgrafen von Thüringen, und 
merkwuͤrdig durch den Wettſtreit der. daſelbſt verfammels 
ten Minnefänger, im dreisehnten Jahrhundert, fo tote. 
duch Euthers einſamen Aufenthalt. Es enthäft eine 
Ichenswerihe Sammlung von Nüftungen merkwuͤrdiger 
Menfhen des funfjehnten Jahrhunderts. Ein zwiſchen 
der Wartburg und der Stadt fiegender felfigter Berg: 
der Mädelftein, den ein ſchöner, von einem Kaufs 
manne Namens Roſe angelegter Park umgibt, trägt die 
durch dichteriſche Sagen erhobene Zelfengeuppe, Mind und 
Nonne genannt. Die Stadt enthält ein Großherzogliches 
Schloß, ein Verſammlungshaus fuͤr die Oberen (oben er⸗ 
waͤhnten) Landesbehoͤrbden, die Münze, das Amthaus, eine 


General:Superintendur, ein Gymnaſium, drei Kirchen, ein 


Zuchthaus, einen Großherzogl. Garten, mit wohleingerichteten 


Treibhaͤnſern, und einige Hoſpital⸗Anſtalten. Der Haupt⸗ 


erwerb der Einwohner beruht auf dem Fabrikweſen, und 
die vorzaͤglichſten Artikel deſſelben find: Schalong, Soy, 
Tuch- ober. Zutters Raſche, Tamis, Camelotte, Flaggen⸗ 


„Hofe find nicht imnter nur einzelne Hauſer, ſondern 
oft mehrere zuſammen, die aber nicht die Dorftverc :“: 


faßung haben. 
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ferei, nahe dabei die Truͤmmet des Scioffes Brar⸗ 


denburg. Mehlborn, 43 H. 211 E., an bet 
Neſſe, bier iſt eing große Maſchinen⸗ Baumwollen 


Spinnerei, auch wird hier Brunnenkreſſe in großer Menge 
gezogen. Neuenhof, 55 H. 290 E., an ber Werra, 
mit einem R.G. Sallmannshauſen, mit Sf 
Ochmalwei, 39 H. 200 E., an der Werra. Stedt 
feld mit Rangenhof, 79 H. 419 S., au der Hoͤr 
ſei, mit einen R. G., hatte vordem Kobald⸗Bergwerke. 
Stockhaufen, 33 H. 141 E., zum Theil unter Gothab 
ſcher Hoheit. Unters&llen,.go H. 381 E., mit einen 


R. G., nahe dabei die Stoffelskuppe, ein merkwuͤr⸗ 


diger Baſaltberg. Wartha, 19 H. 111. E., mit einen 


R.G. Wenigen⸗Lupnitz, 81 H. 393 E., mit eines 


R. G., und noch die Hoͤfe Baueshof, Clausberg, 
Deubahshof, Eppichen-Ellen, Meileshof, 
Metſchriederhof, MittelMolmesbhof, Kuͤn⸗ | 
tel, Sänenfendof- | 


2. . Amt Breussurg, ı das nörblichfte’rkE vor 
Eifenah, auf beiden Ufern der Werra, Hat ı Stadt, 
85 Amtsdörfer und 15 Hofe, und 6 Geriqhtedorfer und 
4 Hoͤfe. 


Kreuzburg, Stadt, 345 N. 1762 €, ie Se 
begriff der Saline Wilhelm Slüksbrynn, un 
Der ‚nahe liegenden Höfe Buche n au, Ebenen, 
Eſchenborn, Probfteis Sell, Freitags⸗Zeil, 
Hanrode, Mühlberg, Sorge und Teich Hof. 
Die Stadt liegt an der Werra, über die hier eine fles 


nerne Bruͤcke führte. In dem bafigen Schlofle iſt dat 


Amthaus, auch iſt hier der Sig einer geiſtlichen In⸗ 
3 Ppeetion uhd einer Zörfterei. Die Einwohner naͤhren 6 
.2om Aderbau unb von Gewinnung vielen’ und gutes 


: E Doſtes auch verſchtedener Bartengewachte⸗ ſie Hhaber 


— 
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fünf Jahrmaͤrtte. Die oben genannte Saline liegt Eine 
Dierteimeile ‚von: der Stadt und wird auf Großherzogs 
liche Rechnung betrieben. Die Gsolquelle wurde zuerſt 
benutzt im Jahre 1452. Deit dem Bauernkriege aber 
bfieb "das Bert liegen und wurde erſt 1726 wieder her⸗ 
geftelt. Es befinden ſich dabei vier Gradirhaͤuſer, jedes 
»200.$uß lang und 27 — 30 Fuß hoch, in welchen die 
dußerft. .geriughaltige Soole von ı, Grab bis auf 24, 
auch 32 Grade gebracht wird. Ein.großer Gehälter bes 
wahre davon immer einen beträchtlichen Vorrath, aus 
dem in brei Pfannen verfotten wird. Mean verfertige 
bier auch Vitierſalz und Düngfalz. Der Hof Probfeig 
Zelle gehoͤrte Tonft der‘ Benedictiner⸗ Abtel auf dem 
Detersderge tn Erfurt, es it Die eine. Foͤrſterei. 


Amtsadoͤrker: Berka vor dem Hainich, 97 4. 
579 E., liegt am Anfange der: großen Waldung, der Hat 
nich Henannt, ein Theil des Orts ſteht unter Patrimos. 
nal s Serichtöbarkeit, - Bon Ebenhauſen, welches zum 
Theil Gothaiſch iſt, gehören hieher 6 Käufer. -Iffta, 
150 H. 773 E., dabei ein Marmorbrud., Aranute 
Haufen, 392. 249€. Dferdsdarf, 469 198€, 
an der Werra, mit einem R.S, Scherbda, bo H. 
342 & Schnellmannéhauſen, 39 H. 245 E., 
Hege auf: des Preußiſchen Gränze, ſo, daß ein Theil das. 
von noch. Preußiih Ir Stregda, 62.2 279 E. 
Utterobda, 43 209 E., dabei ein tiefes, fiehendes 
Waſſer, der See genannt, und bie. Höfe Almernbe, 
Hartengehbau, Schrapfendorf, Wolfmanns⸗ 
gehau, Volterode; nicht weit von dem legtern Uegt 
der hohe Hellerftein, von dem auf dem rachten Ufer. 
der Werra. gegenüberliegenden Preußifchen Dorfe Heldra 
fo genannt, ein hoher Floͤtzkalkberg, von den fentrechten : : 


Abſturz defleisen in das Thal der Werra man eine 66; #73 


wundernswürbig fhönen Ausſicht genießt, 


94 ‚Sande des Haufes. Weimar⸗ Siſenach. 


Gerichtsdoͤrſer und Höfe: Berteroda. Biſcho fſe 
roda, Bo H. 416 E., wit einer Foͤrſterei. Htz el⸗ 
roda, 55 H. 261 E, mit einem RG. MadrAnne 
sen, 34 H. 166 E., mit einem XR. G. Rt 5 a, 
anfehnlicher Ort von 223 & 1079 €, an. bev Werra, 
mir einem R. G., es wird: hier Sammer und Naſch ges 
wen Spichra, 26.8, 1158. , und bie Hfe.-Lands 
freit, LZengröden, M etz elaro dar und 
Vernets hauſen. 


* Zn 


2) Ant Serkunseh und Hauebreltent ad, 
an der Werra, mit ı Flecken, 12 Ames doͤrfern und 5 
Hoen. 


Gerſtungen, 231 h. 1282 €, Marktflecen 


auf dem linken Ufer der Werrd, über die hier eine Bruͤcke 


geht, mit einem R.G., iſt der Sitz deß Amtes, einer 
kirchlichen Inſpection und einer Foͤrſterei. Es werden 


Ser vier nicht unbedeutende Jahrmaͤrkte gehalten. Berka, 


an der Werra, Bleden, 205 1167 Dankwmar 8 
haufen, 150 H. 714 &, mt einem RS. Fern⸗ 


breitenbach, 79 Mi 252 E. Hausbreitenbach, 


mit einem Schloſſe, dem ehemaligen Sitze eines beſon 
dern, jetzt mit Gerſtungen vereinigten "Amtes, am der 


BSGSuhl. Herda, 1340645 ©, nahe bei Hausbreu 


tenbach. Horſchlitt, 35H 145 E., mit einer Foͤr⸗ 
ſterei. Nahe dabei iſt ein merkwuͤrdiger Baſalt⸗ Stein⸗ 
bruch. Meuftadt, 70H. 278 E. Büllingsfee 
oder Großenſee, ‚hat nebſt 4 abgelegenen Mühlen 
60 H. mit 257 ©. unternfuͤhl, 104 H. 446 E. 
Wunſchenſuhl, 63 H. 279 E. und die Höfe Diet⸗ 
Masberg, R. G., Krageröde und Kirſins dof. 


Gierzu kommen die tm. Jahre 1818 von dem Kur⸗ 
* Martina Gefiihen Amte. Friede wald an Weimar abges 


\ 
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tretenen Orte: Dippach, 830 . 400 E. Migerodba, 
45 H.. 178 E., und die Höfe. Ayteroda und Gaſte⸗ 

roda, wovon bie drei letztern zur reſormirten Confeſſſton 
gehören. 


j . 
£ 4 


4) Amt, Kraienbeis. oder Ziefeno st, „mi 
dem ı815 von Kurheſſen abgetretenen Anke Frauenſee. 
sı Dörfer und 13 Höfe. ; 


Alte Eiſenachiſche Amtsorte find die Dörfer: Ties 
fenort, 193 N. 881 E., der Sitz des Amtes, einen, 
geiftlihen Inſpection und einer Foͤrſterei. Dabei auf 
einem Tegelförmigen Werge die Trümmer des Schloſſes 
Kratenberg.' Dorndorf, 05 H. 44ı E. „ bei ie 
fem Dorfe fälle die Felda in die Werra. Ertent 
haufen, 57 I. 185 -Kaifevoda.. Kiefelbach,. 
1209. 601 E., mit einer Förkerel. Dierterd,"go,.lz 
169 €. und die Se Haimbaqch und Vacenroda. 

mı? . | 

Die nn Stngigetommenen Orte: find Die Doͤcle⸗ 
Frauenſee, 78.9: 348 E.,mit einem aus einem 
ehemaligen ONonnenkloſter entſtandenen Kammergute unb 
einer Forſterei. Es lag zwiſchen zwei Seen, von denen 
aber der eine ganz, der andere jum großen Theil ausge⸗ 
trocknet worden iſt. Doͤnges, go H. 180 E., Toner 

ein kleiner See, der Dautfee genannt, und wege: 
einer darauf ſchwimmmenden Inſel merkwuͤrdig. Gofpes. 
roda oder Gosmannsroda, 479. 214 E. Unter» 
Rohn, 24 H. 114 E. (bie Hoheit über dieſen Ort 
wird von Weimar und Meiningeir zugleich in Anſpruch 
genommen.) und die Höfe: Albertshof, Auenheim,: 
Dackgrube, Hetzenberg, Joſthof, Knottene 


hof, Lindigehöf, Rienau, Shergesbad;.;:. 


Sprinserhot und Weiſondien. Die Einwohner 


® 
| 
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biefer letztern Orte, autgenommen Goſperoda, Unter⸗ 
Rohn, Auendeim, Dackgrube und Rienan ſind de 
teformirten Confeſſton zegcthan. 


5.) Amt Lichtenberg, oder Stadt Oſthe im, 
mit Vordergericht. Ein Theil der vormaligen Grafſchaft 
Henneberg, liegt ſaͤdlich von ben "Übrigen Eifenachk 
ſchen Landestheilen, und außer Zufammenhang mit dem 
felben, am Fuße des Nhöngebirges: Es’ hat guten Acker 
bau und Viehzucht, auch viele Zwillih s und Bardhent s 
Weberei, und enthat 1 Stadt, ı Markeflecken und 2 
Dörfer. 


Oftbeim; vordere Rh sn, 4900 H. 2367 €. 
Stadt am kleinen Fluſſe Streu. Ein Ort deſſen 
Name ſchon im-nemnten Jahrhundert genannt wird, und 
Ser aus neun adelihen Burgen entſtanden ift: Die Eins 
wohner. nähren ſtch vom Aderbau , ‚der Viehzucht und 
dem Obſtbau. : Die Oſtheimer Kirſchen ‚End welt und 
breit befannt (f. oben). Auch viel Flache wird Hier ges 
dau. In der Stadt jſt ber Sitz des Amtes, einer 
Superintendur und einer Foͤrſterei. Das nahegelegene 
Bergfhloß Lichtenberg iſt zum Theil zerſtoͤrt, zum 
Theil. dient es zus Wohnung. des Rentbeamten. Sonde 


Beim vor der Rhön, 158 9. 415 E., ein Dearks 


... 


eben mie zwei R,S., hat fieben Sahrmärkte und einige 


Biehmaͤrkte. Stetten, 1318. 3758. Urfpringen, ' 


118 H. 335 E., in beiden letztern Orten wird viel Granıt 
wein gebrannt, | 


6.) Amt Raltens Nordheim, mit dem Bin 
tergericht Oſt eim, iſt gleichfalls ein Theil von Denne 
Berg, liegt etwas weiter nördlich, als das vorange führte 





et dm, und. iſt mit den-Abrigen Etſenachiſchen Landen erk | 
FF A. die abgetretenen Fuldiſchen und. Heſſiſchen Bezirt 
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anfammenhängend geworden. Kin Theil des Rhongebirgs, 
die fogenannte vor dere Rhͤn, erſtreckt fih bis 
in dieſes Amt, welches daher gebirgig, und von ziemlich 
rauhem Clima iſt. Es beſteht aus z Süden, 11 Am 
und 5 Gerichtzorten und Hoͤfen. 


Raltens Nordheim, 237 9. 1188 €., giegen 
an dee Felda, in einem engen Thale, hat ein Groß⸗ 
herzogliches ſchͤnes Schloß: und I der Sitz des Amtes, 
einer kirchlichen Inſpection, und eier Foͤrſterei. Die Eins 
wohner währen fi vom Aderbau, der Viehzucht, dem 
Barchent⸗ und Zeuhweben, auch Wollefpinnen, der Gerberei, 
von Leders und Eifenarbeiten ıc. und von einem unweit dem 
Orte befindlichen Braunkohlens Werke, welches jährlich 
ungefähr 10,000 Centner Brauntohlen , liefert. Valten⸗ 
BWeſtheim, 101 H. 4060 E. Erbenhauſen, 65 
H. 248 E., mir einer Foͤrſterei. Gerthauſen, 66 H. 
264 E. Helmershauſen, 157 H. 680 E., ein 
Marktflecken, dabei das verwuͤſtete Schloß Huthsberg, 
und drei Ritterguͤter, das rothe Schloß, das 
Shwarze Schloß und der Freihof auf dem Pop⸗ 
penſtein, dieſer liegt auf einem Felſen mitten im 
Orte. Er Hält 5 Jahrmaͤrkte und hat einen Steinbruch, 
der ſehr gute Baus und Muͤhlenſteine liefert. Metpers, 
3ı 9. 146 E. Mittelsdorf, 65 H. 227 E., mit 
einer Forſterei. Oberweyd, 113 N. 497 E., morunter, 
siele Barchentweber find , daB Dorf hat anfehnlichen 
Glahsbau. Unterweyd, 87%. 373 E., mit einer 
Foͤrſterei. Reichen hauſen, 575. 268 E., nahe bei | 
dem Yrfprung dee Zelda. Schafhanfen 47 H. 
289€ Wohlmuthshauſen, 98 H. 358 E, nahe, 
dabei liegt der hohe Diesberg, auf welchem die im 
ſechſten Jahrhundert zerſtoͤrte Burg der fraͤnkiſchen König?,: 


Dispargum, ſtand. Zil Ibach, 44 H. 258 €. Diefer: HE 


Dt, der ein Großherzogliches Jagdſchloß, die Wohnung 
Laͤnd. Bo, Kunde, Herzogth. Gachſen. 
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des Ober Forſtmeiſters und mehrerer Forſt⸗ und Neut⸗ 
beamten enchaͤlt, nebſt der kleinen Ztilbad, gleic⸗ 
lit einem. Jagoſchloſſe, und ben Zilbacher Waldungen, 
Kagı abgeſondert, und won den Meiningiihen Landen 
umgeben, zu beiden Seiten der Werra. Sie wutden bei 
der Spellung von Henneberg an Belmar Aberlafien. 


” erissrsorte ſind: ——— — 41 8. 177 ©, 
worunier 155 Juden Frankenheim, 50 R 26ı €, 
nic. einem RS PBirs, 23 2. .ı26 € und bie 
ar Anrgendei und: Gereuth 


. 7.) "Amt Dermbacd an der Seide, einer von des 
im. Jahr 1815 von Zulde an. Weimar gelommenen Be 

- ivten „, hat fandigen ‚und tolkigen Boden, und uiele 
—* es enthaͤlt gun. Sieden, 11 Amesoärfer und 
7. Hoͤfe 


Dermöa u 157 2 ‚308 E., Marttflecen an 
der Seide, Sig des Ani ,.. einer kirchlichen Juſpection 
und eines Poftamtes; ſonſt war hier ein Tranzifcaners 
kloſter, der Ort hat. eine urherifche unb eine katholiſche 
Kirche, bie Einwohner. naͤhren ſich zum Theil von det 


Berfertigung, hölgerner Pieifenköpfe. And, enhauſen, 


.H. 229 E., gemiſchter Religion, mit zwei Kirchen. 
runnhardsßaufen, 48.9. 223 €. , gemifdt, 

| zwei Kirchen. Diedorf, 59 H. 300 E., desgleichen. 
Empferisbaufen, 64 9. 343 E., desgleichen. 
Fifqhbach, 64 H. 277 E., war ſchon vor den. neuen 
Abtretungen Eiſenachiſch, und gehörte font zum Amte 
Kalten, Noerdheim, lutheriſch, mit einer Zörfterei. 
Klinge, 77 H. 365 &, lutheriſch. Neiddardsı 
„häufen, na H. 030 E., lutheriſch. Ober⸗ — 


H. 037 E., katholiſch. Unter: Alba, 101 H. 


«ir. 


w 
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575 E., katholiſch. Urneh4ufen, 897 S, luheriſch, 
mit dem Hofe Hurstfhwinden.und einer Foͤrſterei, iſt 
auch :ein alter Eiſenachiſcher Ort, wo viele Leinewand ˖ vers: 
fertige wird 3 nahe dabei iſt der Horn, ein hoher Bäfalts. 
berg und der Schönfee, ein aus einem: Erdfall ent⸗ 
flandemr See. Wiefenthal, 109. -675 &, 'gleichs 
falls Alte⸗Eiſenachiſch und erſt jegr zu dieſem Amte ges 
ſchlagen, lutheriſch. Zella, 37 H. 328 E., mit einer 
Propſtei und. einer Foͤrſterei, katholiſch. Ferner die Höfe. 
Föltritz, 30 H. 170 E., katholiſch. Gbattbach, 
Lenders, Lindenau, Mebrig, und Steinbers. 


.. 
4 


8.) Amt Geis, weſtlich vom vorhergehenben, zu 
beiden Seiten der Ulfter, ganz non F ud an, Weimar 
abgetreten, ſehr gebirgig, Sandſtein und Kallſtein mit 
mehreren Vaſaltkuppen, enthält ı Stadt, 20 Amts doͤr⸗ 
fer und 9 Höfe, ı Gerichtedorf. Die Ginmphneg f ind. 
durchse hende tatholiſch 


« 
u e 


> i8, Statt. von 292 2. 1424 ©, worunter 
108 Juden, an der Ulfter, weſtlich von dem Schlei d⸗ 
berge, einer hohen Baſaltkuppe, Sitz des Amtes und 
der Lands Dechanei oder geiftlichen Inſpection, auch einer 
Dofthalterei; das Städtchen bat eine Pfarrkirche, ein 
Hoſpital und ein Krantenhaus. 


TE Er ‘ 
. ® tt. 7. 


Amtsdörfer und Höfer Apfelbach, nicht weit von 
Urfprunge der Uifter,. Bermbach, 51 H. 288 ©, 
am Buße des Arzberges. Borbels. Borſch, 
124 9. 636 E., an der Ulſter Burtlgr,-6qg A 
334 E., an demfelben Flufle, und an der Straße von 
Eifenach nach Fulda; Poſtſtation. Ein großer Theil dies, 
ſes Ortes war bei dem Müdjuge des frangöfiichen. HeergB,; — 
im Oetoter as, eingeaͤſchert worden; dabei liegt der 
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Mihetsherg, eur Baſaltkuppe mit einer Capelle. 
Bremen, 499 348 €, weſtlich am Geifers Wald, 
einem heben Sergrüden mit Baſaltkuppen. Geblar, 
auf der Ofifeite biefes Walde. Seismar, 69 £. 
„2% Berſtengrund, Meiner Ort. Ketten, 
Zi H. 164€, nebſt zwei dazu gerechneten Höfen. Kran 
Inden; 50h. 305 & Mieswarts, wenige Säufer, 
Mozlar, HL 274€ Dzbach, 26 H9. 141 €, 
einige der nachbenannten Hoͤfe mit eingerechnet. Rein⸗ 
hards, ein Meines Dorf an der fübweftlichen Graͤnze, 
auf einer bedeutenden Anhöhe. Och lei d, 580. rs € 
am füdlichen Fuße des Schleibberges, mit einer Ein 
fir. Spahl, 58 9. 38E Walkes, kleines 
Dorf. Wiefenfeld, 43 H. 218 E., nahe bei ur 
lar. Zitters, 19 9.95 E. Die Höfe Hochrein, 
Kohlbach, Langwieden, Mellendorf, Ober: 
Rothhof, Roderkirchhof, Selespof, Theo 
batdahaf, Unters Kochhof.. 


Naoch gehört bieder das Gerichtsdorf Wenigen: 
taft, 42 H. 2935 E. Es gehörte ſonſt zu Heſſen, und 
Vest auch an ber Graͤnze des Amtes Bad), und getrennt 
som Amte Geis. Die Einwohner find gleichfalls katholiſch. 


9.) Amt Vach, mit der Voigtei Kreuzberg, 
beides von Kurheſſen im Sabre 1815 abgetretene Scäde, 
an der Werra und Ulſter, etwas gebirgig, mit ab 
dungen auf: den Anböhen, doch vor fehr gutem Boden 
an den ebeneren Stellen. ı Stadt, 11 Dörfer; zur 
Voigtet Kreuzberg gehören 7 Hoͤfe. Die e Linnehner ſind 
reformirter Conſeſſlon. 


: Dach, 309 H. 1500 E., State an \ der Werra, 
A über die bier eine ſteinerne Brücke führer, Sit des Am⸗ 
2":606, sine kirchlichen Juſpection, eines Poſtamtes und 
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einer "Station auf der Landſtraß⸗ von Eſenach nach dulda. 
Sonſt war ein Kloſter bier. 

Amtöbörfer: Deiherode, Hatterode beides 
Heine Dörfer. Maasb ach, Heines.Dorf am Zuße des 
Dietrichsbergs, einer hoben Baſaltkuppe, beſteht 
aus etlichen adelichen Höfen, Moſa, Mühlwärts, 
kleine Doͤrfer. Oechſen,“ ı00 H. 426 E., nahe am 
Urſprunge des Fluͤßchens O echſe, Hat zwei Jahrmaͤrkte. 
Obern⸗Zella, 41 H. 186 E. UnternsZella, klei⸗ 
nes Dorf. Pferdsdorf, 71 H. 296. E., an der 
Ulſter Suͤnna, 87 H. 402 E., am Fuße des Oech⸗ 
ſenbergs, einer hohen Baſaltkuppe, noͤrdlich vom Diet⸗ 
richsberg. UnterBreizbach, 66 . 12 E., mit 
einer Foͤrſterei. 


4 


Zur Voigtei Kreuzberg gehören bie Höfe Bader. 
lachen bei Bah, Heiligenroda, Mederndborf, 


Rotenberg auf dem Bipfel bes Dierrichsbergs, 
Shwenge. 


10.) Gerichtsamt Lengsfeld, und Gericht WEL: 
kershauſen, zwei Parrimonials Gerichtößezirte an der 
Gelda und Oechſe, die 1815 von Kurheflen an Weis 
mar abgetreten worden find. Sie gehörten ehemals zur 
Reichsritterſchaft. Das erftere enchält ı Stadt, 4 Doͤr⸗ 
fer und 3 Höfe; das legtere 4 Dörfer und 7 Höfe. Die 
Einwohner find lutheriſcher Confeſſion. 


Lennefeld, 278 H. 1732 E. mit Einrechnung von 

ein Paar Höfen, Stadt an der Felda, noͤrdlich vom 
Bater, einem hoben Baſaltberge Gehaus, ı20 H. 
1032 E., nebſt den Höfen Fiſch bach und Hohen⸗ 
wart. Weilar, 138 H. 1005 E., und bie Höfe Attes. 
roth, Baierhof, Schrammenhof. 


! 
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Zum ‚Gericht Bölkers ha ufen gehörende Dörfer: 
Bölkershaufen, 138 H. 904 E., an ber De dhfe, 
mit einem Kammergut und einer Foͤrſterei; es werden 
hier viele wollene Waaren verfertigt Martinrode, 
27 H. 127€ Wilmanns, kleines Dorf. Wälfersı 
batt, 33 H. 232 ©, und die Höfe: Buſengraben, 
Hedwigeberg, Koblgraben, Luttershof, Mas 
siengart, (gemifchter Eonfeffion, ) Doppenders, 
Rothenberg auf dem Dietricheberge. 





Druckfehler und Verbefferungen. > 


©. 4 3.1200. u. hieher, nach dem Worte ſchenkte, gehoͤrt 
die Jahrzahl 1039, welche 3. 3 v. u. ſteht. 

— 15 — 130. o. ſtatt nirgends lefe man im Ganzen keine 
— 16 — 3 — — dre lefe man der 

— ,— e — — einzelne lefe man einzelnen 

— — 5 — — 6dıd — — Schuld 
— 17 — 13 v. u. das Comma nach dem Worte ganz iſt weg⸗ 

zuſtreichen. 
_ 19 — 19 9. 0. das Comma nad dem Worte Thüringen 
muß binter dem Worte ganz Reben. 


— 23 — 16 — ſtalt oberen lefe man ebenen 
— 135 — 1504 — wieder — — minder 


— 28 — 1720. — dem — — den 
— 32 — 390 u. muß das Comma nach dem Worte Lande 
wegfallen. 


— 43 — ro — ftatt Fulda lefe man Zelda 


— 5 — 5 — — Merfwürdige leſe mn wi Merkwürs 
ge 


- — 4 — _ zweckmaͤßige lefe man ‚wedmäßiger 
- 52 — 6 — — nehmen lefe man rechnen 

— 54 — 390 — jeden lefe man jedem 

— .— 10 — — gehdrt lefe man gehört 


— ⸗— 17 — nach dem Worte Recht ſollte ein Comma 
ſtehen. 


— 6o — 5 — att offiliirten leſe man affiliirten 

— 64 — 16 — — H)oͤttelsſtedt leſe man Hottelſtede 

— 71 — 4v. u. und an mehreren Stellen ſtatt Kranichfeld 
leſe man Krannichfeld 

— 73 — 16 — ßatt 209 leſe man 229. 

— 1 — 14 — — Coppauz leſe man Coppanz 

— 28 — 13 — — 3bo leſe man 370 
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Gothaiſche Haupt- Linie 





ande des Haufes 
Gotha und Altenburg. 


Bet and. 


Ihre Beſtandtheile find das Farſtenthum Goth « 


in Thüringen, das Fuͤrſtenthum Altenburg, groͤßten⸗ 
theils im Oſterland gelegen, und Ein Drittheil an der 
Herrſchaft oder ‚dem Amte REmHild, welches urfprängs 
lid) zu der gefürfteten Gtafſchaft Henneberg gehörte und 
zu zwei Deitcheiten dem Haufe Meiningen zuſteht. 


Unter dem Namen Haus Sachſen⸗Gotha ver 


fieht man bald das Geſammthaus, bald das Par⸗ 


ticular s Hans biefes Namens. Das letztere, oder 
bas Haus Got h a und Altenbur,g if die ältefte 
Special s Linte des Erſtern, welches die jüngere Haupt s 
Linie des ganzen Erneftinifchen Haufes iſt. Diefes Ser 
fammthaus Hildere fi duch die im Sabre 1640 vorges 
nommene Landestheilung zwifchen den Brüdern Wilhelm 
. and Ernſt (dem Srommen), von denen der erftere bie Wels 


marifchen,, der teßtere aber die Soshaifchen Lande erhielt, ' 


wie oben in der Sefchichte des Hauſes Welmar (©. 34) 
gezeigt worden iſt. Bei diefer Theilung erhielt Herzog 
+ ı 


' 


l 
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Ernft die Aeinter nnd Städte: Gotha, Tenneberg, 
Waltershauſen, Seorgenthal, Shwary 
wald, Netnhardsbrunn, Bahfenburg, Ic 
tershaufen, Königsberg und Tonndborf Nah 


dem Tode des dritten Bruders, des Herzogs Albrecht | 


(1645) kamen von den Landen diefes letztern noch hinzu: 


Heldburg, Ummerfiadt, Veilsdorf, Eisfeld, 


Salzungen, Kraienberg, Allendorf um 
Volkeroda; und dur die Ihellung der Grafſchaft 
Henneberg (1660) die Aemter Sand, Wafungen 
und Srauenbreitungen. 


Herzog Ern ſt der Erſte, der Fromme genann, 
(+ 1675) Stammoater des Sothaifhen Geſammthauſti, 
zu welchem auch die Heutigen Linien Meiningen, 
Hildburghäuſen und Coburgs Saalfeld ge 
bören, war ein Fuͤrſt von ben ausgezeichneteften Regen 
tens Tugenden. Er erbaute an die Stelle des zerſtoͤrren 
Grimmenſteins das [höne Reſidenzſchloß Triedens 
fein und gründete neu den Wohlftand feines duch 
den dreißigjährigen Krieg verheerten Landes. _ Die wohl: 
thätigen Folgen feiner Verwaltung und Gefesgebung, be 
fonders feine trefflihen Anordnungen in der Kirchen s und 
Schulen; Verfallung , feiner Sorge für die firtliche um 
geiſtige Bildung feiner Unterchanen find noch jetzt ſicht 
bar. £: verfchaffte dem zu einem eigenen Fürftenchume 
vereinigten Innbegriffe feiner Beſitzungen eine neue 
Virils Stimme im NReichsfärftenrarde und von diefer Zeit 
ſchreibt fih die Entftehung eines befondern Fuͤrſtenthuius 








Gotha der. Melden großen Zuwachs feine Lande duch 


"den Anfall des Fuͤrſtenthums Altenburg (1672) erhieh 
ten, und wie dadurch zwei der norgenannten Gothaifchen 
. Aemter wieber an Weimar famen, haben wir oben im der 
Ueberfiht der Geſchichte des Haufes Weimar erzähl. Seu 
dieſem Anfall führte der Herzog drei Viril⸗Stimmen in 


vo. 
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dem Reichsfuͤrſtenrathe, die von Gotha, von Coburg und 
von Altenburg, und hatte uͤberdieß Autheil an der Virit⸗ 
Stimme von Henneberg. 


In ſeinem letzten Willen hatte Series Ernft dee 
Sromme re, da: er die Einführung des Erfigeburts Rechts 
für ein fündiges Benehmen hielt, verordnet, daß feine» 
Lande ungetheilt bleiben, und von feinen fieben Söhnen 
{er hatte in Liner Ehe mie einer Prinzeſſin von Sachſen 
“ Atendurg Neunzehn Kinder erzeugt) in Gemeinſchaft 
regiert werden follten. Allein die. vielen Unbequemlich⸗ 
feiten, welche eine ſolche gemeinfchaftlihe Regierung mie 
fih führe, bewogen die jungen Herzoge bald, ſich in die 
angeerbter Bande zu theilen. Die- Art, wie getheilt wers 
den follte, wurde zwar nicht von Allen aus einerlei Ges 
fihtspunftte betrachtet. Mehrere der Brüder hätten gerne 
ihre vollen Siebentheile An den gefammteft Landen gehabt, 
und doch war es einleuchtend, daß durch eine ſo ſtarke 
Zerſtuͤckelung derſelben das anſehnliche Haus Sachſen in 
viele, allzukleine und ohnmaͤchtige Fuͤrſtenſtaͤmme zerſplit⸗ 
tert werden mußte. Daher waren einige bereit, dem 
aͤlteſten Bruder und feinem Stamme etwas mehr an Lan⸗ 
den und anderen Vorzügen einzuräumen, damit doch wenigs 
fiens Ein Zweig im Stande feyn möchte „ eine der Ehre 
des Hauſes angemeflene Rolle im teutſchen Neiche zu 
ſpielen nnd noͤthigenfalls ſelbſt den jüngeren Linien zum 
Schuge zu dienen. Andere fahen nur ihren eigenen Vors 
theil, und verfannten ganz — mie auch fpäterhin in 
manchen „Streitigkeiten dieſes Hauſes oft gefchehen it — 
bie richtigeren und wohlthaͤtigen Grundfäge und Abfichs 
ten einer nicht ganz Hleihen Theilung; von Rathgebern, 
welche, in einer großen Anhänglichkeit an das roͤmiſche 
Recht ergraut, die Sache wie eine bürgerliche Erbvertheis 
lung einiger Acer Landes betrachteten, geleitet, und in 
Ihren Anfichten beſtarkt, ließen fie fih zu endloſen Strei⸗ 
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tigkeiten hinreißen, die zum Theil bis auf den heutigen 
Tag nicht völlig ausgeglichen worden find. 


Die Theilungen giengen in ben Jahren 1677 Bis 
1682, nach ganz verfchiedenen Srundfägen, vor ſich, und 
es entſtanden badurh im Gothaiſchen Geſammthaufe fie 
ben abgetheilte Linien: Gotha (Stifter Herzog Trtedes 
ih), Coburg (St. Albredt), Meiningen 
(St. Bernhard), Römpild (St. Heinrich), 
Eifenberg (St. Chriffian), Atldburghaufen 
(St. Ernf), Saalfeld (St. Johann Ernf). 
Die Derzoge Albrecht und Bernhard erhielten volle 
Siebentheile von den Landen, die vier jüngeren Brüder 
aber etwas weniger, um dem diteflen, dem Nerzoge vos 
Gotha, einen bedeutendern Länder s Umfang zu Tafıen 
Von diefen fieben Linien ſtarben drei in ben Perſonen 
ihrer Stifter wieder ab: nemlih Coburg 1699, Eifens 
berg 1707 und RömhHild 1710. Die Lande derſelben 
“ wurden, nad den in den Theilungss Verträgen, wie ges 
"Tage ſehr verfchtedentlih angenommenen Grundfägen und 
nach vielen Proceffen bei dem Reichshofrathe, unter die 

übrig bleibenden verteilt, und da das Fürftenthum Eos 
burg theild an Meiningen ,. theild an Saalfeld Lam, 
— welche bis dahin kein auf dem Reichstage fiimmfäht: 
ges Fürftenthum beſeſſer hatten, — und fie von der Zeit 
- an beide die Coburgiſche Stimme abwechſelnd führten, fa 
‚ haben fie davon die Benennung Coburgs Meiningen 
und Eoburgs Saalfeld angenommen. 


Herzog Friederich J., aͤlteſter Sohn Herzogs 
Ernſt, erhielt zu ſeinem Antheile Got ha und Alten: 
burg und wurde Stifter der Special s Linie, welche jetzt 
no bdiefen Damen führe, Er kaufte die Herrſchaft 
Tonna von den Grafen von Walde, die fie unter fets 

ner Landeshoheit befeflen hatten, und verleibte fie als 
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ein Amt dem zaeſtemhame Gotha en; feener das Sisters 
gut und Dorf Erfa, wo er ein ſchoͤnes Schloß. hauen 
ließ, und ihm den Damen Fried erihswerth beilegte. 
Das Pfandam Tonndorf trat er aber wieder an dem 
Kurfuͤrſten von Mainz ab. Ihm bat das Hans Gotha bie Eins 
führung des Rechtes der Erfigeburt zu danken und das Land 
mande Verfhönerung. Er farb 1691. , Briederih II. 
Ct ı732) erhielt 1697 vom Kaifer das. Vorrecht für die 
Prinzen feines Hauſes, mit vollendetem 18. Jahre volls 
jährig zu werden; vereinigte die Herrihaft Oober⸗Kran⸗ 
nihfeld, die er nur noch als eine Pfandſchaft von dem 


Grafen Reuß-befaß, durch Kauf völlig mic feinen Lans | 


den; gründete das Fräuleins Stift zu Altenburg; vers 
fhönerte bie Stade Gotha durch die Anpflanzung der 
trefflichen Allen um: die. neuen Feſtungswerke und durch 
Erbauung des Schloffes Friederichsſsthal; hielt einen 
überaus glänzenden Hof und ein zahlreihes Militaͤr, fo 
daß er eine Zeitlang mehrere Negimenter in Kaiferlichen 
Sold geben konnte. Er hinterließ fieben Prinzen unb 
zwei Prinzeffinnen, von denen bie jüngfle an den Prins 
zen Friederich Ludwig von Wallis vermäßle und 
Mutter des Königs Georg II. von Großbritannien 
wurde. Sein Altefter Prinz Friederich II. folgte ihm 
zn der Regierung und vermaltete fie bis 1772 zum Wohle 
feiner Lande und Unterthanen, ungeachtet mancher bedenkt 
lihen Unruhen die während feiner Megierungsjahre auss 
brachen. Dahin gehörten die heftigen Gtreitigteiten mit ' 
bem Herzoge Anton Ullrich von Meiningen, welche 
zweimal fo weit giengen, daß beide Fuͤrſten eine Kriege 
gegen einander führten (1748 und 1763); |vorzüglid 
ober der fiebenjährige Krieg, in weldem bie Lande des 
Herzogs, der fih auf die Seite des Königs von Preußen 
neigte, von den Kaiferlichen und Branzöfiichen Truppen 
Bast mitgenommen wurden. 
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Seinem Sohne und Nachfolger Herzog Ernſt II. 
(T 1804), einem weiſen, hoͤchſt gerechten und menfchens 
freundlichen Fürften , bat das Land viele vortreffliche Ans 
ſtalten zu danken, unter denen wir vorzugsweiſe die wich⸗ 
ge Nerbeflerung der Lnterrichts s Anftalten, die Gruͤw 
dung eines Schullehrers Seminartums, die beflere Einrich⸗ 
tung der Gymnaſien zu Gotha und Altenburg, die Grün 


dung einer allgemeinen Berforgungsanftalt für die Wittwen 


und Waiſen feiner Diener, im Kofı, Civil:, und Militain 
Saat, die Einſchraͤnkung vieled unnügen Aufwandes, bei 
fonders beim Mitttair, der Bau von neuen Kunſtſtraßen und 


die vortrefflihen Feuerloͤſchungs⸗ Auftalten erwähnen. Zu 


Verfchönerung feiner Reſidenz trug er außerordentlich vie 
bei, beſonders indem er bie‘ Feftungsmwerfe um bas va 
Friederich I. zu einer Citadelle gemachte Schloß Frie denſteu 
abtragen und in Spaziergänge verwandeln fies. Bet feiner 


"ausgezeichneten Liebe zu den Wiffenfchaften, wendete er viel 


auf die Vermehrung der fhönen Büchers, Kunfts, und 
Minz Sammlungen in Gotha; und feine Borliche für die 
Sternkunde vermochte ihn zu Gründung der vortrefflichen 
Sternwarte auf dem Seeberge bei Gotha. Viele Streu 
tigkeiten im Sefammthaufe wurden unter feinee Regierung 
durch Verträge beigelegt, und viele Jahre hindurch führte 
er die ihm vom Kalfer übertragene Adminiftration der zer 
ruͤtteten Binanzen des Hauſes Saalfeld s Coburg. 


Jetzt tegtert fen Sohn Herzog Auguft, ein geiſt 
voller Regent, gerecht, wohlwollend und an Kenntniſſen 
reich. Ungeachtet der Naͤhe des Kriegsſchauplatzes nach 
Ausbruch des Franzöfifchs Preußifhen Kriege bei feinen 
Landen, und der unaufhörlichen Truppendurchzige durch 
dieſelben feit jener Zeit, hat der Wohlftand diefer Lande 
erhalten werben koͤnnen; und das ſtaatskluge Benehmen 
des Herzogs hat ihm den Dank feiner Unterthanen er 
worden. Im Jahre 1805 im Mai, beemdigte er durch 
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einen Vertrag die alten Streitigkeiten uͤber die Succeſſionen 


mit dem Haufe Coburg, und überließ demſelben die Saalı - 


fetdifhe Landes + Portion, die daflelde bisher nur mit 
Ausſchluß gewiſſer Hoheitsrechte beſeſſen hatte, mit voͤlli⸗ 
ger Landes⸗Hoheit, eben fo feinen Antheil an dem mit 
Coburg bis dahin gemeinfhaftlich befeffenen Amte Themar. 
Saalfeld Coburg trat dagegen an Gotha den dritten Theil 
bes Amtes Roͤmhild ab und eine Anzahl Saatfeldifcher 
Dörfer, die mit Altenbutg vereiniget wurden, Im Yahre 
1806 den 15. December teat der Herzog dem Nheinifchen 
Bunde bei, und tm November 1813 mit den übrigen 
Einten des Haufes dem neuen teutfhen Bunde... In Vers 
(hönerung der Stade Gotha ließ er eifrig fortfahren, 


und die Feſtungswerke, welche die Stadt noch umgaben, 


vollends abtragen. Sonft find noch, viele wohlthaͤtige 
Geſetzte und Einrichtungen im Lande von ihm ſanctionirt 
worden. Beſonders zu bemerken iſt darunter die im 
Jahre 1818 fuͤr die Finanzen des Fuͤrſtenthums Alten⸗ 


burg getroffene Einrichtung, zufolge weicher die ſonſt gang. 


zu freier Difpofition des Fürften geftandenen Domatnen s 
Einkünfte mit unter Garantie und Auffiht der Landflände 
gefegt worden find, indem der Herzog fih nur eine feltges 
feste Summe davon’zu freier Difpofiton vorbehalten Kat; 
fernee gehören hieher die Verbefferung der Gehalte der 


meiften Staatsdiener, die reichere Dotirung der Univerfis 


! 


tät Jena, die große Vermehrung der wiſſenſchaftlichen u 


Sammlungen in Gotha, u. ſ. w. 


Durch einen mit dem Haufe Schwarzbur 9 5om 
dershaufen im Februar 1811 gefchloffenen, aber erft 
im Sahre 1819 zur Ausführung gekommenen Vertrag, 
erwarb & 0 ı Ha das Eigenthum der jenem fürftlichen 
Haufe unter Gothaiſcher Hoheit zuftehenden vormals Slei⸗ 
chiſchen Befigungen, die Dörfer Guͤnthersleben, 
Ingersleben, Suülzenbrücken und Stetten, 


s1o Sande des Ganfes Godhe mad Nlteaburg, 


gegen Uecberlaffupg 
Beteifder Eintinft im Sonders 


Lane, Gränzen, Größe 


Des Farſtenchen Sotha liest ganz in Thäringen, 
wördiih vom Thüringer Walde umd zum großen Theil iz 


Heimarifhem und Erfartiihem Gebiete, amd in Nerden 


zieht ih längit der Saale bin, befiche Jcmtern 
Keahle, Rode, Eifenderg = Cambar und 
grängt gegen Weſten am et Gerteiite Zar Krammade 
————— —— 

an dieſes ledrere, gegen Ofen giekkfells am Dies 
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ſes und an bie Fuͤrſtlich⸗ Reußiſche Herrſchaft Gero, ge 
gen Mittag an Saalfeld und das obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg. An einigen Pancten iſt die Saale Graͤnz⸗ 
flug. Der andere Theil diefes Fuͤrſtenthums, die Aems 
ter Altenburg und Ronneburg, liegen am bei 
Pleiße, gränzen gegen Welten an die Reußiſche Herr⸗ 


(haft Gera und find auf den übrigen Seiten von dem 


Erzgebirgiſchen Kreife des Lonichreichs Sachſen/ und dem 


Preußiſchen umgeben. 


Das Amt Romhild, welches Gotha zu Einem 
Drittheil mie Meiningen beſitzt, liegt abgeſondert zwifchen 


Meiningiſchen und Hildburghaͤuſiſchen Landen und dem 
Daieriſchen Würzburg. 


Die Groͤße der ſammẽelichen Lande, dieſes zuletzt er⸗ 
waͤhnte Amt ungerechnet, beträgt 53,5 TI Wellen, davon 


tommen auf Gotha 28 und auf Altenburg 25,5 U) M. 


VPbhbyfiſche Veſchaffenbeit. 


Von dem Fuͤrſtenthume Gotha gilt in dieſer Ruͤckſicht 
Alles, was wir oben bei der allgemeinen Schilderung 


von denjenigen Theilen Thüringens gefagt haben, welche 


n 


im Thüringer Walde felbft und an der Norbfeite deſſel⸗ 


ben liegen und bis in die flächeren Thuͤringiſchen Gegen⸗ 


den ſich erfireden. Unter den verfchiedenen Staaten, 


weiche ſich in den Thüringer Wald theilen,, befigt Gotha 
das groͤßeſte Otuͤck davon, die Ichönften Waldungen, aber 
auch die taufeften Gegenden und die hoͤchſten Berge. 
Zugleich gehören aber auch zu diefem Lande die vorzuͤglich⸗ 
fien Getraidefluren in den Herzoglichen Landen, welche 
in diefen Gegenden nur von denen in den Königlich Preußis 
fhen und Schwarzburgifchen Thellen von Nord: Thüringen 
an Sruchtbarkeit übertroffen werden dürften. Dos Gothai⸗ 
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ſche Eand hat feinen einzigen bedeutenden Fuß. Der 
Hauptfluß darin iſt die Neffe, die im Erfurtifchen 
Gebiete entfpringt und das Lad von Oft nach Weſt ganj 
Burchfließt. Die Leine entfpringe im Thüringer Walde, 
nimmt, nachdem fie das Gebirge verläffen und einen Theil 
ihres Waſſers der an narärlihem Fließwaſſer ſehr arınez 
Otadt Gotha durch eine künftliche Leitung abgegeben Bat, 
den Namen Hörfel an, und fliegt nah Eifenah. Die 
Gera entſpringt am Fuße des Gchneckopfs und geht 
wach Erfurt, durch viele Bäder des Thüringer Waldes, 
Befonders duch die Apfelſtedt verflärkt, die oft große 
Ueberſchwemmungen veranlaßt, und ebenfalls einen Theil 

ihres Waflers für die Hauptſtadt abgeben muf. Die 
Unfteuteh derährt nur in einer kurzen Otrecke dei 
Gothaiſche Gebiet. Das Klima iſt ungefähr daſſelbe wie 
dad von Weimar , nur zeichnet fih im flähern “Theil 
des Landes die Stadt Gotha, weldhe eine ſehr hohe Lage 
bat, durch ein etwas rauhes, aber gefundes Klima aus. 
Der nördlichte Theil des Landes erfreut ſich des milde 
fien Klimas, fo daß dort Wallnüffe und ſelbſt hie and 
da in gäuftigen Jahren Kaflanien und Münden ie Sans 

ten gezogen worden find. 


Gleichfalls ein mildes Klima Haben die Gegende 
an der Saale und Pleite. Um diefe letztere Flüſſe ik 
das Land fehe durchſchnitten von Hügeln und Thätern, 
und wie in Gotha die eine Hälfte des Landes aus unum 
terbrochenem Walde und die andere aus weit ansgebehus 
ten Geldern beſteht, fo wechſeln in Altenburg Siuren und 
Mälder in Meineren Dezirken anmuthig mit einander ab, 
welches großen Einfluß auf die Beſchaffenheit der Lafı 
Haben mag. Nur den nördlichen und äftichen Rand des 


. Amtes Altenburg umsibt rine Kette Meiner Eihenwälder 


ber Lactaer und Kammerforſt, die Pahne, dei 
teatſche Delz, die Bocka mb die keine. De 
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Boden ift in den. Saalgegenden oft fleinig und -fandig, 
im Amte Altenburg aber. ſehr ergiebig. - Diefes zulegt ges 
nannte Amt liegt zu beiden Seiten der Pleite, melche 
die aus der Gegend von Ronneburg herfommende Sprotte 
aufnimmt. Beide Fluͤße geben durch überaus fruchtbare 


Wieſenthaͤſer. Der. Boden befteht in Sid und Suͤdoſt 


aus Uebergangs s Thonſchiefer und Gruͤnſtein, ber Fores - 
fegung der Voigtlaͤndiſchen Gebirge; in Of und Nordt 
oft, aus Pornhyr der fi von Penig und Rochlitz her⸗ 
uͤberzieht; in Word zund Weſt, aus Saudſtein und. loſem 
Sande, welcher, ſelbſt von Lehmlagern bedeckt, unter ſich 
machelge · rauntohlenlager verbirgt. 


. Ragur-Producte, 


Von Metallen ‚befigen diefe Lande nur Eife n, im 
Thüringer Wale, Brannfeim eben daſelbſt und 
Kobalt; Kupfer iſt vorhanden , man hat es aber bis⸗ 
ber noch nicht ausgeſchmolzen. Steinkohlen finden 
ſich reichlich bei Manebach, minder reichlich an einigen 
andern Orten von Gotha; Braunkohlen haͤufig, und 
in großen Lagern in Altenburg; Torf, auf einigen 
Gebirgsflähen im Sothaifhen; Salz quellen bei Sulza 
im Altenburgifchen. Baufteine aller Art findet man 


überall, fo mie Kaltfkeine, Thon, Lehm, zies 


geichon, Gips, PorpHyr zu Mübtenfleinen, Mars 
mor bei Gotha, Porzellan s Thon bei Eifenberg, 
Sayanceı Thon bei Elgersburg, feinkörmigen Sand) 
Kein zu Bildhauerarbeiten bei Gotha. 


Das Pflanzenteich liefert Getraide im u3berln 
in beiden Fuͤrſtenthuͤmern, Flachs, viele. Gemuͤſe, 
Möhren, Kraut, Watd, Anis, vorzuͤglich im 
Gothaiſchen; Wein von der geringften Art im Amte 
Camburg, Kartoffein vorzüglich bet Tharinger Wald 


Li 
. . 


f 


— 
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um die fandigen Gegenden an der Saale; an F Ist 
und Tannen hat der Gothaiſche Antheil des Thüringer 


Waldes großen Ueberfiuß; auch das Altenburgifche Lanı | 


Hat davon fein volles Bedärfniß, und noch etwas mehr; 
anſehnliche Buchenwaldungen find im weſtlichſten Theile 


des Thuͤringer Gebirgs, und Eichenhoͤlzer vorzuͤglich in 


Amte Volkeroda. Die erſtgedachte Gegend liefert aud 


Heidelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren und Preiſelsbeeren in Menge, 
Truͤffeln werden um Gotha und Tonna gefunden. 


Die Viehzucht st im Altenburgiſchen em beſten, 


hiernaͤchſt die Rindviehzucht im Thüringer Walk 


Roth wild har der Thüringer Wald, wilde Schweitt 


das Altenburgiſche. Bet Tonna iſt eine Faſaner ie. 


Die 5 if cherei iſt wegen der ‚geringen Gewaͤſſer nicht 
bedeutend; nur die Forellen, welche die Baͤche des 
Tharinger Waldes enthalten, verdienen wegen ihrer Mirage 
und Güte erwähnt zu werden. J 


Einwohner. 


Die Anjahl derſelben, das Amt Romhild *) nik 
mitt gerechnet, betrug” am Schluffe des Jahres 181) 
183,682 , ‚davon kamen auf Gotha ‚79,517, und auf 
Altenburg 204,165. (Im Jahr 1812 enthielt Gotha 
81,956, und Altenburg 105,747, Menfhen ) **). 
Sie bewohnen 14% Städte,, 85 Flecken, 687 und zwi 


. Balbe Dörfer und "oöfe. Die Zahl der im Altenburg 


ſchen wohnenden Wenden wird auf 19,000 gefhägt. Das 


* Von dieſem Amte betzägt der Gothaiſche Antheil 1/3; 
alſo würden hieher aooo Einwohner zu rechnen ſeyn. 

») Die Einwohnerzahlen der einzelnen Ortſchaften beziehen 
Ro auf das Jahr 1818. 
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Fuͤrſtenthum Gotha zeichnet ſich durch geringe Sterblich⸗ 
keit aus, vorzuͤglich die Hauptſtadt, in welcher die Ein⸗ 


wohner im Durchſchnitte ein hohes Alter erreichen. Die 


Zunahme der Bevoͤlkerung iſt aber am ſtaͤrkſten im Thuͤrin⸗ 


ger Walde, wo ſehr viele Kinder: geboren werden. Da 
es jedoch ben Bewohnern dieſer Gegend an Feldbau und 
Mitteln, fih ehrlich zu nähren, fehle, weshalb fie fi 
zum Theil auf den Holzdiebſtahl legen; fo find der Vers 
größerung der fogenannten Waldortſchaften durch Geſetze 
Schranken geſetzt worden. Neuerlich hat man den Vers 
fuh gemacht, aus den Walddoͤrfern Coloniſten in eine 


Gegend des flachen Landes zu verſetzen, die noch unculti⸗ 
virtes Land in Menge enthält: diefer Werfuch Hat jedoch . 


ber Erwartung nicht entſprochen. Merkwuͤrdig iſt, daß 
im Thäringer Walde, Gothaiſchen Antheils, in welchen. 


bie Bevoͤlkerung fo ſtark iſt, daß 3,087 Menfhen auf 


die Duadratmeile kommen, fih doch ein Bezirk, meht 
ots eine Quadratmeile groß, finder, in welchem es nicht 
eine einzige menſchliche Wohnung gibt. Diefer faſt ganz 
von Wald bededte Bezirk, liegt zwifchen den Orten Tam⸗ 
bad, Schwarzwald, Oberhof und Zelle. 


Der größte pet von Gotha treibt Aderbau, | 


und von den gewöhnlichen Serretbearten : Roggen, 
Waizen, Gerſte und Hafer, fo wie von zwei 
Koͤrnerarten eingefchränkteren Gebrauchs, dem Anis 
und Ranarienfaamen in einigen Diftricten, wird fe 
viel gewonnen, daß nihe nur das Gothaiſche, fondern 
aud mehrere benahbarte Gegenden, ihre Beduͤrfniß aus 
biefen Fluren erhalten: können. Mit jener Production, 
fleht die Bierbraueret und Branteweinbrennes 
zei in Verbindung ; vom legteren wird auch ausgeführt. 


Eigenthuͤmliche auf den Ackerbau gegründete Zabricatio⸗ 


. 


- 
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‚nen diefes Landes find das SarberMateriaf, das aus 
Maid, und ein füßer Syrup, der aus Möhren des 
reitet wird und unter dem Namen des Möhrenfaftes 
ſeht bekannt if. Obſteſſig wird an einigen Orten in 
Menge bereitet. Der Landess Eultur ſtehen die Gemein 
Triften noch ſehr im Wege, und man finder fehr gro 
fogenannte Riethe oder Zaiten welche, undebaut, nid 
als ein kurzes Gras hervorbringen, das von Schaaß 
und Rindviehs Heerden abgeweidet wird. Die Flachs 
ſpinnerei und Leineweberei iſt ein wichtiger Fo 
Bricationszweig im Sothaifhen, und’ die "Producte den 
feiben find ein Ausfuhr s Artife. Das fowohl im Lande 
verfertigte „ als vieles ausländifehe Leineugarn m 
wetße Zeug, wird zu Friedrichtoda und Ohrdruff ei 
leicht, wo fi viele Menſchen ganz von der Bleiche 
nähren, die große Summen in Umlanf ſegzt, auch viel ges 
flreiftee Drillich und Zwillich wird daſelbſt verfertist. 
Barchent und andere banmwollene Zeuge find 
ebenfalls Fabrik⸗ Artikel mehrerer Orte. In Gotha und 
Tonna find Tabadsfabriten. Der Holzreichehum "des 
-Sebirges giebt Veranlaffung zu andern Fabricationen und 
Erporten, dahin gehört der Holzfämeretis Handel, 
Baus urd Brennholz: Handel, die Verferdigum 
von Bretern auf mehreren Schneidemühlen, Boͤtt 
trigerwaaren, Bagnerarbeiten, Befen, ir 
Ben, Sieben, Peitſchenſtielen, Tiſchler 
arbeiten, Ölafebälgen, Mufits Iufterumen. 
ten, Pech, Kienruß, Theer, Lohe und Pot⸗ 
aſche, diefe befonders im Amte Volkeroda. Das Land 
Kat mehrere Papiermuͤhlen, in Gotha zwei Fabriken von 
Buntem Papier, Siegellack; Manufacturen, 
Sichuh⸗Manufacturen, eine Wachstuch⸗ Fa— 

brif zu Ohrdruf, eine Spielkartens Fabrik zu 
Sorha, ebendafelfi eine Nudel: und Macaroniı 
ZSabrik, auch werden fhöne Sattler⸗ Arbeiten dw 


x 
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ſelbſt verfertigt. Gewehre und Waffen werden zu 
Zella und Mehlis, Meſſer, Pfeifenköpfe, Fei— 
Ten zu Ruhla, andere Eifens, beſonders Schloſſer⸗ 
Arbeiten, an beiden Orten’ und zu Klein⸗Schmalkalden 
verfertigt; zu Gehlberg und Tambach find Glas huͤtten; 
zu Gotha iſt eine Porzellans, und zu Elgersburg 
eine Steingut-Fabrik, die auch Noͤhren zu Waſſer⸗ 
leitungen von einer ſehr dauerhaften gebrannten Steim 
muſſe liefert, eine Berliner blau: und Salmiak—⸗ 

Fabrik iſt neuerlich zu Georgenthal angelegt worden. 

Eiſenbergwerke ſind zu Friederichroda und ein 


Schmelz werk zu Louiſenthal, daſelbſt und zu Georgen ⸗ 


thal und Zella find Eifens und Drathhaͤmmer. Das 
Kobalt⸗Bergwerk zu Catterfeld iſt eimgegangen, 
ein .angefangenes Kupfer s Bergwerk zu Ruhla 
wieder verlaflen worden. Die Mühlenfteine aus 
Porphyr, mit deren Verfertigung ſich vorzüglich. das 
Dorf Eramintel befchäftiget, werden in ganz Thäringen- 
gebraucht. Braunftein liefert Eigersburg zur Auss 
führe. Bei Bella if eine Pulvermähle Im This 
ringer Walde iſt auch“ die Koͤhlerei ein beträchtlicher.. 
Ermwerbszweis. Die Gerberei wird in Waltershaufen 
und Gotha ſtark betrieben, wie auch die Wollens 
fpinnerei md Weberei. Riele Einwohner 


von Ortfchaften am Fuße des Gebirges naͤhren fih als 


Straßen: Fuhrleute. In mehreren Gegenden giebt 
es bedeutende Gaͤnſezucht und- die Gothaiſchen Gänfes 
lebern und Bänfelebers Paſteten find ein-Ausfuhrs Artikel. 
Ein ähnliches Produkt, welches in Menge ind Ausland 
geführe wird, find die in der Stade Gotha verfertigten 
Eervelars®ürfte Die wildwachſenden Heidel 
beeren werden von ben Bewohnern des Thüringer 
Waldes in großer Menge nad) Nord⸗Thuͤringen getragen, 
und dagegen Werg aurhtgebramt, welches zu grobem 
Leinenzeug verarbeitet wird. - 
Land, u. Bolt. Kunde, Heriogtp. Eagfen. 3 
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Das Altenburger Land führt Setraide aus, vonds 
lich in das Saͤchſiſche Erzgebirge, hat bedeutende Holz⸗ 
flößen auf der Saale, ein. Sal zwerk zu Nenſulze. 
und feine vortreffliche Vieh zucht, beſonders im Amt 
Altenburg , gibt Anlaß zu einen. Butterbandel ve 
großem Umfange in die benachbarten Lande, die Alten 
burgifche Butter iſt wegen ihrer vorzüglichen Güte bekannt. 


Der vortrefflihe Ackerbau, vorzüglich in den Arnsters 
Altenburg und Ronneburg, und felbft in einigen Theiten 
der Saalämter, und die damit in Verbindung ſtehende 
anfehnliche Viehzucht, die im Amte Altenburg beſtehende 
Einrichtung, daß bie Bauernguͤter nte zertheilt, ſonden 
immer von einem unter mehreren Erben, welcher kt 
Kührerbe ( Wahterde) Heißt, allein übernommen werten, 
und daß die Häusler wieder als Knechte und Arbeiter 
au: den größeren Bauerngütern dienen; daB Feine großen 
Gemein s Triften befichen, und daher jedes Seudchen 
Land von feinem Eigner frei benugt werden ann, find 
die Urfahen der ausgezeichneten Eultur des Bodens in 
Altenburg, des großen Wohlftandes- des einen, Theile 
der Altenburgifchen Landleute , und die Urſache, ai 
andere Zweige bet Induſtrie im Altenburgifchen nee 
dem Aderbau ehedem faft verfhwanden, oder fehr um 
deutend waren. Indeſſen erhebt ſich dort in neuerer Zu 
Fabrikweſen und befonders Tranſit-Handel außerordentiid. 
Außer der bedeutenden Tuh: Manufacturi 
Ochmölla, den Zeugs Manufacturen in Nonnebur, 
find Porzellan s und Steingut-Fabriken, de 
gleichen Porzellan Malereien tn Eifenderg, Re 
ſchaͤtz, Nonneburg , Altenburg, zwei Ofens Fabriken 
in Altenburg, ebenbafelbf eine Siegellads, ein 
Tabatieren und eine Wagens Fabrik, eine Tepı 
pich, eine Hut: und eine Handſchuh Manufactur— 
weiche ſammtlich ihre Waaren in das Ausland abſetzen 

\ 
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Das Altendurgiſche“ tiefert auch ſehr gute Lof ers 
waaren, Leder und einige WollensWaaren, vor 
züglih Benteltudh. Auch hat die Stadt Altenburg 
mehrere anfehnliche Kandelshäufee und ihr Handel‘ mit 
Colonia s Baaren nach dem Königlich + Sächfifchen Erz 
gebirge und dem Voigtland iſt von Bedeutung. 


Munzen; Bewict, Dear. 


Der Manfuß iſt ganz derſelbe, wie in den Wei⸗ 
marlſchen Landen. Auch das Gothaiſche Haus hat von 
Zeit zu Zeit eigene Muͤnzen nach dieſem Fuße auspraͤgen 
laſſen, und von Scheidemuͤnze wird bei den oͤffentlichen 
Caſſen nur die anlandiſche zur Erfallung angenommen. 


Das Gothaiſche Pfund iſt genau das aolniſche, 
d. i. gleich 9728 hollaͤndiſchen Aſſen oder 467,4040 Gram⸗ 
men nach dem neuen fran zoͤſiſchen Gewichte. too Pfund 
machen ı Eentnet, das Pfund Hält 32 Lorch, das 
Lord 4 QDuenten = ı6 Pfennig =’ 32. Heller 
Deim Wollenhandel ift der Stein, ein Gewicht von 
22 PDfunden , im Gebrauch. | 


Der Sothaifhe Fu enthält 1275 Zehntheile einer 
Pariſer Duodecimal „Linie, d. i., er verhaͤlt ſich zu dem 
Pariſer Fuß (pied du Roi) wie 1275 zu 1440. Die 
Elle, welche zuweilen auch fuͤr 2 Fuß gilt, iſt nach der 
Vorſchrift etwas kleiner, und hält nur 24925 Pariſer 
Linien. Die Klafter fol, der Regel nach, 3 Ellen hal⸗ 
ten. Die Ruthe wird verſchieden angenommen, zu 12, 
13, 14, 16, 18 bis 20 Fuß. Die Groͤße des Ackers 
iR in den verſchiedenen Landestheilen abweichend. Bei 
den Sothaifhen Waldungen rechnet man den Ader zu 
160 fechszehnfhuhigen TI Ruthen. In Altenburg hält 
der Zuß „268  Bepmefeil der Parifer Linie. 
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Der Gothaiſche Eimer haͤlt 156 Pfund Waſſer bet 
einer Temperatur von 8 Grad des Reaumuͤr'ſchen Ther⸗ 


mometers und wird eingetheilt in 40 Kannen, jede zu | 


3 Pfund 284 Lord, die Kanne = 2 Mans — 4 Nöſel. 


Das größte Getraidemaas iſt das Malter, es iſt 
gleich 2 Scheffel = 4 Viertel = 16 Metzen = 64 Maͤs⸗ 


‚den, das Sothaifche Viertel ift gleich ‚2246 2, Parifer 


oder 3171 Gothaiſchen Eubiks Zollen. Faſt um. den Bier 
ten Theil ift größer. das Haynaer Mans, gewoͤhnlich 
Häger Mans genannt, welches in dem weſtlichen Theile 
des Gothaiſchen Landes gebräuchlich if. In dem äfttids 
ften Theile deſſelben tft dagegen wieder ein abweichende, 
das Arnftädter Maas, im Gebrauch; wie denn überhauf 


in den den Graͤnzen nahe Itegenden Orten mehr die | 


+ 


Maafe der benachbarten ausländifchen Marktſtaͤdte, als 
die inländifehen,, im Gebrauche find. 


Sm Altenburgifehen hat man 9 verfchiedene Scheffel: 


Der Altendürsifhe . enthält 10908 Leipz. Cub. Zoll. 
— Kahlaiſche. — 12528 — — 
— Orlamuͤndiſche . — 10944 — — 
— Ronneburgiſche. — 8352 — — 
— Rodaiſche, Amtss Maas — 10656 — — 
— — Stadt: Maas — 13052 — — 
— Eifenbergiſche, Amts- Maas — 139352 — — 
— — Stadt: Maas — 17136 —. — 
— Camburgiſche. — 252 — — 


Beikige und ſittliche Eultur. 


Gewiß iſt nur in wenigen Laͤndern fo wel für die 
geiſtige und firttiche Eultur der niedern Volksklaſſen ge 
ſchehen, als im Gothaiſchen. Die guten Unterrichts ; Aus 
Tasten, die feis anderthalb Jahrhunderten im ganzen Lande 
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beftehen , die Einrihtung, baß der Unterricht in der Mes 
ligion auf dem Lande, felbft bei Ermwachfene:, durch oͤffent⸗ 
liche Catechiſationen in den Kirchen, immer fortgefegt, und 
in frifhem Andenken erhalten wird; gewiſſe Difeiplins Eins 


richtungen, für Erwachfene nicht weniger, als für Kinder, _ 


Die in diefen Landen eingeführt find, und die vielen Nugen 
ffiften, ohne doch in felavifhe oder pedantifhe Zucht 


auszuarten; die Kirchen s Vifitationen, die jährlich von . 


den Öuperintendenten gehalten werden; zwei Seminarien 


zu Gotha und Altenburg, worin gute Randfchullehrer ges - 


bildet werden; befondere Sinfpectionen über die Landſchul⸗ 
lehrer; zwei vortreffliche Symnafien zu Gotha und Altens 
burg und zwei gleichfalls, vortheithaft bekannte Lyceen 


zu Eifenberg und Ohrdruf; mehrere Induftrier, Sonntags 


und dergleichen Schuten — affe dieſe Inſtitute haben fehr 


vortheilhaft auf die geiftige. und fittliche Euftur der Gothai⸗ 


fhen und Altenburgifhen Landesdewohner gewirkt. Der 
Wohlſtand derfelben befördert natürlich diefe Eultur, und 
feloft dem Luxus, der in den Hauptſtaͤdten hereſcht, kann 
man nicht allen vortheilhaften Einfluß auf die geiftige 
Cultur abfprehen, wenn er auch auf die fittlihe — wenig⸗ 
ſtens in diefen Städten felbft und in ihren nädften Umze⸗ 
Bungen, nachtheilig gewirkt haben mag. Wie der Wohls 
(fand mit der Volksbildung in Verbindung ſteht, — vors 
ausgefest, daß Überhaupt von Seiten der Regierung ernfis 
ih auf diefelbe hingewirkt wird — iſt in den verfchiedes 
nen Gegenden bdiefer Lande fehr fihtbar; indem gerade 
die Armeren Theile deflelben weniger geiftige Eultur uns 
ter den Bewohnern zeigen, wenn nicht irgend ein anderer 
Grund die leßtere befördert hat, wie z. ®. Handelsvers ” 
Lehr, Umgang mit Fremden und Gefchäfte im Auslande, 
dieſes unter den eigentlih armen Bewohnern einiger 
Drte des Thüringer Waldes ‚gethan haben. 


N 
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Sm Altenburger Lande , wenigſtens in den Aemtern 


Altenburg und Ronneburg, ift der Luxus unter den reihe 


ren Bauern fehr groß. Sie befuchen Kaffeehäufer , Gib 
lards, Weinhäufer; ihre Familienfeſte find koſtbar, f 
beobachten dabei firenge Abftufungen eines gewillen Ran 
ges, welchen fowohl der Güterdefig', ald die Abſtammun; 
aus den von Alters her mit Spanngütern angefeflenen 


Vamilien beſtimmen, u. ſ. w. 


Auch für hoͤhere Ausbildung der obern Klaſſen ik in 
biefem Lande Vieles befsrdernd. Mehrere Regenten di 
Hauſes Gotha Haben ſich als Veförderer der Wiffenfhef 
ten gezeigt, Infitute dazu eingerichtet, und Männer x 
großer Gelehrſamkeit, mit Geiſt und praftifcher Wirken 
feit verbunden, am ihrem Hofe verfammelt. Gotha hat 
eine fehr bedeutende und Altenburg wenigſtens den Anı 
fang zu einer öffentlihen Bibliothek, in Gotha find auch 
noh andere intereflante wiflenfhaftlihe Sammlungen 


. and Anflalten, unter denen wir des fo berühmten Muͤnz⸗ 


Eabinets, der Sternwarte auf dem Seeberge „ der oriens 

taliſchen und chinefifhen Sammlungen vor allen gedenten; 

auch dürfen wir des Salzmannifhen Erziehungs s Inf 

tuts zu Gchnepfenthal , deflen Wirkfamkeit ih fo wi 

verbreitee har, nicht unerwähnt laſſen. Bekannt ift, dx 

mehrere Schriften, theils wiſſenſchaftlichen, theils m 

meinnägigen Inhalts, von Gotha aus über ganz’ Teurfd 

land verbreitet worden find, die viel zue wiflenfchaftfichee 
und Volks-Cultur beigetragen haben, wie bie geichre 
und die National s Zeitung, mehrere gute Schuifchriften, 
die Salzmanniſchen Werke, das Noth; und KHülfenäd 
(ein und bergleihen; eigentlich gelehrter Werke nick 
einmal zu gedenken, deren mehrere und bedeutende von 
bier ausgegangen find. 
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1: Staats Verfaffung und Verwaltung. 


Der Herzog, ber als Bundesglied in. denfelben Vers 
hättniffen fieht, wie der Großherzog von Weimar, auch 
mit Ablauf des achtjehenten Jahres majorenn wird, führt 
ben Titel: Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve uhd Berg, 
auch Engern und Weftphalen, Landgraf in Thüringen, 
Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu NKenneberg, 
Graf zu der Mark und Ravensberg ‚ Herr zu Raven⸗ 
ſtein und Tonna. 


Jedes der beiden Bürßenehämer, Gotha und Altens 
burg, bat feine eigenchämliche Verfaſſung und abgefons 
derte Verwaltung ,. in deren wefentlicher Einrichtung ſeit 
länger als einem Jahrhunderte nur wenig verändert wor 
den iſt. Dur die oberfie Leitung aller an den regierens - 
den Herzog fetöft gelangenden NRegterungsangelegenheiten, 
und die Militairs Verfaffung find beiden gemeinfchaftlich, 
Diefe oberfte Leisung: tft in den Händen des Miniftertums, : 
das aus einer nicht beſtimmten Anzahl von wirklichen 
Seheimenrächen beſteht, weiche dem Herzoge unmittel 
baren Vortrag thun. Won biefer Behörde. aus gehen die 
Befehle unter eigenhändiger Unterfehrift bes Herzogs, 
oder in Verfinderungsfällen deſſelben, der Minifter , an 
bie oberften Landes s Collegien, die Chefs des Militairs, 
bie Abgeordneten bei fremden Höfen und die Gothaiſche 
Landſchaft. 


Bon oberen Landess Behörden zweiter Ordnung beſteht 
Eine Landes⸗ Regierumg für das Fuͤrſtenthum 
Gotha und Eine für das Fuͤrſtenthum Altenburg, 
Jede iſt in ihrer Provinz der oberfte Juſtiz: Hof in allen 
Saden, ausgenommen, wo bie 'geiftliche Gerichtsbarkeit 
der Eonfiflorien eintritt, und in Militair⸗, Berg, Poftı , 
Seleitss ıc. Sachen; ferner iſt fie Lehnhof, oberſte 
Polizets Behörde und Pupillens Collegium, auch dirigiert 
‚die Regterung zu Gotha das Brands Affeeurationss Ins 


x 
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Kitut des Fürftenthums Gotha und die Wittwens Eafien: 
Anſtalt. Unter den Regierungen ftehen bie. ſaͤmmtlicher 
übrigen Juſtiz⸗ und Polizei : Behoͤrden. Bon dieſer if 


im Fuͤrſtenthum Gotha zuerft zu bemerfen die gr äf liche, 


jetzt fürftlihs Hohenlohiſch Canzlei zu Ohrdruf, 
welche die UnterInſtanz in den unter Gothaiſcher Landes 
Hoheit ſtehenden, ehemals gräflichs Gleichiſchen Beſitzungen 
ausmacht. Bon den Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Aen⸗ 
‚tern Ilm nnd Paulinzelle gehen zwar bie Appellationen 
an bie Sothaifhe Regierung, aber die übrigen landes 
hoheitlichen echte” darin werden gegen eine Jährlide 
Bezeugungs⸗ Summe, die von dem Haufe Rudoiſtadt 
an die. Gothaiſche Steuer s Eafle bezahlt wird , - von die 
ſem fürftlihen Haufe felbft ausgeübt. - Außer jener Ca; 

let find ferner Unter s Inſtanzen die Aemter, dWe 
Magiſtrate der fhriftfäßigen Städte, die ritterſchaft 
lichen und einige Herzoglich Patrimontals Ges 
richte; das gemeinfhaftlihe Amt Römbild, zum 
Gothaiſchen Theil, iſt gleichfalls unter die Gothaiſche Res 
gierung gewieſen. Andere, unmittelbar von derſelben abs 
Hängende, Behörden find das Collegium medicum, 
das Obers Polizeis Eommiffariat und die 
Gend'armeriſe. Unter den Polizei s Einrichtunge 
zeichnen fich Die vortrefflichen Feuerloͤſchungs⸗ Anſtalu 
aus, auch befteht eine allgemeine Brandſchaͤden⸗Aſſecuran; 


Im Altenburgifchen findet ganz diefelde Einrichtung 
ſtatt, nur daß es dort unter den Unter: Inſtanzen Seine 
gräfihen Canzleien und kein eigenes Collegium medi- 
cum giebt. Hingegen iſt der Geſchaͤftskreis der Altenbur 
gifhen Lande Negierung auf einer andern Seite das 
durch erweitert, da6 die Angelegendeiten der Landfchaft 
zunaͤchſt von der Mepierung geleitet werden, die in Gotha 
das Ministerium dirigirt. Auch ſteht die Direction des 
Altendurgifhen Armenwefens unter ber Regierung. 
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Die landſchaftlichen Verfaſſungen in beiden Färftens | 


t)ümern find getrennt, und jede hat ihre Eigenthuͤmlich⸗ 
teiten. Keine von beiden beruht auf einer eigentlichen 
geichriebenen Eonftitution, fondern auf dem durch die 
Landtags s Abfchiede und duch" Herzogliche Zuficherungen 
und Reverſe feit dem ſechszehnten Jahrhunderte fanctionirs 
ten Herkommen. In Gotha beſtehen die Stände. aus 
drei Abtheilungen oder Collegien , deren jedes Eine Stimme 
führe, den Grafen, welche bis zum Jahre 1819 die Fürs 
ſten von Schwarzburg und von Hohenlohe, ald Beſitzer 
der unter Gothaiſcher Hoheit Itehenden Antheile .an den 
ehemals graͤflichGleichiſchen Befigungen waren, — duch 
den Vertrag mit Schwarzburg s Sondershaufen hat jedoch 
diefes Haus jegt aufgehört Gothaiſcher Landftand zu ſeyn — 
der Ritterſchaft, und hen Städten. pn ben legteren 
haben nur Gotha und Baltershalfen die Lands 
Randfchaft. Zur Nitterfchaft gehören alle Befiger lands . 
tagsfähiger Nittergäter, fie werden auch ſaͤmmtlich zu 
Anhörung der Landtags s Propofition berufen, aber nur 
de von Adel können perfänlich an den Berathfchlagungen 
Theit nehmen, die bürgerlichen muͤſſen Glicdern des ers 
ftern Standes Vollmacht ertbeilen. Sin Altenburg beftehe 
die Landfchaft aus der Mitterfchaft und den Städten 
Altenburg, Kahla, Eifenderg, Schmölfe, 
Ronneburg, Roda, Drlamünda, Camburg 
und Lucka, beite Stände haben in neuerer Zeit in Einer 
Sammer berathfchlast. In Anfehung der Nitterfchaft fins 
det diefelbe Einrichtung , wie in Gotha, flat. Den vollen 
Landtag eines jeden Fuͤrſtenthums beruft der Herzog alle 
vier bis ſechs Jahr; aber jährlich verfammien ſich digene 
Deputationen oder Ausſchuͤſſe zu Beſorgung des Rechnungs⸗ 
weſens und, zu Berathung uͤber unaufſchiebliche Gegen⸗ 
ſtande. „Die Altenburgiſche Landſchaft theilt ſich fuͤr gewiſſe 
Geſchaͤfte noch in drei Kreiſe, den Altenburgiſchen, Eiſen 
bergifgen und Saalkreis. 
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Wie in Welmar, fü find au ber biefen Landſchaften 
die Geſetzgebung und die Beſteuerung die eigentlichen 
Gegenſtaͤnde ihrer Berathungen. Die außerordentlichen 
Steuern fließen in die Oberſteuer⸗ Caſſen, welche is 
jedem Fürftenchume durch ein befonderes Collegium ver 
waltet und zu allgemeinen Landes s Bedärfnifien , befon 
ders zum Kriegsſtaat, und in Altenburg auch zur Beſel 
dung der Eivils Dienerfhaft bei den Landes s Eollegien, 
verwendet wird, da in Gotha die Kammer⸗ Caſſe dieſe 
leiſtet. 


Für Altenburg iſt im Jahre 1313 eine wichtige Ab 


Anderung in der Verfaſſung dadurch getroffen wmorde, 
daß der Herzog die ganze Kamerals Verwaltung um 


Aufficht der Landfchaft geftelt, und das Kammersmd | 


Oberftener s Collegium zu einem Sinanzs Collegium, doch 
nur in der Art vereinigt hat, daB einem jeden einzelnen 
diefer beiden Collegien, ale einem befondern Senate de 
Ganzen, fein, bisheriger Verwaltungstreis geblieben ift, 
fie beide aber ſich gegenfeitig revidiren. Der Herzog hat 
dabei den Kameralı Etat firier, und fi der freien Diß 
. pofition darüber, dis auf eine gewille Summe , Gegeben. 
Dagegen dat die Landſchaft Äbernommen, alled an biefen 
Etat Mangelnde jederzeit aus Oberftieuer s Mitteln x 
beten. Zugleich iſt die früher errichtete Kammer s Leis 
bank in eine Landesbank, unter Gewahrleiſtung der Staͤnde, 
verwandelt worden. 


Die Domaͤnen-Verwaltung dirigiren die Kammern, 
für jedes Fuͤrſtenthum Eine. Sie haben denſelben Bin 


kungekreis, wie in den Weimariſchen Landen. Bu En 
bedung der Domanial s und Seudals Einkünfte, an Gef 
und Maruralien , beftehen in Sotha 10 und in Altenburg 
7 Amtes Woigteien. Bu Beſorgung der Forfl: Admini⸗ 


firation find 5 Oberforke und unter dieſen 25 Gerfte im 
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Sothatfchen, (die Herzogliche Waldung im Gothaiſchen 
Intheile des Thüringer Waldes enthält 100,958 Ader, 
eder zu ı60 [I NRuthen von. 16 Rheinl. Fuß) und 3 
Oberforſte mit 23 Forſten im Altenburgiſchen errichtet. 


Die Einkünfte der Kammern fließen aus derfelben Auels © 


len, wie in den Wetmarifchen Landen; in Sosha find die 
Einkünfte aus den Zorften, in Altenburg die ans dem 
Floßweſen und dem Salzwerk Neuſulza betraͤchtlich, auch 
giebt es in Beiden Fuͤrſtenthuͤmern große Kammerguͤter. 
Man ſchaͤtzt die Einkünfte des Herzogs auf mehr als 
1,500,000 Bulden. Das Poſtweſen ift, im Fürftenthume 
Botha dem Füärftlihen Haufe Thurn und Taris zu 
nblihem Manns Lehen gegeben, im Fuͤrſtenthum Alters 
urg iſt es diefem Haufe vor der Hand nur auf einige 
Jahre überlaffen. 


Die geiftlihe Verfaffung iſt von der Weimari⸗ 


hen darin verfchleden,, daß in Gotha und Altenburg die 


Lonſiſtorien noch alle Segenflände der flreitigen geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit haben, die in Weimar den Regierungen 


überwiefen find. Gotha hat ein ObersConftftorium, - 


zwei Unter s Confiftorten bei der soräflichen Canzlei und 
zu Tonna, und faf eben fo viel geiftlihe Untergerichte, 
ld Aemter und Patrimontals Sjurisdictionen find. Die 
208 Parodhien im ganzen Lande find unter 8 Superins 
tnduren,, deren jede wieder eine‘ oder mehrere Unters 
Inſpectionen (Adjuncturen) hat, vereinigt, und alle ſtehen 
unter der ObersÄinfpection des GeneralSuperintendenten 
der Mitglied des Ober s Confiftoriums iſt. In Altenburg 


fteben unter einem Confiftortum mehrere geiftliche 


Untergerichte „ 5 Superintenduren mit 245 Parochien. 
Fuͤr die Verſorgung der Wittwen der Geiſtlichkeit und 
der Schufiehrer beftehen defondere, aber nicht fehr betracht⸗ 
liche Fonds in beiden Sürftenehämern. 
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... Eine Eigenthämlichkeie der Gothaiſchen Kirchen 
Verfaſſung befteht in den Vifitationen , die von den Spe⸗ 
cial⸗Superintendenten alljährlih, und von dem Generals 
©uperintendenten alle fünf Sabre in jeder Gemeinde ax 
Ort und Stelle gehalten werden. In Altenburg iſt dazu 
ein befonderer Land s Kirchen s Infpestor angeſtellt, und tz 
Gotha fiehen die Dorffchulen noch befonders unter einem 
Land s Schulen » Inſpector. 


An der Spitze des Hofſtaats ſtehen ein Ober 


Kammerherr, ein Oberhof⸗ oder Hof⸗ Marſchall und ein 
Haus-Marſchall zu Altenburg; es gehören dazu mehrere 
Kammerherren, Kammerjunfer, Hofiunker , die KHofged 
lichkeit, die Leibs und. Hofaͤrzte, die Aufſeher über die 
Bibliothek und die Kunffammfungen . der Marſtall, vie 
Dfficen, u.f.w.; das Obers Hof: Marſchall⸗Amt verwal⸗ 


tet die Hofwirthſchaft. 


Das Militait, deſſen Angelegenheiten das bei den 
Fuͤrſtenthuͤmern gemeinſchaftliche Kriegs⸗Collegium 
dirigirt, beßeht aus dem Bundes-Contingent von 1857 





Mann und einer Leibgarde. Die Aushebung gefchieht durch 


die allgemeine Eonfeription. Außerdem hat der Kerzu 
beſondere Commandantenſchaften in den beiden Reſidenze 
und auf den Vergſchloͤſſern Wachſenburg ‚und Leuchtenburs. 


Als befondere Landess Anftalten find noch anzufüh 


sen, eine gang vortrefflih eingerichtet Witt wen⸗ 
Eaffe für die Hofte, Civil⸗ und Milttairs Dienerfchaft 


in jedem Fürftentdume; eine Brandverfiherungss 
Anfalt desgleichen; Schullehrer Seminarien 
desgleichen; Armen-Anſtalten, die in Altenburg von 





(ehr großem Umfange find, aber dort einen fo ‚üben 


sriebenen Aufwand erforderten, und den Muͤſſiggang fo 
ſehr beguͤnſtigten, daß -man jest auf Einſchtaͤnkung den 
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felben Bedacht nimmt; Zucht⸗ und Arbeitöhänfer, 
Eines für Gotha und Zwei: für Altenburg; für Gotha 
noch eine befondere milde Stiftungss Eaffe, und 
für Altenburg ein eigener Schuls Fonds, und ein im 
Sabre 1818 von der Landſchaft errichteter Penfionss 
Fonds für ansgediente- Eioils Diener. 


Topographie, 
A. Bothe. 


Das Fuͤrſtenthum Gotha wird eingetheilt in neun 
Herzogliche Aemter, einen gräflihen Canzlei⸗ Bezirk, 
vier und dreißig Patrimonial s Gerichts s Bezirke und 
zweit Serichtöbarkeiten unmittelbarer oder ſchriftſaͤßiger 
Städte, denn die anderen vier Städte ſtehen unter den 
Unters Inſtanzen. Die Ortfchaften. ſelbſt find 5 Städte 
und eine halbe (Krannichfeld), 5 Marktflecken, 164 
Doͤrfer und 2 halbe (Ruhla und Kieins Schmalkalden ), 


and ı6 einzelne Höfe oder’ Süter und Schlöffer: die - 


Muͤhlen, wenn fie aud von den Ortfchaften abgefondert 
liegen, find ‚Hier nicht befonders gerechnet. 


1.) Amt Gotha im Mittelpuncte des Landes, an 
der Neffe und dem Leinas Eanal, Hat ı Stadt und 2ı 
Dörfer. Die Dörfer in diefen Segenden find meiftens 
ziemlich groß. 

Gotha, die Hauptfladt, mit 1256 Haͤuſern, ohne 
die Kirchen, und 12080 Einwohnern, liegt an einer 
Anhöhe und uͤberhaupt in einer hohen und von Natur 


fo wafferarmen Gegend, daß einer ihrer Fürften, der- 


Landgraf Balthafar von Thuͤringen, ſchon im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert einen Theil des kleinen Fluſſes 
Leina vom Thüringer Walde nach der Stadt leiten ließ, 
welche Waſſerleituug in neuerer Zeit noch duch einen 


* 
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Arm ber Apfelſtaͤdt, eines gleichfalls im Thüringer Walde 
entſpringenden Fluͤßchens, verftärkt wurde. Diefes nad 
Gotha geleitete Wafler iſt unfehlbar eine der größtes 
Merkwürdigkeiten der Stadt, indem es überaus Länfb | 
lich faft durch alle Straßen derfelben vertheile iſt um 
. darin in kleinen, theils offenen, theils verdeckten, Es 
nälen fließt, oder vielmehr raufcht, wodurd die Reinlich 
keit der Stadt und bie Rettung in Feuersgefahr außen! 
ordentlich befördert wird. Auf dem Gipfel des Hügeis, | 
an deflen Nordſeite die Stade erbaut if, den aber Bon - 
fädte, Gärten und einzelne Käufer auf allen Seiten | 
umgeben, liegt das große, regelmäßige, in der Mitte | 
des flebenzehnten Jahrhunderts erbaute Refidenzfchis 
Sriedenftein, Es bildete fonft — rings mit Feftunct 
werten umgeben — .eine Citadelle: jegt aber find ale | 
viefe Werke demolirt, und die ſchoͤnſten Spaziergänge, 
Blumenſtuͤcke und Luſtwaͤldchen mit ſchoͤnen Blicken in 
die Ferne, faſſen das Schloß von allen Seiten ein, und 
verlieren ſich, ohne irgendwo verſchloſſen oder geſperrt zu 
ſeyn, theils in die Stadt wor, theils zwifchen die fie 
umgebenden Gärten. 





Das Schloß wird von dem vegierenden Herzöge ww 
feiner Familie bewohnt; feine einzelnen Theile find = 
Innern fehr verſchieden, theils noch in fehe altem So \ 
ſchmack, theild neu und ausgewählt decorirt. Man ge | 
nteßt darin von allen Seiten bewundernswürdig ſchoͤner 
and großer Ausfihten. Es enthält, außer allem zu 





Hofwirthſchaft gehoͤrendem Raume, die Verſammlungs; 
Zimmer, Canzleien und Archive des Miniſteriums, der 
Regierung, der Kammer, des Conſiſtoriums, Krieges Colle 
gtums und Obers KHofmarfhalls Amts, eine [chöne Kirche, 
ein arriges Theater, die Öffentliche Bibliothek, Die ſehe 
reich an alten KHandfchriften und Druden ift, abe 
auch ſtets mie neuen Werken vermehrt wird, anſehn 
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iche Privat s Bibliotheken des vorigen und jetzigen Her⸗ 
ogs, das an antiken und hoͤchſt ſeltenen Muͤnzen reiche und 
jerühmte Münz s Cabinet, mir der dazu gehörenden numiss 
matifchen und archäologifchen Bidlischet, die Runfts und 
Naruraliens Sammlung , in welcher ſich ſchoͤne Gemälde 
und gefihnittene Steine auszeichnen, die von dem jegigen 
Herzoge angelegten, fehr intereflanten Sammlungen von 
orientalifchen und chinefifchen Merkwürdigkeiten und &chrif 
ten, eine Sammlung von vortreffiichen Sipsabgäffen von 
antiten Statuen, u. ſ. w. | 


Um das Schloß herum liegen mehrere ausgezeichnete - 


Sebäude und Anlagen; als dee Drangeries Garten mit  - 


ter Gewaͤchs- und Treibhäufern, welche dem Plas , an 
sen fie floßen, zur großen Zierde dienen; gegenüber das 
Friederichsthai, ein kleines "Schloß , weiches ber Hof 
während der Sommer s Monate bewohnt, mit einem 
Yarten s und Grottenwert; das Haus des Prinzen 
Friederich am füdlihen Ende der Vorftädte, in italieni⸗ 
ſchem Geſchmacke gebaut, mit einem Garten; der große, 
vortrefflich angelegte Garten des Prinzen Friedrich, merk⸗ 
würdig durch das Grab feines Schoͤpfers, des Herzogs 
Ernftll., das fih zugleich mit den Gräbern von zwei 
feiner Kinder auf einer Sinfel des großen Teichs in dies 

em Garten befindet. 


Die Stadt ſelbſt iſt — ungeachtet einige Theile ders 
felben an einem ziemlich fleilen Abhange liegen, fo daß 
für die Fußgänger an mehreren Orten Stufen angebracht 
find — doch ziemlid regelmäßig und fehr freundiich ger 
baut. Sie bat zwar keine Haͤuſer, die ſich durch Archi⸗ 
tettue auszeichnen, aber dieſe find größtentheils von heite⸗ 
rem Anfehen und im Innern bequem eingerheilt, nicht 
hoch, die meifien nur von einem Erdgefhoß und einem 
Siockwerk bis zwei Stocdwerken; Der größte Theil iſt 
von Fachwerk; nur ungefähr der fünfte Theil — die Ges 

’ \ 
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gend, welche im Jahre 1657 durch eine Feuersbrunſt 
verheert wurde — iſt von Stein wieder aufgebaut wor⸗ 
den. Gotha war vor dem Jahre 1640, in welchem 
eine eigene Herzogliche Linie dafelbft ihren Sitz nahm, 


ein unanfehnliher Ort, und bat.daher wenig oder keine 


alten Dentmäler aufjuweifen. 


Bis vor wenigen Jahren war die Stadt, eben fo 
wie das Schloß, mir Wällen, Sräben und Bafleien um 
geben; jest find auch diefe alle dem Boden gleih gemadıt, 
in Särten und Spaziergänge verwandelt und die Stadt 
tft von allen Seiten offen. Sie hat mehrere große und 
fhöne Pläge, die, fo wie die meiften Straßen, Spriss 
‚ und Pumpbrunnen haben, und ift von großen Linden ud 

Kaſtanien⸗ Alleen umsehen- Das Trintmafier ift ſehr gut 
und fol der Stade den Namen (Sur Aha: gutes 
Waſſer) gegeben haben. Die vornehmften Gebäude der 
Stadt find, aufer den ſchon genannten , das Landfchaftes 
baus, in welchem das Öberfteuer s Collegium und bie 
Landſchaft fich verfommeln , und wo die Oberfteuer: Eafle 
aufbewahrt wird; das - Amthaus, mo das Amt Gotha 
feinen Sig dat; das Rathhaus, das Zucht: und MWaifens 
Haus mit der fogenannten Stiftekirche; das Magdalenen 
Spital, eine Stiftung für alte Perfonen, mit einer Rirck; 
das Gymnaſium; das Haus für die SInduftries oder Fres 
ſchule; die beiden Hauptkirchen, St. Salvator und Et. 
Margarethe, und In den Vorſtaͤdten die Garnifons Kirche ; 
das Armen » und Krankenhaus, der Siechhof, eine Stifs 
tung für alte ſchwaͤchliche Perſonen, mit einer Kirche; 
das Reithaus. Die Otadt iſt von allen Seiten mit vier 
len Gärten und artigen Landhäufern und 15 Muͤhlen 
umgeben, deren eine, die Walkmuͤhle, fi durch reis 
zende Lage und durch ein großes Tanzs und Geſellſchafts⸗ 
haus auszeichnet, 


— —— — 
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Die Einwohner nähren ſich Hauptfächlih von dem 
Aufenthalte des Hofs und ber zahlreichen Herzoglichen 
Dienerfhaft daſelbſt; von dem Aderbau in einer ausge 
breiteten fruchtbaren Flur, welche die Fluren von fünf 
eingegangenen Dörfern zum heil in fich vereinigt; vom 
Handel, den der Durchgang zweier großen Handelsſtraßen, 
don Frankfurt‘ nach Leipzig und von Nürnberg nad Brauns 
ſchweig, befördert, daher man auch ein ganz vortreff⸗ 
ches Gaſthaus (den Mohr) und mehrere andere gute , 
Saftbdufer in der Stadt findet ;. von der Serberei, dem 
Schuhmacher s, dem Sattlerhandwerk, der Verfertigung 
molener Garne und anderer Wollenwaaren, und von der 
anſehnlichen Bierbrau⸗erei und drei Jahrmaͤrkten. Don 
befonderen Fabriken giebt es hier drei Ziegelbrennereien, 
eine Porzellan s Sabrit, eine Baumwollen⸗ Manufactur, 
zwei Fabriken von buntem Dapier, eine Tabates Fabrik, 
eine Nudel⸗Fabrik. Ferner find hier eine Buchdruckerei, 
vier Buchhandlungen und mehrere durch vorzügliche Ars 
beiten fi auszeichnende Soldarbeiter, Buchbinder und 
Tiſchler. Der literarifche Verkehr ift bedeutend, und die 
Stadt hat, außer dem Gymnaſium, mehrere gute Uns 
terrichtsAnſtalten, unter denen wir vorzüglich der mit dem- 
Gymnaſium verbundenen Bürgerfhule , der Induſtrie⸗ 
oder Freiſchule, zweier Sonntagsſchulen fuͤr Handwerker, 
einer Unterrichts s Anſtalt fuͤr Hebammen, eines anatomis 
(hen Theaters und des Landfhullehrers Seminariums ges 
denken, mit welchem eine beſondere Schule verbunden iſt. 


Eine kleine halbe Stunde von der Stadt, auf dem 
Seeberge, liegt die von Herzog Ernſt I. gegründete 
Sternwarte mit der Wohnung des Aſtronomen, welche 
mit den‘ beften Snftrumenten und Uhren ausgeftastet. ift. 
Der Berg ſelbſt hat Steinbruͤche von Kalkſtein, Sins - 
und vortreffuchem Quader⸗ Sandſtein. 


Lind, u. BR. Bunte. Sm. Gem. 4 _ 


134 kande des Hauſes Sotha und Altenburg, 


Der Orabe gehört das Heine Dorf Kindleben, 
eigentlich eine Waͤſtung, bei welcher nur ein n Paar Haͤu 


ſer angebaut fi fi nd. 


Anmtsdoͤrfer: Siebeleben,. 137 H. 631 €. * 
das naͤchſte Dorf bet Gotha, an der Straße nach eu 
furt, mit. einem Kammergute, der Mönch ho f genannt, 
bas einen fchönen Garten bat, und einigen artigen Land 
haͤuſern und Gärten, worunter fih der von dem ı9:15 
verftorbenen, um Gotha fehr verdienten Mintfter, Zreiberrz 
von Frakenberg angelegte auszeichnet. Nahe babei dat 
große Stebeleber Rieth, mit einem anfehnlihen Fifchteice. 
Tauttleben, 105 9. 395 ©, an derfelben Straße, er 
viel Weißkraut gebaut wird. Gamſtedt, 659. 266 E:, an 
derſelben Straße, nahe an der Erfurtiſchen Graͤnze, Flach | 
und Anisbau. Grabsleben, 37 H. ı8ı E. Groß⸗ 
Rettbach, 55%. 188 E., in einer vortrefflichen Waijen⸗ 
flur. Friemar, 196 H. 915 E., Waidbau, im Jahr 
1780 faſt ganz duch Feuer zerſtohtt. Molſchleben, 
186 H. 743 E., um dieſelbe Zeit abgebrannt, daſelbſt 
iſt eine bedeutende Waid-Fabrik. Bufleben, 95 H. 
364 E. Haufen, 45 H. 155 E. Efhenberge, 
119H. 442 E., gehört zum Theil unter das Amt Tons. 
Ballſtedt, 123 9. 557 €, mit zwei Rittergam 
ohne Jurisdiction. Wiegeleben, 71 H. 2538 | 
Wartza, 85 H. 279 E., an der Straße von Gotha 
nach Langenſalza; Moͤhrenbau. Goldbach, 159 H. 
623 E., mit einem Kammergute und einer Foͤrſterei, 
Spargelzucht; dabei der Krahenberg, ein Eichenwald. 
Remſtedt, 99 H. 350 €, mit einem R. G., eine 
eine Stande von Gotha und ein gewöhnlicher Veran; 





*) Nach der im Jahr 1818 vorgenpmmenen Zählung, wel&e 
allen einzelnen hier folgenden Schlangaben im Sothaiſchen 
uud Auendurgiſchen zum Brunde liegt. 
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ungsort der Buͤrger Eberſtedt, 46 H. 176 E. 
Rruüͤheim, 85H. 373 E., mit einigen R.G. Friede: 
ichswerth, ſonſt eigentlich Erfa genannt, 72 H. 
80 E., an der Neffe, mit. einem ſchoͤnen Herzoglichen 
Schloffe und Rammergute , und einem Waifenhaufe für 
ingefaͤhr ı2 bis 16 Knaben, die Sıiftung eines Privats 
Mannes, des Droſten Schul. Metebach, kleines 
Dorf. Frankenroda, ein. Kammergut, nahe dabei 
zeſtand ungefähr feit dem Jahre 1800 das Kolontes Dorf. 
Neu⸗Frankenroda, welhes im Sahre 1818 wieder 
bgebrochen worden ift, bis auf wenige Käufer. . 
| J 
Gerichtsorte (14) In dieſer Gegend *): Pfullen⸗ 
orf, 39 H. 135 € Weſthauſen, 66 H. 251 E., 
n der Straße von Gotha nach Langenſalza. Hochheim, 
50%. 421 E. Wangenheim, 128 H. 459 E., 
m dee Neffe, mit mehren R. G. Sonneborn, 180 
d. 620 E., an der Neffe, mit 4 R. G., hat eine warme 
elle. Nordhofen, mit dem vorigen zufammens 
Jingend. gelegen. Tüngebda, 127 2.506 E. Hayna, 
99 364 E., ein Marktflecken. SroßenıBehrins 
en, 137 9.555 E., mit ı R, G., und Heßwintel, 
in Borwert. Wolfs⸗Behringen, 85 2. 357 €. 
Yütfherobe, R. G., OeſterBehringen, 387 
. gehöre zum Theil nach Eiſenach, mit einem R.G. 
Reigendad ‚ 70 3. 278 ©. ,. dürre Lage an der 
daart. Saͤmmtliche vorgenannten Gerichtsorte gehören 
er ausgebreiteten Familie derer von Wangenheim, 
'eren Stammfig das Dorf gleiches Namens iſt. 


) Da im Sdthaiſchen Die Berichtsorte nit auf biefelbe 
Weile, wie im Weimarifchen, mit in die Nemter einbezickt 
And, fo werden fie hier nad ihrer geogtaphiſchan Lage 
neben den Aemtern abgehandelt. 


tg 


Buͤrger- und auch vorbereitenden Gelehrten: Schule , und 


-fehr anmuthigen Lage. In ber Stadeflur befinden HA 


’ 


136 Sande des Haufes Gotha und Altenburg, 
2.) Amt Tenneberg, am Fuße des Thüringer 


Waldes, mit ı Stadt, ı2 Amtsdörfern und 3 halben. 


Waltershaufen, Stadt von 494 8. 2310 €, 


mit der Sandftandfchaft. Sie Tiege am Fuße des walt 


gen Buraberges und auf deflen Gipfel das fchöne Her 
zogliche Schloß Tenneberg. Diefes ift der Stk des Am 
tes, fo wie auch des Amtes Reinhardsbrunn. De 
Oberbeamte des erftern wohnt daſelbſt. Dabet liegt aud 
die Wohnung des Rentbeamten, und am Fuße des Berz⸗ 
das große Herzogliche Jagdzeughaus, mit einer Förfiere 
und ein R.G., die Kemnote genannt. Die EuN 
hat zwei Kirchen, Darunter ſich die vornehmſte durch fake 
Bauart auszeichnet, fünf Getraidemuͤhlen, eine Los, 
eine Papiermühle, zwei Ziegeldrennereien,, bedeutende 
Weiß- und Norhs Gerberei, Wollen Weberei, welche nen« 


‘rer Zeit aufgehört hat bedeutend zu feyn, Drillich Webe⸗ 


rei auf 135 Stuͤhlen, drei Sjahrmärkte und einen Vieh: 
markt. Sie iſt der Sig einer Superintendue, einer 


zweier Meinen Hoſpitaͤler zur Verſorgung alter Leute. 
Der Stade gehört das Kleine Dorf Ibenhayn, in eine 





mehrere Teiche. 


Amtsdoͤrfer: Hoͤrſelgau, 147 9.489 E., an kt 
Leina, die von hier an den Namen Hörfet' befömmt, 
an der Flurgraͤnze liegt ein großer Fifhteih. In de 
(hönen Kirche iſt ein altes Schnig s Bildniß des hettigen 
Bonifacius und ein in Oel gemalter Chriftustopf ſehens 
werd. Wahlwinkel, 59 H. 248€. Leina, 204. 
440 E., am Bade gleiches Namens, in einer überaus 
reizenden Lage, hat einen anfehnlichen Milchhandel nad 
Gotha. Bundhaufen, 1378. 509 E., ganz nabe 
bei Sorha, mie einem Kammergute. Uelleben, 892. 
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80 E., mit einem N. ©; an der Straße von Gotha 
ad Schmalkalden. Triegeleben, 61 H. 250 E., an 
er Straße von Gotha nach Eiſenach. Asbach, 65 H. 
26 E., an derſelhen Straße. ‚Zeutleben, 95 H. 
55 E., desgleihen. Froͤttſtedt, 678. 240 E., ſchon 
eit dem Jahre 1039 bekannt. Lanyenhayn, 116 H. 
‚95 €. ., an der Lauda. Kleins Tabarts, ein Obers 
'orfthaus, ein Gaſthaus und Wenige andere Häufet , am 
Fuße des Thüringer Waldes. Don hier aus wird am 
jequemften der Inſelsberg befttegen.‘ Zwiſchen dies 
em und, dem vorhergenannten Orte liegt die im Jahre 
gı2 von den Brüdern Fellinger aus Elberfeld anges 
:gte ‚große Spinnmäühle. Nonnenbeig, kleines 
Bafddorf, mit Kabarıs aufammenhangend. Winters 
ein, 117 H. 54ı E., im engen Thale, an der Emfe, 
iht am Buße des Gebirgs. Nur ein Meiner Theil’ ftehe 
nter Amtsgerichtsbarkeit, der größte unter den Gerich⸗ 
en der dafigen Wangenheimifchen drei. Rittersuͤter. Es 
t bier eine Foͤrſterei. Ron dem Dorfe erhebt fich das 
site Gebirge von Todtliegendem und Porphyr bis zum 
ahen Infelsberge.. Ruhla, sder die Ruhl, Solhaifchen. 
Intheild 314 N. 1472 E., wovon aber zwei Drittheile 
u den Scharfendberger Gerichten gehören. Zwiſchen bos 
em Bergen mit Buchenwaldung bewachfen. Bon diefem 
rte ift bereits oben bei Eiſenach, wohin der, andere, 
heil deſſelben gehoͤrt, das Noͤthige geſagt worden. Dies, 
t Sotbatfhe Theil ift faſt eine Stunde lang, er enthält 
ine Foͤrſterei, und ‚fo wie der Eiſenachiſche, eine befons 
ere Kirche; auf der Gothaiſchen Seite find 60 Meſſer⸗ 
hmidte, 219 Meflerbefhäter, mehrere "Schleifer, 200 
Sfeifentopfbeichläger , die. jährlih 153,600 Beſchlaͤge 
ertigen; Verfertiger von Meerſchaumkoͤpfen, deren jaͤhr⸗ 
dh über 7000 Dutzend geliefert werden (ehedem noch 
yeit mehr); von Tabaksbeuteln, aus Leder und Sees 
undsfelen, 4000 Dugend. Die umliegenden Berge 


140 Lande des Haufes Gotha und Altenburg. 
Hat feinen Sig im Schloffe Tenneberg, dad Rentamt im 
Städtchen Friedrichroda. 1 Stadt, ı Herzogliches Schief 
und 10 Amtsorte. J | 
Reinhardsbrunn, ein Herzogliches Schlef 
In einem anmuthigen Thale, von Tannens und Fichten 
waldung und einigen Fiſchreichen umgeben, mit großes 
Särten. Ehemals war Hier eine im Jahr 1086 geſtiß 
tete Benedictiner s Abtei, die in der Thäringifchen Se; 
ſchichte beruͤhmt iſt. Sie enthielt das Erbbegraͤbniß de 
alten Sandgrafen von Thüringen ,- von denen. noch Grab 
fteine an der Kirche zu ſehen find. Die Rindviehzuse 
tft bier ausgezeichnet‘, die Butter vortreffih, audme 
halten‘ die Gärten anſehnliche Obſtraumſchulen. Bm 
Braut Hier, ein gutes Doppelbier, und Fremde: finden 
eine ſeht gute Bewirthung in einem 1816 "meuerbauten 
fhönen Gaſthauſe. Nicht weit davon iſt eine Ziegel 
Brennerei. - 
Stiederihrodk, 273.0. 1509 €. (nit Reinhards 
Brunn), Amtöfäffige Stadt nahe bei Reinhardebrumn, 
von Wald umgeben, Sig einer geiftlihen Mdjuncter, 
des Rentamtes, des Bergamtes und “einer Förftme 
Die Stadt hat die Rechte‘ einer Bergſtadt, und wi 
babei befinden ſich betraͤchtliche Eiſengruben. Sie m 
auch zwei Jahrmaͤrkte, in der Nähe zwei Schneidemih 
ten, eine Papiermuͤhle, nicht weit davon die Berge 
Schauenburg und Hermannſtein, welche beide 
tm Mittelalter Schläffer trugen. Die SHlaptnahrungs 
diveige der Einwohner find: die Drillichweberei, auf 66 
Staͤhlen, and ganz vorzägtich die Bleihertl;’ "Es Können 
‚ bier in guten Sommern 1,440,000 ®tüde Garn jähe 
u gebleicht ‚werben, und werden wirklich gebleiche, von 
weichen der Gewinn’ fuͤr die Sleicher 85,686 Thaler bei 


irägt. Dieſe Heiden: Biweige’ter Induſtrie begründen 


N) 
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inen fee bedeutenden Kandel, ber ſich in Anfehung des 
drillichs auf 15,680 Stuͤcke jaͤhrlich erfiredt. 


Amtsboͤrfer: Groß:-Tabarts, 108 H. 459 E. | 


ine Börfterei, zwei Sthneibemählen, Handel mit Holz ' 


arbeiten und Nadelholz:Saͤmerei, Fuhrweſen. Rabarts, 
137 H. 529 E., darunter viele Straßen⸗Fuhrleute; die 
Bewohner dieſer beiden Orte zeichnen ſich durch ſchoͤne 
Seſtirit, eigenthümliche Oprache, Tracht und Gebraͤuche 


vor andern dieſer Gegenden ans. Dieſen heiden Orten 


zanz nahe gelogen iſt der Inſelsberg, eine der hoͤch⸗ 
ken Kuppen des Thuͤringer ‚Waldes (2791 Pariſer Fuß 
iber der Meeresflähe) und wegen der Ausſicht von ih⸗ 
em Gipfel’ die intereſſanteſte. Er beſteht' aus Thon⸗ 
Porphyr und am ſuͤdlichen Abhange aus Granit; über 
ſeinen Gipfel ſtreicht die Graͤnze zwiſchen Gotha und der 
Kurheſſiſchen Herrſchaft Schmalkalden. Oben ſteht ein 
Meiner (1649 erbauter) Thurm, und nahe dabei ein 


Wirthshaus, welches nur in den Sommermonaten bewohnt 


wird. Sinfterdergen; 123 H. 610 E., tief im Ge⸗ 
birge und eitifank', mitt 2 Schneidemuͤhlen und :ı Sörfterei, 


die Einwohner And Sußrfeute -und- Holzhauer, : arm und 


ausgezenchnet ehrlich: Etwas hoͤher ˖ im Gebitg -Enifbringe: | 


die Leina oder Hörfel. Engefsbadhf 28 H. 119 €; 
Altenbetgen, 559. 231 E., einer der ditefien Oxte 
Thüringens, Hier ſoll der heilige Bontfade 1 2.21% 


Jahr 724 eine Kapelle: Lrbaut“ haben, an denen” Platz, 


yon wellhein die ketztenTranſmiere Liefer noch SIE in. die 


erfte Hatfth ded'achtzegtueed Sahthunderts gebrauchten 3er 


hannıaft eihe beinahe weefymimden waren; Im Jahr 
181ieihe Bedächmißfäufe in Form eines Landelabers 
errichtet" worden iſt. Außen am Gebirge nach dem’ flächen 
Lande zu lirgen Roͤrd ich en, umd dabet das Sur 
Schnepfenkhal, zuſammen 50 H. 313 ©. : Legteres 
iſt merkwtbing ‚durch die daſelbſt im Jahre 1784 von 


v 
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beſteht größtentheits aus Fichten und Tannen. Das Amt 
enthait ı Stadt und 11 Amtsortſchaften. 


» Bella oder Slafiis Zeil, 256 9. 1326 €, 
Amtsfäßige Stadt! am mittäglihen Abhange des GSebirgi, 
eine Stunde von Suhl, in einer: geoßen Thalweitum. 
Sie iſt der Sit des Juſtizz und Rentamtes, einer geiß 
fihen Adjunctur und einer Förfierei, bat einen Stab 
Bamtmer , zwei Zainhämmer, einen Drathhammer, drei 
Rohrhaͤmmer, drei Bohrmühlen,, drei Schleifmähle, 
eine Polirmuͤhle, eine Schneidemuͤhle, eine Pulvermuͤhle;, 
Die Gewehr ı Sabrication und Berfertigung von Sifenmes 
ren‘ find die Hauptnahrungszweige der Einwohner. E 
Hält drei Jahrmaͤrkte und vier Viehmaͤrkte. Im Zt 
1762 wurde fie faft ganz durch Feuer zerſtoͤrt. Nik 


dabei liege die Struth oder Neue Schmiede, an 
: einer Mühle und Schenke beſtehend. . 


Melis, 282 H. 1350 E., Dorf > ‚welches ehemals 
von der Sränze zwiſchen dem.Oberfähfifchen und Fraͤnki⸗ 
(ben Kreife durchfehnitten wurde, 4 Meile von Zelle , er: 


litt 1711 einen großen Brand, Hat. eine nach demſeiber 


gebaute fhöne Kirche, einen Eifenhammer mit DBlauofes 

fanf Rahlen, zwei Oelmühten,. eine Schneidemuͤhle. Ar 

Einwohner naͤhren fih, wie bie zu Zella, von Gemwir 

Sadrication und Eifenarbeiten, es find bier 124 VBüdfes 
machermeiſter, 10 Kettenſchmidte, 3. Gravirer, u. f. m 
De Gewehre des Buͤchſenmachers Fifihrr find fehr ge 
fact. — Das Vtehhaus aufber Ochmücke, ik 
eine Art von ©ennerhütte, hoch im Schirg, am Fuße 
des Schneekopfs. Gehlberg, 30.0. 225 E., 1890 
Fuß über der Meeresflähe, ein Dorf, das erſt 1644, 
durch die Anlage einer Slashätte,. entfianden iſt; jetzt 
beſtehen hier zwei folcher Hütten, von denen fih die Ein 
wohner, fo wie nebenbei von Vereitung des Zündfchwammes 
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ähren. Oberhof, 359. 136 E., Dorf an ber großen . 
andftraße von Ohrdruff nah Suhl, 2351 Parifer Fuß 
iber der Meeresfläche, mit einem Geleitshaufe, Bas zus - 
leich ein guter Safthof if.“ Luͤtſche, 8 H., tim engen 
Thale, nicht weit davon der gebrannte Stein, ein 
ınteriedifh durch einen Felſen gebrochener Floßgraben. 
Schwarzwald, 47 8. 289 E., im Thale an ber 
Ihre, mit den Trümmern eines verfallenen Schloffes, 
:hedem der Sig des Amtes. Die Einwohner find Holz⸗ 
jauer, Köhler und Theerbrenner. Stutzhaus, 3ı H. 
75 E., Holzhauer und Köhler; mit einer Nerzoglichen 
md -einer Fuͤrſtlich⸗ Hohenlohiſchen Förfterei, in einem 
hönen Wiefengrunde von hohen, mit Sihten wald bedeck⸗ 
en Porphyrbergen umgeben. Luiſenthal, 4 Stunde 
inter Stutzhaus, ein Herzogliches Eifenhüttenwert, mit 
Blauofen und Hämmern, wegen feiner zweckmaͤßigen, 
ufammenbängenden Anlagen ſehenswerth. Doͤrrberg, 
;H., mit einem Sorhaifhen und einem Schwarzburgs 
ben Forſthauſe. Hier wird viel’ Harz gewonnen und 
Dei) gefotten, dabei‘ die Alteburg, wo ehemals ein 
Schloß fand. Arlesberg, 24,9. 128 E., wird zus 
veilen auh Stutzhaus genannt, mit einer Förfteret, 
u der das äftlichfte Sränzrevier des Gothaiſchen Antheile 
om Thüringer Walde gehört; die Einwohner nähren fi 
om Harzſcharren, der Viehzucht und Waldarbeit, auch 
ft Hier eine Postafchenfiederei und werden Kienrußfaͤßchen 
verfertige. In der Nähe find Vraunfteingruben, auch 
in ©teintohlenwert am Mordfleck, nahe am hochſten 
Bebirysr. ‚de. 


6.) Der Bezirk der Canzlei zu Ohrdruff, oder 
Abergleichen. Er bilder einen Theil der Beſitzungen 
ser ausgefforbenen Grafen von Gleichen, und gehört 
est den Fürsten von Hohenlohe, Neuenſteiniſcher Haupt⸗ 
inie, als Gothaiſchen Vaſallen. ‚x gehören dazu ı Stadt 
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und 6 Dörfer, die bis auf zwei nahe am Fuße des TH 
ringer Waldes liegen. Die Patrimonials Gerichtsbarkeit 
wird von einer Hohenlohiftpen Canzlei und einem Unter: 
Eonfiftortum verwaltet. _ ‘ 


Ohrdruff, eine wohlgebaute Stadt am Thüringen 
Walde, von 837 A. und 5372 E. Sm Sabre 1308, 
zerftörte eine Feuersbrunſt einen Theil der Stade, de 
jedoch größtentheild wieder aufgebau: iſt. Das dafig 
Hohenlohiſche Schloß if alt, aber noch wohl erhalten 
Die Stade hat vier Kirchen, von denen die. vornehmit 
mit verbrannte, ein Lyceum, ein Rathhaus, ein Gebirre 
für die Tanzlet und das Eonfiflorium, ein KDerzogisel 
Dder : Forfihaus,' wo das Forſtamt Schwarzwald kim | 
Sitz dat. Die Einwohner nähren fi vom Ackerbau, 
der. Viehzucht, der Bleicherei, und: verfchiedenen durd 
die Nähe der Waldung begünftigten Gewerben, unter 
denen die Lohbereitung und Gerberei, und als etwas gar; 
Eigenthuͤmliches, das Sichel s und Krauthobels Echmier | 
den, und das Peitfchenflielmahen zu erwähnen ff. Man 
findet bier auch zwei Dratihämmer nnd einen Kupferham 
mer. Umnweit Ohrdruff liegen bie einzelnen Güter Hunds 
born und Birnbaum, lehteres ein Wirthhaus an 
Strafe nad Sehe. 


Die Diefer ind: Shwahhanfen, 88 H. 3468, . 
wit einem Fuͤrſtliche Hohenlohiſchen Gute, an der Straft 
von Sehe nah Ohrdruff. Emieben, 152 8. 370 €, 
an der Straße von Sotha nah Schmalkalden. Beid 
Orte treiben bedeutenden KHolzbandel. Petriroda, 
ııı & Bechmar, 233 9. 860 E., an der Apfel 
ſtadt, mit wei R.S. Pierdingsieben, 109 £. 
268 E., liegt wördlid und abgeſendert an der Erfurtiſches 
Seine. Werningshanfen, 14. 9. Tor E., ned 
weiser nöchlich abgefandert, am der Unfruch. 


\ r . 
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7. UntersSfeihen Y. Ebenfalls ein Theil der 
ehemals Gleichiſchen Beſitzungen, welcher dem Fuaͤrſten 
von Schwarzburg;Sondershauſen unter Gothai⸗ 
ſcher Landeshoheit gehört und aus vier Doͤrfern beſteht. 
Dieſe find: Ingersleben, 133 H. 490E., mit zwei 
R. G., ohne Gerichtbarkeie. Guͤnthersleben, 142 H. 
512 E., nicht weit vom Seeberge, mit einem R.G., 
weiches die ſchoͤnen Quader⸗Sandſteinbruͤche an dieſem 
Berge beſitzt. Stedten, 45 N. 122 E., mit eineng 
R. G. an der Sera, beide unter Patriwonial Gerichts: 
barkeit. Suͤlzen brucken, 84 5 313 E. 


Gerichtsbezirke in den Gegenden ber zuletzt erwaͤh⸗ 
ten Aemter, u. ſ. m. ſind folgende: Elger&burg, 
Herzoglicher Gerichtsbezirk mit dem Orte gleiches: Nas 
mens, 71 H. 502,&, wo viel Manganerz (Brauns 
fein) gegraben wird, und feit einigen jahren eine große 
Fabrik von Steingut und gebrannten Röhren zu Waflers 
leitungen neges iſt. Noch gehoͤren hiehet Gera, 
159 H. 669 E.,,an der Sera, mit Pech⸗ und Kienruß⸗ 
hüten. Manebach, 64 H. 357 E., ar der Im, in 
einem Hohen Gebirgäshate, Hat gute Steinkohlenwerke. 
Neurode, 169 E. und Trasdorf, ı50 E., zwei 
Dörfer, die abgefondert und infularifh, vom Schwarz⸗ 
burgifchen De umföhloffen, liegen. Gräfeneoda, 
106 H. 787 E., (mit Inbegriff der 'eingepfarrten Orte 
Dierberg und Lärfche, f.oben) näher fih vom Holz⸗ 
handel, Ktenrußbrennen und. Fuhrweſen. Kertmäannss. 
haufen, ein Heines Pateimonial; Dorf, das vom Schwarz⸗ 
burgiſchen Geblet eingefchloffen liegt. Liebenſtoin, 


2) Dieſe Abtheilung fälle kuͤnftig hunweg, zufolge des oben 
erwähnten Vertrags mit Schwarzburg, und die Dörfer 
aus derfelben, welche nicht unser Patrimonials. Gerichts, 
barkeit fieben, werden vermuthlich dem Amte Ich ters⸗ 
hauſen dinverleibt werden. 
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56 5. 273 E., an der wilden Sera, die ſich dafeibſt is 
ı den ©ommermonaten auf eine lange Strecke unter be 
Erde verkiert, mit der Ruine eines Schloſſes und einen 
N. G., zu deffen Gerichtsbarkeit noch folgende zwei One 
gehören: Frankenhayn, 85%. 385 E., mit Pech: mi 
-Stenrußhätten; und Rippersrode. — Bölfis. 
großes Dorf, von 1054 E., mit zwei R. ©, unwen 
Ohrdruff, gehöre zum Theil ins Amt Schtershaufen: 
Tambuchshof, ein einzeln liegendes Rittergut mit 
. einigen Käufern zwifchen zwei Eichenwäldern, dem großer 
und Heinen Tambuch. Herda, ein einzelnes R. G. u⸗ 

weit des vorhergenannten. 


⸗ 
® 


8.) Amt Ichtershauſen und Wach ſenberz⸗ 
liegt nordöftlich von den vorgenannten Bezirken im fladen 
Lande an der Erfurtifchen Gränze und umfaßt folgende 
173 Dörfer und Orte, | 





Ichters hauſen, ı5ı N. 578 E., an der Gera, 
der Sitz des Amtes, einer Ouperintendur und einer 
Görfterei, hat ein aus einem Fraͤuenkloſter entſtandenes 
Herzogliches Kammergut und ein fhönes Luſtſchloß wi 
Garten; eine halbe Stunde davoen,- auch an der Sm 
\ liegt Molsdorf, 93 He 396 E., mit einem von is 
Grafen von Gotter erbauten, jetzt Herzoglichen !ı& 
ſchloſſe, das eine artige Sammlung von Gemaͤlden, ie 
fonders Bildniſſen, enthaͤlt; dabei iR ein ſchoͤner Sarım, 
der vprzüglih an Gongs und Beftagen zu einem ergab 
gungsors für Die Bewohner der ganzen Gegend, 4 bis 5 
©tunden im Umtreife, diene Eiſchleben, 272 ©, 
Dorf, oͤſtlich vom vorigen. Bifhleben und Roda, 

zwei Dörfer auf beiden Ufern der Sera, an ber En 

furtifhen Graͤnze. Alt⸗Dietendorf, 62 H. 25ı €, 
‚an der Apfelſtaͤdt; nahe dabei NeusDietendorf, 259 

559 E., Pratrimontals Gerichtsdorf, in der Mitte dei 


‘ 
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achtzehnten Jahrhunderts, von einer durch den obenge⸗ 
nannten Grafen Gotter hiehergezogenen Herrenhuter⸗ 
Gemeinde erbaut und bewohnt, hat einige Fabriken und. 
ein R.G. Apfelfiedt, 626 E., am Fluffe gleiches - 
Namens. Kornhochhe im. Thoͤrey, 168 E. 
Reheſtedt. Haarhauſen, gı H. 322 E. Holz⸗ 
hauſen, 75 H. 267 E., mit einem Kammergute. 
Zwiſchen den beiden letzteren liegt auf einem hohen kegel⸗ 
förmigen Berge das Schloß Wachſenburg, eines von 
den fogenannten Drei Sleihen, von denen‘. Die Beiden 
anderen nicht zum Gothaiſchen Gebiete gehören; es wird 
von einem Commandanten bewohnt. Bittſtedt, 276€, 
em großen Tambuch, dabei ein ehemaliger Wallfahres s 
Brunnen. Goſſel, 182 H. 458 E., mit einer Börfteret. 
Viele Einwohner dafelbft naͤhren fih vom Fuhrweſen. 
Crawinkel, 2109. 913 E., am Buße des Thüringer 

Waldes, treibt Kandel mit den in der dortigen. Gegend 
aus Porphyr verfertigten, ſehr guten Möprenfieiften und 
mit Holzwaaren. Auch ein Theil von Woͤlfis gehört 
in diefes Amt. | 


9.) Amt Ton a. Ein im Sjahre 1677 von ben 
Fürften von Walde, die es als Patrimonials Herrfchaft 
unter Gothaiſcher Hoheit befaßen, erfauftes Amt, nördlich 
vom Amte Gotha, enthält ı Marktflecken und 8 Doͤrfer. 


Tonna oder Bräfenı Tonna, 2489. 1117 E., 
Marktflecken, in einer ebenen Gegend, unweit der Uns 
ſtruth, an dem Bade Tonna, nad einer Feuersbrunſt 
tm J. 1779 größtentheils neugebaut; jft der Sig des Am⸗ 
tes, einer Superintendur und einer Förfterei, im Orte iſt 
ein. Hetzogliches Kammergut mit einem alten Schloffe, 


und ein nettes großes Herzogliches Schloß. Es wird dort 


eine Tabaks-VFabrik betrieben; nahe bei dem Orte iſt eine 
Sofanerie, und eine halbe Stunde davon find im Jahre 
rand. u. Volt. Kumde, Herzogth. Sachfen J— 
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1814 ergiebige Quellen von fchwefelhaltigem Waſſer 
entdeckt und gefaht worden. Burgs Tonna, z24& 
525 E., hat zum Theil ſehr wohlhabende Bauern un 
Sreifaften. An der Oftfeite diefes Dorfes befinden fd 
die großen Lager von Kalktuff, in welchem feit 150 Sch 
ren mehrere foffife Serippe von Elephanten, Nashörnen 
und andern Thieren gefunden worden find. Flleben, 
85 9. 389 & Edardsleben, 193 Afchara, 
297 E. Diliftedt, 134 9. 613 E., mit einem Kam 
mergute. Eihenberga, zum Theil ind Amt Gore 
gehörige. Oeſtlich, und abgefondert vom Amte liegen 
Bienftedt, 267 E., mit einer alten Warte auf ein 
Anhöhe, die ſehr weit stehen werben kann,” und 34 | 
telſtedt, 123 N. 441 E. | 


| Gerichtsbezitke in der Gegend dieſes Amtes machen 
folgende Orte aus: Groß-Fahner, 147 H. 555 &, 
mit eiſem R.G. Klein⸗Fahner, 78 H. 255 E., 
mit einem R.G. Gierſtedt, 237€. Dieſe drei Orte 
haben ergiebige Obſt⸗Cultur. Herbsichen, 313 N. 
1493 €, ein Flecken an der Unftruch, mie zwei R. ©. . 
Hier wird viel und vorzüglich guter Spargel gebaut; | 
der Ort wurde im Jahr 1818 duch eine Geuersbruf 
zum größten Theile zerftört. 


10.) Amt Volkeroda, liegt noͤrdlich und gan 
von den übrigen Theilen des Landes abgeſondert, zwiſchen 
"dem Preußiſchen Thüringen und Schwarzburg, an dem 
Bache Notter, bat betraͤchtiiche Eichenwaldung und be 
fieht aus 10 Dörfern und Höfen. 


Volkeroda, ein ehemaliges Kloſter und jetzt Den 
zogliches Kammergut und Schloß, mit 9 H. 87 E., der 
Sig des Amtes und einer Foͤrſterei. Seine Lage auf. 
einem der von Eichefelde auslaufeuden hohen Bergruͤcken 


S 
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ſt die Hauptmerkwuͤrdigkeit dieſes Ortes. Körner, 
207 H. 978 E., Marktflecken, im Thale, mit zwei 
Kirchen. Bohenbergen. Peiſchel, ein Vorwerk. 
DbersMähler, 87 H. 388 E., mit einer geiſtlichen 
Adjunctur Bloͤthen, ein Vorwerk. Menterode, 
362 €. ,Dorf mis einer Foͤrſterei. Klein⸗Keula, das 
äußerfie Dorf gegen: Norden im ganzen Fuͤrſtenthume. 
Zwei einzelne Maͤhlen. 


11.) Amt Krannichfeld, oder die obere Herr⸗ 
ſchaft Krannichfeld, an der Ilm, gleichfalls abgeſondert 
von dem Hauptlande, graͤnzt an die niedere Herrſchaft 
leiches Namens, welche 1815 an Weimar gekommen 
ft (ſ. oben) und beſteht aus £ Stadt, 12 4 Dörfern und 
Dertern, die zum Theile fehr zerſtreut liegen. 


Krannichfeld, Stadt an der Slim; uͤber die Vers - 
heilung derfelben, unter Sothaifher und Weimariſcher 
Hoheit, ſiehe oben bei Weimar. Auf der Gothaiſchen 
Seite liegt uͤberaus maleriſch auf einem waldigen Berge 
das obere Schloß, der Sitz des Amtes, un. die Foͤr⸗ 
terei. Der'Superintendent wohnt in der Stadt. Nahe 
ei der Stadt, gegen Abend, iſt eine mit Fichtenwaldung 
edeckte ausgebreitete Gegend, Yon einem Thale durchs 
Anitten, das der Kalte Grund genannt wird und fi 
n das Ilmthal öffnet. 


Amtsdörfer ſude Gaͤgeleben, 139 E. Rieds 
Heim, 4o H. 172 E., beide, vorzüglich letzteres, liegen 
ſehr hoch, nahe am Gipfel des Konigsſtuhls, eines 
der hoͤchſten Floͤtzkalkberge in dieſer Gegend. Hohen⸗ 
felden, gehoͤrt zum Theil hieher, ſiehe oben bei Wei⸗ 
mar. Oſthauſen, 78 H. 314 &, liegt am weiteſten 
zegen Abend. Ahelftedt, 195 & Stedten, 
Barchfeld, Heine Dörfer, Raffenburg, ein Ram 

La 
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mergut. Abgefondert vom Amte, gegen Mittag, nah 
bei Rudolftadt und vom Schmwarzburgifchen Gebtete uw 
fhloffen, liegen Milbitz, Pflanzwirbach, ı50 € 
und Mörla; noch weiter entfernt, gegen Morgen, zw 
ſchen dem Weimarifhen und Altendurgifhen REDde mil. 
ein Dorf in defien Nähe die Trümmer des alten gräflit 
Drfamändifhen Schloffes Schauenforft legen, us 
Milda, 58H. 219€ Treppendorf, 136 € 
Itege ſehr Hoch und bat kein Waſſer. 


Gerichtsorte Bei dieſem Amte find Sroß s Se 
berg, .64 H. 328 E., mit einem R.G. und das dyı 
gehörige Geutersdorf. 


12.) Sn gewiffer Beziehung tft Hier das Amt Sin 
und Paultnzelle mit der Boigtei Seebergen an 
zuführen, welches die Zürften von Schwarzburg⸗Nudoſſtadt 
zwar eigenthuͤmlich, doch mit der Einfchränkung der Ho⸗ 
heit beſitzen, daß in Rechtsſachen die Appellationen daraus 
an die Regierung zu Gotha geben, auch von den Zürfte 
jährlich eine gewiſſe, durch Vertrag feftgefegte Summ. 
ftatt der Steuern, an bie Sorhaifhe Landfchafts s Ce‘ 
enteichter wird. Dieſe Bezirke werden daher nike 
zum Sürftenthume Gotha gerechnet. 


13.) Das Amt Romhil d, an welchem Gotha ke 
deitten Theil beſitzt, wird unten bei Meiningen abp 
dendelt. 





Zopographie des Zuttenhams A Menburg. 1 137 


B. Fuͤrſtenthum Altenburg. j 


Diefes Sörftenehum iſt in 6 Herzogliche Aemter unit | 
in 158 Patrimonial’s Gerichtöbeziefe eingetheilt.- Darin 
befinden fi 9 Städte, weiche fhriftfäfig find- und bie 
Landftandfhaft haben; 3 Maͤrktflecken und 506 Dörfer 
und Höfe, von welchen faſt immer etliche zufammen ein 
Kirhfptel bilden. Die große Anzahl der Dorfſchaften hat 
ihren Grund in ber Kleinheit der in den Aemtern Altens 
burg und Ronneburg gelegenen. In diefen beiden, ger 
gen Often, ganz von den Übrigen Landen bes Erheftints - 
fhen Hauſes adgefondert liegenden Aemtern, beſteht jede 
einzelne beſonders benannte Dorffhaft aus fehr wenigen 
Gütern, oft. nur aus einem einzigen großen Bauerns - 
oder fogenannten Anipanngute,, weiches von einigen Hands 
guͤtern umgeben- ifl. Die: den Ort umgebende Laͤnderei 
gehört faft allein zu. den. Anſpannguͤtern, bie Handgüter 
haben nur ein kleines Beſitzthum. Bei dieſer Verthei⸗ 
Iung iſt natuͤrlicher Weiſe dieſer fruchtbare und ſtark ber 
völterte Landſtrich gauz mit Dörfern. bedeckt. Es enthielt 
am er des Jahres 1818 = 105,203 Einwohner: 


1. y Amt Altenburg, an der Dieife ud der 
ihr zufallenden Sprotte , bildet mit dem Amte Ronneburg | 
ein beſonderes geſchloſſenes Ländchen, umgeben von dem 
Koͤnigreiche Sachſen, dem eniglich Preußiſchen Sachſen, 
der Fuͤrſtlich⸗ Reußiſchen Herrſchaft Gera und dem Weis 
mariſchen Neuſtadter Kreiſe. Das Amt enthaͤlt 3 Staͤdte, 

2 Markiflecken und. 253 Dörfer und Höfe, von welchen 
48 Ritterguͤter enthalten und groͤßtentheils unter die Bes 
rihtsbarkeit derſelben gehören , viele andere äber genrifhs 
ter Gerichtsbarkeit, theils von Amt und Rittergütern, 
theils von mehreren der Jetztern, untergeben find. Das 
Amt hat überaus fruchtbaren Böden für Ackerbau, Wie⸗ 
fen und Obſt⸗ Euftur, and iſt auch mit ſchoͤner, doch zum 


% 
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- Bedürfniffe deſſelben nicht Kinreihender Waldung ver: 
fehen; das Gebürfniß an Brenn s Materlal wirb aus ter 
in, dem Amte befindlien ergiebigen Braunkohlengruber 
erfegt, welche jährlich über 8 Millionen Stuͤck fogenamt 
Biegeln liefern, die dex Maſſe pon mehr als Booo au 
seen Holz gleich geſchabt werden. 


Altenburg, die Hauptſtadt, mit 1279 Haͤuſern 
und am Schluſſe des Jahres 1318 — 10,160 Einw., if 
eine alte, tn. der. Provinzial &efchichte intereflante Stadt; 
fie, war- fonft der Hauptort des Sams Plisni, de 
nachherigen Pleißner Landes. . Im dreizehnten Jahr 
Hunderte kommt fie vor als freie Stadt, und ifead 
Sal als der Sig der Burggrafen von. Altenbur, 


” 





Diefes Schloß biente ſpaterhin den Kurfuͤrſten von 
Sadfen oft zur Reſidenz und auf demfelben ereignete ſich 
2455 bie fonderbate Begebenheit des Prinzenraubs, ba 
bie ‚beiden ‚Söhne des Kurfurſten Frirederich dei 
Sanftmuͤthigen, die. Prinzen Ernft und Aibrecht, 
nahmals Stammvaͤter der beiden Linien des jegigen gav . 
zen Hauſes Sachſen, durch den Ritter ZKumz vos 
Kauffungen aus biefer Kurfürklihen Res 
entführt wurden. Nach der Theilung der beiden Lim, 
und fo lange die Altere, Erneſtiniſche, die Kurwrde w 
faß , refidirten die Kurfürften bald. hier, bald zu Weimar, 
bald zu Wittenberg, und als im Erneſtiniſchen Hauſe 
eine. beſondere Altenburgifche Linie entſtand, hatte biek 
daſelbſt ihren Sig. Auch. die erſten beiden Herzoge ber 
jene Gothaiſchen Particular⸗Linie haben ſich oft und lanzt 
dort aufgehalten. Das Schloß liegt malerifch auf einem 
Porphyrfelſen und iſt aus mehreren, zu ganz verfchiebe 
nen Zeiten erbaueten Theilen zufammengefest. Auf drei 
Seiten umgeben es die Vorſtaͤdte won Altenburg, un? 
auf der vierten ftöße ein Herzoglicher Garten, mit einem 
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Luſtwaͤldchen daran. Das Hauptgebaͤude iſt im ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderte regelmaͤßig gebert und enthält einen 
prachtvollen Saal. In der in altım Geſchmacke rei 
verzierten Schloß: Capelle, der ehemaligen Domlicche, find 
mehrere Srabftätten Fuͤrſtlicher Perfonen, eine große 
vorteefflihe Orgel, und den an dieſelbe floßenden Saal 
zieren Dedengemälde von Lucas Cranadı;-, auch if 
eine Ruͤſtkammer, wegen vieler, darin aufbewahrten 'nlten 
Waffen, ſehenswetth. Einige Gebäude, die zum Schloſſe 
gehören ; werden von dem HaussMarfchall und verfchieder 
nen Hof s Dffietanten bewohnt. | ' 


vs i 321 


Die Stade iſt auf mehreren Hügeln unregelmaßig 


angelegt, doch hat fie ſchoͤne, zum Theil breite Straßen 


und NRele gutgebaute ſteinerne Haͤuſer, und iſt überhaupt 
die anſehnlichſte Stadt in den Erneſtiniſchen Landen. Sie 
iſt der Sitz der ſaͤmmtlichen oben angefuͤhrten hoͤheren 
Behoͤrden für das Fuͤrſtenthum, des General⸗Superin⸗ 
tendenten, eines Juſtiz⸗ Amtes, eines Rent⸗Amtes, eines 
Obers Forſtamtes und eines Poſtamtes, der General⸗Di⸗ 
zectton Über das Armen s Verforgungsweien, eines ſehr 
wohleingerichteten Gymnaſiums und noch mehrerer anderer 
Schuls Anftalten, unter benen fih bie- neue Töchter 
ſchule befonders auszeichnet, eines adelichen Fraͤuleinſtiftes, 
welches zugleich zur Erziehung einer Beträchtlihen Anzahl 
junger Fräulein beftimmt und im Jahr 1705 vom Her 
zoge Friederich II. geftifter worden iſt. Beſondere 
wiſſenſchaftliche Anſtalten find noch die pomologifche Ges 
ſellſchaft, die einen eigenen fehenswerthen Sarsen für 
Cultur und Veredlung von Obſtbdumen hat, und die naturs 
biftorifche Sefellfhaft. Beide find Privat s.Unternehmuns 
gen, ſo wie auch das "große Zeichens Öinftitue des Profeflor 
Schmidt Ron äffentlihen und andern fehenswerthen 
Gebäuden find zu bemerken: die fechs Kirchen, worunter 
die Hauptkirche St. Barshelomäi die vorzuͤglichſte 
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IR, das Megierungsgebände,, das Athens, das las‘ 
lenent: Oiſt, das Armenhaus, das Kraukenhaus, Bas kei 
Hoſpital, das Zucht⸗ und Arbeitchaus ini chemals 
genannten Berger⸗Kloſter, das Haus des Mintſters =’ 
Karımer s Präfidenten von Thuͤmmel, nebk Garten, dei 
Seckendorfiſche, Reihenbachtihe und das Schwarzeuber: 
fe Haus. Der Fabriken und bed Handels von Altena: 
iſt oben ſchon gedacht worden. 


Schmsalla, 454 H. 2800 E., Stadt au der 
GSprotte, halbmondfoͤrmig um einen Wieſengrund gebaut; 
dier iſt eine geiſtliche Inſpeetion und eine Herzoglide 
Lorſterei. Die Einwohner naͤhren ſich theils vom Fir 
bau, theils durch Babrication von wollenem Tuche, mi 
ches hier von befonderer Guͤte und in bedeutender "Dim 
gellefere wird, wodurch ſich auch die Stadt, nad ganz 
licher Zerſtoͤrung durch Feuer im Jahr 1772 , bald mie⸗ 
ber emporgebolfen hat. Der Magiſtrat, dent ein Scadt⸗ 
ſchultheie vorfige, hat große Gerechtſame. 


Lucka, 170 H. 1228 E., an der Schnauder, in 
der noͤrdlichen Spitze des Amtes, eine Stadt, iſt der 
©ip einer Ouperintendur und einer Foͤrſterei. Hat ee 
Jadrmaäaͤrkte und iſt merkwürdig wegen der dabei am ;- 
Mat 1307 vorgefallenen Schlacht, in welcher Eriederä 
mit der gediffenen Wange den Kaiſer Albrecht überward 


Marktflecken find: Goͤßnitz, 1427 E., an der Meike, 
mit einer Foͤrſterel und PoſtiStation, hat drei Jahrmärkt. 
Meufelwiz, 1766 E., gehört als Majorae der 55 
mitte von ODeckendorf, und bar ein ſchoͤnes Schiof 
wit einer zum Wajorare achörenden, nicht unbedentente 
Didtiothekt. Es iR daſelbſt eine Herzozliche PoNErpediue 
und cine Geleite : Einnahme. Dazu gehören die Pier: 
mental ı Berttääärfer Numsdorfun Sch ande? 
dYayayen - 


| 
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Die Aiktödörfer führen wie hier zwar ſammtiich 
dem Namen nach, und In’ der Ordnung ihrer Lage, von 
Norden nach Suͤden und Weſten nach Oſten auf, doch 
erwähnen wir nur Gei:den vornehmſten derſelben, die aus 
wenigſtens 5 Anſpannguͤtern beſtehen, die: Anzahl dieſer 
Süter *); denn, fo intereffant Veid Ame: Altenburg, 
als Ein Ganzes, ſammt feinen? Einwohnern iſt ſp 
wenig ausgezeichner Merkwuͤrdiges haben die einzetnen 
Dorffchaſten: 9. Breiten 5 Ay, mit cinem Rh 
mergute 7 noch untet beſonderer Herzoglichen Gerichtsver⸗ 
waltung.“ Vh re wa, s Anſpaunguͤter. Serbiz, 13. 
plotten dorfe Fockendorf??iut einer Foͤrſterel. 
Pahen a, mis Gandfteinbruchen. Puͤhniz. 3ſchache l⸗ 
wiz, 72 Primmelwiz. Tre Vanz. -Serfkens 
berg. Lehme, 6. Neubraunshapu. Fichhten⸗ 
hayndeW.i- Unter» Zetſcha: Kin au. Borgies 
hayn. Bocka, 3. Poͤpſchen, belde mit Braunkohlen⸗ 
gruben. Neinſa. Räfephak Ober⸗Molbir, 8. 
Unters Mofdty,'d. Petſa, 7. Leeſen. Poͤhlau. 
Crenzen. Monſtab, 6. Gig einer geiſtlichen Ins 
ſpection. Kerörderen, Wieſemühle, beide wie 
Braunkchkengruben. Schlauditz. Crebitſchen. 
Loffen. ereindin Oreſq⸗. Mänfe, an die 


‘ J 


°*) Auch in den übrigen elttenburgifchen Aemtern, vbheis 

| fe zum Shell’ grobe Doͤrfer anthalten, haben wir, we⸗ 
gen. Der Verbindung mebrärer su Einem Kirchſpiele, die 
Einwohnerzahlen des. einzelnen Dürfer ih ausmitteln 
und Bier angeben können. . 

*) Die Jarisdietionen find hiet Jiemnch vermengt, (noch 
mehr als im Neuſtaͤdtiſchen Kreife)-fo daß in manchen 
Amssortfchaften Ach auch Gerichtsunterthanen befinden, " 
und mander Ort unter mehrere Batrimonial s Gerichte 
gebort. Diefe Verhaͤltniſſe ganz genau anzugeben, ge⸗ 
ſtattet Bier der Raum nicht, doch ſind die ganz reinen 
Amtsotte burch größere Schrift angegeben. 
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R. G. 3Zf chechwiz, mit einem Kammergut und Ar 
theilen an andern Drtfhaften! Nest; , mir einen 
—R. G. Langenleubas Niederbayn, mit einm 
M. ©, ein ſtundenlanges Dorf, deſſen lie Fortſetzzun 
LOberhayn) im Koͤniglich-Saͤchſiſchen Gebiete, mad 
Penig zu liegt. Modern, mir einem RG. Nom 
Sch Az, mit einem N. G., dazu Theile von andern. Pl 
zig, mit einem R. ©., dem Prinzen Friedeyicd vo 
Sachſen⸗ Gotha gehörig , Hegt abgeſonbert, kfaſt gem 
vom Reußiſchen Gebiete umſchloſſen, dazu Bapert 
dorf und Sachſenroda, Unterau, wit ceism 
Rittergute, nahe bei Poͤlzig. Dobitfhen, mie einz 
R. G., dazu Doberfhäz, Rolida, Obers Kılla, 
Pontewiz, Theile von Prehna'und andern. Luany: 
zig, mit einem R. G. dazu Braunshayn, Darıdı, 
Dobra zum Theil, Wildenbörten, Hartroda, 
Droſen, Kauka und Theile von andern. Zförpes 
riz, mit einem R. &., dazu Antheile an andern Dorf 
ſchaften. Kertſchütz, mie enem-R.&  Sällniz, 
mit Berichten, baju Stoß: Taufhwiz. Shwanı 
diz, mit einem R. G. Lehnitzſch. Ehrenhayn, 
- (hieß ehedem Buhsbayn;) mit einem R. &,, Du 
Oberr Arnsdorf, Kleins Deiersdorf, Nirker 
dorf, Modzig, Priffelserg, ISfhatga, Zn | 
polsdorf mit Braunkohlengkuben, Hauersda, 
Sarbus, Wieſebach und Klein⸗Mecka, Zin 
Gau, mit einem R. ©, dam Taupadel und Malı 
ih 3. Th Reichſtedt, mit einem R. ©, dazu Franı 
kenau, Kleins Taufe, und andere z. Th. Li 
migen, mit einem R.®., Podelwiz, mit einen 
RS, Sommeriz, mit einem R, ©. und Theile 
an andern Ortſchaften. Lohme bei Schmoͤlla, mir einem 
"RG Untſchen, mit einem R. ©, we ein vorzüg 
liches Dier gebrauer wird. Nöbdeniz, mit einem 
R. ©. nnd Aberaus ſchoͤren Gartens Anlagen det Min 
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ſters Baron von Thuͤmmel, dazu Rautniz. Löbtihau, 
mit einem:Rittergute ug einem hoͤchſt geſchmackvoll eins. 
gerichteten Kaufe, der verwittweten Herzogin von Cur⸗ 
land gehörig, dazu Beerwalde, Falkenau, Groß⸗ 
Stebau und Zagkwitz. Selka, mit einem Ritters 
gute und Theilen verſchiedener Orte. Weißbach, mit 
Mdenttſch'und anderen Antheilen. Haynchem, mit 
einen Rittergute, dazu Goͤtzenthal, Ru nsdorf und 
Antheile. Poſterſtein, mit einem Rittergute und altem 
auf einem Felſen gebaueten Schloſſe, dazu Haucke⸗ 
walde, Bette wgre und einige Orte im Amte 
Donneburg Vol mershayn, mit einem Ritters 
gute. Poniz, mit einem Rittergut, dazu Droöfen, 
Zfhäpel, Sofel und Schönhayn. Ferner gehören - 
noch unter die Serichtsorte Zu mroda and Wolperns 
dorf, beide liegen ſaͤdoͤſtlich am der Sähffäen: Braͤnze. 


2.) Amt Ronneburg, graͤnzt an das vorige, und 
iſt zum größten Theil (mit Ausnahme der Stadt) erſt 
im Jahr 1583 durch Kauf. an das Herzogliche Haus ge⸗ 
kommen. Es beſteht aus ı Stadt, /1 Marktflecken, g 
seinen Amtsdoͤrfern und 25 Patrimonial⸗ und —* 
Dörfern. 


Ronneburg, 600.9. 478, in einer reijenden 
Gegend, eine fhriftfäßige Stadt, mit einem uralten. Her⸗ 
zoglichen Schloſſe, welches jetzt den Beamten zur Woh⸗ 
nung dient. Sie iſt der Sig bes Jußiz⸗ und Rent 
amtes, and einer Superintendur. Die Einwohner ndhs 
zen fi) vom Feldbau, von Verfertigung . wullener Zeuge 
und guter Töpferwaaren, auch werden im Wollenhandel 
Bier große‘ Gefchäfte gemacht. Der Geſundbrunnen diche 
vor der Stadt iſt gegen manche Uebel fehr- wirkfam, 
Man findet dabei gute Einrichtungen zur Bequemlichkeit 
ber Rurgäfe und ‚überaus freundliche, Anlagen; auch 
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wird er, beſonders aus den naheliegenden SGegenden 
ſtark beſucht. Nahe bei Ronnefgrg wird ſchwarze Kreide 
(Zeichenfchiefer ) in dem daſigen Uebergangs⸗Thonſchiefe 
gefunden. | 


Th ouh auſen, ein Marktflecken von 1n Anfpan 
guͤtern und 40 Handguͤtern, 682 E., gehoͤrt unter 
rere Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeiten. 


Reine Amtödörfer find : Peppeln. Lengefel? 
Nauli;z, 5 Anſpannguͤter. Boris. Schmirchau—, ıo. 
Reuſt, 7. Paizdorf, 16. Linda, 19, von bien 
gehören einige Güter ins Weimarifche Amt Mettdenfun 


Semifhte, und ganz Patrimontal s Gerichtsdärfe: 


Sriederihsheyda, nit einem R. G. Ganı 
ern, mir einem R. ©, dazu Braunichswalbde, 
5 Anſpann⸗G. Sroßenflein. Corbuffen Hayn, 
mit einem. R. ©. , dazu der Hof Wachholderbaum. 
Kauern, mit einem R.G., dazu Söfen, 5, und 
Haſelbach, 7. Mannihswalde, mit einem R. G., 
dazu Pillingsdorf. Mofen,. mit einem R. 6, 
ein gegen Welten abgefondert -Liegendes Dorf. Nife 
wiz, mit einem R. G., dazu Vogelgefang a | 
Kheile von Jonaswalde. Röpfen, mit einem AR. 
Roſchaͤz, mit einem R. ©, Rüdersdorf, mir einn 
R. ©. Zu andern, meil im Amte Altenburg liegender 
Ritterguͤtern gehören noch folgende Gerichtsorte: Berhen 
hauſen. Raizhayn. Stolzenberg. Männée 
dorf, 83. Daldenhayn, Mickern, 13 Anſp. & 








3. Amt Eiſenberg. Dieſes und bie. drei: :fofgen 
ben Aemter machen einen. von den beiden vorhergehender 
abgeſonderten, auch im ſich nicht durchaus zuſammen 
haͤngenden Landſtrich aus, ber zwiſchen. ben: Kiss Bes 
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zartfchen - Landen, der Herrſchaft Gera, dem jest Wels 
zarifchen Neuftädter Kreife, den Saalfeldifhen Landen . 
nd dem Preußifhen Dachſen liegt. Das Amt Eifens 
‚erg ſelbſt iſt durch das Weimarifhe Amt Tautendurg 
n zwei Theile . getrennt, von denen der füdlihe und 
jrößere an das Amt: Kahla, dee nörblihe an das Amt 
Samburg gränzt. Es Hat fandigen Boden und‘ viele 
Paldung: es gehoͤren dazu ı Stadt ‚ 41 Amts s and. 
ı6 Patrimontals Serqtodoͤrſer. 

Eiſ enberg, 520 9. 3943 €, eine artige Stade; 
nie einem Herzoglichen Schleffe. Ste war. eine Zeitlang 
er Sitz einer befondern, blos in der PDerfon des Hers 
098 Chriftian, fünften Sohns Ernſts des Frommen,, 
eftandenen Linte des Gothaiſchen Hauſes. Das Schtoß 
‚ft gut eingerichtet , und. pflegt den "Herzoginnen von Sucht 
um Winwenſitz, abwechfeld mit‘ Tenneberg , beſtimmt zu 
nechen. In der Stabdt tft das Juſttz⸗ und Rent⸗ Amt und 
sine Superintendur. Sie hat, außen der Schloßkirche, 
‚wei Kirchen, ein gutes Lyceum, eine. Mädchenfchule und 
sin Armenhaus, Hält "vier Sahrmärkte und zwei Vieh—⸗ 
närtte. Die Einwohner nähren. ſich vom Holzhandel, 
‚on Verfertigung wollener Zeuge, vorzüglich aber von 
Zeuteltuch, welches hier in befonderer Güte gemacht 
vied,, und der Serberei; auch iſt, bier eine Porzellans 
Fabrik, die eine ſehr gute in der Nähe der Stadt Her 
indliche Thonerde benutzt. 


Die Dorffihaften haben Bier einen ganz andern 
Charakter, als im Amte Altenburg. Sie beftehen fchon, 
mie in Thüringen, u. ſ. w. aus ‚mehreren. zufanımenges 
bauten Wohnungen, mit in der Blur vertheilten Beſitzun⸗ 
zen, auch ſind' die Gerichtöbarkeiten mehr gefondert, als 
n jenem Amte. . Amtsdörfer find: Eursdorf, nahe 
set der Stadt, gegen Nordof. Ahlendorf. Buchs 
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heim, 39 H., hat einen Jahrwmarkt. Shiemendorf. 
Walpershayn, 55.58. Rinisshofen, 73 9 
‚mit einer Förfterei, iſt zum Theil Preußiſch. Tuͤnt⸗ 
ſchäz. Wilſchüz, if zum Theil Preußiſch. Peters 
berg, 37 H., mit einem Kanımergute, dad aus einen 
Nonnenkloſter entflanden if. Saaſa, 85 H., mit eine 
Foͤrſterei. Au b i3. »Doͤllſchuͤüz. Prefhmiı. 
Rauſchwiz. Nitſchwiz. Schmoͤrſchwiz. Hohen 
dorf. Hetz dorf (um Theil Weimariſch). St. Gangi) 
loff, mit einer Foͤrſterei, an der Hauptſtraße von Rod 
nah Sera; ein heil: des Dorfes gehört in das Amt 
Moda. Retichenbach, 56 9. Dberudborf, 5ı £ 
Kraftsdorf, zum Theil Reußiſch Hermsderf, 
„or H. SKlofter Lausnig, 138 8. ebemaliets 

Eloſter, jest der Sig eines Herzoglichen Oberforfiamtes, 
einer. Toͤrſterei und einer PoftsStatton auf der Straße von 
 Sena nad Sera. Weißenborn. Tautenfenn,: 
69 H., mit einer Foͤrſterei. Nädersdorf (zum Theil 
Ruh) _ Rethardsdorf. Seifarchsborf 
Cauch zum Theil Reußiſch). BGreaibſchen am be 
Gleiſe, vom Weimariſchen Gebieie umſchloſſen und zum 
Theil, in daſſelbe gehörig. Aötenitfch.. Im nörüf 
abgefonderteh Theile bes Amtes tiegen folgende Om: 
Thierſchneck. Molau. Kagſekirchen. East 
wiz Utenbach. Geufeltz Letztere breit geikm, 
wegen der. Erdgerichter. ber Domprobſtei in Maumbun, 
Seid ew iz. Neidſchuͤz, mit einem R. G. ohne &e 
richtsbarkeit. Priesniz, 54 H. Jantsroda, m 
einem R. G. ohne Berichtebarkeit. 







Pateimoniel.⸗ orichtsdöefer ‚Im, ſadlichen Theile: 
Hartmannsporf, mit einem R.G. Esdorf, mw 
einem R. G., dazu Raudg, © sfen, Zörpie 
Carsdorfsberg: Görizberg. Serba, 66 & 
Droſchka. Clengel. Hapuſpir, 45 a Fri ede 
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richstanneck, ſaͤmmtlich mit R.G. Bei letzterm Orte 
wird Achat gefunden. Haynichen, mit einem R. G., 
liegt vom Preußiſchen Gebiete umgeben. Im noͤrdlichen 
Theile: Aue, Boblas, Heiligenkreuz, alle drei 


mit Nittergütern. . 2 — 


4.) Amt Camburg. Dieſes kleine Amt graͤnzt 
an den nördlichen Theil des vorhergenannten und wird 
von der Saale durchſtroͤmt. Es enthält ı Stadt und 
30 Dörfer, von denen nur 11 ganz unter dem Amte 
ſtehen, die uͤbrigen fiehen entweder ganz oder zum Theil: 
unter PDatrimental s Gerichten. 


€ amburg, 1453 E. Kleine, amtsſaͤßige Stadt 
an der Saale, mit einer Bruͤcke über dieſelbe. Die 
Grade iſt der Sitz des Juſtiz⸗ und Rent⸗Amtes und einer 
geiftfichen Unter⸗Inſpection. Sie Bat eine [ehr angenehme 
Lage, und auf einer ſteilen Höhe, dicht dabei, liegen bie 
Trümmer einer alten Burg. 


Dirfer-, in weichen das Amt ausſchließlich die Juris 
dietion bat, find: Schleißkau. Vierzehnheiligen, 
vom Weimariſchen Gebiete umgeben, und intereſſant wegen 
feiner Lage auf dem Schlachtfelde von Siena. Crauſch⸗ 
wiz, Dobrichau, Dultewiz, Kleins Prießs 
ni. Mündengofferfäde, mit einem amtsſaͤßi⸗ 
gen R.GS. Schmiedehaunſen, Stegliz, Wich⸗ 
mar, Weichau. Gemiſchtzy Dörfer ſind: Eckel⸗ 
ſtedt, Alt⸗Löbniz, mis amtsfäßigen R. G. Klein⸗ 
Geſtewitz, Döbriefben, RodbameufKel, 
Poſewiz. 


Hatrimonial⸗ Gerichtäbefer mit gicterhatern fel⸗ 
gende: Crlpa, mie den dazu gebärigen Dörfern 
Laͤnd. u. DL. Kunde. Herzogth. erden. m 


/ 


l m” _ 


u 
» 
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Kaatſchen and Lobſchäz. Leislau. Nen-Gulz«e, 
mit einem ſehr anſehnlichen Salzwerke, das gegen gewil 
an die Herzogliche Kammer zu leiſtende Abgaben = 
einer Societaͤt von Eigenthuͤmern betrieben wird. Nodı 
Schieben, Schindiz, Tümpling mie Stöber 
und Wonniz, Bärchhauſen, Zothen. 


5.) Amt Ro da, gräaͤnzt an den fühlichen Thei 
des Amtes Eiſenberg, an Weimar, an das Aus Kablı 
und den Nenftädrifchen Kreis: es gleicht dem Amte E 
fenberg in feiner phoffchen Beſchaffenheit, ift and zu 
großen Theile mit Waldung bedeckt. Es enthält ı ak 
5ı Amtes und 9 Gerichtsorte, welche Bier Scharf m 
einander gefonder: ind. 


Rode, Stadt von 2645 E., mit dem eingepfart: 
ten Dorfe Bernewiz, tin einer romantiſchen wilden 
Gegend, zwifchen fleilen waldigen Bergen. Es ik ba 
ſelbit ein Herzogliches Schloß, der Oitz des Antes. Dir 
Einwohner nähren ſich wem Ackerban, ber Viehzuch. 
Zeng: und Errumpf 7 Matufacer. Gie bar drei Sul 
mackte und zwei Wichemäztte. 


Amödirfer: Brufstisiden Bollser g. iv 
(dem Rurtersdorf. Meunewiz; Popeifst 
Hıaynbudt, mi einem Dammewele. Nairiı 
Dorna Mörsdorf, mir einer Surfer. Ziff: 
Ulrissnalde Zeöbaiz Geifendayn Wu 
tersdorf. Erdmannsdarf Lippersäorf. Tat 
tendärf Eineborn Obert and Unter Otter 
dark Weifdach, Narrelsdporf Menftab, = 
einer Forſterei. Dremsniz, Karlsdorf, Kleis 
Ebdersdorf, Unter: Restdendoti. Deilß ⸗ↄ213 
Sqdheidiz 


d 
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Gerichtelorfer : Schloöben, mit einem R. G., wor 

zu die Doͤrfee Groben, Zöcheniz und Trockhau⸗ 
fen gehören. Moͤckern, mit einem RE Rabis, 
mie" den Vorwerken Burg s Rabis (Luftſchiff) "und 
Frautſch, auch dem’ Dorfe Lichten hayn, das vom 
Weimariſchen Gebiete umſqhoſſen iſt. 


\ 


6.) Amt Sa bla, oder die verbundenen Aemter 
Leuchtenburg und Orlamünde, ſuͤdweſtlich von 
dem vorhergehenden, zu beiden Seiten der Saale, in 
den ſchoͤnſten und duch zum Theil fehr fruchtbaren Gegen⸗ 
den des Altenburger adıdes, Das Amt beſteht aus 2 
Grädten, 25 reinen und ı5 gemiſchten Amtsoortſchaften 
und 53 Patrimontal s Gertchrsdörfern und Höfen. Dies 
fem Amte find die 11 Dörfer einverleibt worden, die 
dur den Vertrag vom 4. Mai 1805, worin das Haus 
Gotha dem Haufe Saalfelo⸗Coburg die volle Landesho⸗ 
heit im Saalfeldiſchen überließ , als ein Theil der Ents 
ſchaͤligung, von der Saalfelbifchen Landes s Portion, an 
das Sörftenthum Altenburg abgetreten wurben. ° 


. Rabla, Stadt von 2143 E., mit Inbegriff des 
Schloſſes Leuchten burg und ber eingepfarrten Dörfer 
Lindig und Loͤbſchätz, ſchön gelegen und heiter ges ' 
baut, auf dem linken Ufer der Saale, if} dee Bis des 
vereinigten Amtes,. eines Floß⸗ und eines Poftamtes 
und einer Superintendur. Es führt bier eine fleinerne 
Bruͤcke über die. Saale, welcher gegenüber ein fleiler 
Floͤztalkberzg, der Dosenft.ein, fi erhebt, von dem 
im Jahre‘ 3780 ein Theil einſtuͤrzte. Hinter Diefem Berge 
erhebt ſich ein weit hoͤherer;, auf deflen Gipfel das Schloß 
Leuchtenburg liegt. Dieſes Vergſchlos enthält ein 
Zucht⸗ und Irrenhaus und bat eine Heine Beſatzung. 
Man genießt aus demſelden ei eines ſhonen Blickes in weite 
FJerne. 

M 2 
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Orlamände, 1483. 947 E. Diefe kleine Stabdt 
im Mittelalter der Ste mächtiger Grafen, liegt böhf 
somantifch uf rinem Berge, ‚der fi mit einem ſteiler 
Abhange über das linke Ufer der Saale erhebt; eine halte 
Meite oberhalb Kahla. Sie if der Sig einer Superis 
tendur und bat eine fleinerne Brüde über die Saale, 
weiche dort die Orla aufnimmt. Bon dem alten gräflicen 
Schloſſe ift nichts übrig geblieben, ald wenige Ruinen, 
die Kemnote genannt, und ein Kernhaus. In der Stadt 
find zwei Kirchen und ein R.®. Sie hat ſechs Jahr⸗ 
und drei Viehmaͤrkte. Sonſt war bier ein Wilhelmiter⸗ 
Kloſter. 


Amtsdoͤrfer: Bleina, oder Shöns Sleins, m 
der Poſtſtraße von Jena nad Bere, mit einem großer 
SKammergute und einer Foͤrſterei, Albersdorf, beide zw 
fammen 604 E., Zinne, Lucca, Schleüfreißen, 
diefe fünf vor wenigen Jahren von einem Vafallen zu Kam⸗ 
mergut erfauften Dörfer fichen unter einer abgefonderteu 
Herzeglihen Gerichts s Verwaltung. Berner Hegen auf 
dem rechten Ufer der Saale: Kleins Bodedra. 
Zägersderf, mit einer Görferei. -Obers.umb Ur 
cers Genend. Magersdorf. Ober: und: Unten 
Bodniz Droße und Klein, Pürſchtz.“ Seivr 
zeda. Betteubräd, Trodendbern Wolfe 
Dorf. Fröhliche Wiederkanft, wit einem Je 
ſchloſſe mit einer Forſterei. Dumweichaym, zü 
einem Herzoglichen Jagdſchlaſſe, einem Ober s Sorftamı: 
and einer Fucſterri. Merkwuͤrdig und. ſehenswerth it 
dert der zur Jagd dei Heochwilds aelt verſchiedenen dur 
halb unterirdiſche Gänge verbundenen Sagbfihirmen eigends 
angelegte Pag im Walde, der -Riefened genamzt. 
Sämölln. Auf bem Unten Ufer der Saale liegen: 
Bimmerig Rösfhäg Bibre. Benutelsdorf. 
mit einem amteſaͤßigen 8.6. Geiniz. Nenfiz 
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Gewiſchte Amts⸗ und Gerichtsdoͤrfer ſind: Sroͤbitz. 
Oelkaiz. Großs Bockedra, mit einem R.G. 
Freien⸗Orla. Großs und Klein⸗Eutersdorf, 
CHursdorf. Radersdorf. Scheidiz. Lotſchen. 
Zweifelsbach, Dienſtedt, Heilingen. Von 


Baaifeld ſind dazu gekommen Sgweinis und Ober 
haſel. 


t 


Pateimonial s Gerichtsdorfer auf dem linken Ufer 
der Oaale find: 


Altenberga, mit einem Mittergute, dazu gehören - 


Rodigas, Schoöͤps, Schirnewiz, Zwabtz, 
Greida, Dürvens Sleina, und Altendorf. 
Oumperba, mit einem R. G., dazu Dorf Keplar, 
Pfarr⸗Keßlar, ein einzelnes, in einein tiefen Thale 
liegendes Pfarrhaus, und Drsßniz Reinſtedt, mie 
einem R. ©. und einer Forſterei, dazu Roͤttelmiſch. 
Eichenberg, mit einem R.G., dazu Martinss 
rode. Zeutſch, mit zwei R. * dazu Töpferss 
dorf. Uhlſtedt, mit einem R. G. und einer Poſt⸗ 
Station zwiſchen Rudolſtadt und Jena ; unter das R. G. 
gehören Parsfhefeld,. Obertrofen, Kleins 
trofen und Rüdersdorf. Spaal, mis einem 
R. G. Zu einem R. ©. im Keannichfeldifchen gehören: - 
 SKeins Rohberg, Medefeld, Kuhfras und 
Engerda. Zu einem in der Stade Orlamünde geleger 
nn R. ©. gehören die Dörfer Nafhhanfen, Dorns 
dorf, Rauſchwiz, zur Pfarrei dafelöft das Dorf 

Schmieden. Auf dem rechten Ufer der Saale liegen 
Dradendorf, mit einem R. G., wegen feiner großen 
Obſtpflanzungen merkwürbig , dazu gehören Sliniz, 
Zoͤllnitz und Laaſsdorf. Schibelau, mit. einem 
R. G., dazu Sulza. Rausdarf, mit einem R. ©. 
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MiedersCroffen, mit einem N. 6. Bon’ Saaifen 

find im Jahre 1805 hinzugekommen: : Sräfenderf, 

mit einem R. G. LangensOrla, mit einem A. ©., 
dam Saalthal. Ezelbach, mir einem R. S., dazı 

Kolkwiz, und die zu andern Gerichten gehörigen Din 

fer: Buche, Mezelbach und Ammelſtedt, weldhe 

letztere abgeſondert, vom Rudelſtaͤdtiſche Gebiete umſchloſ⸗ 

fen liegt. 








gande des Haufes 
Meiningen. 
8 € Kun v. 
Diefes Haus beſitzt einen. Theil der Grafſchaft 


Henneberg und einen Theil des’ ehemaligen’ Fürftens. 
thums Coburg Der erftere liegt an ber Werra, und 


wird gewöhnlih das Unterland, der fegtere weiter 
öflih, an der Sadſeite des Thüringer Waldes, getrennt 
von dem erfleren,, das Oberland genannt. Das Amt 


Roͤmhild, zu zwei Drittheilen dieſem Hauſe gehoͤrend/ 


liegt von beiden getremmt. Ber 

v. ruhard (CT 1706), dritter Eohn⸗Er uſt s des 
Frommen, war der Stifter dieſer Linie. Er errichtete 
(1631, 8. Jun.) mit feinem aͤltern Bruder Friede rich I. 
von Gotha, einen Abtheilungsvertrag, durch welchen er 
die Aemter und Orte Meiningen, Maßfeld, 
Waſungen, Sand, Franienbreitungen, Henne 
berg und Salzungen befam. Diefe mahen, nebft 
dem fpäter Beimgefallenen Gerichte Altenflein und dem 
erkauften Liebenfketn, das Unterlanb aus. Durch 
die Anfälle der ausgeftorbenen Linien kam noch hinzu 
Schalkau, Sonnebers und Neuenhaus *) 


*) Beil dieſe letzteren Stucke aus dem Anfalle des Furſten⸗ 
tyums Coburg herrührten, und dieſes Fürſtenthum das 


— 
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_" oder das Oberland und zwei Drittel von dem Amte Niw 
bild. Herzog Berahard ließ die Eliſabethen— 
burg, das jetzige Reſidenzſchloß zu Meiningen , bauen. 


Von feinen Schnen Ernft Ludwig-CH 172%), 
Friederich Wilhelm (t 1746) und Anton WM iris, 
führte der erflere Anfangs die Regierung allein in ge 
meinfhaftlihen Namen, nad feinem Tode regterten die 
"beiden jüngern Brüder gemeinſchaftlich, weil noch kein Erb 
geburtsrecht in diefem Haufe eingeführt war. Zriedes' 
rich Wilhelm und die von Ernft Ludwig bintn 

Iaflenen Söhne flarben ohne Nachkommen. - 


Anton Ulrich veranlaßte dadurch, daß er mi 
tete aus unflandesmäßiger Ehe erzeugte Kinder zur Bus 
ceſſion befördern wollte, viele. Streitigkeiten im Esch 
fhen-Haufe, und lebte entferne von feinen Landen, scörs 
sentheils zu Frankfurt am Mayen. Dieſe Kinder wurs 

- den jeboh duch Widerfpruh der Agnaten, Keiferliche 
Decrete, und felbft durch einen Reihtfchluß, vom der Suc⸗ 
ceffion ausgeſchloſſen, und ihm folgten ( 1763) feine bei 
den Söhne von feiner zweiten Gemahlin, einer Priv 
zeifin von Keflen : Phitippschal, die Herzoge Kar m 
Seorg, unser Vormundſchaft ihrer Mutter, Bis x 
erſtere im Jahre 1775, felbft die Regierung übernes, 
beim auch ber zweite nach erlangter Volljährigkeie, 178% 
fi als Mitregent beigefellte. 


mals eine Viril Stimme im Meichsfürkenrethe hatte, as 
ur welcher das Haus Meiningen Antheil befam, Pa fein 
0... vorigen.Eande, als bloße Parcellen der Braffhaft Henne 
| Berg, kein beſonderes Firrſtenthum mit Biril« Stimme 
bildeten, fo nahm das Haus Meiningen, feit jener Zeit, 
Bisweilen-die Benennung Eoburg- Meinin gen fir 
. ib an — eine Benennung, die jept keinen practiſches 
Wersh mehr bat, 


Bean, .- 193 

Moch in demſelben Jahre farb Herzog Karl, ber 

fih dur Gründung eines Landfehuliehrer s Seminartums 
und einige Werbefferungen in kirchlichen Anftalten, waͤh⸗ 
rend feiner kurzen Regierung, verdient gemacht hatte, 
und Herzoz Georg regierte bis an feinen Tod (1803) 
fein Land mie mufterhafter Sorgfalt. Er Hat ſich die, 
größten Verbienfte um Landesverbeflerung aller Art er 


worben; vorzüglich. um Landes s Eultur, Finanz⸗ Berbeffs - 


zung, Straßenbau, Unterrichts s Anftalten, Verſchoͤnerung 
der Hauptſtadt, Aufnahme der Forſt⸗ Akademie in Drei⸗ 
Figader, Anlegung der Bade-Anſtalten zu Liebenſtein, 
Befoͤrderung des Manufaetur⸗ Weſens, uf. w.; auch 
fuͤhrte er das Recht der Erſtgeburt in ber Erbfolge feinen 
Linie ein, ald ihm ein Prinz geboren worden war, und 


errichtete aus den von den Umterthauen... die er bei diee 


fem zu Pathen erwäßlt hatte, zu Luſtbarkeiten anfänglich 
befimmten Koften, einen Unterflügungs s Fonds für das 
Meiningifhe Oberland, und für das Unterland einer 
Fonds zu Erbauung eines.neuen Gymnaſiums, das, nach 
feinem Sohne, , Gymnasium Bernhardinum genannt 
worden if. 

Sein einziger. hinterlaſſener Prinz „ Bernhard 
Erich Freund, iſt noch minderjaͤhrig, und die Regie⸗ 
zung wird von feiner vortrefflichen Mutter, gebornen 
Prinzeſſin von Hohenlohe⸗ Langenburg, nach den Grund⸗ 
ſaͤzen ihres würdigen Gemahls geführt. Die Herzogin 
trat den 15. December 1806 mit den übrigen Saͤchſiſchen 
Käufern dem Rheiniſchen Bunde. bei, von welchem fie, 
fih zugleich mit diefen im Sabre 1813 wieder locſegie⸗ 
und dem Teutſchen Bunde anſchloß. | 


Ben. ben alten, Burceffionds Streitigkeiten, welcha 
zwiſchen dem Meiningiſchen und den übrigen Haͤuſern 
obwalteter, wurden die mit Gotha im Jahre 1786 und 2 
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Die mit Hitbburghaufen im Jahre 1789 durch Vergleich 
beigelegt, dagegen aber die mit Saalfeld s Eoburg urd 
nicht ausgeglichen find. 


Uebrigens erhichten die Weiningifchen Tapde ned 
manchen Zuwachs dar Ankauf und Heimfaͤlle. Durd 
Ankauf wurden dazu gebracht die Schaumbergifchen Lehr 
m Shaltau und Rauenflein, bie Sim 
Sophienhuſt, Dreyßigacker (letzteres durch Ber 
gleich von Gotha), die Kemnaten zu Dberiind um 
Sonneberg, das Gut Liebenflein, der Bart: 
Bammer, Helba and Effelder; durch KHedmfel du} 
Gericht Altenfkein und die Guͤter u Depferssjır 
‚ fen und Salzungen. Aud durch die Aufhebum der 
Heichsritterfchaft vermehrte Meiningen feine hohejthhen 
Befisungen mit den Orten Bauersb ach, Eindöhan 
fen und Roſsdorf. Sm Sabre 1808 (20. an.) wurde 
mie dem damaligen Großherzogthume Würzburg ein Graͤnz⸗ 
und Hoheitss Bertrag gefchloffen, an welchem auf, in 
ſo fern er das gemeinfhaftlihe Amt Roͤmhild mit au 
gieng, das Haus Gotha Theil nahm. Durch vielen ei 
Bieie Meiningen die Hoheit über Walldorf, Bibrs 
und Nordheim im Grabfelde, mit den Höfen Brer 
Berg, Aroldshanſen und Nuprecht; zum gend 
ſchaftlichen Amte Roͤmhild wurden von Würzburg MP ' 
greten die Dirfer Wolfmannshaufen und Seid: 
Wiefen, und der Wärzburgifce Autheil an Bertad, 
Be beiden legten gehörten vormals zur Neichsritterſchaft; 
Würzburg erbtelt dagegen den Meiningtſchen; Theil vs 
Billmers, die Nömbildifhen Orte Sondbeim un 
Soltmuchhaufen,, den Römbildifchen Antheil ve 
Trappftade und einige andere Gerechtſame und An 
ſpruͤche: Die neuen Graͤnzen warden genan beſtimmt. 


— 
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Rage), Oränsen, Bröße 


Dat fogenanste Unterland liegt zu beiden Seiten 
re Werra, zwiſchen dem Thuͤringer Walde und dem 
ihöngebirge, es graͤnzt in Oſten an die Kurfaͤrſtlich⸗ 
deſſiſche Herrſchaft Schmalkalden, hen Koniglich⸗ 
Areußiſchen Antheil von Henneberg und das Coburg⸗ 
Zaalfeldiſche Amt Themar; gegen Süden an das Hild⸗ 
urghaͤuſiſche Amt Behrungen und das Eiſenachiſche 
Amt Lihtenberg; gegen Weſten an Würzburg, 
a8 Eiſenachiſche Amt Kalten⸗ Nordheim, den Eiſe⸗ 
achiſchen Antheil von Fulhe und das Eiſenachiſche Amt 
dravenberg; gegen Norden an Eiſenach und Go⸗ 
ha. Der Ort Oberellen tust ganz vom Eiſenacht⸗ 
chen uwſchloſſen. 


Das wiſchen Gotha und, Meiningen gemeinſchaft⸗ 
liche Amt Roͤmhild liegt abgefondert Iwiſchen dem Hild⸗ 
burghaͤuſiſchen Amte Behrungen, dem Amte Thes 
mar, den uͤbrigen Hidburgbautiſchen Landen und dem 
Wärzburgiſchen. 


Das Oberland endlich nede noch weiter gegen Ofen 
mwifchen den Htldburgbänfifhhen Landen, dem obern 
zarſtenthume Och warzburg, bem Coburgiſchen Amte 
Graͤfenthal, den jetzt zu dem Bayeriſchen Ober: Mayn⸗ 
kreis gehoͤrenden Bayreuthiſchen Laudgerichten Teufchs 
nis und Kron ach, und dem Farſtenthume Coburg. 


Die Groͤße dieſer Lande wird auf 20 Auadrarmetlen 
sefhäst, wovon ı5 auf das Unterland und Roͤmhild, 5 
auf das Oberland kommen. 


.e m. 
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Vboſfiſche Beſchaffenheit. 


Das Unterland bilder ein langes, von Suͤdoſt me 
Norbweſt ſtreichendes Thal, durchſtrͤmt von der Weri 
welcher alle Bähe im Lande zufallen. Im Nordoſt reid 
es Dis in den Thüringer Wald hinein, die. Abrigen & 
hoͤhen, die es einfließen, find nur von mittelmäfis 
Erhöhung. Der höhfte Berg in Oſten iſt der Bafattifl 
Dolmar (2ı84 Parifer Fuß über der Meeresflaͤche 
in Südweſt die Geba (2324 Pariſer Fuß), weld 
gleichfalls aus Baſalt beſteht. Das Gebirge im Am 
Altenſtein if groͤßtentheils Stanflt, darin Pk einer der 
hochſten Puncte, dee Gerberkein (2148 Dar. 3. 
Die Nrebenbäde der Werra find fat alle unbeimai. 
Keine, natärlide Seen, auch kuͤnſtliche Teiche, fan 
fh die und da; die erfieren rühren gröͤßtencheils ı 
Erdfällen der, der bei Salzungen ift darunter ber merk 
würdiefe. Des Thalboden beſteht. zunächk am beiden 
Ufern des Fluſſes ans vortrefflichen Wieſen, die Getreide 
felder finder men mehr auf den Anböhen, oder auf de 
fanftern Abhängen derſelben, we fie mit Balbung eh 
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alkſtein. De größte Theil - if mit Dichter Nadelholz⸗ 


aldung bewachſin (62,000 Acker Waldung), die Thae 


e find Wieſen, nur in dem flaͤchern Striche iſt Geeraide⸗ 
den von guter Art. Die Hauptfläffe darin find die 
tz und die Steinach, von denen bie erfle unmittele 
ar in den Mayn, bie zweite in die Nodach umd mit 
tefer gleichfalls in den Mayn fällt. Die hoͤchſten Berge ' 
nd der Sandberg (2491 Par. Fuß), und das Kies . 
erle (2578 Par. Fuß), beide Hei Steinheide, dee 
leß (2760 Par. Fuß), über weichen die Graͤnze mit 
en Hildturghaͤuſiſchen Landen läuft. In diefem hohen 
‚heile des Oberlandes ift das Clima ſehr rauh, in den 
tern dagegen, an der Itz, weit milder. - u 
Es giebt in den Meiningiſchen Landen einige merk⸗ 
ürdige Hoͤhlen. Die bei Gluͤcksbrunn und Liebenſtein 
n Unterlande,, wo man viele foſſile Knochen gefunden. 
at, find nenertich- ſehr befannt geworden, und das 
inſelloch im Oberlande iſt, wegen feiner langen Erı 
reckung, merkwürdig. 


Natur: Brodmete. 


Ron den Producten des Mineral⸗Neichs Bat das Unters 
md wenig aufzuweiſen, etwas Eiſen bei Liebenſtein, 
obalt bei Gluckebrunn, Salzquellen: bei Salzungen, die 
Nineralquelle bei Liebenftein, puren von Steinkohlen, 
twas Walkererde, guten Sandſtein zum Bauen und Kalk. 
dat Oberland iſt dagegen reich am Mineral⸗Produeten; 
iefe find Eifen, Gold, vormals bei Steinheide gewonnen, 
arbenerden. Porzellanerde, Marmor, Thonſchiefer zum 
dachdecken. zu Schreibtafeln, Schreibgriffeln und Wetz⸗ 
'einen, Bauſteine verſchiedener Art, Kalt und Thon, 
orzäglige Quaderſteine gu Hohsfen am Gandberg bei 
dteiheide. | 
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. Das Pflamenteich giebt im Unterlande, außer % 
auch in den übrigen Landen gewöhnlichen Setraidearm 
Dinkel, vorzüglih im Amte Raͤmhild, daun Hopfen ch 
daſelbſt, Räbfaamıen in bedeutender Menge, Taback an hr 
Werra, Flachs, Kartoffeln, Efparcette, andere Tutterkte 
ser, Obſt im Amte Römhild von vorzügliher Güte, Ex 
von verfchiedener Art. Das Oberland iſt reich an 
und Fichtenholz, aber drmer an Getraide) als das Unte 
fand, doch Hat es vortreffliche Wieſen. 


Im Shierreiche bemerken wir, neben einem jan 
Ehen Reichthum an Nindvieh und Gchaafen, ie 
durch fpanifche Boͤcke veredelt, beſonders die Ziege, Hr 
tm Unterlande ſehr häufis find; die Pferbezuch in ver 
Aemtern Galzungen und Altenftein; das Rothwild in bei 
den Landestheilen und die Zifche in der Werra und u 
den Baͤchen des Oberlandes, welche vortrefflide Forelle 
in großer Menge enthalten; auch iſt Die Teichfiſcherei iu 
Unterlande fehr beträchtlich. Unweit Meiningen iſt «is 
Bafanerie. . . 





Einwohner. 


Ihre Zahl im Ganzen betrug, nach der Zuhlun m 

Wahre 1808, 56,269; davon kamen auf das U 

. 34,659, worunter . 619 SIfraeliten; auf Romiid (W 
ganze gemeinfihaftlihe Amt) 5984, und auf das Ob 
Iand 18,626. Wach einer im Jahre 1817 veranſtaltem 
Badiımg berrug die Summe aller Einwohner mur 54,40 
von welchen 4000 auf das Amt Roͤnmhild kommen *. 
Diefe wohnen in 10,410 Haͤuſern, wovon im Unterlan 
6613, in Roͤmhild 2225 und im Oberlande 2574. 


*) Die Einwodnerapten der einzelnen: Ortfaften beyieje 
Ab auf das Jadr zgu8. | 
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Die Ortfhaften beftchen aus 6 Staͤdten, 3 im Uns 
terfande, ı in Roͤmhild, 2 im Oberlande; 10 Flecken, 
5 im .Unterlande, ı in Roͤmhild und 4 im Oberlande, 
142 Dörfern und 113 Höfen. tn 


! 


⁊ 


Indußfrie N 


Sehr verfchieden fi find die verſchiedenen Meiningiſchen 
Landestheile in Anſehung der Induſtrie. Das Unterland, 
welches nicht hinlaͤngliches Getraide hervorbringt, um feine 
Einwohner zu naͤhren, ſondern bad, was ibm daran 
mangelt, aus dem Gothaiſchen und Würzburgifchen ziehe, 
hat gute Rindvieh⸗ und Schaafzucht, Flachsbau, Flachss 
fpinneret , Leineweberei, Fabrication von groben leinenen 
‚Sarnen , von Segeltuch und Sackdrillich in den Aem— 
tern Meiningen, Maßfeld und Sand ; auch - Wollen 
fpinnerei anf Maſchinen, und NWerfertigung von wollenem 
Tube, weiches einen flarten Abfap ins Ausland bis In 
die Schweiz hat; desgleihen etwas Baummollenfpinteret 
und Barchents Fabrication. Der Tabadsbau wird zu Was 
fungen und ben umliegenden Orten fehr flarf betrieben; er 
eft zuerſt durch Wilhelm Heumann aus Waſungen, 
im I. 1659 dort eingeführt worden, und fegt wird jäher 
lich wohl für 50,000 Thaler Tabac aus den Aemtern Was 
fungen, Zrauenbreitungen und Sand ind Ausland geführt. 
In früheren Zeiten; -befonders unter der Regierung des 
Herzogs Ernft des Frommen, find mehrere Verſuche, die 
Werra ſchiffbar zu machen, amgeflelt worden; allein fle 
gelangen fo wenig, daß man dieſes Mittel, etwas zur 
Belebung der Landes: Snduftrie. beizutzagen, nicht fers 
ner verfuche bat. Die Werra wird daher, fo weit fie 
durh die Meiningifchen Lande, geht, nur zur Holzflöße 
benugt , diefe iſt auch beträchtlich, obgleih das Meinim 
sifhe Unterland fein eigenes. Beduͤrfniß an Holz nicht 
voͤllig hervorbringt. Die Floͤße auf der Werra fängs 
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aber fchon im Hildburghaͤuſiſchen Gebiete an und befe 
ders im Königlich s Preußtihen Henneberg, von woh 
ſehr vieles Bauholz auf der Schleuße in die Werra ; 
föße wird. Diefe Flöße iſt ein bedeutender Mehrung 
zweig für mehrere am Fluſſe ‘liegende Orte; andern a 
währe die große Handelsſtraße von‘ Närnberg na 
Braunſchweig mancherlei Erwerb. Diefe gebe mie 
Durch das Meininger Unterland, über Meiningen, Bafaı 
gen, Schwallungen, u. f. w. Zu Meiningen, Bacher 
und Waſungen werben vortrefflihe Lagerbiere gebrent: 
Srannteweindrennereien finden fi Sie und dba, Die zu 
Meiningen und Unter s Maßfeld find anfehntich und ud 
dem Mufter der Nordhaͤuſer eingerichtet. Das Gameıf 
zu Salzungen liefert jährlich über 30,000 Mal Bil, 
und bringe dadurch eine Summe von mehr als 00,000 
Thaler in Umlauf. Alle Übrige Fabrication und Handel 
(haft IR vnbedentend, den Ort Steinbach im Anz Als 
tenflein etwa ausgenommen , in welchem ſich, (wie auch 
u Wafıngen und Liebenſtein, beach in geringerer Zahl) 
eine zahlreiche Gewerkſchaft von Schloſſern, Beier: un 
Nagelſchmidten befindet; in dertiger. Gegend ik aus 
etwas Eifens Bergbau, ein Eifens und Drathhammer ie 
Todtenwarth und Zwid. Bei Nieders Sulfern in 

einigen Jahren eine Marmels oder Schuffermühle any 

worden , die aber fett einiger Zeit ihre Arbeiten wär: 
eingeftellt hat. Bu Meiningen werden verzägliche Sun 
viano’d von Krech, und zu Liehenfirin dergleichen m 
Woigt verfertigt. Ein künſtlicher Holzdrecheier, Mamen 
Sculz, liefert geſachte Tabackspfeifen, die weit if 
Ausland verſendet werden. 


Aimbiin dar faſt war Ackerban und Michzudbe, ab 
Übrigen Gewerbe find unbeteurens unb nur für Das Ur 
berechuet. 


darfniß der Einwohner 


* 
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Die größte, und mannichfaltiafte Induſtrie hingegen 
herrſcht im Oberlande. Bier bieten, die Weldung ‘und 
die Gebirge die Mittel dazu dar. Dr große Reichthum 
an Holz in dieſer Gegend veranlaßt nicht nur ſehr bedeus 
tende Banı und Brennholz: Flößen auf der Tettau 
und der Steinach, fondern es werden auch daſelbſt in 
‚großer Denge allerlei Waaren aus Holz verfertigt und 


ausgeführt. Dahin gehören: Schachteln, Peine Breter 
für Buchbinder und Bortenwirker, Spähne für Schuhe‘ 
macher und zu Deaenfheiden, Siebläufte, Spiegelrahmen, 


Shiefertafeirahmen , Weberfpuhlen , Sprigen, . Stiefel 
knechte, Kaͤſtchen, Damenbreter, und dann die Kinders 
ſpielwaaren von aller Art, weiches Alles in Sonneberg 
und der umliegenden Gegend in Menge verfertigt wird, 
Ferner wird auch Kienruß gebrannt und Potaſche gefots 


ten. Das Thonfchiefergebirge enthält beträchtliche Stein 
bruͤche zu Dachſchiefer „Schreibetafeln, Wetzſteinen und 


Sareibegriffein, von- denen ebenfalls für. größe Geid⸗ 
fummen ‚ausgeführt wird. Eine bofondere Fabrication iſt 


die der Schnellkeulen oder fleinernen Schuſſer, weide 


auf beionderen Mühlen, Märmels (d. 1. Marmor: J— 
Muͤhlen genannt, gemacht werden. Eiſen wird nicht nur 
im Oberlande ſelbſt gewonnen, ſondern dieſes wird, nebſt 
dem aus dem Koͤniglich⸗ Preußiſchen Henneberg und den 
Saalfeldiſchen Landen eingefuͤhrten, auf mehreren großen 
Höttenwerten zu Gußeiſen, Stabeiſen, Nageln und 
Dich verarbeitet. Außerdem findet man im Oberlande 
einige Fabriken für Zarbeerden, Berlinerblau, Salmiak, 
Glas; und Glasperlen, auch Porzellan, eine Epieyels 
fabrit,, ein Blau⸗Farbewerk, eine Fabrik von Caſſeler⸗ 
gelb, mehrere Schneidemühlen, bettadhtiiche Bierbraues 
rei, u. ſ. w. Die Porzellans Erde liefert der Sand⸗ 
berg bet: Steinheide. Dre große Landſtraße von Grajens 
thal nach Koburg führe durch das Oberland und vernichre 
den Erwerb ihrer Anwohner. ' Fr 
Tan, N, Dort. Kunde. Herzogth. Sachſen. N 


‘ 
w' 


ſchiedenen Aemtern finden Abweichungen von diefem Mac: 
ſtatt, das größte ift das Neuhaͤuſer Haferniertel ;: 


67,845 dergleichen Eubiks Zolle, und. 72 Maas made 
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DMüngen, Sewicht und Maas. 


Der Selds Eure in dem Meiningifchen, fo r 
Aberhaupt in dem Fraͤnkiſchen Antheile der SDergosii: 
Saͤchfiſchen Lande, tft ber vier und zwanzig &urldenfifi 
oder die Rheinländifhe Währung , den Gulden zu & 
Kreuzer, nnd den Sachſiſhen Gulden zu 1 Sulden ı' 
Kreuzer, oder 72 Kreuzer‘ Rheinlaͤndiſch, den Sächſiſche 
Thaler zu 108 Kreuzer, den Friedrichsd'or zu 9 und in 
Karolin zu 11 Gulden Rheiniſch gerechnet. Zugleich red 
net man nah Basen und Fraͤnkiſchen Gulden. Der Iek 
tere beträgt 15, der Nheinländiihe Gulden 22 way 
N Vapen tft gleich 5 Krenzern Rheini. 








Vom Meininger Gewichte find 100 Pfund sah 
108,628 Coͤllniſchen Pfunden. Ein Tentnier beträgt ı00 
Pfund,’ und das Pfund wird, wie smöhntig, in 3: 
Lothe eingetheilt. 


Der Baufuß haͤlt in Meiningen 134,88 Pariſer ft: 
nien, und von Nürnberger Fuße 1,04059 5 der letztere it 
dort ebenfalld im Schrauhe. Die Ruthe Hält 14 Nün 
berger Buße oder 1888,32 Parifer Duodecimal s Linin 
ı60 diefer Quadrat s Ruthen machen einen Acker. » 
Meininger Viertelmaas zu Getraide und dergleichen fü | 
1083,9 Parifee Eubits Duodecimal⸗Zolle, in den wı 


1466,4 Parifer Cubit Zollen. Das Slüäffigkett; Maas bi’ 


einen Eimer. | 
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Seiſttige und ſittliche Cultur. 


Auch in dieſen Landen iſt die Volts⸗ Cultur nicht 


uräcgebtieben, und die Regenten find der Ausbildung 


ses fanften Charakters und der natürkichen guten Anlagen 


er Bewohner durch zweckmaͤßige Anſtalten zu Huͤlfe ges 
fommen. Es ift ſchon bemerkt worben, daß einiger Uns 
terfchied in der National s Eigenthämticheit der Franken 
und der Thüringer ſtatt findet. Der Charakter des Bräns 
kifhen Volks findet fich hauptſaͤchlich im - Meintnaifchen 


Unterland Ind im Amte Roͤmhild. Abweichend davon 
jeigen fih bie Bewohner des Thüringer Waldes, in mel 


hem fi vorzüglid der Ort Steinbach durch einen gang 
efondern Dialect und manche eigenthämlihe Sitten auss 
eichnet. Er kommt in Vielem mit dem Orte Ruhla Im 
Eifenachifhen. und Gothaifhen überein. Am wenigften 
yat die Cultur in einigen fehr armen Gebirgsorten Forts 
chritte gemacht, wo man noch vielen Aberglauben und 
uch wohl etwas Nohheis antrifft. Im Oberlande hinges 
zen, obgleich daſelbſt bemerkbare Eigenthuͤmlichkeiten herr⸗ 
hen, findet man doch, ‚wegen des dortigen Fabrikweſens 
nd Haudels, an mehreren Orten viele Cuitur, 


Die Unterrichts s Anftaften find fehr aut, Zu Mes 
ingen {ft in Lyceum, ein Eandfehullehrer : Seminariun 
nd mehrere gute Schulen. Deögleihen zu Balzungen 
nd Waſungen; zu Römhild, Sonneberg und Schalkau find 
ıteintfhe Stadtſchulen und Bürgerfchulen, Die Bechſtei⸗ 
iſche Forfts Akademie zu Dreißigefer, bei Meiningen, iſt 
ine Anſtalt, weihe ſich auch im Auslande großen Ruf 
rworben hat, und Häufig von jungen, dem Forſtweſen 
h widmenden Studirenden befuhr wird. Seit Aurzem 
ſt damis ein Iandwirshfchaftlihes Inſtitut in Verbindung 
efegt worden. Meiningen har zwei Öffentliche Biblio⸗ 


yeten nnd mehrere Intereffanse wiſſenſchaftliche Samm⸗ 


ingen. 
N 2 
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Die Untverfität Jena gehoͤrt zwar dem Haufe Mein 
gen ebenfalls mit zu, buch find die von demſelben dazu x 
fetften gendefenen Geldbeitraͤge im Jahre 1817 von Sork 
übernommen worden, mit. Ausnahme des‘ Weitrags 5 
der akademiſchen Speiſe⸗ Anftalt, für welche Meininge 
einen befondern, neuerlich bedeutend erhöhesen Beitta 
fortwährend leiſtet. 


Staats⸗ Berfafung und Verwaltung. 


Sie iR im Wefentlichen diefelbe. geblieben, mie fr 
von dem erften Stifter der Meiningiſchen Special: fisr 
eingeführt worden if. Nur haben die Behörden is it 
Kolge noch manche Unterabtheilungen erhalten. Emm Sr: 
Beimeratdss Collegium dirigirt die ganze Admini 
ſtration, nebft den auswärtigen Geſchaften, und hat uns 
mittelbaren Bortrag bei dem Negenten. Für die einzelnen 
Verwaltungszweige beftehen folgende Behörden. Ä 


Die Landesregierung, aus einem Lanzler ım) 
mehreren Raͤthen zufammengefegt, leitet die Juſtiz, Dei 
zei, Lehns: und Landichaftsfahen, und unter ihr fee | 
die fämmtlihen Juſtiz Aemter, Patrimonial; Berichte # 
Stadträche, und das Sanitaͤts Collegium. Juſtiz⸗ Ber. 
find mie Roͤmhild 10, und Patrimonial s Gerichte 50 


Die Kammer verwaltet die Domanials Einkinf:. 
und dieſe beſtehen in dem Ertrage der Kammergoͤte: | 
deren zwei, Callenberg und Gauerfkiadt, im Cobes 
giſchen Vebiere liegen, der Salz; und Bergwerfe, Leber 
gelder, Ordindr, Steuern, Trankſtenern, Strafgelder 
dem Pors, Sol: und Geleits: Ertrag, nnd dem de: 
Herzoglichen Forte, Jaaden, Fiſchereien und Des $:; 
weſens. Die Borite, deren 5, find, ſtehes unter 3 Or 
Forſtamtern. Der Amttvoigteien, oder wis fie bie a: 
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a Heißen:. Amtstellereien, auch Amtskaſtnereien, denen 
Erhebung der übrigen DomanialsEinfünfte aufgetragen 
t, And ı0. Die Poſten find dem Fuͤrſtlichen Haufe 
Thurn und Taxis als ‚ein erblihes Mannlehn überlaflen. 


Die Einkünfte, werden, mit ben Steuern, auf 359,0pQ ., 


Sulden geſchaͤtzt. 9— 


Die Bandfhaftsı nder Steuer: Einkünfte 
werden, wie in. den Übrigen Gerjoglichen. Landen Cdie 
Soburgifchen allein, ausgenommen ) befonders verwaltet; 
och. hat es wit ber, landſchaftlichen Verfaſſung im Meis 
ingifchen eine ganz befondere Bewandnif. Das Unters 
ınd Hat ſeine eigenen Landftände, die aus der Kitterfchaft 
nd den Städten Mettingen... Salzungen und Wafungen 
‚efteht,, und, mie. in den übrigen Ländern , auf Landtages 
Berfammlungen, die, von dem Hofe in Antrag gebrachten 
edentlichen und außgrordentlichen Steuern auf eine ge 
viſſe Anzahl Jahre verwilligt. Für die gewoͤhnlichen 
Angelegenheiten und bie, Eaffen s Verwaltung beſteht noch 
ine landſchaftliche Caſſe und Steuer s Deputation, unter 
velcher alle Steuer⸗Ejnnehmer ſtehen. Das Amt Roͤm⸗ 
‚ild Hat keine Landſtaͤnde, Cdie Beſitzer der in demſelben 
elegenen Ritterguͤter hielten ſich zum Theil ehedem, 
or den neueren Veraͤnderungen in Teutſchland, zu der 
tetchsritterfchaft) daher werden bie ©teuern von den 
derzoglichen Höfen zu Gotha und Meiningen unmittelbar 
usgefchrieben; doc iſt auch in diefem Amte die Steuer⸗ 
Saffe ganz von der Damänens Lafie getrennt, .und die 
Einkünfte der erſten werden einzig. für die Beduͤrfuiſſe 
ind Laften des gemeinfchaftlihen Amtes verwendet. Das 
Iberland hat -ebenfalls ‚feine befondere Steuerverfaſſung. 
Da ſeit der Trennung deffefben von dem Fürftenchume 
Eoburg, zu welchem es vormals gehörte, die Tandfchafts 
ihe Verfaflung darin eingefhlafen iſt, fo. werben bie 
Dteuern nach dem Buße der im Coburgiſchen ausgeſchrie⸗ 
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Genren entrichtet, fießen aber auch in befonbere , von des 
Domanlat ı Eintänften gettennte, Caſſen. 


Die Kirchen⸗ und Schulenverwaleung ſteht unter des 
Conſiſtorium zu Meiningen, und die Lande ſint 
mit Inbegriff von Roͤmhild, in fieben Infpectionen pr 
gecheilt, die den Namen der Öuperintenduren führe. 
Der Superintendent zu Meiningen ift Mitglied des Cs 
ſiſtoriums. Die Katholiken find feit dem Beitritte dei 
Meiningifhen Hauſes zum Rheinbunde, in Anſehung der 
Meligtond s Uebung und aller Nechte, ber Prorekanes 
gleich geſetzt. 


Zu Verbeflerung der Landwirtäfchaft überham, K 
eine befondere unmittelbare Decönomie Co mmiffien 
zu Meiningen vom Herzoge Georg niedergefept worden. 
Aub find befondere Chauffeedaus und Almofens Commiffios 
nen, eine unmittelbare Com:niffiod für den Gemneberger 
Handel, und eine Landfchulen s Commiffion errideet. 


Marias ſeit langer Zeit undeſetzt gehlichen If, der Oo 
ZJagermeiſter. Oder: Stalweiſter, and eine unbeiiuer 
Anzahl Sammersunfer and Lefjunfer. SLammerberrux | 
der WMeiningifhe Kof nie gehabt. Die Hefwirdeit 
verwaltet das Defı Marſchalamt. 


Des Milireirwefen Nrigtrt Die’ Kries 
Cermiſſten. Das Vandes Temiaʒ eat beräjt 5,4 Maze | 


| 
Zum Hofſtaate schören,, da bie Stelle einet = 
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A. Unterland, 


Diefes enthält bie. Aemter Meiningen, Unters 


Maßfeld, Wafaungen, Sand, Brauenbieituns 


sen, Salzungen, Altenſtein und das Gericht 


Liebenſtein, mit 3 Städten und mehreren Patri⸗ 


monial s Gerichtsbezirken, und liegt zu beiden Seiten der 


Werra. 


1.) Amt Meiningen, mit ı en. 6 Dörfern 


und 3 Höfen. 


Meiningen *), bie Hauptſtadt, mit 539 Huf. 
4200 Einw. (1808), liegt unter 509 33° 53,2 der 


\ 


geograph. Breite und- 28° 4° 75° der Länge, auf dem: 


tehten Ufer der Werra, über welche bier zwei fteinerne 
Bruͤcken führen; ein aus diefem Fluſſe abgeleiteter in 
mei Arme getheilter Canal umfließe die Stadt auf der 
Oſtſeite, und zwifchen feinen beiden Armen läuft ein ans 

mufiger, von Bäumen befchatteter Spaziergang hin, der 
Bleichgraben genannt. Die Stadt iſt einfach, meiftens von 
hölzernen Haͤuſern erbaut, und hat feine Vorftädte. Das 


vornehmſte Gebäude. iſt das Herzogliche Reſidenzſchloß, 


die Eliſabethenburs genannt. Es iſt in ſeiner 
jetzigen Geſtalt dom Stifter der Meiningiſchen Linie, 
Herzog Bernhard, im Jahre 1682 hergeſtellt worden, 
und enthaͤlt, außer den Wohnungen fuͤr die Herzogliche 
Familie und den zu dee Hofhalitung noͤthigen Einrichtun⸗ 


gen, eine Schloßkirche, eine artige Gemaͤlde Sammlung, : 


°) gichtiger wohl Meinungen; das jegt mehr ges 
bräuhiihde Meiningen if Provinzial⸗Ausſprache, 
wie denn aub die Drie Salzungen, Breitune 
sen, Shmwallungen, in dortiger Volksſprache 
Satzingen , Breitingen und Echwallingen ausgefproden 
werden, \ 


\ 


— 
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eine öffentliche Bibliothek von umgefähr 24,000 Bänder 
eine Kupferftich s und eine Landharten : Sammlung. « 
Muͤnz Cabinet, ein Naturalien: Sabinet, die Srigunasjis 
mer, Eanzteten und Archive der Landes + Eollegien und 24 
Archiv der Grafihaft Henneberg, weldes dem ganıa 
Königlichen und Herzoglichen Haufe Sachen in Gemes 
Schaft gehört Won anderen Gebäuden bemerken wir tı 
KHaupts und Pfarrkirche am Markte, die. St. Martinsı 
Kirche vor dem Thore, das Rathhaus, mit einer deu 
Öffentlichen Gebrauche gewidmeten Bibliothek, das Lund 
fhaftshaus , das von dem jeigen Herzoge geftiftere und 
neuerbante Krankenhaus, das Reithaus, das Safltaus 
sum Sächfifhen Hefe. Im Jahre 1818 iſt der Ani 
mit Erbauung des zum Sig des Gymnasii Berahmiai 
befiimmten Gebäudes an dem Plage des abgebzochenes 
Waiſenhauſes gemacht worden. In Meiningen ik ber Siz 
aller hoben Landes: Collegien, eines Juftiz: und Rentamtes, 
Sorftamtes mit der Kofjägerei, eines Poſtamtes, einer 
@uperintendue und mehrerer guten Schul⸗ Anßelten , 
nämlich: eines Lyceums, einer VBärgerfhule, einer Maͤd⸗ 
chenſchule, Arbeitsſchule, und eines Schnllehrer: Semins 
riums. Die Stade hat auch eine fehr gute Armenı Av 
fee. Bor der Stadt, an dem Thore nah Bafun: 
zu, liegt der fehr anmuthig angelegte Herzogliche engré 
Garten, welcher Jedermann offeh flieht, und in weltes 
die Orangerie und die Echweizerei vorzüglich fehensmn 
find. Viele Gärten der Einwohner find an den die Cr: 
umgebenden Bergen angelegt, unter denen ſich der Bild 
Rein, wegen feiner ſchoͤnen Lage, auszeichnen. Eine med 
. würtige Privat s Sammlung befizt Weiningeh in der 
‚Bentints Donop'ſchen Cabinet antıter Bronzen. Bew 
tende Nahrung gewähren einem Theile der Einwohner de 
.Wollentuch⸗ Fabriken und dazu gehörige Mafchinen: Spinmne 
set, und die Varchentweberei. Vor der Stadt befigı At 
Commun ein detrachtliches Gut, der Ochaafhof genannt. 
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·Die Amtsdörfer ſind; Helba, 28 H. 110 E., da 
‚et ein Berg, dad Scherfhen,.aus welchem ein Paar 
karte Quellen hervorbrechen. Welkershauſen, zo. 
39 €., dabei auf einem Berge die von dem Herrn 
Seheimenrath Freiherrn yon Köniz. gegruͤndete fchöne 
Sartenanlage, Jerufalem genannt. Utendorf, am 
Suße des Dolmars, 42 H. ı60 € Leutersdorf, 
77 9. 354 E., mit einer Expedition ber veitenden Poſt. 
Bacdbdarf, ı2ı H. 494 Walldorf, 198 H. 
2046 E., worunter 318 Iſraeliten; mit zwez⸗Ritter⸗ 
guͤtern, einem Kammergute, einem Hoſpital und dem 
Hofe Braͤkenmuhle. Der Ort iſt nach Auflaͤſung 
er Relchsritterſchaft, zu welchem er vormals gehoͤrte, 
in das Haus Memingen gekommen. Hieher gehoͤren noch 
die Höfe. Soda nnisvers, Breube X und 
Landsberg. | en 


2.) Amt Maßfeld, mie 28. Dörfern und 19 Höe 
fen. Unters Mapfeld, 72 H. 359 €, an ber 
Werra, eine Stunde über Meiningen, mit einer fleinernen 
Bruͤcke über den Fluß, iſt der Ste des. Juſtiz⸗ umd 
Rentamtes, es befinder ſich dafelbft ein Kammergut und 
ein ehemals als Feſtung eingerichtet geweſenes Herzogs 
tches Schloß; weihes-den Beamten zur Wohnung dient, 
and worin dos Zuchthaus für die Sträflinge aus. dem 
ganzen Lande eingsrichter if. Nicht weit davon Hegt das 
Snerzogliche Luſtſchloß Amaltenruh mit dem Hofe 
Menmelsfeld, und der Hezenberg mit einem Beinen 
Luſthauſe, das eine ſchoͤne Ausficht bietet. Bauerbad, 
28 9. 237 E., mit gı. Sfraeliten und einem R. ©. 
Ober⸗Maßfeld, 58 H. 225 E., mit einer fleinernen 


Bruͤcke Über die Werra, nahe dabei Srimmenshal, 


ein Hoſpitalz die Ruinen einer ehemals wegen der Walls 
fahrten nach den dafigen Marienbilde berühmten Kirche 
daſelbſt find neuerlich ganz abgetragen werden. Ellinges 
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Saufen, 46 H. 161 E., mit einem R. ©. Setrien 
9 H. 282 E., mit einem R. G. und einer FSoͤrſter 
Einhauſen, 58 H. 269 E., mit einer fleiners. 
Bruͤcke über die Werra. Jähfen, 139 H. 597 € 
. mit einem Kammers und einem R. ©. und einer Förk 
set. Menbrunn, 578. 240E Ritfhenhaufer. 
419. 185 € Wötfershaufen, 48 H. ı88 €. 
mit einer Forſterei. Bibra, 87 2.356 E., daraız 
47 Sfeaeliten und einige Mennoniten. Der Dre uch 
einem R. G., das ehedem zur Meichsritterfchaft gehoörte 
I 1808 vom Großherzogthume Würzburg eingeraufk 
worden. Nordheim im Srabfelde, 72 S. zZıı E, 
sit einem R. G., gleichfalls ehedem reichsritterſchaſcks 

nachher Würzburgifh und feit ı808 Meiniugifp, wär 

weit Yavon die Rinen einer Kirche St. Peter. 
 @ütlzfeld, 94 H. 415 E., dabei der Thiergarten. mit 
drei darin gelegenen Gorftihäufern. Steimerspaufen, 
Haſelbach, beides R. Guͤter. Hermannsfeld, 
47 H. 260 E., dabei war ſonſt ein jetzt ausgetrockneter 
ſehr großer Teich. Nicht weit davon liegt die Herzogliche 
Safanerte, eine Höhft anmuthige Anlage. Henneberz.' 
71 H. 345 E., am Buße eines Verges, welcher du 
fehenswerchen Trümmer bed alten Otammhauſes A7 

Grafen von Henneberg trägt,’ es iſt dafelhft cin Kammv 

gut und eine Foͤrſterei. Etinoͤdhauſen, vormals wäh 

sitteefhaftlih. Untecharles, ein chemals res 
sirterfchaftliches Gut. Gtedtlingen, 61 H. 24ı € 
mit einer Foͤrſterei, dabei ein tiefer ©ee, der mit ein 
Dede von Moos und Geſtraͤuch überzogen IR. Wertes: 
haufen, 113 9. 59ı E., am Buße der Geba, eini 
hohen Baſaltberges, mit einer Börflerei. - Trebes 
dabei ein Erdfall. Hutsberg oder Heftenhof, es 
Kof am Buße eines Berges, auf welchem einige rim 
mer des alten Schlofles Hut sber g zu fehen fin 
—Seba, 31 H. 164 E., Schmerbach, 5 H. 16 €. 
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it einem R. ©. und einer Sörfere. 'Stepfers; 
a u ſen, 117 H. 568 E., am Fuße der Geba. Auf 
m Gipfel dieſes hoͤchſten Berges des Meiningiſchen 
nterlandes Hegt das Doͤrſchen gleiches Namens mit 
7 H. 93 E. und einem R. G. Herpf, 117 He 487 
?., mit einer Papiermuͤhle. Dreyßigacker, 59 He 
12 ©, worunter 75 Iſraeliten, das Herzogliche Kam⸗ 
nergut und Jagdſchloß daſelbſt iſt der Sig einer Akade⸗ 
nie für Forſtmaͤnner, welche von dem als Naturforſcher 
ınd Forfimann ruͤhmlich befannten , jest Herzoglich⸗Meit 
ingtfhen Geheimen Kammerrathe, Herrn Sohantt 
Natthaue Bechſtein, zuerft zu Waltershaufen tm 
5orhatfchen, ale eine Drivars Anftalt geftifter, alsdann 
terhee verlegt, von dem Herzoge Georg zu einer öffent 
ichen Anſtalt erhoben und mis. vielen Vortheilen unters 
tatzt worden if. Mit derfelben ſteht eine Socterät zue 
Beförderung der Forfts und Jagdkunde in unmittelbarer. 
Verbindung... Seit dem Jahre 1818 tft auch ein oͤkono⸗ 
mifhes Inſtitut daſelbſt angelegt. worden. Rippers⸗ 
baufen, 38 A. 161 E., mir einem R. G. ©®ol;, 
47 9. 214 E., mit einer Förfteret und einer Salzquelle, 
die jedoh, wegen ihrer Seringhaltigkeit, nicht benutzt 
wird. Sieber gehören auch bie Höfe Aroldspaufen, 
Rupprechts oder Ruppers, St Wolfgang, 
mit einer Förfterei, der Thurm, die Sorge, Hafels 
mähte, Schredenmähle, Kägerode und Das 
bertshauſen, oder dad Kalte Loch, Hofteich und 
Neumühle 


3. y Amt Baflıngen, an der Werra, unterhalb 
Meiningen , enthält ı Stadt, 7 Dörfer, 9 Höfe. 


Wafungen, 307 D. 1800 €:, eine Stadt an 
der Werra, war ehemals der Sitz eines Kaiſerlichen 
Landgerichtes , deſſen Andenken fih noch durch ein jaͤhr⸗ 


199 ande des Hauſes Meiningen, 


Haufen, 46 H. 161 E., mit einem R.®. Beltier, 
9 9. 282 E., mit einem R. G. und einer Foͤrſterei. 
Einhaufen, 58 H. 269.8, mit einer fleinernen. 
Brüde über die Werra. Jachſen, 139 9. 597 ©., 

. mit einem Kammer⸗ und einem R. G. und einer Foͤrſte⸗ 
rd. Nenbrunn, 57%. 240€ Ritfhenhaufen, 
41 H. 183 Wölfershanfen, 48.9. 188 E., 
mit einer Forſterei. Bibra, 87 H. 356 E., darunter 
47 Sfeaeliten und einige Mennoniten. Der_ Ort nebſt 
einem R. G., das ehedem zur Reichsritterſchaft gehörte, 


iſt 1808 vom Großhergogehume Würzburg eingetaufcht 


‚worden... Nordheim im Srabfelde, 72 H. zıı E., 
sis einem R. G., gleichfalls chedem reichsritterſchaftlich, 
nachher Wuͤr burgiſch und. feit 1808 Meiningiſch, nicht 
weit davon die Ruinen einer Kirche St. Peter. 
AGOäñulzfeld, 94 H. 415 E., dabei der Thiergarten mit 
drei darin gelegenen Forſthaͤuſern. Gleimershauſen, 
Haſelbach, beides R. Guͤter. Hermannsfeld, 
47 H. 260 €., dabei war ſonſt ein jehzt ausgetrockneter, 
fehr großer Teich. Nicht weit davon liegt die Herzogliche 
Safanerie, sine hoͤchſt anmuthige Anlage. Denneberg, 
271 H. 345 E., am. Buße eines Berges, welcher die 
fehenswerchen Trümmer bes alten @tammbäufes der 
Grafen von Henneberg traͤgt; es iſt dafelbft ein Kammers 
gut und eine Foͤrſterei. Etnoͤdhauſen, vormals reiches 
ritterſchaftlich Unterharles, ein chemald reiches 
sirterfchaftliches But Stedtlingen, 6ı N. 241 E., 
mit einer Foͤrſterei, dabei ein tiefere Gee, der mit einer 
Dede von Moos und Geſtraͤuch überzogen If. Betten⸗ 
haufen, 113 A. 591 ©, am Buße der Geba, eines 
hohen Baſaltberges, mie einer Foͤrſterei. Trebes, 
dabei ein Erdfall, Hutsberg oder Heftenhof, ein 
Hof am Fuße eines Berges, auf welchem einige Truͤm⸗ 
mer bes alten Schloffes Hutsberg zu fehen find. 
Seba, 31 9. 164 €. , Sqmerbaqh, 5 H. 16 €, 
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mir einem R. ©. und einer Foͤrſterei. Stepferss 
Haufen, 117 9. 568 E., am Fuße der Geba. Auf 
dem Gipfel diefes hoͤchſten Berges des Meiningifchen 
Unterlandes Itegt das Dörfchen‘ gleiches Namens mit 
17 H. 93 E. und einem R. G. Herpf, 117 9: 487 
E., mit einer Papiermuͤhle. Dreyßigacker, 59 H! 
3ı2 €, worunter 75 Iſtaeliten, das Herzogliche Kam⸗ 
mergut und Jagdſchloß daſelbſt iſt der Sig einer Akade⸗ 
mie fuͤr Forſtmaͤnner, welche von dem als Naturforſcher 
und Forſtmann ruͤhmlich bekannten, jetzt Herzoglich⸗ Mei⸗ 
ningiſchen Geheimen Kammerrathe, Herrn Johan 
Matthaue Bechſtein, zuerft zu Waltershauſen ini 
Sorhaifhen, als eine Privat Anftalt geftifter, alsdann 
hiecher verlegt, von dem Herzoge Georg zu einer öffent 
then Anſtalt erhoben und mis. vielen Vortheilen unters 
flüge worden iſt. Mit derfelben ſteht eine Societät zue 
- Beförderung der Forfts und Jagdkunde in unmittelbarer 
Verbindung. Seit dem Jahre 1818 iſt auch ein oͤkono⸗ 
miſches Inſtitut daſelbſt angelegt. worden. Ripperss 
haufen, 38 H. 161 E., mir einem R. G. ©Solz, 
47 9. 214 E., mit einer Foͤrſteret und einer Salzquelle, 
die jedoch, wegen: ihrer Geringhattigkeit, nicht benust 
wird. Sicher gehören auch die Höfe Aroldshauſen, 
Rupprechts oder Ruppers, St. Wolfgang, 
mir einer Foͤrſterei, der Thurm, die Sorge, Hafels 
mühle, Schredenmühle, Käßerode und Das 
bertshaufen, oder dad Kalte Loch, Hofteich und 
Neumuͤhle. 


3.) Amt Waſungen, an der Werra, unterhalb 
Meiningen, enthält ı Stadt, 7 Dörfer, 9 Höfe. 


Wafungen, 307 H. ı800 €:, eine Stadt an 
dir Werra, war ehemals der Sig eines Kaiſerlichen 
Landgerichtes, deſſen Andenken ſich noch durch etw jaͤhr⸗ 


! 
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liches äffentliches Ruͤgegericht ethaͤlt, welches am Peters⸗ 
gage auf dem Nachhaufe gehalten wird. Segt ift fie der 
Sitz des Yuflizs und Rentamtes, po wie des mit ſolchen 
vereinigten Amtes Sand und einer Buperintenbur , bat 
zwei Kitchen , ein. adelihes Damenſtift, weiches bie 
jegige- Herzogin⸗Regentin im Jahre, 1817, aut Jubelfeier 
der Reformation, mit einem Fonds zu fechs neuen Stels 
fen. für Töchter ihrer adelichen und bürgerlichen Diener 
vermehrt bat, und ein Hoſpital. Die Einwohner naͤhren 
ſich vom Tabacks hau ‚dem Zeugs und Barchentweben/⸗ 
von verſchiedenen Eiſenqrbeiten, und ‚darunter vorzuͤglich 
pon der Meſſer⸗Fabrication. Auf dem linken Ufer der 
Werra liegt ein Herzogliches Kammergüut, das Kloſter⸗ 
gut genannt, und auf dem Schloßberge eines ders 
gleihen, die May eniuft genannt, mit Ueberreften 
eines alten Schloffes; auf einem andern Berge ftanb 
ebedem auch ein Schloß, die Hunnenburg, nicht weit 
davon liegt der Hof Bondorf. Die übrigen Ortſchaf⸗ 
ten ſind: Schwallungen, ı50 H. 673 E., mit 
einem R. G., an der Landſtraße von Meiningen nach 
Schmalkalden, weiche, wegen des ſtarken Durchgangs, 
dem Otte den vorzüglichften Erwerb gewährt ; dabei eine 
Mapiermühle . und eine incruftieende und eiſenhaltige 
Quelle: der Schmalbrunn. An ber. Naͤhe liegen die 
Höfe Papiermuͤhle und Winde, und das Eleine 
. Darf Moͤckers. Mieders Schmalkalden, 46 H. 
. 226 ©. , mit einem R. G., die alte Fahrenbach 
genannt. Nicht weit davon, nahe bei der Vereinigung 
der Schmalkalde mit der Werra, liegen der Warts 
hammer ‚ ein Eifenhammerwert , nebft der Zwick, 
einem Wirchshaufe und der Todtenwarth, einem 
auf einer Anhöhe freundlich gelegenen R.G. Metzzels, 
79. 305 E., mit einer Foͤrſterei, fonft Slattens 
Mein genannt, fol feinen jegigen Namen. von einem im, 
‚ Sabre 1222 zwiſchen: den Leuten des Grafen von Henn⸗⸗ 
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berg und des Biſchofs von Würzburg vorgefallenen mörs 
derifhen Gefechte erhalten haben. Wallbah, 42 H. 


190 €, Oberwallbachs⸗Mähle, Moftmähle, 


Meiters, 30H. 142 E. Mehmels, 529. 301 E. 


4.) Amt Sand. Dieſes hieß ehedem das Amt im 
Sande, denn es giebt darin keinen Ort Namens 
Sand, fondern es bat feine Benennung von der Ber 
fchaffenheit des Bodens erhalten, welcher indeſſen doch 
nicht unfruchtbar iſt. Don den vielen Waldungen, die 


ihn bededen, gehören die meiften zu dem Weimarifchen - 


oben angeführten Diſtricte Zillbach. Das Amt iſt zufams 
mengefegt aus dem ehemaligen Kentgericht Friedelshaufen, 
aus‘ ehemaligen Theilen des Amtes Kalten s Nordheim, 
und aus Ortſchaften des vormaligen Amtes Frankenberg. 
Es. gehören dazu folgende 2 Marktflecken, 11 Dörfer, 


6 Höfe. Friedelshauſen, 88 2. 404 ©, mit 


einem, R. G.; in dem nahen, hohen Clasberg wurde 


vormals Bergbau . getrieben. - Die Lüdershäufer 


Mühle liege nicht weit davon. Hämpfersbaufen, 
39 9. 381 E.; nicht weit davon das R.G. Sinners⸗ 


Baufen, 9 H. 66 E. Schwarzbach, 53H. 301€, , 


Depfershanfen, rır H. 418 E., mit einem Rams 
mergute und einer Foͤrſterei. Kaltenlengsfeld, 90 
2. 436 E. Untertag, 63 H. 314 E., mit einem 


Kammergute. Nicht weit davon die Hoͤfe Dorrenſalz 


und Reifendorf. Oberkatz, 72 N. 304 E., ein 
Marktflecken mit‘ einem zum Theil vereinzelten R.G., 
nahe dabei die Trümmer des Schloffes Wolfsburg, 
dabei der Berg Disburg , der eine Burg gleiches” 
Namens getragen haben fol. Wahns, 34 H. 206 E. 
Rofa, 50 9. 27ı E., mit einem R. G. Georgens 
zell, 20H. 116 E. Bernshaufen, 282. 132 €. 
Schilbbahsmähle Edards, 5ı H. 259 E. Sn 


ber Gegend diefer Dörfer, befonders um Kaltenlengs⸗ 


.\ 
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feld nn bei der Wuͤſtung Bladenheim „find im 
Jahre 1079 zwiſchen Kaifer Heinrich IV. und. den Thüs 


ringiſchen Fürften einige blutige Treffen geliefert worden, 
beren Andenken fih dort noch, theils durch wirkliche 


Sdpuren von dem Stande der Kriegsheere, theils durch 


die Benennung einiger Puncte, als Kaiſersgraben, Kai⸗ 
ſersecke, Streitgrund „Schlageller, u. ſ. w., erhaͤlt. 
Roßdorf, Marktflecken, 169 H. 781 E., mit einem 
M.S. In dieſer Gegend find einige ziemlich hohe Berge, 
"de Stoffelstuppe, (welche nicht mit der im Eifes 
nachiſchen ofen angeführten zu verwechſeln ift); der 
Nebelberg und der Roßberg, mit einem abgefons 
dert gelegenen Gute Roßbof genannt. 


5.) Amt Frauenbrettungen, iſt größtentheite 
alis den Befigungen eines ehemaligen Kloſters Frauens 
oder Köntgsbreitungen entflanden. Der Bleß, 
ein Bäfaltberg , iſt darin merkwürdig. - Dan darf ihn 
nicht mit dem Bleß verwechfeln, an defien Buße die Itz 
entfpringe (f. unten). Es gehören dazu ı Martefleden, 
5 Dörfer und 11 Höfe. _ 


Frauenbreitungen, 70 H. 505 ©, ein Markt⸗ 
Alecken auf dem linken Ufer der Werra, mit einem Kams— 
mergute und einem ˖ R. G., iſt der Sitz des Juſtiz⸗ und 
Rentamtes, einer geiſtlichen Inſpectian und einer Foͤr⸗ 
ſterei. Das ehemals hier befindliche Nonnenkloſter hat 
dieſem Orte, ſo wie ein Maͤnchskloſter dem gegenuͤber⸗ 
liegenden, zur Herrſchaft Schmalkalden gehoͤrigen Orte 
Herrenbreitungen die Benennung gegeben. Al⸗ 
tenbreitungen, 116 H. 778 E., liegt, Bis auf 4 
Hoaͤuſer, auf dem zechten Ufer der Werra. Kreimer, 
en R.G. Sorge, en R.S Unters®rumbad, 
en RS. mi 6 Hoͤfen 418 &. Wernshanfen, 

78.5 022 E., an Der Wexra, mit siner Vruͤcke, einer 
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geſchloſſenen Vertraͤgen, die letzteren drei und vierzig, ber 
Herzog aber fuͤnf acht und vierzig Theile des Ertrags des 


ganzen Werkes erhalten. Die Eintheilung "des Werkes 


7° 


geht, nach der Kunftfprache, in ı2 Mappen oder Haupts 
antheile, jede Mappe befteht aus 4 Quart, jedes Quart 
aus 8 Sodkorben und jeder Sodkorb aus 3 Koͤr⸗ 
ben, von welchen legteren man Einen zu 1000 Fl. Rheinl. 
Eapitalwertb zu 5 Procent Zinfen ſchaͤßt. Das Wert 
liefert jährlich gegen 40,000 Butten Satz, die Butte zu 
4 Zuldaifchen Getraide⸗Maaßen gerechnet, und eine Butte 
Satz koſtet 3 — 4 Sulden Sein. Die übrigen Amtss 


ortfchaften find: 


Darf Allendorf, 45 9. 208 E., dabei einige 
aus Erdfaͤllen entſtandene kleine Seen. Kloſter Allen⸗ 


dorf, 25 H. 135 E.; hier hat ſonſt das Kloſter gleiches 


Namens geſtanden. Leimbach, 56 H. 269 E., mit 
einem R. G. Hermannsrode. Wildprechtsroda, 
41 H. 183 E., mit zwei R.G. Uebelrode, 21. H. 
103 E. Langenfeld, 78 H. 406 E., mit einer 
Foͤrſterei. Kaltenborn, 22 H. 128 E. Dietlas, 


22 H. 143 E., ‚mit einem. R. Go, Feldeck genannt, 


liegt ganz vom Eifenachifchen umfchloffen. an der Gel da, 
Immelborn, 59H. 337 & Witzelroba, 44 H. 
212 E. Neundorf. Möhra, 75H. 387 €., merk⸗ 
würdig ale der Stamniort der Familte Martin Luthers, 
in welchem feine Eltern wohnten, ehe fie fih nach Eiss 
feben mwendeten, und wo auch noch die Familie diefes Nas 


‚ mens anzutreffen if. Unterrohn, von Eifenach in Ans 


ſoruch igenommen (f. oben).. Oberellen, 98 H. 488 E., 


wmit! zwei R.G.; dieſer Ort liegt ganz vom Eiſenachiſchen 
Gebiete umfshfoffen. Endlich die Höfe: Grundhof, 


Untere und Obere Sorge, Polſemich, Hohles 
born, Etmarshauſen, Nitzendorf, Gräfens 
borf, Dbers und Unter: Nöhrigshof, Hütten, 
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Sof. ÖbersRoßn, Frommechof, Hatſchhof und 


Clausberg, die drei letzteren liegen bei Oberellen. 


7) Amt Alterſtein. * Eine Im Anfange des ıgteit 


Jahrhunderts dem Lehnderen heimgefallene Beſitzung des 
eriofchenen Geſchlechts berer von Hund, Ttegt in 


= 


einer waldigen, fehr fhönen Gegend, am weſtlichen Zus 


gel des ‚Thüringer Waldgebirgs. Es enthält 2 Markt⸗ 
Melden, 4 Dörfer und 5 Höfe. Ä 


Altenſtein, ein Schloß und Kammergut anf einem 
Berge, mit 64. 36 E.; der Sitz des Juſtiz- und Rent⸗ 
amtes und einer Zörfterei, mit bewundernswärbig ſchoͤnen 
Anlagen, die faft allein in Benutzung berrliher Wald s 
und $elfenparthieen zu Anlegung einiger Gebäude und 
Diäge, mit überaus fhönen Ausfihten, und in ihrer Vers 


Bindung durch Wege beſtehen, die duch den Wald ges . 
fährt find. Der Part von Altenflein ift eine der [höns . 


fen Anlagen diefer Art in Teutſchland. Ein Pas darin 
it dem Andenken bes Heiligen Bonifacius geweiht, 
ber dort geprebigt haben fol, und an einer andern Stelle 


ſteht die Lucberss Buche, ein ehrwärdiger Baum, 


neben welhem die Entführung Zuchers, um ihn auf 
die Wartburg zu bringen, vollbradhe wurde. Schweina, 
184 I. 894 E., ein Marktflecken im Thale unter Altens 
Rein, mit einem von dem legten Üefiger aus dem auss 
geſtorbenen Sefchlechte der Hund von Wenkheim geflifteten 
Waifenhaufe und Hofpitale , einem Kammergut und einer 
Papiermuͤhle. Dabei Glaͤksbrunn, fonft ein Blau— 
farbewert mit Bergwerken. Die baflgen in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts von einer Familie Trier zum 
hoͤchſten Flor gebrachten Kobaltbergwerte find in Verfall: 
gerathen,, und ber fich gleichfalls dabei findende ſehr veichs 
Battige Kupferſchiefer wird vor der Hand nicht benutzt. 
Intereſſant iſt die dabei Im Kalkfelfen befindtiche, fehr wein 
Länd. u. Bolt, Runde. Herzogth. Gachfen. 8 
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laͤuftige Hihle, mit einem unterirdiſchen Bache und ffets 
nem Teihe, in welcher man merkwürdige foffile Thien 
knochen gefunden hat. Profiſch, ein Kammergut, 
2 H. 10 E. Wenigen⸗Schweina, ein R. G. mit 
3 2. 29 €. Steinbach, 268 H. 1298 E. und eine 
Sörfterei, ein Marktflecken in einem tiefen Thale; die 
Einwohner, die ſich durch ihren dem Ruhlaer ähnlichen 
Dialekt und mande Eigenthuͤmlichkeiten auszeichnen, näbs 
ren ſich vorzügtih von der Mefler Fabrikation, von Schlofs 
fer s und andern Eifenarbeiten, auch iſt daſelbſt noch eine 
alte beſondere Are des Eifenfchmelzens, in fogenannten 
Rennfeuern, im Gebrauche. Es befinden fih in der Nähe 
sinige Eiſengruben. Gumpelftadt, 128 H. 593 & 
Waldbfiſcha, 37 H. 150 E., mit einer Foͤrſterei. 
Erbad, ein Hof. Grumbach (oder Sauerhrunnss 
Grumbach), 2ı H. ı27 E. Liebenſtein, auf 
unter den Namen Sauſerbrunn bekannt, 70 H. 
408 E., mit einem Kammergute und Foͤrſterei, beruͤhmt 
wegen eines in neuerer Zeit ſehr beſuchten Geſundbrun⸗ 
nens, welchen der Herzog Georg durch Anlegung meh⸗ 
rerer ſchoͤnen und. bequemen Gebaͤude und guten Anſtalten 
für die Kurgäfte fehr in Aufnahme gebracht hat. Die 
Quelle tft in ihren Beſtandtheilen der Pyrmonter ühn⸗ 
lich, doch von ‚geringerer Stärke; die vornehmſten Ges 
baͤude dafelbft ind das zum Gaſthaus und zu Wohnuns 


| ‚gen für Kutgäfte eingerichtete ehemalige Schloß, das 


©tallgebäude, ebenfalls mit forchen Wohnungen , .bas 
Schaufpielhaus mit den Badezimmern im Souterrain, 
die neuangelegten Marmorbädee und das Hand ‘der Herr 
zogin. Die Schönhett der Gegend, die natürlichen Grot⸗ 
ten, der Wald, die Ruine des alten Schloſſes Liebens 
fein „auf einem Berge, die Spaziergänge dahin, und 
die Naͤhe -von Altenſtein mit feinen fehönen Anlagen, 
machen den Aufenthalt dort fehe angenehm. - Liebenſtein 
macht ein befonderes Gericht and. ' 
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Dieſes den Haͤuſern Meiningen und Gotha gemeint. 
ſchaftlich (dem erflern zu zwei, dem’lestern zu einem 
Drittheil) zugehörende Amt, liegt den Meiningifchen 
Unterlanden-am nädften und wird deswegen. an diefer 
Stelle abgehandelt. Es gehören dazu ı Stadt, ı Markts 
fleden, 13 Dörfer und 2. Höfe. Bon den Dörfern 
ſtehen eines ganz und zwei zum Theil unter Patrimonta 

Gerichtsbarkeit; ” 


Asmhild, die Statt, 207 H. umd gegen i600 E., 
liegt am der weſtlichen Seite der Gleichberge, zweter 
Baſaltberge, von benen vorzaͤglich der, weicher den Nas 
men dee Steinsburg führe, in geologiſcher Hinſicht 
mertwärdig il. Die Einwohner nähren fih vom Adern 
bau, der Gärtnerei und dem Obſtbau, von verfchiedenen 
Handwerken, dem Darchgang einer flarkhefuchten Hans 
deisftraße aus Franken nah Obers und Niederſachſen, 
und von dem Erwerb, den ihnen der‘ Aufenthalt meh⸗ 
rerer herrfaftlihen Beamten gewährte. Die Stabt iſt 
der Sitz eines Juſtiz⸗, eines Forts, eines Poftamtes 
und einiger Nechnurigss Aemter für Domantal s und 
Steuergefälle, auch einer geiſtlichen Superintendut. 
Sie iſt gut gebaut, enthaͤlt ein vom Herzog Heinrich 
ſehr erweitertes Herzogliches Schloß, die Gluͤcksburg 
genagtet, eine Pfarrkirche mit verſchiedenen ſehenswerthen 
Denkmalen und Gemälden, eine zweite Kirche, ein her⸗ 
zogliches Rammergur, ein Spital unweit der Stadt, 
welches Alt-Roͤmhild Heißt, eine Stadiſchule und 
eine Armen s Verforgimgss Anſtalt. Nahe bet der Stadt 
auf einem Hügel fieht man noch einige Trümmer des 
alten Mennebergifchen. Schlofles Hartenburg. . 


Die Dörfer find: Eicha, (fonft zu der Eiche, 
und daher jetzt in der dortigen Volksſprache gewoͤhnlich 
| . D 2 
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Draͤg genannt) 63 H. 300 E. Gleihamberg» 
79 5. 368 E., mit einem Borfthaufe und R. S., nahe 
Dabei iſt ein Herzoglihes Kammergut der Buchenhof. 
Linden, 4332. 222€ Hayna, 218 N. 596.8, 
mit, einem Kammergute und mei andern Herzoglichen 
Gütern. Zetlgeld, 45 2. 205 E.; ein Heiner Theil 
davon iſt Hildburghaͤuſiſch Mendhauſen, 85 N. 32% 
E., mit einer alten merkwürdigen, ehemals befeſtigten 
Kirche. Man hat neuerlich angefangen bei diefem Dorfe 
Weinberge anzulegen. Nicht weit davon liegt Mönch ss 
hof, ein Kammergut. Milz, das größte Amtsdorf, _ 
244 9. 700 E., welches merkwürdig ifE wegen eines ' 
ehemals daſelbſt befindlichen, im Jahte 783 geflifteten 
Benedictiners Nonnenklofters , Und eines .R. G., das 
son der Familie Berlichingen, ber es ehemals ges 
hörte, noch jegt der Namen der Berlichingiſchen reis 
böfe führe. Hindfeld, 29 H. 100 E., Weſtenfeld, 
74 H. 261 €, Salzdorf, 24 H. 96€ Wolf⸗ 
mannshauſen, 126 H. 362 E.; von Würzburg eins 
getauſcht, iſt ganz katholiſch, und war, che Weimar 
einen Theil von Fulda erhielt, (1818) der einzige Ort 
in den Herzoglich / Daͤchſiſchen Landen, deſſen Einwohner 


- ih zu dieſer Kirche bedannten.. Unter Patrimonial⸗ Ge⸗ 


xichtsbarkeit ſtehen Berkach, 86 H. 408 E., worunter 
203 Iſraeliten, won Würzburg eingetauſcht, mit einem 
R. G. Ochwickershauſen, 44 H. ı9ı E. Ein 
Theil davon iſt Hildburghaͤuſiſch, mit einem R.G. Gleis 
cherwieſen, vormals zur Reichs- Ritterſchaft gehörig, 
ein Marktflecken von 324 E., worunter 107 Iſraeliten, 
iſt 1308 von Wuͤrzburg eingetaufcht worden. - , 
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Efreier mb Mexrzeriserertt ir De ne 
a Dee Fu ugte: Eritan, eier Crair wu 
ge ze. u er Irz. a er On ed ugs 
u Kran: Muurs uud dei mt bemitlien vertumtenm Was 
Sie Mauezteiz, ciarr Cugeritentur. eine Anke 
vucihe neh 15 Üre ern ar. mr Seit 
m) einer Jicherei. Sie Per verzägie 

us med Zelkufpameei. Dis Sammy © dann 
berg Fegt eine halbe Stande von der Stadt, um dat 
bc Lie Stuinen dei Srammmhanfes eines eriefikenen adet 
Ihn Seſchleches gleiches Mament, weidem ehrdem 
Sheiten mit Rauenfrin schärte: den Namen Unter 
den Schaumberg führt ein auf diefe Art gelegenr® 
tinzeines Dans. Almerswind, so H. 137 E., mit 
tum R.G., einem Stabhammer und Schuffermühdle 
Bachfeld, Filial- Kirchdorf von der Otadt, 49 9. 
16€ Ehnes, Heined Dorf wit einem R.G. Kayf 
Berg, dergleichen mit einem R. @. Boßlod, H 
Sundelswind und Gelfendert, ganz kleine Die 
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fer. Truxcenthal, 28 5. 119 Er, merkwürdig, wes 
gen eines am Fuße des Bleß entſpringenden Baches, der 
ſich unter der Erde verliert und hei dieſem Dorfe wieder 
an den Tag kommt. Truckendorf, Meines Dorf. 
Beyhersmäüßple, 29. Emfiadt, Gorsdorf, 
Neyd, Maufendorf, Neundorf, Roth, fämmts 
Ne tleine Doͤrfer. 


€ f elder, onfehntiches Pferrtirchdotf von 57 


Hauſ. 340 Einw., an dem Bade gleiches Namens, mit 


einem neuerlich ertauften Herzoglihen Kammergute und 
mehreren Mühlen, warunter - eine Papiers und eine 
Schuſſer⸗Maͤhle und eine Ziegelbrennerei. Die dafige 
Parochte begreift noch 10 andere Dörfer, Blatterns 
dorf, Seltendorf, Welhendorf, Döhlau, 
kleine Dicfer., Rüderswind, 19 9.094 E. 
Sorberod, Schichtshöhn, reiüerebe ns, " 
Beine Dörfer. _ Rabenanßtg, 69 37 E., verdient 
Erwähnung wegen der nahe dabei am Wege nach Me⸗ 
ſchenbach (19. H. 105 E. ) befindlichen merkwürdigen 
Höhle, das Zinfelloch genannt. Diefe Höhle erſtreckt fi 
in dem dortigen Kalkgebirge auf eine Viertelſtunde weit, 


Die Parodie Mengersgereuth, in dem Orte 
diefed Namens, der 46 H. 242 ©. Hat, "begreift, außer 
diefem , nod 9 Orte, von denen aber drei zu dem Amte 
Sonneberg gehören ; die übrigen. 6 find das Dorf For⸗ 
{hengereuthioder Forſtengereuth, 262. 149 €., 
es wird bier ein vorzügliches Bier gebraut. Schmidts⸗ 
grund, Neugereuth oder Note, Hohetann, 
Fichtag, Mengersgereuther⸗Rott oder Kleins 
m die, find ſaͤmmtlich gan Meine Dörfer mit wenigen 
Haͤuſern. J 


Das mit dem Amte Schalkau ebundene Gericht 
Rauenſtein, höher im Gebtrge:zals das erflere, ent⸗ 
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tee, Def ur & ı ©, Yan de nen 
mh Ezezmunüsturz:, ab Seattzdeth irre 
wamune , eine ehemalige Giediime,. mar ı5 I &3 E. 
z cmer Gileei € im Getirge. mahe take 
£lirenbers, 53 L£., ter um ECiriirune 
a fieem Mertiengen belamee , kir nahe Lakeı eieeden 
wie Grümpen, im Theke, 0 126€, wurd 
wizlig zmegen dei Seifähsenten Daches yeied Famsend, 
Kies dem Dürfen Theuren ud Grämpen, eine 
Seuleng wmter der Erbe verliert. Zeiberbans, ein 
a7 mid weit von Der üfticten Dinche der Berea, om 
Bleß. 





2.) Amt Sonneberg. Dieſes, wegen feines Bas 
rilwefens fo hödkmertwärdige, Amt enthält zwei Grädte 
und 37 andere erößere und kleinere Ortſchaften, die im 
6 Parochien eingetheilt ſind. 


Sonneberg, Stadt an der Nöten (fon Städu 
lein zu Rotin genannt), 309 H. 2408 E., liegt am 
Ansgange eines engen Thales, ganz am füdlichen Abhange 
: dei Gebirgs. Sie bilder eigenzlich nur eine lange Strafe 
zwiſchen den zum Theil bis auf ihren Gipfel Terraffens 
Weile zu Gärten gemachten fteilen Bergen; iſt wohlge 
baut, der Big des Juſtiz⸗ und Rentamtes, eines Oben 
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Forſtamtes und: Forſteret und einer geiſtiichen Inſpection, 
die ſich über die Aemter Sonneberg nnd Neuens 
Haus erſtreckt. Bon dem ehemaligen Schloffe ift nichts 
als der Name des Schloßbergs noch vorhanden. Sie har 
zwei Kichen, an welchen zwei Geiftlihe, der Superins 
tendent und ein Kollaborator, angeftelt find und eine 
Schule, welcher ein Rector vorfteht, In die Kirche find 
5 Ortfhaften eingepfaret. Des Sonneberger Fabrikweſens 
haben wir fhon gedacht, es iſt in allen feinen Theilen 
hoͤchſt merkwuͤrdig, und ihm dankt der Ort feine Erhal⸗ 
‘sung und, feine Volkemenge. . Unter den. verfchiedenen 
daſigen Fabritanten . befanden ſich im Jahre 1810 daſelbſt 
auch 37 Holzſchnitzer und Dredsler, 20 Wismuthmaler 
(die die bunten Spielſachen anmalen), 21 Boſſirer in 
Teig, 5 Geigen:, 5 Trommelmacher (für Kinder), 8 Ver⸗ 
fertiger von Drehorgeln, s Vergolder, 29 Schiefergriffel⸗ 
macher, 2 Schuſſermuͤhlen, u. ſ. w. Dieſes Fabrikweſen 
und der damit verbundene Handel ſtehen unter einer 
Herzoglihen Handlungs s Commiffion, die in ber‘ Stade 
ſelbſt ihren Sig Hat. Nahe bei der Stade ift ein Dach s 
und Tafelſchieferbruch. Won Sonneberg if in den legs 
ten Jahren eine vortreffliche Kunſtſtraße, auf Laufche und 
Igelshieb über ‚den Bebirgerdcen fahrend ‚ angelegt 
worden. . 


Steinheyde, das zweite Städtchen dieſes Amts, 
54 9. 390 E., mit einer Zörfterei, jegt eigentlih nur 
ein Flecken, fonft eine mit 'vielen Rechten begabte Bergs 
ſtadt, iſt durch den Verfall der ehemaligen dortigen Berg⸗ 
werke, unter denen Golöbergwerfe waren, und neuerlich 
durch eine Feuersbrunſt, die fie. im Sabre 1804 betraf, 
fehr herunter gefommen. Diefer Ort liegt nahe am hoͤch⸗ 
‚Ken Gebirgsruͤcken, zwifhen dem Sandberg und dem 
Theurer Srume Die Einwohner naͤhren fih von 
ber Waldung , der Verfertigung von Schachteln und von 


— 
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den Benachbarsen Fabriken. In die dafige Sirche find, 
außer einigen Schwarzburgifchen und Schalkauiſchen, fol⸗ 
gende Ortfhaften eingepfart: bie Saarhäufer, 
3 Hauſer. Die Porzellan: Sabett Limbach, 24 Haͤuſ. 


95 Einw., Hege am Rennfleig, in einem - Bastel bes 


hochſten Sehirgsrädine: 1731: zuerſt als Gfashätte ans 
gelegt. - Das Filtalı Daf Laufe, 92 Haäͤuſ. 730 
Einw., mit einer Glashuͤtte, und bie in dieſes ein⸗ 
gepfarrte Stashütte Steäusthal. Das Dorf Igefsı 
Bieb, 21 Kauf. 137 Einw. init einer Foͤrſterei, an der 
Schwarzburgifäen Graͤnze, gehört in ns borzige Pe 

rochie. 


Unter den uͤbrigen Auteertſchaften fähren wir afı 
Nenfang;:raße bei Sonneberg, 25. H. 145 E Bet⸗ 
telheden, 175. Mürſchniz, nahe dabet, 20 M. 
103 E., mit einer Foͤrſterei. Eich berg und Hidterr 
Ei berg, zwei Höfe. Oberlind, Markfieden an 
ber großen Landftraße von Coburg nad) Saalfels, 134 He 
‚631 E., mir’ einer Zorſterei, die Einwohner iteiben Acer⸗ 
Sau und Viehzucht, der Ort ‚har ſeche Maͤrkte. In Die 
bafige Kirche find 13 Ortfgaften theils eingepfaret, theiu⸗ 
mie ihr als Filials Dotfer verbunden, worunter 4 jum 
Amte Nenenhaus gehören. Zum Amte Sonneberg 
gehören davon: Niederliud, 86 H. 189 E., mit 
einem NR. G. Höabach, 20 H. 130 &, wis: einigen 
LTeichen. Mahlmerz, 20 H. Köppelsdart, wm 
ber oben gedachten Landſtraße, 40 N. 202 E., mit eines 
Oplegels Fabrik. Otein bach/ 28 H. 141E. Jagpss 
hof, 19 H. 109 E., hoch auf einem Verge. Rings 
Berg, kleines Dorf in ähnlicher Lage. Hattongrund 
und Hnttenſteinach, zwei ſehr zerſtreut Hegende Orte 
ſchaften im Thale der Steinach, zuſammen von 32 SW 
222 E. Säae beſtehen graͤßtenthotis aus Eifenhüstenmers 
ken, deen⸗o qopeitamiion und einer Geumin öde 
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müßle, * Hamttenſteinach iſt neueriich eine Dergelln 2 
Faprik angelegt worden. 


u Heinersdorf, ein Marktflecken au der Restau, 
vahe am der Vayeziſchen, fonft Bamborgiſchen Graͤnze, 
„08 H. 549. €., mit einer Foͤrſterei, der Ort bar fünf 


Moaͤrkte undeeinen Imdeutenden Holzhandel Dusch das Floß⸗ 


N 


weſen, melhes auf den Tettau in fehr großen Umfange 


- getrieben wird. Das. Halz wird in Ballen, Vrrtern 


— zu deren Verfertigung bier 9 Sehneidemuͤhlen vordans 
den find — und Weinpfaͤhlen, in die Haßlach und Ro⸗ 
dach und von da in den Mayn geflsßt. Es wird. bier 
verzuglich gutes Bier gebraut. 2 


Sudenbach, ein langgebauter on. an. der Hands 
ſteaße von Coburg nach Saalfeld, auf der Höhe, 121 9. 

700 F. &s ift daſelbſt eine Paſtſtation, ein Forſthaus 
uud sine Arche, in die 5 Ortſchaften eingepfartt ſind. 
Vemerkenewerth iſt dart die: Verfertigung von Reſonnaͤnz⸗ 
Böden, Handſprien und. das Spanſtoben ‚ober die Fa⸗ 
Srtkasten voy ‚Späsen für Schuhmacher, Bachbinder, zu 
Degenſcheiban, u. w. Zuden mögen. den Ort zuerſt 
bepoͤlkert haben, ſollen aber im -ızten Jahrhunderte Daraus 
werwichen wurden fee. Die. eingepfarrten, Hrte (ind: 
ak Stebhaus,. ani Buße des ImenbacherBetges. 
Tantenbeh, 2 Neuenbaun, 27 9 196 E., 


an der ı gebahten Landſtraße, und OAtrtekp as. am - 


derſolben, 11 Häuf. 58 Einw., ein ehemals befekigter 


Bahipoften an der Grin zwiſchen en. und 


Sünden, . vv,” 


* 


ur m ‚Ereinas, eroßes Derf am Bade glei Mas 


mens; 210 H. 1454 E., mit einer Foͤrſterei, einera Hohe. 
fen, auf weichem auch feine Gußwaaren ‚geliefert und 
⸗u⸗ haften Ochlacken grüne Glaellaſchen verfertigt werden, 
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‚und mehrere damit in Verbindung fichende Benachbarte 
Eiſenwerke. Man findet Bier die nörhigen Einrichtums 
gen zum Gebrauhe der Gchladenbäder. .: Nabe dabei 
And zwei Schuſſermuͤhlen, auch wird uinher etwas Berg⸗ 
bau. auf Eiſen getrieben. Der‘ Maxrmor, weichen man 
daſelbſt bricht, wird bei dee Eifenfhmeliung als: Fluß 
angewendet... In die daſige Kirche find 4 Heine Ortſchaß 
ten einzepfarrt. Wiefelsbung, ein Seh .. Hafels 
bach, 29 N. 175 €, Siftigmüßte, Eriedriches 
that. 


Bloch Haben wir der zum Amte Sonnesers geho⸗ 
tigen Ortſchaften, welche in dem Kirchſpiele Mengers⸗ 
gereuth Begriffen find, zu gedenken. Sie find Ham⸗ 
mern, 70%: 482 ©. mit einer Forſterei und einer Far⸗ 
benerdenshabril. Schwarzwald, ein Hammerwerk und 
Schuſſermuͤhle. Auguftentbal, ein Hohofen mit meh⸗ 
teren Hammerwerken, 6. &, bı E. Zwiſchen diefem Orte . 
und Steinheide Tiegen die Sriffelfchieferbrühe und ein 
Bepfteindruh. Berner gehört in diefes Amt das große, 
nah Mupperg fm Eoburgifhen eingepfartte Dorf Heu⸗ 
Gifa,.gn, der Oteinach, 552. 284 ©, ehemals 
wegen Perienfiicherei merkwürdig, und Robhbot— ı 9. 


2 Cr ES ® * ⸗ 


—8 Amt Nerenhaus, uregt am aſtichen Ente 
des Opeflandeh,, an der Bayerſchen Graͤme, und- enthäfe ' 
i Driſthaftta bie groͤßtentheils ein einiges Kirchſpiei 
bilden. Sie fihb meiſtens ſehr klein. 


Neuenhaus, ein Flecken, 68 H. 376 E., hat 
4 Märkte und iſt der Sitz des Juſtiz⸗ und Rent⸗ Amtes, 
dee Pfarrei und einer Börfierei. Die Kirche, Schule 
und das Amthaus liegen , nebft einem verfallenen Schloſſe, 
abgefondert auf einem Hügel. Die Einwohner nähren 
fih vom Aderbau und dem“ Brauen eines ſehr gefuchten 
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Bieres. Ohtersnig, ı22 H. ı2 E. Bielreuth, 
30 H. 138E. Buch, Seffendorf, Schwarzborf, 
Eichiz, Mark, Nottmar, sı H. 113 E. Weyds 
haufen, Görtz, Börig am Berg. auch Streßens 
. dans ymanıt, e Hof. Gefelll, 55 Häuf. 166 Einw. 
Kaulsroch,' Wieſenmühle und :Bayersburg: 
Wie neun tegterg' Ortſchaften, zum Theil einzelne Höfe, 


‚gehören in andere, zum Thell sländifche Parochien. 
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Herzogthümer von Sachſen. 


Sind... Will. Kunde. Heczogch. Geben. > 
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Kande Des Aufes 
Htidburgheufen. 





Dir α Lunfes Sefichen ans Th 
des Sürkentumd Eaburg und ber Srafſcchaft Lennes 
berg, meh dem vom dem Mürzizrgiigen umfhleiicnen 
Aue Röuigäöberg. 


Erna, der ſebſte Ehe Ernfis des Frommen, ſchloß 
fan feinen Dres Urhtern, Heinrich, Chrifien umb 
Johann Ersfi, am 2; Schrum 1650 einen Vertrag 
mit dem äfteflen Bruder, Friederic 1. von Sotha, dem 
ya Gelge jeder biefer vier jüngeren Bräter auf ſeis Aecht 
«u einem vollen Eichensheile ber waterliben Lande Verzicht 
(jet, nad fil) mit eiuigen Nemtrrn abfinden lirß, ans weis 











aa bieie 
vier jängern Gräber eine Portion sum Berans erhalten 
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diefen Vertrag erhielt, befand in den Aemtern und Oi 
sen Heldburg, Eisfeld, Hil dburghauſen, 
Veilsdorf und Schalkau; durch einen neuen Vers 
trag vom ı6. Februar 1683 kam noch das Amt Konnigs⸗ 
berg Hinzu, nebft ber Land s und Trankſteuer in allem 
Aemtern, 4 „wurug pas, Vorrecht, welches Sorha eine 
Erb⸗ Portion zum Voraus "züflgerte, auf die drei naͤch⸗ 
ften Anfälle: eingeſchraͤnkt. Nermöge eines Vertrags vom 
10. April 1702 überließ Gotha die vorbehaltenen Hoheits⸗ 
rechte ganz an Hildburghaufen. Herzog Ernft führte in 
feiner Linie das Necht der Erfigeburt ein und farb im 
Jahr ı715:. Ihm banft He Sta Hildburghaufen 
die Erbauung des dortigen Reſi idenzſchloſſee⸗ bis zu deſſon 
Vollendung der Herzog zu Helbb urg reſidirt Hard" 


Sein Sohn und Nachfolger, Ernſt Friederich J. 
(+ 1724), 309 feanzöfifche Eoloniften in fein Land, welche 
die Neuſtadt zu Hildburghauſen anlegten; aber ſeine 
Prachtliebe und Verſchwendung ſtaͤrzten das Land in 
Schulden. Indeſſen vermehrte er durch einen über’ die 
tim Kaufe ſich ereigneten Erb Anfälle mit Gotha geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, vom 21. Mail 1717, ſeine Beſitzungen mit 


dem Amte Sonnefeld; das Amt Schalkau aber 


vertaüfchte er am 9. Jul. 17273 an Meiningen ‚gegen die 
Dirfer Queyenfeld, Rentwerthshauſen, 
Schwickershauſen und die Gerechtſame zu Ber⸗ 
kach. Ihm folgte fein Sohn Ernft Friederich II. 
Diefer regierte bie 1745, und hatte feinen ätteften Sihn, 
Ernſt Sriederih Kart‘; der, To wie er fetöft ; beim 
‚Regierungsantritt noch minderhaͤhrig, eine Fellang unter 
muͤtterlicher Vorniundſchaft fland, zum Nachfolger. "Unter 
der Regierung dieſes letztern vermochte fih der Landes; 
Credit nicht länger aufrecht zu Balten, und e6 wurde im 
Jahre 1769 eine kaiſerliche Sequeſtrations⸗ Eommuilfton 
angeordnet, Welche fein Großs Chem, Prinz Zofepp. 


“ 


Jet 1700. 


Herps Friederig , fein Sehza mb Racfelger, 
Jsſeph Briederih, und übernedn erſt nad 
ode (787). feibfk Die Regierung, und einige 


ih 


auf and bie freis Bermaltung feiner Finanzen. Den 
15. December 1806 trat auch dieſes hand dem Rheis⸗ 
kunde und dqn 24. November ı513 dem neuen Teutichen 
Ounde bei. BSiele gute Befege und Anflalten, die Seife 


sung eines Symmafiums, bie Befreiung bes Landes 
ber Oequeftzatien, and ein am 16. Julins 1807 mit 
Großterzog vor Würzsurg geſchloſſener Gränz s 
Heheitsvertras zeichnen feine Regierung aus. Geis 


3% 


Lage, Gränsen, Größe 


Dir Hanptrheil der Hildöurghäufichen Lande, Die 
yam alten Bürfienthame Coburg gehörenden Aemter Hild⸗ 
bdarghauſen, Heldburg, Etsfeld und Beils⸗ 


"dorf, liegt zu beiden Seiten der Werra, oberhalb des 


Eiſalls der Schleuße in dieſelbe bis zu den Quellen dies 
fer beiden Bläfe. Diefer Theil gränzt im Norden an 
das obere Furſtenthum Schwarzburg, Gonderehänfiichen 
Antheils „ im Often an das Meiningifhe Oberland und 
das Farſtenthum Ceburg, im. Süden an Wäarzburg und 
im Weſten an’ die Aemter Römäild und Themar, wie: 
auch au das Koniglich⸗ Preußiſche Sonneberg, mit weichen 
der Lauf der Sehleuße auf erlihe Stunden seit bie 
Graͤnze beflimme.. Be FE .* 
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Das Amt Sonnefelbetlegt abgeſondert zen jenen 
Aemtern, umſchloſſen im Weſten und Norden von Cot 


- Surgifhen und im Oſten und Süden von Vayeriüen, 


vormals Bambergiſchen Landen. 


J Das Amt Kininsberg, der —R Thei fee 


HerzoglichSachſiſchen Tante, iR ganz vom Wuͤrzburgiſchen 


umgeben und liege zwiſchen Kenigedofen an der Soal⸗ 
Ind Habfurth am Mayn. 


ta 


: Das Anr Behrungen, ehemals ein Theil von 


Hennteberg, liegt ebenfalls abgeſondert, und wird noͤrd⸗ 


RG vom Meiningiſchen Unterlande, oͤſtlich vom Amte 
orihud „und weſtiich vom Warꝛdargiſchen begrann. 


| Der Faacheninhalt betraͤgt 10 Quadrat· Meilen, wovon 
brei Viertheile einer Quadrat⸗Meile auf das Amt Beh⸗ 
vungen,, das kleinſte der abse ſondert Hegenden Stuͤck⸗ 
kommen. Due 5 In 


‘ 
' 


N 


o ı 


‚ Ybotifge —R nett 


“r Bu nbedsice Theil der Deaptinnbs: nogt km pet 


ger Walde, und erſtreckt ſich Bis. auf den Rüden deſſel⸗ 
hen ‚hei den Quellen den Schleuße und Werra. 
Der letztere diefer Floſſe erwaͤchſt aus vier Hauptquellen, 


: Deren: beide: weſtlich Iiegende ‚einen Bach Bilden , der die 
‚begdene Werra genannt wird, weit. er in den heis 


fen Sommermonaten fih unter dem Blaufarhenwerk 
&aphienau ganz verliert, und erſt unweit Schwars 


zenbrunn wieder hervortritt. Er neseinige ſich zwiſchen 


dam Dorfe. Schirnroth und dem vorhergenannten mit 


"einem Wache, der die. naſſe Werra  genanns wird, und 
ebenfalls aus zwei Quellen entſteht, beramintie: &et den 


\ 





— An.VιÄαXα. 93 


Dorfe Eriedrigsgähe rund Lie: andere bei Saar⸗ 
grund entfprinst. on da fließt die Werra nad Eiss 
feid, Hitbbusgfanfen u. ſ. v. Diefe Bebtugspegend 
it mit Fichterwaldung bedeckt und gerlich rauh: Des 
hoͤchſte Berg in berieben I ber Bleß (2760 Pariſer 
Fuß über ber Werresfläche), cr best auf dem Tinten 
Ufer dee Werra, drei Otunten von Sieſeld, am Dorfe 
&teizen, und beficht aus Thonfifiefer, inte der Ente 
Shell de umliegenden. Gebirge. 


Bet Eiefen "erweitert. 56 das Derrachal u bietet 
guten Getraidebeden, vorzaglich aber vortreffliche Wieſen 
Der. * iſt au ein weit milderes Aima, als im 
Gebirge, doch HE. es immer noch weniger mild, als im 
Sürftenthume Coburg. Der Boden ift größtentbells ſau⸗ 
dig und bie miedern helle der Gebirge befichen aus 
"Stägfendftein und Flazkalkſtein, aus denen einzelne Berge . 
von bafaltifher Maffe ‚und SRiinsfieinfhiefer ( Porphye« 
füiefee ) hervorragen, wie. ber Zeſtungeberg bei Heide 
Burg, der Straufhayn u. ſ. w. Dieſer übliche iss 
dere, von vielen kleinen Thaͤlern burdfchnittene Theil 
gehört zum Mapngebiet, und wird von ben Fluͤßchen 
Rodach und Ereeck durchfirämt, welche mehrere andere 
Bäche aufnehmen und vereinigt bei Coburg in bie Itz 
feßen., Diefe Rodach ifl nicht mit der Rodaq im Bam⸗ 
Bregtfchen au verwechſeln. er 

Das Ant Sonnefeld Eimmt in feiner phyſtſchen 
Beſchaffenheit mit dem unten zu befchreißenden Coburger 
Sande überein; dab: Amt Behkung en hat 'ſehr fracht⸗ 
baren Boden und ein gutes Clima; den allerfruchtbarſten 
Geetraideboden aber und bas mildeſte Clima hat dad Amt 
Kouigẽeberg, welchhes MR har Ein weites und freundliches," 
vor reißen Sluren bedectes ‚That bildet. a 


\ nv —* 
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BE Ratureunebuund 7 
unse! son Perrncten, welg⸗ tefe dante son den 
übrigen‘ Herzoglichen auszeichnen, erwaͤhnen mir bie 
Sauzſoole hei dem Dorfe Eindenen, den Goldſand 
des GScqhwarzenbrunnens, bie Steinkohlen bei Crock 

den vorzüglich guck Topferthon, der bei dem Dorfe 
Colberg gegtaben. wind... ‚Danpeine Kader mean am 
mehreren Orten. 


. Dee Manjenutich fiefat. eeichtich wen in den 
Aemtern Eisfeld und Heldburg, alle Getraudearten 
und Buttertränter im Werrathal und im Amte Köe 
nigsberg, in. dem. lbtern wachſt u etwas Bee und 
vorzagliches obſt. 


Die Wälder Ans reich an Bin, und bie Gegen⸗ 
den an den. BWieſenrcichen Uſern der Werra enthalten 
gues Rindvieh, und alle aͤbrigen Arten der u 
baren Buubime | 


rn Einwohsen 


Si Elawohnerzaht betrug , bei einer im Jahre 1806 
vorgenommenen Zählung 30,187. Eine Zählung vom. 
Jahre 1807 giebt "die Einwohnerzahl auf 29,706 an, 
und dieſe iſt bei Tertigung der Gundess Matritel am 
genommen worden. uf dieſe Zählung find — in. Er⸗ 
mangelung einer neileren. und. eßen .fp, genauen — bie 

unten bei, einzelnen Orten aufgeführten Zahl⸗ Angaben, get 
/gruͤndet. Mach derſelben kamen anf „bie Aemter Hilde 
burghaufen und. Veilsdorf 4127. Heldburg 5yab, 
Eiefeir 9180, Sonnefeld "986. Behrungen 
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1059, Königähers 1670 , mit Inbegriff ber Patrimes 
sialı Gerichts⸗ Bezirte. Die Zahl der Käufer wurde zu 
gleicher Zeit auf 5654 angegeben. 


Eine in dem Jahre von 1316 — 17 vorgensmmene 
Verechuung ergab 5569 ſtenerbare Bamitien, und jede 
derfelßen zum fünf Köpfen amgeuommen, märde nur 27845 
Kipfe m Ganzen geben. : 


Die Ortfiaften ka 5 Gtädte, 4 Marttfieden, un 
14 Dörfer, engine Ole, Safer u Dre. 


Sadufrie. 


Außer dem Ackerbau und der Viehzrucht, welde 
in den ebneren Gegenden bes Landes bie und da vom 
Betraͤchtlichkeit ind, vorzäglic in den Aemtern Königsberg, 
Sonnefeld und Heldburg, haben die Eimwohner verfhies 
dene befondere Nahrungszweige. In den Gebirgsgegen⸗ 
ben des Thüringer Waldes find diefe: Eifenhätten, 

Glasfabrication, Blaufgrbens Sabricarion, 
Holzs und Breterhandel, Floßweſen, Verfer— 
tigung des Züändſchwammes; im Amte Eisfeld 
und einigen andern Orten Brauerei, Flachsbaun, 
Rothgerberei, Shubmahers Handwerk, 
WBollenfpinnerei, TuhsFabrication und Ber 
fertigung vorzüglicher Töpferwanren. Das Land hat 
ein Salzwerk zu Sriederigspett bei dem Dorfe 
Lindenan. 


Holz, Salz, Wolle, Wich, Leber, Glas und Zünds 
ſchwamm find Ausfuhr s Artikel, übrigens if der Kandel 
dieſer Lande nicht bedeutend, 


® 
ð 
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vu | Rünsen, Sewicht amd Maas. 


Diele find in dem Antheil⸗ an dem alten Fuͤrſen⸗ 
thume Coburg im Ganzen dieſelben, wie fie unten bei 
Beſchreibung des jetzigen Bürftenthums Coburg werden 
angegeben werden; im Amte Vebhrumgen hingegen die 
des Meininsifcen. Unterlandst, Auch im Hudburghan' 
fiihen findet man in einzelnen ‚Gräßten- und Oriſchaften 
locale Abänderungen in Maas und Gewicht. 


Dat Haus Hildburghauſen Bat, gleich den Abrigen, 


von Zeit zu Zeit Geld von groben und geringen, Sorten 
‚ prägen laſſen. 


v . *5 


J— , 


Seife und fittlie Euitur. 5 


zar die afentlichen Unterrichts Anftalten it unter 
der jeßigen Negierung außerordentlich viel Gutes gewirkt 
worden. Der Herzog har diefen Zweig der Abminiftration 
der Kirchen s und Schufens Deputation ber Landess Regie 
tung untergeben, ein Landfchullehrers Seminärium anges 
tegt und beſondere Veranflaltungen getroffen, um die 
Landſchullehrer in der Peſtalozziſchen Lehr: Methode üben - 
zu laſſen, die auch 'n\einem großen Theile Leer And⸗ 
fehlten eingeführt worden tft. Für den gelehrten Inters 
sicht hatten die Hildburghaͤuſiſchen Unterthanen ange Zeit 
hindurch nur das den Theilhabern an der ehemaligen Srafı 
ſchaft Henneberg gemeinfhaftliche Gymnaſium zu Schleu⸗ 
ſingen, welches von dort aus Häufig beſucht wurde. Der 


jetzige Herzog hat jedoch die Schule, zu Hildburghauſen 


5 einem Gymnaſium erhoben,‘ Und ‚ mehrerevorzügliche 
ehrer dabei angeſtellt. Der Director deſſelben tft Mies 
glied der Kirchen⸗ und Schulen- Deputation. Zu Königs 
berg befindet ich gleichfalls eine lateiniſche Schule. 


= . 
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worden if) der jegt Tegierende Herzen, 
Staͤnde, eine ganz neue Form gesehen 
"der neuen Berfafiungss Urkunde beſteht künfs 
Laudſchaft aus achtzehn in vier Ständen gemähls _ 
Abgeordaeten, nämtih: ſechs ans den Veſitzern 
dem Recke der Landflaudfchaft bereits verfehenen 
oder künftig damit zu beleihenden Ristergüter,; fünf aus 
ben Bürgern der Städte Hilbburghanfen, Fiss 
fetd, Deivsurg, Königsberg una Ummerfkadtz 
ſeche and Sen. Eingsfefienen der ſechs Acmter, mu Eins 
ſchluß Ber eentfreien Ortſchaften und Unterthanen; einem 
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Ditrector geleitet, der alle ſechs Jahre ans bee’ Ritter⸗ 
ſchaft gersähft und vom Landesheren beftättge wird; er 
barf niche im Staats⸗ oder Hofbienſte ſtehen, auch kei⸗ 
nen Gehalt aus landesherrlichen Kaſſen beziehen. Ein 
Syndiecus iſt zugleich Conſulent und Expedient der Staͤnde. 
Bu fortwaͤhrender Vertretung der Stände, außer ben 

Landtagen, "und zu Vorbereitung der Geldyäfte beſteht 

"Mod ein engeter’ Ausſchuß won fünf Perforten aus dem 
Abgeordneten aller Stände (zwei von der &tätten).- : Dee 

Landtag, den der Landeshers ausfchreibt, foll in der Res 
gel alle drei Jahre gehalten werden. Die Beflimmungen, 
Rechte und Obliegenheiten des Lanhſtaͤnde ſind folgende: 
'2.) Beirath und Zuflimmung bei Verträgen and: Difpos 
firionen‘, wodurch die ‚Antegrisät des Landes verletzt, defs 
ſen ‚Einkünfte geſchmaͤlert, oder die Negirrungsı Verfaſe 
fung des Herzoglichen Hauſes verändert wird. 2.) Ver 
sashung und Buflimmung bei Einführung nener und bei 
Abänderung beftehender ‚allgemeiner Lanbesgefege , welche 

I. die Srundverfaflung bes Landes, bie. Freiheit oder das 

Eigenthum ber Gtaatöblrger betreffen. 3.) Feſtſetzung 

. ber Etats ber Gtamtöbsdürfnifie mit dem Regenten. 

4) Verwilligung aller für den Staatszweck nöthigen AGs 
gaben und Leiſtungen der Staats; Angehörigen, dergeſtalt, 
daß folhe ohne dieſe Bewilligung nicht : ausgefchrieben 

and gefordert werden Können; Ingleichen das Recht/ außers 
srdentlihe Staatsbeduͤrfniſſe, mit Genehmigung der Res 
gierung, duch Anlehne auf bie Fonds ber Steuerkaſſe 
zu decken. 5.) Das Recht, die verwilligten Steuern, 
Abgaben und fonftigen zur Tandfchaftlichen Verwaltung ges 

bzrigen Gelder in eine eigne Kafle, unter Eontrofe der 

Regierung, erheben, und zu den beflimmten Zwecken vers 

‚wenden zu laflen. 6.) Das Recht, bei den: Verfügungen 
über die Domänen in der Art zu concurriren, daß bei 

Difpofitionen über die Subſtanz, neben dem agnatifchen. 

:  Gonfenfe, auch bie Zuftimmung der Landfchaft erfordert 
1. 
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20 tande des Sanfes Hudburgbaufen. 
Stimme und ben Vortrag in Zerfks und Jagblachen hat. 


. Unger dee beſondern Aufſicht ber Finanz⸗ —* 
ngelegen⸗ 


ſteht eine Rechvangéekammer, weiche die Kaſſen⸗ 
heiten beforgt. Zu Verwaltung ber Sorfte beſtehen 2 In⸗ 


- bpeutionen mit 5 Borflämtern und 16 Forſteien. 


Die hoͤchſte Behörde für das Juſtiz⸗ Weſen iſt die 
Yuftizs Deputation der Landes⸗ Reglerung, vor welche alle 
Zuſtizſachen, auch die Geiſtlichen, in obeter Inſtanz und 
in Anſehung der Perſonen, die privilegirten Gerichtsſtand 
haben, gehören. Unter ihr ſtehen die Jaſtiz- Aemter, 


‚die Sradt⸗ Magiſtrate iind Patrimonial⸗ Gericht tr Zu⸗ 


zleich dirigirt ſi fie das Vormundſchafteweſen. 


gerner beftehen: befondere Depntatiohen der Landes s 
Beoterung für die Polizeis Angelegenheiten, bie Bau⸗ 
farben, die Kirchen⸗ und Schulenſachen, weiche die Dis 
rection der fonft zum Geſchaͤftskreis des Conſiſtoriums ges 
hoͤrenden Angelegenheiten, mit Ausſchluß der Juſtij⸗Sachen, 
au beſorgen hat, und aus einer zeiſtlichen und einer welt⸗ 
Yichen Bank befteht. 


Das Militair⸗ Weſen ſteht ebenfalls unter einer beſon⸗ 
dern Deputation der Landess Regierung. . Die Direction 
ber Militatt s Depuration wird immer von einem Staabs⸗ 
Offizter geführt. Das Bundes Eonfingent beſteht in 297 
Mann, welche durch die im Lande eingeführte algemein⸗ 
Militate s Conſcription zuſammengeſtellt werben. 


Als einer beſondern naͤtzlichen Landesanſtalt mäffen wie 
noch der allgemeinen Wetterſchaͤden⸗ Aſſeeuranz gedenken. 


Der Hofſtaat des Herzogs beſteht aus einem Ober⸗ 
Marfchall, Ober⸗Jaͤgermeiſter, Ober: Oallmeiſter, einigen 
Kammerherren und Kammerjunkern und einer unter dem 
* Marſchall⸗ Amte ſtehenden Verwaltung der Hofwirth⸗ 

aft. 


3. Repogeaphie.. - . 224 


uupesraphie- Be 
A. autheil au dem Fürfentkmnne Coburg. 
Er beficht aus.den an einander gränzenden Aemtern 
Attdburghaufen mit Veilsdorf, Heldburg, 
Eisfeld und den abgefondert Begenden Aemtern Sonne 
feld und Konigzberg, mit 5 Städten und 24 Patris 
monlals Gerichtsbejirren... “ ’ 


re, de 
4 


2.) Amt -Httdbnrshanften mit Wetisponfs. 
Welches ehedem ein’ beſonderes Amt war, an ber Werras. 
wir ı Stadt 5:3 Flecktn / 77 "ganjen und- 2 halben Ann 


Diefern, GPadkicherratz Dorfein und 3 Höfen.“ : : 
m. A a 1 11 19 3 Lu .1 9252 et .. Rn 
Hilppurghanf: en...hie Dauptfiadt, 334 Haͤuſer, 


— Einwohner. fies ‚auf dem ‚rechten Ufer der Werra 
Yas hohe Alter, ‚peldeg, einige der, Stadt zugeſchrieben 


haben, indem fie einen Fraͤnkiſchen Koͤrig Childebert 
für ihren Otiffer augeben, iſt wicht hiſtoriſch erwieſen; 
dagegen laͤßt ſich darthun, daß ſie im Jahre 1323, als 
ein offener Ort zuerft mit Mauern umgeben worden iſt. 
Das in dem Jahren von 1685 bid 1695 erbauete Mefls 
denzfchloß.diegt an der mittaͤglichen Seite der Otadt, hat 
vor ſich eitzen großen freien Platz und tft auf den andern 
Seiten, von einepr,anfehnlihen Garten umgeben. Es jſt 
der Wohnfig. der Herzagl. Samilie und hat .eine Kicche 
mit einem Srrzogl. Erbbegraͤbniß. Die Stadt beſteht 
ans ber Alts und Neuſtadt. Die legtere, zum Theil von 


Granzöfifchen, Coloniſt⸗n angelegt , iſt regelmäßig gebaus; 


überhaupt if „Die, Stodt freundlich und wohlgebaut, wo⸗ 


zu beſonders neuer Aufbau nach einigen großen Feuers; 


brunſten, deren letztere im Jahre 1779 einem großen 
Theil derfelben in. Aſche legte, beigetragen hat. Sie has 
qroet lutheriſche Kirchen und eine zeformirte , ein Gym⸗ 
naſium, welches neuerlich umgeformt und mit vorzuͤg⸗ 
lichen Lehrern verfehen worden IR; ein Zuchts und Wab 


\ 
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. ſenhaus, ein Nathhaus, welches ber Si der oberſten 


Landesbehörden if und ein Amthaus. In Ber Stadt 
werden jaͤhrlich Fünf Märkte gehalten. U 

Die übrigen Oriſchaften Find Strenfs orf, 142 
2. 9 E., ein ‚Mackefleden. Häfelfterh, 70%. 


.._.‘"® 


hemar gehörenden Reurieth, 249. 12 Sobuea 1 
Pfersdorf, aa aızrı &- Letmrejarh, 2a H. 


220 E. Oimmersh zufen, 37 H 1nab E. Mtreßen⸗ 


daufen, go H. ahe Fa Otelnfeld, Su. 269 En 


mie einem Sehloſſe dabel A ejyen wegen ihrer Btärke 


merkwürdige Quelle, das — gevannt, bie gleich 
et dein Orte‘ ihree Hervorkommene seht Mählen treibt, 
Adeidanfen, 16 SD. —— 44 H., 225 


. €, mit dem esisge Karötinehötlen. Bedheim, 


— 


69 H. 259 E. Korps g: 2dg €. Sgakendorf, 
5. H. Darras; 29 9. 134 €. Ershianfen, 74 9. 
428 ©. Diringsdof, ein Wirthshaus Wallrabe, 
32 H. 163 E. Briedrihsanfanä, de Meierey 
einzelne Hoͤſe. Von Patrimonial⸗ Setiätsbörfern find am 
gufüßren: Heßberg, 40%. 240 €, mil den Trümmern 
eines alten Schloffes und einem R.G. Wilkersrod, 
329. 147 €. Brieberhät, 69.nBe ſtabt, 17 9. 
125 E. Maſſenhauſen, ı2 $. ſamnmilich mit Ritter⸗ 
guͤtern. Zu dem jetzt mit dem Arte — 
vereinigten Amte Veilsdorf, dar’ ober (6 Hildburg⸗ 
Haufen an der Werra liegt, und Auß'den Gutern eines 


"ehemaligen VenedictinerKioſtere entſtanden war, gehoͤrten 


a Amssdörfer, ı Patrimonials Dorf md r Hoſ. Dieſe 
Orte find Kloſter Veildorf, ein Kamikiergur mit der 
Beamtenmohnung. Dorf Veilsdorf, auf dem linken 


Ufer der Werra, 94 9.481 & Barden, 42 H. 170 


€., auf dem **7 Ufer. Heiſhbaqch, unit einem 


A. G v.2. 92 E. 


a Topographie. .. 223: 


2.) Amt Heldbucrg, ſuͤdlich von beiden vorhens " 
genannten, bis an die Eoburgifche und Wärzburgifhe 
Sraͤnze. Es enthält 2 Städte, ı Marktflecken, so Amtes 
Dörfer, 4 Patrimonial⸗ Dörfer, 8 Schloͤſſer und ‚Höfe, 


‚Heldburs, das Schloß, iſt der Sitz des Amtes, 
Es hat eine herrliche Lage auf einem ifolitten Berge vor 
Baſalt oder Klingſteinſchiefer. Auch wegen feines hohen. 
Alterthums ift es merkwürdig, da ein Theil deſſelben, 
wilden man auch den Heidenbau nennt, aus ber Zeit 
vor. dem neunsen Jahrhunderte herruͤhren ſoll. Nicht 
weit davon liegt die Stadt gleiches Namens, am. Bläß 
hen Kreck in einem fruchtbaren, an guten Wiefen reichen 
Thale, fie dat 165 Wohnh. und 946 E., 2 Kirchen, 
bei denen der. erfie Geiſtliche zugleich Superintendent ift, 
und ein Rathhaͤus; der Magiftrat fleht unter der Ges 
sichtöbarfeit des. Amtes. Die Stade naͤhrt fi vom Acker⸗ 
bau, Viehzucht und ſechs Märkten. ° Das dabei liegende 
Oerzogliche Kammergut Neuhof, mit der Schaͤferei 
Hundéshauk, hat nech außerdem 111 E. 


Ummerſtade, eine kleine Otadt von 126 H. 755 
€. an der Rodach, hat 2 Kirchen mit einem Adjunct der 
Heldburgiſchen Superintendur. Die Stadt flieht eben .fo, 
wie Heldburg, unter dem Amte. Sie hat 4 Maͤrkte und 
die Einwohner naͤhren ſich noch insbeſondere vom Wolle⸗ 
ſpinnen und der Verſertigung von gutem Toͤpfergeſchirre. 


Das Def Lindenau, 74 H. 347 e., on der 


Kreck, iR vorzuͤglich bekannt wegen des nahe dabei Lies 


genden Balzwerts Friedrichshall. Dieſes Wert if 


feit dem Jahre 1151 in Berrieb und feit 1761 von neuem 


empor gebracht. Die Soole wird nach erfolgter. Gradie 

zung in 8 Pfannen eingefotten; man verfertigt auch, 

außer dem Kochſalze, Blankesfals . Distsufakz, —— 
sand. u. Bolt, Kunde. Herzogth. GSachſen. 
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und Dungſalz, der Jährliche Ertrag wird auf 8 ⸗ 9e00 
Gulden angegeben. 

Hellingen, 114 H. 647 E., ein Marktflecken am 
Flaͤßchen gleiches Namens, mit einem Schloſſe. Die uͤbrigen 
Dörfer find: Poppenhauſen, 33 H. 188 E. Kaͤßliz, 
32 H. 164 E. Albingshauſen, 28 H., 1721 nen auf⸗ 
gebaut. Riet h) 80 H. 347 E. Gumpertshauſen, 


- 969 369 E., mit ı R. G. Gellershauſen, 70H. 
438 E. Weſthauſen, 107 H. 408 E. Schlecht⸗ 
ſarth, 35 9. 143 E., mit einem RS. Seibings⸗ 


ſtadt, 63 H. 131 E., mit einem Herzoglichen Jagd⸗ 
ſchloſſe, das einen ſchoͤnen Garten hat; unweit diefes Or⸗ 
fes liegen auf einem kegelfoͤrmigen Berge die Truͤnmer 
des Schloſſes Straufhayn, weiche ſehr weit geſehen 
werden koͤnnen. Voͤlkers hauſen, 23:4; 92 E., mit 
einem Kammergute. Colberg, 37 H. 158 E. Es 
wird Hier ein vorzuͤglicher Thon gegraben, der zur Ver⸗ 
fertigung von trbenen Gefäßen und ſelbſt zue Porzellan s 
Fabrication benugt wird. Holzhauſen, 45 H. 175 E. 
Billmuthhauſen, 11 H. 64 E., mer R. G. Eries 


bach, 1 RS mit 8 H. 46E. Eindd, ı R. G. mie 


— 


8 H. 57E. Volkmannshauſen, in R. G. mit 


94.3 € Schwetkers hauſen, 36 H. 162 E., mir 


u R.G. Leitenhauſen und Haubinda find eben⸗ 


falls Rittergüter letzteres dat 14 D und 68 e. 
3.) Amt Eisfeld, um die Quellen der Berta, 
1 Grat, 25 Amtsdörfer, 8 Patrimontal Dörfer und 3 Höfe. 
Eisfetd, 369 9. 2414 E., eine Btabt- an der 


Werra, in einem weiten, esenen, mit Getraidefeldern 
bedeckten Thale ; die Werra theilt die Stadt in’ zwei 


Theile, die Alt⸗ und Neuſtadt. In der erfleen liegt. 


ein altes Herzogliches Schloß und das Amthaus, des⸗ 
gleichen die anſehnliche Hauptkirche, und das ehrmalige 
in sine Buͤrgerſchule verwandelte Gymmaſium. Die Stadt 
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WM der Sig eines Guperintendenten. Die vorzuͤglichſten 
Nahrungszweige der Einwohner find, außer dem bebem 
tenden: Aderbau,, vorzüglich Flachsban, die Rothgerberei 
und das Gchuhmacher s Sandwerk, auch etwas Eiſenbear⸗ 
beitung. Es giebt hier über 60 Notbgerber und unge 
fähr ‘eben fo viel Schuhmacher. Gerner leben viele Eins 
wohner vom Kolzhandel, da die Stadt anfehnlihe Wal⸗ 
dungen eigenthuͤmlich Befigt;; auch wird gutes einfaches 
und Doppelbier hier gebraut. Vor dem Thore liegt ein 
nenerbautes ſchoͤnes Ochießhaus. 

Amtsortſchaften find: Goßmannbrod, 42 H. 
212 E., mit i R.G. Brünn, 59 H. 262 E., mit ı 
Kirche, tn welche mehrere benachbarte Ortſchaften eingepfarrt 
ud. Poppenwind, 38 H. 131 & Brattendorf, 
359 159€ Merbelsrorh, 32.9. 151 E. Crock, 
98 9. 493 E., am Fuße bes. Ihäringer Waldes, mit 
einer Kirche, die, nebft ber Wohnung des Echullehrers, 
aßgefondert und ſehr romantiſch auf einem maldigen Huͤgel 
liege ; diefer tft wegen eines dafelbft fonft getriebenen Stein⸗ 
Bohlen s Bergbaues merkwürdig. Zu biefer Kirche gehören 
mehrere benachbarte Orte: DO berwind, 39 H. 183 ©. 
Tellerbammer, ein Hammerwerk. Biberfhlag., 
47%. 232 E., an der Biber, einem Bache im Thüringer 
Walde. Engenftein, 13 H. 76 E., an demfelben 
Bade, in einem wunderbar engen Gelfenthale, woher der 
Name. Lichtenau, ı6 N. 89 E., beim Zufammens 
Auß der Biber mit der Schleuße, an der Sränze des 
Königlich s Preußifchen Henneberg. Ernfithal, 29 H. 
274 E., an der Schleuße. Unterneubeunn, 36 
150.8. , in demſelben Thale, in beiden Orten find Echneides 
muͤhlen und Eifenwerke, in dem letztern follen im ıöten 
Jahrhunderte und früher große Schmelzhütten gewefen 
feyn , von denen wahrfcheinlich eine ſich dort noch in klei⸗ 
nern und größern Maffen im Geroͤlle findende , noch nicht 
näher unterfüchte Metall s Eompofition herkoͤmmt, welche 

ne. 
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unter dem Namen weißes Kupfer vorzüglich ty den Se 


mwehrfabriten zu Suhl und Zelle verarbeitet wird... Obers 
Meubrunn, 858. 405 & Gabel, 65H. in einer 
engen Gebirgsſchlucht. Gieshübel, 90 N. 1445 E., 
Höher im Gebirge. Noch Höher Hinauf, ganz auf dem 
Gebirgsruͤcken, liegt Neunftadt, unter dem Zufag 
am Rennfeig bekannt, auf der Graͤnze der Schwarz 
burgs Sondershäufifchen Lande, zu welchen aud ein Theil: 
des Ortes gehört. Der Hildburghaͤuſſche Antheil hat 


69H 431 E., es iſt daſelbſt eine Glashuͤtte und die 
„aͤrmern Einwohner naͤhren fih . von der Bereitung des 


Feuerſchwammes (Zändfhwammes, Zunders). Nicht weit 


davon liegt Kahlert, ein einzelnes Safts und Poſthaus, 


‚die Station zwifhen Ilmenau und Eisfeld. Hirſchene 
dorf, 35 H. 179 E. Hinterod, ı7 9. Einfiedel, 


„79. Waffenrod, 40 H. ı 1% E. (fonft Wolferode), 


Söünett, 34 H. 419 E. Heubach, 79 H. 438€. 
Fehrenhach, 41 H. 255 €. mit einer Glashütte, liegt 


Hoc im Gebirge beim Urſprunge der Biber. Sachſen⸗ 


darf, 109 H. 485 E. mit einer Kirche für ſechs benach⸗ 
barte Ortfhaften. Schwarzendbrunn, 46 9. 233€, 
eine halbe Wiertelftunde aufwaͤrts vom vorhergenannten 
-Dorfe an der Werra, merkwürdig wegen des Goldfandes, 


ben der eine Zufluß der Werra bier führt, und weichen 


Herzog Ernſt Friedrich fo häufig gewinnen ließ, daß 
‚er im Jahre 1716 Ducaten davon prägen laſſen konnte. 
Schirnroth, 26.9. 113 E., gegen Welten davon dad 


Blaufarbenwerk Sophienau; Höher hinauf am oberften 


Gebirgsruͤcken Friedrichshöhe, wenige Käufer, und‘ 
im Often Saargrund, 99. und Stelzen, 24 9. 


. 208 E. am Fuße des Bleß, in alten Zeiten wegen einer Wun⸗ 
‚derquelle ‚berühmt, die aus einer von alten Duden über - 


ſchatteten Grotte hervorrauſcht, fie iſt die eigentliche Quelle 
der Itz. Die daſige Kirche If: ſehr alt. Toſſenthal, 


Weitesfeld, Herbartswind, Heine Dörfer. Mech 


I) 
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gedenken wir ber beiden Rittergüter unb Petrimonials 
Dörfer Säwarzbadg, 27 H. 141 E. and Steudach, 
17 SE 
4,.) Amt Songſtefeld, mit ı Sieden, ıg Amtes 
Dörfern , ı Parrimenial:Derf und 2 Höfen. Es ift and deu 
DBefigungen des Eiftercienfer s Niommentlofters zu Souuefeld 
eutfianden. Die Eintheilung biefed Amtes in 10 fu 
gleiche Theile, welche Züge genannt, umb nad weichen 
öentiiche Laſten veriheilt werben, if zu bemerken. 

Sonnefeld (mit dem dahin eingepfarrten Dorfe 
Heffkädten), 109 9. 577 E., ein Marktflecken, 3 
Stunden öfilih von Eoburg , ift Sig bes Amtes und einer 
geiſtlichen Adjunctur. " 

Die äbrigen Ortfchaften find Neufes am Grand, 
129. Waidhauſen, 58 2. 358€. mit ı Rittergut, _ 
weldyes der Stadt Coburg gehört. Truͤbenbach, 25 9. 
ı26 &. Kleingarnſtadt, 255 146 E. Biber 
bad, 20 H. 141 E. Frohnbach, 59 H. 324 E. Eberss 
dorf, 57 H. 325 E. Leutersdorf, mit deu Hoͤfen 
Heusles u. Rotberg, 25%. 149E. Aicha, Ober 
wofungen, Mittelwafungen, Unterwaſungen, 
Issteres 13 H. 105 & Horb, Weikenbach, Zeikts 
bern, Roth am Forſt, legtered ı7 H. 102. Seide . 
mannsdorf, 19 H. Lobelſtein. Rohrbach, 48 
117 €. 

5.) Amt Königsberg. Dieſes ehemals Mrz 
Burgifhe Amt wurde im Sabre 1400 von den Markgra⸗ 
fen von Meißen durch Kauf erworben‘ nach ber Witten⸗ 
berger Capituiation verlieh es zwar Kaiſer Karl V. dem 
Martgrafen Albrecht von Brandenburg, von diefem | 
kaufte es aber Kurfürft Moritz wieder, um e6 von Neuem 
an Würzburg kaͤuflich zu Überlaffen. Herzog Johann 
Wilhelm lößte es 1569 wieder ein, und feitdem iſt es 
bei Ag Herzoglichen Kaufe geblieben. Es befeht aus 
t Sun und 8 Dörfern. - 
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Röntgsderg, Stadt von 196 H. 728 €. "Sum 
Unterſchied von mehreren andern Städten gleichee Namens 
wird fie gewöhntih Königsberg in Franken genannt. 
Cie liegt 5 Meilen von Hlöburghaufen an einem ans 
Mmuthigen Berge, auf welchem in Altern Zeiten ein Schloß 
geftanden hat, Der Sitz des Amtes iſt hier. Die Eins 
wohner nähren fih vom Gelds, Gartens und Weinbau. 
VBefonders merkwürdig tft fie als Vaterſtadt des daſelbſt 
Am Jahre 1436 gebornen Johannes Müller, unter 
dem Namen Regiomontanus , der fih als Weathematts 
Ger, Aſtronom und Sprachkenner großen Ruhm erwarb. 


Die Amtsdorffhaften find Eottenbrunn, Koß⸗ 


kau, 329. 121 E. Erſlsdorf. Unterhellingen‘,- 


379. 158€ Altershaufen, 479. 205 E. Fels⸗ 
dorf, 75. Dirfles, 36H. 164€ Naßach, 609. 


207 E. Durd den neueſten (proviforifehen) Vertrag mit- 


Würzburg wurden folgende, ſonſt zum Amte Königsberg 
gehörende Dörfer an den damaligen Großherzog von Wuͤrz⸗ 
Burg abgetreten: ZJunfersdorf, Sylbach, Unfind, 
Aſchersdorf, Holzhauſen, Lendershaufen, 
Kagheim, Kleinmänſter, Unterhohenrieth, 
Oberhohenrieth, Uchenhofen, Roͤmershofen, 
Weſtheim, und der zum Amte Behrungen gehörende 


Antheil an Berka, welcher ſpaͤter wieder von Wirze . 


burg an Römpild gekommen iſt (ſ. oben). 


B. Anthell an Henneberg. 


7.) Amt Behrungen, ı Flecken und = ganze Doͤr⸗ 
fer und ı halbes. Behrungen, 117 H. 454 E., ein 
Marktflecken an der Behr, der Sig des Amtes und 
einer geiftlichen Adjunetur, liegt in einem tiefen Thale. 
“Queyenfeld, 86 9. 370. Rentwertshauſen, 
37 9. 159 E., ein Theil des zum andern Theile in das 
‚ Amt Roͤmhild gehörenden Dorfs Sqhwickerts hauſ en. 


— 
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helle de Siefruund Coburg, und einem Thelle des 
fee Laubet/Portinn genummm werte, wnb ums dem fenfk 


wow 24. Gehruer 1680, beffen wir in der Ueberſicht der 


Die Iemter mb Orte Saalfeld, Sräfenthal, 
Probſtzella und Leheſten, unter gleichen Bedin 
sungen wmb Einfäräufungen, wie Hildburghaufen feine 
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den von ihm eingegangenen, ibm Täftigen ‚Bedingungen 
wieder zu befreien. Durch fpdtere Verträge und das 


Ausſterben der Linien von Coburg, Roͤmhild und 
Eifenberg, murden auch feine Lande allmählig ver: 


mehrt. So erhielt er durch Wertrag mit Gotha,” vom 
6. April 1682, die Stade Poßneck, und nachher mit 
voller Landes s Hoheit die Aemter und Orte Coburg, 
Rodach, Mündräden, Neufta det und einen Theil 
von Neuhaus. Er erbaute Has fehöne Sa Saal 


fel d und flarb 2729. 


Ihm folgten, da noch dad Primogeniturs Recht in 
Ieiner Linte nicht eingeführt war, feine beiden Soͤhne, 
Chriſttan Ernſt CH 1745) und Franz Joſias 
Ct 1764). Der Letztere führte das Recht der Eerſtgeburt 
ein. Unter feinem älteften Sohne und Nachfoiger, Ernſt 
Eriederid, Cein jüngerer Sohn war der ald großer 


BVeldherr beräßmte Felds Marfhall. Prinz Friederich 


&ofias). geriethen die Finauzen des Landes in Verfall, 
fo daB es der Katfer unter Adminiſtration feste, und. dieſe 
dem regierenden Herzoge Ernft: Il von Gotha, nebſt dem 
Prinzen, Zoſeph Friederich von Hildburghauſen übers 
trug. Bis zum Tode des Lenteren verwalteten fie diefe 
beiden Sürften gemeinfchaftlih, nach demfelben aber ber 
Herzog von Gotha allein. Erf Friedertde flard 
1800; Herzog Franz, fein Sohn und Nachfolger, ſuchte 
gleich nah feinem Regierungsantritte kräftige Anſtalten 
zu Emporbringung der Finanzen zu treeffen;. veränderte 


- die Landesverfaflung und Verwaltung in vielen türen, 


errichtete ein, Hausgeſetz, welches die Vermehrung dee 
Schulden zu verhindern firebt, und eine StaatdıBant; bes 
freiete fih von der Katferlichen Adminifiration, und wurde 
in feinen Maasregein von dem Serzege von Gotha nicht 
nur durch beträchtliche Geld Anleihen , fondern auch das 
durch unterſtuͤgt, daß der gulege genannte Herzog die 
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Länfe ‚vermehrt, die Movopolien, "das Naherrecht, -uab 
de Oteuer⸗ Befreiungen "aufgehoben., , auch "eine möge 
lichſt gleiche Vertheilung der Staats Safteır, und die Bew 
ehettung der Gemeinde⸗Beſitzungen: angeordnet. Die 
VBefigungen des Saufen .enbielten einen beträchtlichen Zu⸗ 
wachs durch die Ahm.ts ‚den Vertraͤgen mit den großem 

Verbündeten Maͤchtan vom: 1824 UBdr 1875gugecheilten 

Beſitzungen auf dem Iinfen: Rheinufer: Asch: Bftefkenthum 

Lihtendergs ſorbenunnt von; Wwo!musaiten Burg 

gleiches Namens, ‚weile: uf. der Sin her ehesten 
deeſes Bambi wer. 7 3 .. 
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, u Lage, Gränen, Größe. 


| Auch dieſe Lande defteßen aus unten age 
bert liegenden Schden., — | 


Der Haupyttheil oder der  eberref de gintfichen 
Altern Fuͤrſtenihums Toburg, die Aemter Coburg, Neu⸗ 
ſtadt und Rodach, liegen an der Itz ud den ihr zufallens 
den Nebenbaͤchen, und gränzen noͤrdlich an Hulbburghauſen 
und das Meiningiſche Oberland, öftttch und ſuͤblich an den 
Bambergiſchen Theil des Koͤnigreichs Bayern‘, werttih 
an Bayern mit Würzburg, und an Hildburghauſen. 


Das Amt Themar Hegt abgefondert von jenem 
Theile an der Werra, zwilchen dem Koniglich Preußiſchen 
Henneberg, dem Meiningifchen Unterlande und. den Aem⸗ 
dern Behrungen, Nömbitd und Hildburghauſen. Es war 
vormals ein Theil der Grafſchaft Henneberg. 


Endlich— gehört noch dazu das Farſteathum Saal—⸗ 
feld, ehemals ein Theil des Fürſtenthums Altenburg; 

es defteht aus den Aemtern Saalfeld und Graͤfenthal, iſt 
von dem Coburger Hauptlande durch Ans Meiningiſche 


* 
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mb Peeußen Bayernu. Ofdenburg und Seffens Homburg, 
»gleichfais mit ihren neuen Entichädieunges Land. 


8 + ‘ 


yarfith e Befchaffendeit: 
Da⸗ eigentliche Cohurger Land beſteht aus dem Daupts 


L 


thale der Itz, deffen mittäglicher Theil unter dem Na⸗ 


men bes Itzgrunmdes, wegen feiner ſchaͤnen Lage und 
feiner ausnehnienden Fruchtbarkeit, berähmt iſt. Er if 
ein breites, größtentheils mit üppigen Wieſen und Feldern 
bedecktes, von fanft abfallenden Anhoͤhen eingefchloffenes 


"Thal. . Die legteren tragen anf ihrem obern Theile abs 
wechſelnd Getreidefelder und Gehoͤlze. Oderhalb Coburg 


fallen der Itz die Rötem und einige andere Nebenbaͤche 


zu, die aus dem Meiningifchen Oberlande herabkommen. 
Hier erhebt fih das Sand mehr und wied von mehreren 


Düsen und Thaͤlern durchſchnitten. So iſt es auch im 


Weſten, we der Bach Rodach fließt, der ſich erſt außer⸗ 
halb Landes in die Itz ergießt. Ausgezeichnet, hohe Berge 
ſind im Lande nicht vorhanden, wenn gleich einige vers . 
haͤltnißmaͤßig hoch orſcheinen, alle. Heinen Bergzuͤge he⸗ 


ſtehen aus Sandſtein und Kaltfteinflögen, in den Miedes 


‚sungen kommen Lager von Tuff und Geroͤlle vor. Bet 


Der Abdachung des Landes nad Süden und bei feiner 
Entfernung. von dem nördlich liegenden rauhen Gebirge, 
kaßt fh auf ein mildes Clima fchließen, ‚und -deflen ger 


nießt auch diefer Landſtrich in einem vorzuͤglichen Grade, 
und zeichnet fich dadurch von allen uͤbrigen Herꝛozuichn 
kanden aufss. 


| The mar liegt zu beiden Selten. der. Berta, ſchon 
näher. dem Gebirge, Tiſt ſelbſt ſehr borgig, hat etwas 
ſteinigen und ſandigen Boden, und ein weniger mildes 


Elima als Coburg, doch auch einige ſehr fruchtbare Striche, 


I . .. ‘er 
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Saalfeld iſt ein durchaus gebirgiges Land, doch 
find die beiden Hälften, in welche es die Saale theilt, 
unter fi) wieder verfchieden. "Die füdliche beſteht gang 
aus einem Theile des Thüringer Waldes , der. dort eine 
fehe betraͤchtliche Breite hat. Dort find die hoben, au 


gebreiteten Thonſchiefer⸗ und Grauwacken⸗ Gebirge zum. 


großen Theile, befonders an den Wänden der ziemlich 
fnftern Thaͤler, mit Fichtenmäldern bedeckt, die nur an 


pigen Stellen, wo. fih große Flaͤchen auf den Bergen 
finden , durch angebautes Land unterbrochen werden. Die 


krähelichften Höhen bes dortigen Sebirges fi nd. die 
Istheberg bei Spechtsbrunn, und der Eöpferss 


berg bei Reichmannsdorf, beide find mit Waldung bes. 


beit. Das Gebirge giebt einer Menge von waflerreihen 
Biden das Dafeyn, unter denen wir der Lo quiz, 
weiße die Zopte aufnimmt, und in die Saale fällt, 
und der Lichte, die fih in die Schwarze ergießt, 
gemten.” Bei Saalfeld, am nördlichen Abhange diefes. 


— 


Gebirges, bildet daſſelbe eine halbmondfoͤrmige Einfaß 


fung um bie Gegend djefer Stadt; dort bricht die Saale 


ass bem engen Sebirgsbette , in dem fie vorher firdmte, - 


hervor, und tritt in das niedrigere Sanbfleingebirge ein, 
ueihes fich auf ihrem rechten Ufer ziemlich fell mit dem 
Cuim, und fanfter mit dem Rothenberge gegen 
Dies erhebt. Diefer Rothenberg — mit dem kurz vor 
hergenannten nicht zu verwechfeln — enthält den berühns 
tm Saalfeldiſchen 8 robau. Die ganze Gegend im Now 
den und Oſten der Saale ift ebenfalls bersis und enthaͤlt 
noch viele Eichenwaldung. 


Daß das Clima im Saalfeldiſchen Gebirge ziemlich 
rauh iſt, ergiebt ſich aus dieſer Schilderung der Lage von 
ſelbſt. Aber in der keſſelfoͤrmigen Vertiefung um die 
Stadt herrſcht ein uͤberaus mildes und angenehmes Clima, 
weiches der Feld⸗ und Gartens Cultur ſehr günfig if. 


® 
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Das Faͤrſteuthum Lihrenberg if ein duechaue 


gebirgiger Landftrih, der bie Finßgebiete des Siam 


und der Nahe fcheider, und anf deſſen füdlihem Ende 
Die Blies entfpringe. Im nördlichen Theile rn daß 
Gehiige den Namen Binserdaum 


N 


Natur Broducte. 


Dat Mineralreich liefert im Coburgiſchen gute Sands 
fleine und Kalkſteine zum Bauen, Gips zum Brennen 
und Alabafter, Mergel der zum Dünger. det Felder bes 


nutzt wird, an einigen Orten vortrefflihen Toͤpferthon; 


auch den Holzſtein, ber zu verfrhiedenen zierlihen Arbeits 
ten angewendet wird, desgleihen Wetzſteine und gute 


J Walkererde. Im Saalfeldiſchen findet man vortrefflichen 
Dach- und Tafel⸗, auch Griffelſchiefer und an einigen 


Orten bunten Marmor. Die Bergwerke im Saalfeldi⸗ 
ſchen geben Kupfer, Diet, etwas Silber, Kobalt, Eifen 
und Vitriol. 


Aus dem Pflanzenreiche finder man im Coburgiſchen 
alle Arten von Getraide, der Dinkel oder Spelt iſt hier 
ganz einheimiſch, Kartoffeln, Flachs, Ruͤbſaamen, Klee, 
Obſt in Menge. Etwas Weniges von Wein „in der Nähe 


von Coburg, der ehemalige Weinbau hat jedoch größtens 


theils dem für den Himmelsſtrich mehr paflenden und eins 
träglicheren Hopfenbau Play gemacht. Weniger beträchts 
lich iſt die‘ Menge der Producte des Ackers im Saal— 
feldiſchen, dagegen findet ſich dort Nadelholz in groͤßerm 
Ueberfluß. Das Amt Themar bringt Getraide und Holz. 


- Sm Thierreiche zeichnet ſich das ſchöͤne Rindvieh im 
Itzgrunde aus, Schaafe won veredelter Race giebt es 
ebenfalls in Menge, die Wälder enthalten viel Rothwild, 
der Itzgrund bar auch viele Bienen, und alle Fluͤſſe un 


A 





Einwohner. Audafei; ° azP 


Bäche des Landes find Abetaus ſiſchreich. Die neuem 
Lande zeichnen. fih vorzüglich burch einen. vortrefflichen 
Rindwiehftend ud 


Einwoßner. 


Die geſammten Sächfifchen Laude dieſes Haufes ent⸗ 
Halten, zu Folge ber im Jahre 1818 dei der Teutſchen 
Vundesverfammfung gefchehenen "Angabe, 55012 Geelen, 
davon fommen ungefähr auf Coburg etwas über die 
Hälfte, auf Themar ber ejlfte Abel und auf Saal⸗ 
feld zwei Zünftheile - 2. 


Die Ortſchaften find 8 Staͤtte Feſtung, 5 Markt 
flecken, 260 Dörfer und Weiler, zuſammen mit 9765 
Haͤnſern. 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg enthaͤlt in 2 Staͤd⸗ 
ten und 94 Dörfern 3988 Haͤuſer und 25948 Einwohner. 


Suavufrie.. 
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gewonnene wenige Wein „wird nur aue-.Eifigbereitung 
benugt. Die Leinewand⸗ Manufactur if in der Stade 
Coburg und ihrer Nachbarſchaft betraͤchtlich ſo DaB“ von 
dort allein jaͤhrlich fuͤr 150,000 Gulden ungefähr an 
Leinewand abgefegt wird. Die Baummwollen Manufacturer 
in Coburg iſt von geringerer Bedeutung. Eine Berliners 
blau⸗ Fabrik, von welcher viel ausgeführt wird, befinder 
fh in der Naͤhe von Ceburg. An einiger Orten find 
brtraͤchtliche Vierbrauereien - und Brauntweinbrennereien; 
auch. Tabak wurde ehedem zu Neuftadt fabricirt, und. 
‚wird aufs Neue in Coburg zu bauen vorſucht. Die hoͤl⸗ 

zernen Kinderſpielwaaren, die unter dern Namen Bonner 
bergers Waaren Tange befannt find , werden auch in 
Meuftadt verfertigt und der Kandel mit denſelben iſt fehr 
ausgebreitet. Das Floßweſen auf der Ip iſt für einige 
Anwohnet eitt eintraͤgliches Gewerbe. 


Im Amte Themar giebt es, außer dem Ackerbau 
und der Viehzucht, wenige andere Gewerbe; eine anſehn⸗ 
liche Tuch- Fabrik iſt dort Fünztic errichtet. 


Das Fuͤrſtenthum Saalfeld ig, von einer’ merkwuͤr⸗ 
digen Sinduftrie ‚belebt, zu welcher das an verfhiedenen 
Minerals Produsten, ‚und an Holz fo reiche Gebirge, 
und dey Uniftand Anlaß giebt, daß die Einwohner db 
erwerben muͤſſen, um die zum Lchen-nathwendigen Dias 
ducte des Bodens, die ihnen der ihrige verſagt, in der 
Nachbarſchaft zu. ertaufen. Ron alten Zeiten her. war. 
-fhen- ig und um Saalfeld der Bergbau eine Hauptnah⸗ 
rungsquelle der Cinwohner. Ob nun gleich der. alte, vors 
zaͤglich auf Kupfer und Silber geführte ergiebige DSaal⸗ 
felder Pergban aufgehört hat, das zu ſeyn, was er wor, 
. indem nut. noch wenig Kupfererze gewonnen werden, 
. und gar fein Silber mehr ausgeſchmolzen wird; fo geben 
daR andere Zweige des Bergbaues. ben „‚Finwohnern 
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noch viele, Erwerbemittel an die Hand. Es giebt noch 
miehrere Eifenerzgruben im Saalfeldiſchen, und das Erz 


won dieſen ſowohl, als vor den benachbarten Gruben in 


den Koͤniglich⸗ Preußiſchen, ſonſt Saͤchſiſchen, und Schwarz 
burgiſchen Gebieten, wird in. vielen Saalfeldiſchen Hüts 
tenwerten zu Gute gemacht; Darunter , die: großen: Eifens 
werte zu Gabe-Gottes, Sräfenthal, Friederichsthal, 
Konigsthal, vorzüglich. zu..erwähnen find. ; fie liefern 
Sußwaaren, Stabeiſen, Zaineifen, Stahl, weißes Blech, 
und befchäftigen eine Menge Eifenarbeiter im Lande. 
Serner Tiefert. Saalfeld Alsunfchiefer „- Jer:zut Anlegung 
mehrerer Alaun s und. Vitriolwerke Veranlaſſung gegeben 
Bat. „Es hat auch einige Glashuͤtten, zwei, Porzellan s 
Sabriten zu Wallendorf und Poͤßneck, mehrere Dad s und 
Tafelſchie ferbruͤche, viele Schiefertafelmacher, die ihre . 
Waaren in großer Menge in das Ausland. verfenden,, fo 
wie auch der Dachſchiefer, vorzüglich der von Leheften,. 
Weit und breit ansgeführt wird. Faſt alle Schlöffer, 
Kirchen und Thuͤrme in Sachſen und einem großen Theile 
von Franken und am Mayn find mit. Shefer aus dies 
ſem Bruce gedeckt. 


Die? Woalbungen im Saatfefvifgen- verenlaffen einen 
berrochtiichen Handel mit Baubolz .. Vrunnhol; Holʒzi 
faamen und Kohlen, woiche letztere jedoch von den in⸗ 
laͤndiſchen Fabriken verbraucht werden. Em vorzuͤglicher 
Erwerbszweig iſt auch was Pechſieden in der Gegend von 
Sräfentbal und Probfiyelle, in welchen. Orte: jährlich: 
sogen 6000 Centner Deo verfertigt werden. 


ie In den Stadten Saaifeld und AöfncAnwerben. Ser 
derei und Wellen Manufacturen betriebem; mathe, bebeus 
tende Ausfuhr⸗ Artikel liefern. Beſonders ‚menben aus 
letzterer Stadt wollene Tuͤcher, Zeugs, Aenah.utcies- 


Gata und wollene Sorken ausgefuͤhrt. „fur. - Au 


Land. u. Boll, Kunde, Herzogth. Sachſen. R 


N 
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Ein: anderer, eigens merkwuͤrdiger Erwerbszweig 
in einigen Ortſchaften des Saalfeldiſchen Gebirgs iſt das 
fogenannte Labortren, d. i. die Verfertigung verfchier 
dener Mediein⸗-Waaren, Deſtilliten von Eſſenzen, Oelen 
und Liqueurs, eine Fabrication, die noch mehr in den bed 
nachbarten Schwarzburgifcher Orten ihren Sig hat; vom 
wo aus diefe Fabricate unter dem Namen der Königfeer 
Medieinwaaren durch Hauſirer, die man überall als fer 
genannte Valſamer ager een, verbreitet werden. 


Die Stadt Cobutz fefert noch eine befondere , au 
ins Ausland gehende, Leckerei an den bekannten Coburger 


Münsen, Sewicht und Maas. 


Der Herzog laͤßt in Saalfeld Münzen nad beim. 
Sonventions s Zwanzig s Gulden » Fuß, und Scheidemünzen 
nad) dem Vier und Ziwanzigs Suldens Fuß prägen. Im _ 
- Kandel und Wandel wird verſchiedentlich nach Heiden ges 
rechnet; auch ift der Fräntifhe Eurs noch uͤblich, nach 
welchem ı Gulben⸗ ad Groſchen Conventions⸗ Wein gilt. 
Das Zuſammenkommen diefer drei Wünzfüge bringh-nera 
ſchiedene etwas ſchwierige Rechnungsarten hervor, indem 
die kleineren MRuͤnzſorien: Batzen, Kreuzer und Pfennige 
in leichte und ſchwere eingetheilt werden, wobei das Vers 
haͤltntß non immer ganz richtꝛg He 

Der Goburger. Fuß Ha 134,7, der Saatfener 126.5 
Pariſer Uinient: Die Coburger Elle 260,6, die Sanifelder 
247,6: Die Ruthe zu ı2 Rheinlaͤndiſchen; Fuß — 16696 
Dartfor Irten z eine andere, im Coburger Lande übliche, zu 
4. Menborger Fuß = 1885,8. Parifer Linien, die Saal⸗ 
feldifhe 2004,98. Der Baden leinen Garn in Coburg 
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1435, im Amte Saalfeld 1485,6, im Amte Gräfenthal 
1501,2 Pariſer Linien. Der Acker im Coburgiſchen 
27446 Parifer O Fuß, ta Saalfelbifchen 31008 | 


Das Fruchtmaas iſt im Coburgiſchen das Sin rt, 
es if für die Winterfeuht 4460 Parifer Cubik⸗VZoll, 
und Für: die Sommerfrucht 5542 , und wird eingetheilt 
in :4 Biertel und jedes Viertel. in 4 Megen. In The 
mar Hält das Matter Winterfruht 9456, und dae Mat 
te Sommerfrucht 10,900 Parifer Cubik⸗Zoll. In Saal⸗ 
feld der Scheffel 9231, und in Graͤfenthal 9750 Pariſer 
Enbik s Zell; der Scheffel wird in Achtel getheil. 


Das Holzmaas iſt die Klafter, im Eoburg-117,79 
Eubits Fuß; in Scalfeld 82,915 in Graͤfenthal 94,75. 
Für Steine braucht man in Coburg den Stutz — 117,79 
Enbits Fuß; tm Saalfeldifhen die Cubik: Ruthe = 224 
Eubits Zug. Fuͤr Kalt. in Coburg das Simri — 1231 
Eusits Zoll; in Saalfeld der Scheffel — 6924 ; in Graͤ⸗ 
fenthal den, Scheffel = 4875 Cubik⸗ Zoll. Der Kohlens 
ing in Saalfeld if glei 2702 Eubiks Zoll. 

Für Ziäffigkeiten Hält der Eimer im Coburgiſchen 
3706 Eubits Zol und wird in go Maas getheil. Im 
Geaifetsifien hält der Eimer 33775 Cubik⸗ Bo. 


Des Coburger Pfund u 32 Loth «: == 605782 
Milligrammes, das Fleiſcherpfund zu 34 Loth 641643 
Milligrammes. In Saalflid das Kandelspfund: "u: 32 
Lo — 466827 Miligrammes und das Steifgerpfund 
— * Lord S525 180 Milligrammes. 


u‘ 
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Sr Die. Geiſtes ⸗ Cultur iſt in Coburg auf mannich⸗ 
faltige Weiſe geforgt. Das vormals ſogenannte akademiſche 
Gymnaſtum oder Caſimirianum hat im Jahre 180% eine 
neue zweckmaͤßige Einrichtung erhalten, wodurch es anden. 
ren aͤhnlichen Anſtalten näher gebracht und bie: ehemalige 
akademiſche Tendenz ausgeſchloſſen worden iſt; es haͤngt 
vom Conſiſtorium ab und ſteht unter einenr Directort 
Noch hat die Stabt eine lateiniſche Raths⸗Schulevier 
teutſche evangeliſche Schulen, eine katholiſche/ und ein 
Privats Erziehungs⸗ Inſtitut. In Saalfeld: beſtehtein 
Lyceum auch in den uͤbrigen Städten find gute Schulen. 
Fuͤr die. Bildung der Landſchullehrer beſteht ein: Semina⸗ 
rium. Im Saalfelbiſchen if die Sauisiiäung des Sands 

volts nos etwas zurüd getlieben. 09 N 

‚Die Sludirenden beſuchen gewohnſch die: Akadewt⸗ 
Jena, zu deren Erhaltern das Haus Coburg zwar mit 
gehören, ‚dach in der Art, daß. es ſeit dem Jahre. 18:7 
nur noch zu Erhaltung ber akademiſchen Speife s Anſtalt 
Geldbeitraͤge leiſtet, Ändeflen, die übrigen Veurase von 

Gotha abernommen worden. ſind. u ’ 
Uebrigens iſt der Rote Sharalter i im: —— 
ſanft und das Volk aufgeklaͤrt. Weniger iſt dieſes bei 
den Saalfeldiſchen Bergbewohnern der Fall, die, be! zwar 
vieler Gutmaͤthigkeit, doch etwas. Rauheres in ihren Did 
ten, beſonders tm ihrer Lebensart, und ſehr, viele. Eigen⸗ 
shämlichkeiten haben; unter den letzteren erwähnen mit 
nur die dort nicht nur geduldeten, ſoßdern wirklich einges 
führten naͤchtlichen Beſuche der jungen ledigen Männer 
bei den Mädchen, die unter den Namen der Nomms 
‚Nähte bekannt und dem Oqhwenzertſchen Kiltgang 
analog ſind. 
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Einigen nachtheiligen Enfluß auf die Sittlichkeit ber 
Eosurger Unterthauen bat das noch Immer zu Coburg. 


befrbende Lotto. 


©taats » Verfeflung und Verwaltung, 


Die Verhältniffe des Herzogs und des Herzoglichen 
Hauſes kommen mit denen der Äbrigen HAufer Gothats 
ſcher Linte überein. Der Titel des Herzogs iſt: Herzog 
su Sachſen, Jülih, Eleve und Berg, auch Engern und 
Beftphaten , Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meifs 
fen, fouverainer Fuͤrſt von Coburg und Saalfeld , gefärs 
ſteter Graf zu Senneberg, Graf zu der Mark und Ras 
veniberg, Herr zu Ravenflein. Der Zeitpunct ber Dolls 
jährigtete iſt bei den Herzogen dieſer Linie berfelbe, wie 
bei Deeiningen und Hildburghauſen. 

"Die oberfie Direction aller inneren und auswärtigen 
Angelegenheiten hat das Sandess Diinifterium, welches 
aus einer unbefimmten Anzahl von wirklichen geheimen 
Raͤthen beſteht, und feine eigene, bie geheime Eanzlei, zus 
Erpebition hat. 

Die landſchaftliche Berfafung if von bem vorigen 
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fr 5 Kammerämter (und unter dieſen die einzelnen Ein⸗ 
nehmer), das Bergs und Mänzamt zu Saalfeld, und die 
Deconomie s Direction (Über die Domainens Güter). Die 
Einkünfte beftehen in der Lands und Trankſteuer, der 





Zieifchfteuer, dem Seleite, dem Chauſſee:Geide, dem Zoll, 


Zehenten, Forſte, Jagd⸗e, Bergwertss und Pofls Ertrage; 
fie werden, mit den Steuern, auf 500,000 Gulden geſchaͤtzt. 
"Das Poftwefen ſelbſt, das unmittelbar unter dem Landes 

Miniſterium ſteht, iſt dem Zürften von Thurn und Taxis 
zu Lehen gegeben. Die Gorfiverwaltung fteht unter einer 
Generals Forſt⸗ Adminiſtration, zwei Forfimeiftereien und 
fünf und zwanzig Forſtelen. Noch beſtehen zu Coburg 
ein Bauamt, eine Chauſſee Baus Tommiffion und eine 
Schloßbaus Commiffion, als der Landes⸗ Regierung unter⸗ 
geordnete Behoͤrden. 


Die Landes⸗ Regierung als Finanz⸗ collegium if 
auch zugleich Obers Polizei und LandessHoheitssCollegium. 


‚ Das Zuftizs, Lehns⸗ und Pupillens Wefen ſteht uns 

ter der Landes: Regierung, welche, in diefer . Beziehung, 
wieder ein befonderes Collegium bilder, indem zu diefen 
Geſchaͤftszweigen andere Mitglieder derſelben, als die, 
welche ſolche als Finanz⸗ Collegtum conftituiren, deputire 
- find. Sn erfterer Hinfihe fliehen unter ihr die Städte, 

6 Suflizs Aemter und 115 Patrimontals Gerichtäbezirke, 
welche die Gerichtsbarkeit in erſter Inſtanz ausüben, mo 
nicht privilegirter Gerichtsſtand vorhanden iſt. Die Lam⸗ 
bess Regierung Hat zugleich die Gerichtsbarkeit der ches 
maligen Conſiſtorien über die geiftlichen Perſonen, in 
Eheſachen, u. ſ. w 


Die kirchlichen und Schul Angelegenheiten, nebſ der 
Verwaltung der geiſtlichen Guͤter, ſtehen unter dem Com 
ſiſtorium, welches zugleich die Cenſur und die Oberanfs 
ſicht uͤber alle milden Stiftungen hat. Unter demſelben 
beſorgen unmittelbar die kirchlichen oͤconomiſchen Ange⸗ 
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legenheiten im Coburgiſchen die Kiehens Commiſſion, im 
Saalfeldifchen die Kirchens und Schulen Inſpectionen, 
und in Themar und Neuftadt bie geiſtlichen Untergerichte. 
Die eigentlichen Religionss, Kirhens und Difeiplins Ans 
gelegenheiten werden von ben dem Tonfiftorium unterges 
ordneten Ephorien und Superintenduren geleitet; deren 
find drei, mit 6 Adjuncturen und 65 Parodhien, ohne 
die ausländifhen, welche Coburgiſchen Ephorien unters 
‘geben find. Das Haupt der Geiftlichkett im Coburgifchen 
it der Generals Superintendent, bleſer iſt Mitglied des 
Conſi ſtoriums. 


Beſondere wohlthatige Landes⸗ Anſtalten ſind die 
allgemeine Dieners Wittwen⸗Caſſe, die Pfarr; und Schul⸗ 
Ichrers Wittwens Caſſe, die Scheres s Zierigifhe Stiftung. 
für unvermögende Diener, das Waiſenhaus zu Coburg. 
Auf der Beftung Coburg iſt ein Zuchthaus. 


te Der Herzogliche Hofſtaat Hefteht aus einem Ober s 
Marfchall, Ober Stallmeiſter, einem Hofı Marfhall, zwei 
Schloßhauptmännern „ zu Coburg und Saalfeld, einem 
Dberfammerheren und mehreren Rammerberren, Kaminers 
und Hofjunkern. Die Hofverwaltung dirigirt das Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall⸗Amt. 


Das Bundess Eontingent beſteht aus 800 Mann. 


Koyograpbie 
4. Untpeil an dem ehemaligen Fürſtenthume Eoburg. 


Er beſteht aus den Aemtern Coburg, Neuſtade 
an der Deyde md Rodach, mie 3 Staͤdten, ® 
Marktflecken, 149 Dorfern, 69 eingeinen Schloͤſſern, 
Sadfen, w..f. we, darunter 76 Purimonial Gerichts⸗ 
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bezirke ſind, und liegt in einer ſehr fruchtbaren Gegend 

an beiden Ufern det Itz. ' 
1.) Amt Coburg mit ı Statt, ı Seftung , 2 

Martflecken, 69 Dörfern und 15 einzelnen Höfen *). 


Coburg, die Hauptſtadt, hat mit Sinbegriff ber 
Seftung und einiger einzelnen, außerhalb ber Stadt liegen 
den Käufer, 765 H. 8154 ©:, liegt an der Itz in einer 

fhönen fruchtbaren und gut. angebauten Gegend, in eints 
ger Entfernung von Bergen umgeben. Sie tft eine alte, 
doch gutgebaute Stadt , von vielen Gärten eingefaßt. 
Die Einwohner leben im Wohlſtande. Das Herjzogliche 
Reſidenzſchloß, die Ehrenburg genannt, iſt vom Her⸗ 
zoge Johann Ernſt, dem Bruder Johann Friederichs, des 
gedoruen Rurfürften, erbauet, und dazu find vorzüglich die 
Gebäude des fäcufafirten VBarfüßer s Kloſters benutzt 
worden. Mac erlittenen Feuersbruͤnſten iſt es von den 
Sgetjogen Johann Laſimir und Albrecht zum Theil neuger 
baut, zum Theil ausgebeflere worden. Den Namen 
Ehrenburg har diefes Schloß vom Katfer Karl V. er⸗ 
Halten. Es wird durch den jet regierenden Herzog 
Ernft'-zu einem der fchönften und geſchmackvolleſten Ge⸗ 
bäude erhoben. Es iſt der Wohnfig des Herzoglichen 
Haufes, enthält einen großen und fhönen Saal, der 
Rieſenſaal genannt, ‚die Verſammlungszimmer des Mis 
nifteriums und des Obers Marfchalls Amts, das geheime 
"Archiv, eine Bibliothek md eine Hofkirche. Nahe dabei 
iſt ein großer Hetzoglicher Garten, das ſchoͤne Reithaus 
und das Schauſpielhaus. Die Landess, Regierung, das 
Zuftiz s Kollegium und das Conſi forium haften ihre 
Sitzungen und haben ihre Archive in dem "Negittungss 


. *) Die Drte=, Häufer und Einwohnerzahlen find aus dem 
Herzogl. Staats» Ealender für das Jahr 829 genommen. 


N 
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gebände am Markte. " Srmerfenswet find noch das 
DSaus des verftorbenen Prinzen Friederich Joſtas;, 
das Rathhaus, die Moritzkirche mit dem prächtigen 
Dentmale, das: der Herzog Johann Caſimir feinem Va 
ser , dem Herzoge Johann Friederih dem Mittlern, fehte, 
und dem Herzoglichen Erhbegräbniffe ; drei andere. Kirchen, 
und das von dem Herzoge Johann Taffmie geftiftete (vor⸗ 
mals akademiſche) Symnaſium, Caftmirtanum -ger 
nannt, welches eine gute Bibliothek, ein Naturalien »-Enbts 
net und eine Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente beſitzte 
das vom Herzoge Johann Eafimir erbaute Zeughaus, es 
enthält jetzt: oie SGeſchaͤfts⸗Locale für die Generals Horfts 
Adminiftration, das Juſtiz⸗ und das Kammeramt ind 
die Lotto s Direction, dann die Haupts Domatnen s Eaffe, 
Vie Herzoglihe Bibliothek, Kupferſtich⸗Samm̃lung, 
Chartenkammer und Gewehrkammer; ferner ein Valſem 
haus und zwei Hoſpitalſtiftungen. 


Die Stade iſt der Sig eines Juſtiz⸗ Amtes, eines 
"Kammeramtes, eines Forflamtes, einer Forſtmeiſterei, 
unter welcher zehn Forſteien ſtehen, einer Polls Di 
‚zestion, des Bauamtes, der Nerzoglihen Bank, und der 
Lotto s Direstion. Der, Handel ift nicht unbedeutend, es 
- werden bier zwei, Meſſen, zu Oftern und im September, 
welche ber jebige Herzog der Stadt verlichen hat, zwei. 
Wollenmaͤrkte und vier andere Waaren und Viehmaͤrkte 
gehalten. 


Neben Aderben‘, Obſt⸗ Cultur und Viehzucht, And 
die Bierbrauerei, Wollens Manufastur , Verfertigung 
von Sonneberger _ oder Neuſtaͤdter Waaren, und noch 
einige andere Fabriken die vorzäglichften Ermerbsjweige 
der betriebfamen Einwohner, 


Die Feſtung Eoburg legt auf einem kegelfoͤrmigen 
Berge, nicht weit von der Stadt. Fuͤr die jegige Zeit 
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is fie als Feſtung nicht ‚mehr: brauchbar. Der Vorrath 
van Artillerie iſt zwar in. neueker Zeit verkauft, aber 
auch wieder erſetzt worden. Intereſſant tft ſie indeſſen 
wegen ihres Alterthums, denn ihre erſte Anlage ſoll aus 
den Zeiten. des Kaiſers Heinrich ˖ J. herruͤhren, wegen 
der ſchoͤnen und ausnehmend weiten Ausfiht, die das 
Auge von ihr herab genießt, und wegen einiger daſelbß 
befindlichen hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten, alterthuͤmlichen 
NRaſtungen und Geraͤthe, u. ſ. m. ‚Seht. befindet ſich nf. 
derſelben ein gut eingerichtetes Zuchchaus. er 
Sekunsshaufen, ein Markfleden- von: PEN 

590 E., öftlih von Coburg im Thale- der Steinach, we 
beträchtliche” Bienenzucht getrieben wird; auch werben 
daſelbſt vorzüglih gute Quaderſandſteine gebrochen und 
crreffliche Ziegeln verfertigt 5 der Ort hat: vier Jahrmärkte. 
Noffah , ein Markifleden, 49 H. 338 E., mit einer 
Sörfterei, Hat drei Jahrmaͤrkte. Die übrigen reinen 
Amtsortfhaften ſi find: Esbach, Firbelsbdorf, Zlößs 
Hof, Fohrnbach, Frieſendorf, Oberfäüllbach, 
30 H. 164 E., mit einer Foͤrſterei. nuergehauen, J 
sur 2 H. /14 E., aber wegen einer Papiermuͤhle, die 
ſehr gute Waare liefert, bemerkenswerth; Gersbach, 
Glend, Haarth, Tiefenlauter, Luͤtzelbach, 
34 H. 175 E., mit einem R. G. Moͤdlitz, 23 H. 
118 © Neukirchen, 29 H. 153 E., mit einer 
Forſterei. Neuſes an den Eichen, 46 H. 229 E., 
im Itzgrunde. Schlettah, Watzendorf, 35 H. 
184 E. Rogen, eines der. vier ſogenannten Eigens⸗ 
doͤrfer, die bis in die Zeit des dreißigjaͤhrigen Krieges 
ſich ſelbſt richteten. Weidach, 22 H. 126 E., mit 
einem Forſthauſe Weiſchau. Weitramsdorf, 
50 H. 252 E. Oberwohlsbach, 35 H. 2 E., 
mie Steinbruͤchen. Zedersporf, 24 H. 181 E., treibt 
sinen bedeutenden Pferdehandel. Die Cortendorfexr 
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and RenfSendorfer Müslen, die Ziegelpätte 
aummeit Gras am Forſt. 
1 

Doͤrſer, . zum Set er gen; unter Peatris 
. menials Gerichesbarteit fichen, find: Bertelsdorf, 
17 I. 108 €. ,- wit einem Rittergute umd betraͤchtlicher 
Brausrel. Benerfeld, IL. 134€ Buchenrod, 
44 H. 347€ Tortendarf - Ereitli, Dörfles, 
142. 39€., :mit einem RS. Goffenberg, 32 H. 
251.€., eines! der 4 Eigenssärfen Grus am Forſt, 
6ı H. 388 E., mit einer Gerinerblaus Fabril. Kets 
[Gendurf, 21 H. ı32 E., in einer angenehmen Ges 
gend ‚nahe Hei Coburg. Oberlauter „46 H. 300 E., 
nahe dabei’ das Herzogliche Lammergut La uterburg oder 
Ludwigsburg, mit der Ruine eines Ochloffes. Unters 
lauter, 61 I. 394 E., ſell ehedem eine Stadt geweſen 
ſeyn. Meſchenbach. Moggendbrunn, 16H. 75€, 
mie einem R.S. Neuſes, 54 H. 308 E., nahe bei 
Toburg, an der Straße nach Rodach, mit einem ſchoͤnen 
von der Stadt dahin führenden Spatziergange; nicht weit 
von Biefen freundlichen Dorfe , der Landfiraße gegen 
Mittag, it Th A mmel Grabſtaͤtte. Sulzdorf, 
Weiffendrunn vor dem Walde, 409. 240€. ,, merks 
würdig ‚wegen eines Lagers von Mergeltuff,, in weldhem 
Abdräde von Blättern vieler bekannten inländifchen Bäume 
vorkonnnen und wegen guter Gipsbruͤche. Unterwohls; 
bach, 32 H. 117 E. Kößfelt; Groß⸗Heirath, 
46 H. 304 E. Scherneck, 55 H. 298 E., mit einem. 
MRS. Stsppach, 34. H. ı52 E. Beyersborf, 
34 ©. 203 E., mit einem R.G. Ober: Siemau, 
25 H. 125€, mit einem R. G. Ahorn, 46H. 232 E., 
mit einem R. G. und Schloſſe, deſſen kuͤnſtliche Treppe 
als eine Merkwuͤrdigkeit der Baukunſt erwähnt wird. 
Wüfens Ahorn. Birkadhh, 23 H. ı29 E., mit 
eintm R.G. Ealleuberg, 4 H. 30 E., mis einem 
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Herjoglich · Meiningiſchen gammergute. ER En ch © 008 & 
58 E., mit einem R.G. Niederfüitbahh 55:0. 
"302° €. Hof an ber Steinach. KHohenflein, 


1458 99 G., mit einem MB. in einer :überans. ſchoͤnen 


Gegend. Meuhof;.ız H. 59 E, mit einem R. ©. 
ScKeuerfelb, :46 4.265: Es mitieinen NR. G. 
Unterfiemau, 78 A443 E., mitizwft RS. und 
ſchoͤnen Schlöffern ; auch⸗ guben Kaltiteinbfüchen und Thon⸗ 
gruben zu Ziegelwaare. Wetßewbrunn am och, 
26 9. 124 E., Mmit nem ir. Wohtibah, Bies 
gFlsdoerf, 12 H::50. „Mir einem. R.G. Ganz. Heine 
hieher gehörige Doͤrfar und Höfe find nochꝛ Neu⸗ Dörfs 
les, Hambach, NReershof; Neue Mühle 8angs 

DMühle, Ehrles Mäühle, Schönau, Werdenis 
Mühle, Dirfles. betr Achmerfeld, Setzen? 
Mühle, Haynı Mühle, Hafeh Mühle; ins 
kenau, Hüähnerhans, Neuhaus, -Schaufhofs 
Triebsd.orf, Weihers, Lungen Muͤhle, L.äms 
mers Mühle und u re er 5 

en 4 


2. 8 Amt Rei ſtabt, mit 1 Sadt 55 Dirferd 

und Weilern und 26 "einzelnen Hoͤfen. Es liegt 'nords 
öftlich vom Amte Coburg, an der Sieinad), nach dem 
Thüringer Walde zu. ° 


Neuſtadt am. ver Sende; 223 o. E., 
‚eine Stunde von Sonnebeis; an dem Bache Roͤthen, 
in welchen daſelbſt ein aus der Steinach abgeleiteter Floß⸗ 
graben faͤllt, der dem dortigen Floßweſen uͤberaus vortheil⸗ 
haft iſt, und dazu dient, das aus den Waldungen auf 
der Steinach geflößte Holz ohne Achſen⸗ Transport in die 
Itz zu bringen. Die Stadt Hat ı Schloß, ı Amthaus, 
2 Kichen, Rathhaus, eine Hoſpital⸗Anſtalt. Sie ift deu 
Sitz eines Suftiz.s Amtes, eined Kammeramtes, eines 
, Sorftamtes, einer Forſtei und einer Superintendur. 


N 


KuBLiräBL 7777777” > Res 3 
OHME&: vie tr Sem rir Dir jiemtt® 


vn 
der Graiietel ; demn Depfenten und dem Handel wm 


geek Der idea. 


" "Orefhaften,. weiche. gany „ans Amoihereihaft ded 
Gerichtsbartkeit ‚gehäzen „. ep; KÄrth am Merger, 
25 9. Re —— 13.8 6 Kips 
fendaninis 68, E. „Net ‚in Seiner Flur einen vor 
fgefflichen. ‚Than. der zu „Berferzigung. von QOefey, Haͤnen 
für Slaßtzutten ‚und, Kapfein. fuͤr die Po Porzelan ı. Sabriten, 
an audegen itdgyen Weqren fehr, sent i und benugt wird. 
Möndrıdden,: 48 H. 450 E., ſonſt mar.dier eii 
Kuolter, Haß jetzt. ein Herzosiichez Eammergut iſt. „bei 
bemfelben. befindet · gch cin grobes mohlausgeräftetes Jaghe 
vu und eine Forſtei. Nahe bei dem Dorfe fü ind 


soon 


gpthifgen Edieffe,. toglhem, der, jetzt regierende Herzog 
gine, fhöne , aberaus ‚gelhmartvolle ‚Annere Einrichtung 
gegeben bat. Die ‚nächte Umgegend. iſt in einen, ſchoͤnen 
Dart verꝙ wondelt. J Rothenhof, 41 61 E., mut 
ne OS HHuFedt, 11.9:.65 €, mit einem 
ammergute, Thann.. Beinfgäfen: 27 120€, 
min einem N. ©. Weilmers dorf. Kleine Dörfer 
und einzelne Höfe find: Afig, Fiſchbach, Gegeuth, 
Sheiles, Haͤmbach, Höhn, mit‘ einer Börfteret, 
Untebtauterbürg, M Meiffſchnit, Sqhaafhan 
ſen, Seinsat, zhridenkein, ẽbieſa q wi 
marsdaork,.: \ 


Zu’ den - Verinifäten ob gang unter Datrimorion 
Setichtibarkeit ſtehenden Orten -sehlren: Fechheim, 


N 
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SR. 207€:, mit einer minagraliſchen Quelle. B oderns 


borf. Brär Groß Sarnflapt,. 61-9. 345, S- 
Haarb ruͤccken. Mittolbetge Drshanı 42 A 
233.G., mit einem Herzoglichen Kammeraute ri 
Mahe dabei iſt eine Marmer: oder Schuſſermuͤhle, die 
erſte, weelchein ‚Diefen.. Ösgenden angelogt geben iſt 
Sie dankt ihr Daſeyn dem. als Dichter und humgriſti⸗ 
ſchen Schriftſteller ſo beruͤhmten, im Jahre 1818 verſtore 
Bene, vormals Cobutgtfäjen ner Anguf 
yon Thammel, denen Stab wien Menfes ers 
währt haben, und” bat Hard "zu der" Anteung der vies 

Tem Anrtchen Muhten im Tharinger Waide gegeben, die 
ben doeflgem Einwöhtern "einen bebentenden Nahrungs⸗ 
zweig giwaͤhrt haben. Pleſten. Ober⸗Wafſungen: 
Birkich Eberebotf. Spitte iſteln. Brum en⸗ 
fon, Mupbetg,“ 50 5.233 €: ‚Einderg, 34 3 
365 Er, mie’ einem R. ©. Haßenterg, 30.9. 177€; 
mit einem RS. Mala 2 der PSrethad: Sins 
denberg. ‚Oertövorf. Rotheul. Steinach, 
21 H. 140 € Wiitbenheyd, 30 H. 134E., mt 
einem R. G. Wortsdorf. Kleine Doͤtfer und. ein 


zeine Höfe find: Finn ten, Mogser, Kür 


mannddnrf, Wälterspdörf, Lieban; Unter 
Einberg, Langenmäs, Lochletten, Wkeſene⸗ 

muͤhle, Wäftungsmähle und 23 * e Haͤu⸗ 
fer, weiche den Namen Wuͤſtungen mit et 
des Namens bes Vefigers fahren. J 


3.) Amt Rodach, am Bache gleiches — 


mit ı Stadt, 1 Marktflecken, 27 Dörfern ‚ünd 10 eine 


zelnen Hoͤfen. Bun 


Rodach, 295 N. mit gInbegtiff Maiger nahe ger 
tegenen Mahlen und 2408 €. , eine Otadt zwiſchen Cor. 
hurg und Hildburghauſen. Es iſt dafelhft ber Siß de 
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Suflizs Amtes , bes Kammeramtes, Forſtamtes und ein 
Buperintendur, auch. einer Poftftation. Das dafige fhöng 
Jagdſchloß iſt vom Herzege Franz Joſi as erbaut won 
den. Die Einwohnet naͤhren ſich vom Ackerbau, der Vieh⸗ 

cht, der Brauerei und 6 Jahrmaͤrkten. Nahe. bah.het 
tadt wird guter Gips gebrochen. 


Meeder, ein Marktfleden, von 110 D. 600 €., 
ein wohlgebauter Ort mit 2 Nittergütern, er hat 3 Jahr⸗ 
ntärtte. Nabe dabei in: einem; Ralttufinger finder mas 


Pole Thierknochen. 4 


Amtsdörfer Un Heſe ſind: Mäbeenaufen 24 
9. 148 €. mit ı Forfil, Ochweikhof, ein Kerialı 
Rammergut,.e H. 20 € Eifners Mühle, Tuhsr 
Mühle, Niechs Mühle, Rudelsborf, zo H. 
74 E. mit 1ı-R. G. Die vermiſchten und ganz patrimo⸗ 
nialherriſchen Doͤrfer find Ahlſtadt, 6o H. 276 Eı 
Breitenau, 362.170 E. mit 1 R. G. und Gipsbruͤchen. 
Droßenhauſen. Eife, 61 H. zos & Bauerfiady 
83 N. 412 E. mit 1 Herzogl. Meiningiſchen Kammergute, 
Grattſtadt, 47.8. 216 E. mit ı Forſtel. Heldrit« 
zy H. 284€ mit 2 Ritterguͤtern, wovon eines das 
Stammhan⸗ der Familie gleiches Namens iſt, und ſich 
noch in den Haͤnden derſelhen befinde. Lempertss 
Banfen. Miersdorf. Neida, 28 H. 110E. Nies 
dBerndonf. Dertingshaufen, 28 H. 118E. Dttas 
wind, ga. 206 & Roßfeld, 1050. 412 E., nahe 
dabei die Ruine eines Bergſchloſfes. Rottenh ach, Zu 
H. 155€ Tremersdorf, Großwalbur, 96 He 
486 €, iſt/ mit einem Wal und Graben umgeben; in den 
Gegend diefes Dorfes findet ſich Häufig der ſchoͤne Holy 
fein oder verfteinertes Holz , der durch viele daraus vers 
fertigte Arbeiten ſehr bekannt iſt, und worunter der von 
grünes Farbe vorzüglich geishäns, wird, Kleinwalbur, 


N 
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Sulyfels, Wiefenfelb, 52:9: 3:2 E. mit ı MG, 
. and"folgende ganz Meine. Dörfer und. Hoͤfe: Birken: 
mohr, Karlshahn, Einzeibers. ‚ Herbarts; 
— — Deut Mäpte und nahe 

Wüsten. —— zz x 


! ran, ET ern 


or 
“ E12 


'» Ange asdet Ort ehnebarg: 


“ Diefer sehe: and dent. Amse : :femat, —* 
wie oben gezeigt worden, dad Haus Coburg Anfangs mi? 

Gotha in Semeinfchaft beſaß, und wovon es durch Auss 
daufcy gegen feinen Ancheil: an dem Antte Roͤmhild, uf. w. 
den alleinigen Befitz schalten hat. +8 enthält-ı ‚Stade. 
Bi Döfer und’ Weiter und 6 einzelne Wohnutzen. 2 


au 


6: gg erhar,; die Sat; mit den. umllesanten Mäßs 
fen; 369 9. 1153 8. ; !flegt auf dem kechten Ufer ber 
Berta, eine halbe Stunde under der Verbindung 
dieſes Fluſſes mie der Schleußen deren Zufluß hat 
 guetfE einige Bebeutenheit giebt. Ste iſt ein alter. Ort, 
der Schon im Jahre goo unter dem Namen. Villa Da: 
gamari erwähnt wirds ift der Sitz nweines Juſtiz⸗ Amtes, 
Kamineramtes ; Borkamtes und einer geifiitchen: Ephorte> 
anter dem Namen Decanat.' Die Einwohner nähren, 
ſich vorzũglich vom:Acerban, einigen’ ſtaͤdtiſchen Gewera 
ben, von der indurärenden Hauptſtraße. aus Thüs 
sitigen nach Franken, und von 7 SJahdı amd Viehmaͤrkten 3 
auch iſt ſeit etlichen Jahren eine ſehr gute Euch : Babrif 
daſelbſt errichtet tWWaden Nicht weit davon liegen die 
Ruine: des Ochloſſes Ofter burg. "Web des Emdt führe 
eine ſteinerne Bruͤcke Über die Berta, 


m Die "Dörfer auf dem rechten Ufer des Fluſſes finde 
Ehrenberg, 52 I. 1484E. GBrimelaba ufe a⸗ 








no Topographie, u 218. | 


29 H. 104 Grub. Lengfeld, 69 H. aut E., 
dabei iſt eine Naturmerkwuͤrdigkeit, der Beidfiein, 
ein hoher Bafaltfelfen, der aus dem Zlößgebirge hervors 
rast. Schmeheim, 50 H. 212 E., nahe dabei find 
die Ruinen einer dem heiligen Laurentius gewidmeten 
Kapelle, zu weicher fonft viel gewallfahrtet wurde. Sieg⸗ 
ritz, 5 N 143 E. Taäͤchbach. Weißbach, eine 
Papier s und Marmormuͤhle. Patrimonials Dörfer ſind: 
Marisfeld, 115 I. 643 E., worunter 167 Iſraeli⸗ 
ten, mit einem R. G. dazu die Schlogmühle. Ober⸗ 

„ſtadt, 77%. 315€. mit einem R. G. und ſchoner Wal⸗ 
— dung; auch eine Schneidemaͤhle. 


Auf dem linken Werra- Ufer liegen die Amtsdoͤrfer 
St. Bernhard, 41 H. 158 E. Beynerſtadt, 
58 H. 251: & Dingsleben, 60 H. 223 E. Ex⸗ 
dorf, 83 H. 446 E., mit einem Herzoglichen Kammer⸗ 
gute. Oberndorf. Troſtadt, 15 H. 64 E., mit 
einem aus einem ehemaligen Nonnenkloſter entſtandenen 
Herzoglichen Kammergute. Wachenbrunn, 29 N. 
128 E. Vermiſchte und Patrimonial⸗Doͤrfer find: Reu⸗ 
rieth, 95 H. 393 E., mit einem dem Hauſe Hildburg⸗ 
hauſen gehoͤrenden Kammergute und ſchoͤner Waldung. 
Dazu die Holzmühle. Henfſtedt, 70 H. 271 E., 
mit drei R.G. Der enge Bergpaß, durch welchen ſich 
hier die Werra drängt, wird das Nadeloͤhr genannt, 
und die Felfenwand am linten Werra s Ufer der Burgs 
wall, fie legt dem wuͤſten Schloffe Ofterburg gegenüber. 
Einzein liegen bie Sgneidemäple und Zaabad⸗⸗ 
muͤhle. 


C. Furſtenthum Saalfeld. 


Wir haben oben gezeigt, auf welche Weiſe das Haus 
Coburg zu dem alleinigen Beſitz dieſes Landſtrichs gekom⸗ 
men iſt, der ſonſt, in gewiſſen Beziehungen, mit dem 

Land. und Volk. Kunde. Herzogth. Sachſen. S 
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Fuͤrſtenthum Altenbutg in Verbindung ſtand. Er beſteht 
aus den Aemtern Saalfeld und Graͤfenthal, mit 
4 Städten, 2 Marktfleden, 90 ganzen und 5 halben 
Dörfern, 44 einzelnen Schlöffern, Höfen u. f. w., dar⸗ 
unter ı8 Patrimontals Gerichtöbezirke find, und liegt größı 
tentheils im Thüringer Walde, und zum Theil. an ben 
Ufern ber Saale. | 


1.) Am Saal ge: {d, mit 2 Städten, ı Marks 
fleden, 45 ganzen und 4 halben Dörfer, 17 einzelnen 
Hoͤfen. 


S a al feld, die Hauptſtadt, 613 H. 3497 E., 
in einer uͤberaus ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend an 
der Saale, ‚eine Meile von Rubdolſtadt, ſieben von Co⸗ 
burg, iſt eine ber Alteften Städte Thüringens. Ihren 
erften Urfprung dankt fie dem Anbau um ein dortige 
feſtes Schloß, Die Sorbenbwurg oder der Hohe 
Schwarm genannt, deſſen anfehnlihe Trümmer noch 
jest in ber Ringmauer zu fehen find. Ehemals befand 
ſich hier eine reiche Benedictiner⸗Abtei, und der betraͤcht⸗ 
liche Bergbau der umliegenden Gegend verſchaffte der 
Stadt einen großen Wohlſtand, und veranlaßte daß ſie 
zu einer der Muͤnzſtaͤdte des Oberſaͤchſiſchen Kreiſes ge⸗ 
macht wurde. Dieſe Verhaͤltniſſe haben ſich in der Folge 
geändert, der Umſchwung des Bergbaues iſt ſehr vermin⸗ 
dert, und ſtatt 1500 Bergleuten, die im ſechszehnten 
Jahrhunderte dort gewohnt haben ſollen, beſteht jetzt die 
ganze Knappſchaft ungefähr noch aus 50 Mann. “Der 
vornehmfte Bergbau befteht in dem Rothen Berge; 
auf dem rechten Ufer der Saale. Segt nähren fich die 
Einwohner vom Aderbau, der Tuch s und Zeugs Manu⸗ 
factur, Bterbrauerei, Branntweinbrennerei und Leders 
bereitung; auch find dafelbft zwei Tabaks-Fabriken, eine’ 
Cichorien⸗ Fabrik, eine Potafchenfiederei,, eine Eſſigſiede⸗ 
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zei und eine Labrik von Tuſchfarben. Die ſehr gut ge 
baute Stadt iſt der Sitz eines Juſtiz; Amtes, eines 
Kammeramtes, Forſtamtes, einer Forſtei, eines Poſt⸗ 
amtes, Bergamtes, Muͤnzaͤmtes und einer Superinten⸗ 
dur. Die Stade hat ſieben Jahrmärkte, zwei Wellen 
märtte und viele Viehmaͤrkte. Als die vorhehtuften Ser 
Häude nennen wir das ſchöͤne vom Herzoge Johann 
Ernf in einer herrlichen Lage, da wo fonft die Gene 
Dictiners Abtet St. Peter fland erbaute Schloß, das. 
gothiſche Rathhaus, die Stadtkirche St. Johann, mit 
ſchoͤnen Stlasmalereien und die - Münze, welche ehedem 
ein Fuͤrſtliches Schloß war. - Schenswerth find auch bie 
großen Schmehhätten auf amer Inſel in der Saale. | 


Paßneck, die inpeite Stadt, 469 H. 3075 €, 
liegt am norböftlichen Ende der Gaalfeldiſchen Lande, nahe 
an ber Sränze des jest Weimariſchen Neuſtaͤdter Kre⸗ 
ſes, in einer bergigen Gegend, “Die Einwohner nahren 
ſich fehr gut von der Gerberei und Verfertigung vor 
wollenem Tuche, Zlanel, Frieß, Sara und wollenen 
Soden, es find bier über 160 Tuchmachermeiſter und 
mehr ale 60 Lohgerber. ‚Die Stadt hat.5 Markte. 

Reichmannsborf, 84 H. 668 E., Marhflsden 

am dee Straße nad) Graͤfenthal, mie einer dorſtei; genoß 
heben die Freiheiten einer Bergſtadt, eine Zeit lang . 
beftand tn der Nähe ein Goldbergwert, jetzt And dore 


noch einige Eiſengruben. 


. Die meiſtens kleinen Doͤrfer find: a) Amtédoͤrfer: 
Altemartt, 29 H. 139 E. Aue am Berge. Berns⸗ 
dorf. Geulwip, 14 H. 76 E., bafelbft iſt eine vor 
mals ſeht reihe Kupfer⸗ und Silbergruübe, das Haus 
Sachſen genannt. Cathartnau, 25 H. 159 E. 
Crslpa. Dorf Culm. Oqhloß— Culim. Alte 

S 


— 
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Freid eit. Friedebach, 23 H. es E., mit einer 
Foͤrſterei. Garnsdorf, 24 H. 137 E., an der Straße 
nach Saalfeld, mit einem Vitriolwerke; ehedem wurde 
bier ſchoͤner Marmor gebrochen. Klein/Geſchwende. 
Gorndorf, 469. 214 €. Sraba, 25 9. 154 Eu 
dicht bei der Stadt Saalfeld, mit einem Kammergute; 
:i der dafigen Kirche tft ein ſehenswerther Altar vor 
Sarnsdorfer Marmor. Hoheneiche, 5 N. 23 €, 
merkwuͤrdig wegen feiner hohen Lage auf dem Gebirge, 
“an der Strafe von Saalfeld nach Gräfenthal; von dem _ 
dortigen Thurnje genießt man einer bewundernswuͤrdigen 
Ausfiht in große Fernen. Hütten. - Ihdewein, 
- 47 287€. ‚. unweit Poͤßneck. Kodiz. Langens 
ſchade, 54 H. 237 E., zwiſchen dieſem Dorfe und Saal⸗ 
feld auf dem rechten Saalufet liegt der Culim, ein bes 
traͤchtlicher Sandſteinberg. Obers Pretlipp, zı 95. 
156 E. Unters Preiltipp, 26 H. 156 E., beide in 
zhoͤchſt maleriſcher Lage auf dem fleilen rechten Ufer der 
Saale. Rebliz, 24 D 110 € Reichenbach. 
NRemfhäz, 28 9. 161 E. Altens Saalfeld, 45 
H. 220.E., nur duch die Saalbruͤcke von der Stadt 
Saalfeld getrennt. OberWellenborn, 39 H. 
184 E., auf dem rothen Berge. Unters Bellens 
Dorn, 46 9. 248 E.; mit einem R. G., weldes der 
jetzt regierende Herzog im Sabre 1816 erfäuft har. 
Wepelftein, ein Vitriolwerktk. Wittmannsge⸗ 
zeuth, Wöhlsdorf, 9 N. 5ı E., unweit Saalfeld. 
Hier bezeichnet ein Denkmal die Stelle, wo der. Prinz 
£udmig von Preußen in dem Gefechte am 10. Ocrober 
3806 figl. Außerdem gehören. hierher noch 8 -einzelne 
Maͤhlen und Höfe. Gemiſchte und Patrimpntals Dörfer 
ſind: Eröften, Rarishaufen, Trannroda zum 
Theil; ein Theil davon gehört zu dem Preußen vers 
bliebenen Theile des Neuſtaͤdter Kreiſes. Unterwir⸗ 
“Bad, Suaifebiigen Theus, 76 H. 335 E., mit einem 
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R. G., derandre Theil ik Rudolſtaͤdtiſch. Arnsgereuth. 
DBirtenheyde, 289. 142 E., mit einem R. ©. 
Birkigt, 30 2. 165 E., mit einem R.G. Herrſche⸗ 
dorf, 35 H. 164 E., mit einem R.G. Lausnig 
zum Theil, der andre iſt Rudolſtaͤdtiſch. Loftg, Nauns 
»orf, Obernig, 22 H. 118 E., mit einem R. ©. 
Schlettwein, 43 H. 240 E., mit einem R. G., 
daſelbſt wird eine gute Walkererde gewonnen. (Die 
Damen Sch lertiwein und Züdewein bezeichnen 


ſchlechten und guten Wein; jest ift dort kein Weinbau - 


mehr). Volkmannsdorf, 43 8. 24ı E. Die Eins 
wohner naͤhren fi zum Theile von Mebizinbereitung 
oder fogenanntem Laboriren. Weiſchwitz, 2ı H. 102 
E. Beifen, 37 212 E. Weißenburg, 2 H. 
so ©, ein am rechten Ufer der Saale ſehr ſchoͤn gelege⸗ 
nes R.G. Weißbach, Wickersdorf, Bigens 
dorf und folgende einzelne Höfe: Eichſchenke, El—⸗ 
ſterſchenke, Pfeffermuhle, Wäſthofsmühlen 


2.) Amt Graͤfenthal: dieſes liegt ganz im Thuͤrin⸗ 
ger Walde und beſteht aus 2 Staͤdten, ı Marktflecken, 
41 Dörfern und einem halben und ı3 einzelnen Schloß 
ſern und Hoͤfen. 

Graͤfenthal, eine Heine Stadt von 191 2. 
1219 €. ‚ (mit Inbegriff des nahellegenden Stahlham⸗ 
mers und 4 Mühlen und Käufern) in einem Thale 
zwifhen Hohen felfigen Thonſchieferbergen am Bache 
Zopte, iſt ber Bis des Jufliys Amtes, des Kammeramtes, 
Forſtamtes, einer Korflel, eines Poflamtes und einer 
Moftftation. Pie Stadt fieht etwas finiter aus, da viele 
Käufer vom Grunde bid zum Giebel mir Schiefertafeln 
bekleider find, welches in der dortigen Gegend gewoͤhn⸗ 
lich ik, um die Gebäude gegen. die zerſtoͤrende Eins 
wirkung der Witterung zu ſchuͤtzen. Sie hat 8 Jahr⸗ 
‚und Viehmaͤrkte, und 2 fogenannte goldene Oonnabends 


J 
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"Märkte, die Einwohner näheren fih von der Baldıma, 
bem Fuhrweſen, einigen nahe liegenden Eiſenhuͤtten und 
dem Handel mit verfchiedenen im Gebirge verfertigten 
Waaren, als Peh, Gchiefertafeln, Gchindeln, Kohlen, 
u. fe w., in der Stade felbft. find ‚mehrere Beilſchmiede. 
Auf einem nahen Berge liegt das alte, zum Theil vers 
| fällene Schloß Weipenftein ſehr waleriſch. 


t 


Leheſten, ein Staͤdtchen von 138.8. 709 E. und noch 
6 einzelnen Mühlen mit 65 E. in der Nähe, mit einer 
Gorftei, liegt ganz nahe am hoͤchſten Ruͤcken des Thuͤrin⸗ 
ger Waldes an der Boigtlaͤndiſchen Graͤnze. Die Einwoh— 
‚ner haben, ohngeachtet der hohen Lage, dennoch nicht uns 
beträchtlichen Setraidebau, aber ihre Hauptbeſchaͤftigung 


und Nahrung gewährt ihnen der eine halbe Stunde von - 


dem ‚Orte entfernte große Dachſchieferbruch, der feit dem 
drelzehnten Jahrhunderte betrieben wird und täglich über 
6a Menfchen beſchaͤftigt. Er gehört feit einigen Jahren 
dem Herzoge. Nahe, Bei Leheften ift noch ein "hoher Berg, 
der Culm genannt, merfiwärdig, der von dem bei Saal⸗ 
fi erwähnten, gleiches Nameng, zu unterſcheiden iſt. 


Probſtzella, 9. 430 €, ein: Markiflecken 
an der Loquitz, der jährlich 4 Märkte hält, und ehe⸗ 
mals der Gig eines Amtes war, das jegt mit Sräfens 


 thal- vereinigt iſt. Noch iſt daſelbſt eine Forſtmeiſteret 


über zwölf Forſteien und eine der letzteren, auch ein Her⸗ 
zogliches Vorwerk; die Einwohner nähren fih vom Fuhr⸗ 
weſen für die umliegenden Huͤttenwerke, dem Brannts 
weinbrennen, der Vienenzuct und ber Verfertigung von 
Schiefertafeln. | 


Amesortſchaften ſind folgendes Arnsbach, ein 
Vitriolwerk in einem engen Thale, ı 9.58. Buch⸗ 
Tas, Ar * 243 E. am der eur nach Judendach. 


Tomzute. nt: 


Dosrehkrier, s2 fe, su Eee? nur en ur 
Gamberoiit: Imierlien Brine Errarie E & 
etal, 1S ıS E, mer eier Binählne, naher am WR 
Meiunineiiben Erine. Erterssdart. 33 D ri €, 
Sreofsßcelhrerrter, & ı TE ZKıar!r Stir;, 
45 D HE, zur rm en Ruträn, Wr 
Märfıe Tut aber eingegmgen Ober: Siri:. ur 
einer Sue Ei TeIsrrrf, >D rn, ur mt 
Tcrfi Eridish, si ır E, ein Brio. 
Daafentbal, 325. 252 E, wir einem Griiiliiterftte 
bruch wub einer Furt Ichmiben Köntxatrhal, 
10 8. 56€, mi ememn EGienkitesmet. Tirext 
hayn, 33 & 299 E. Lippeltterf, x Ds & 
Obers Loquiz, HL ı5 E Kerr, ww & 
101 &, me einem Rupirhammn WMitteldern 
SrsfrMeandorf, 3; 8 15: E Stein: Neans 
dorf Pippelsdorf. Pician, ıs dm &, wur 
einer Ferſtei umb einer GSlafhäre. Reüchenbad, 
sı H. 59 E., wit einer Ferſtei and einem Ochteferbruche. 
S chaberthal. Schlaga. Shmiedefeld, 3 
464 €, wit einer Forſtei, we die Einwehnr ſich mm 
Zelle von Diedicinbereitung und vom Glathandel nähren. 
Sommersdorf. Spechtsbrunnu, S5ı H. 338 ©, 
' auf einem ber hoͤchſten Pancte des Sebirge. Taubent 
vBad. Zopten, 27 H. 143 E., wit einem R. G. 
Gabe Bottes, 6 H. 76 E., ein Derzoglihes Eiſen: 
ſchmelzwerk; und an einzelnen Höfen: Ehriftiansgrün, 
Hobenofen, Hähnerfang, Ocker Fabrik, 
Schlagethal, Sophtenthal, Wachholderbaum 
und drei einzelne Mühlen. 


Als vermiſchte und Patrimonial⸗ Orte find zu ber 
merken: Limbach, 19 2. 114 E., mit Eifengruben. 
Brennersgrän. Ober s Friederichstbal, yum 
Theil, 4 H. 33 E., mit einem Eifenwert, zum Theil iſt 


⸗⸗ 
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der Ort Meiningifh, - Lampreht, 3 H. 91 E., ein 
Eifenhammer. Lichtentanne, 629.300€., mit einem 
R. G. Ludwigsgruͤn. Rohrbach. Shmiedes 
bach, 64 H. 301 E. Wallendorf, 48 H. 376 E., 
“an der Lichte, mie einer Porzellan⸗Fabrik. Einzelne 
hieher gehörige Höfe find: Blaufarbens Mühle, 
Unters Friederihsthat, Aſcherbach, der Obere 
und Untere Bod, Stefan, Steinbachs Maͤhle 
und die Haͤuſer vorm Teich. 


D. Fuͤrſtenthum Lichtenberg. 


Die Lage deſſelben tft oben angegeben worden. Seine 
Verwaltung iſt einer unmittelbaren Herzoglichen Landes s 
Commiffion Übertragen , welche oberſte Polizeis, Finanz s 
und Landess Hoheits s Behörde ift, auch die Auffiche Aber 
das gefammte Kirchen s und Schulenweſen führt. Für 
die Juſtiz- Pflege beſteht vor ber. Hand noch bie Frans 
Joͤſiſche Verfaffung, und zu Verwaltung derfelben ein Lan⸗ 
desgeriche zu St. Wendel und unter diefem drei Fries 
densgerichte für die drei Eantone Et. Wendel, Baum 
: Holder und Srumbad. Die übrigen Theile der 
” Verwaltung find den Bürgermeiftereien (vorher Mairien) 
‚anvertraut, deren fünfzehn find. Domainen find, außer 
einigen Landesfürftlihen Forſten, in dieſem Landess 
theile nicht vorhanden, und die Einkünfte beftehen, da 
dort keine Art von Zeudals Abgaben mehr flatt. findet, 
in den directen und indirecten Steuern. Das Fürs 
ſtenthum enthaͤlt Verwandte aller drei in Teutſchland ein⸗ 
heimiſchen kirchlichen Confeſſionen, mit ı6 katholiſchen, 
11 Intherifchen und 3 reformirten Pfarreien. Die katho⸗ 
lichen Pfarreien find in kirchlichen Sachen dem bifhäfr 
lichen Generals Bicatiate zu Trier proviſoriſch unterges 
ordnet. Das ganze Fuͤrſtenthum Lichtenberg enthält 
2 Städte, 96 Dörfer, mit 4038 Käufern und 26315 
Einwohnern. 


- 
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ı. Gäürgermeifierei gleiches Namens , taria Gt 
Wendel, Emit ven 229.9. 1985 E.. wit einer father 
Uſchen Pferrfinde; wer feat ter Sitz tes Trierifähen 

Amtes gleihes Namens. Die Dürfer: Aisfaffen und 
Weiler, femme 970 75 ©, taheliih. Alss 
weiler, -4 &. +85 E., mit einer Barhetiiiben Pfarre 
kirche. Ober: Linzweiler, 3 A 55 E., Muh 
Mieders Linrweiler, 87 2 505 E.r, wit eines 
-Iutherifhen Partlirde. Urmeiler, 60 2. 390 €. 
fh. Winterbach, so H. 282 €, kath. Dieſt 
Otte, außer der Stadt, gehoͤrten ſonſt zu dem im Jahre 
1785 von Lethringen an Zweibrüäden abgetretenen Iheile 
des Amtes Schanenburg, und zum Theil zu der 
. Naflaus Searbrüdifchen Herrſchaft Ortweiler. 


2. Bürgermeifterei Ob erk ir chen. Die Dirfer: 
Obertirden, 118 H. 626 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche Grügelborn, 30 2. 219 E.. kath, 
Hanperrsweiler und Beizweiter, zuſammen 
40 8. 208 €., kath. Leutersweiler, 38 H. 209 
E., katholiſch und teformirt. Reidſcheid, 19 H. vır 
E., kath. Roſchberg, 22 H. 107 E., kath, Gehoͤrten 
ſonſt groͤßtentheils zum Smetbehifhen Amte Lichtens 
berg. 


3. Bürgermeifteri Nambornm Die Doͤrfer: 
Namborn, 70 H. 412 E., mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
Zirche. Baltersweiler, 28 H. 220 E., kath. Eit⸗ 
weiler, 5 H. 50 E., kath. Furſchweiler und 
Born, zuſammen 3ı H. 218 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. Gehweiler, 19 H. rı5 ©, kath. 
Heiſterberg, 5 H. 45 E., kath. Hohfeld und 
Mauſchb ach, zuſammen 29 H. 200 E., kath. Pinz 
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weile, 6 2.59 E., kath, Sonſt sroͤßtentheils zum 
Trieriſchen Amte St. Wendel gehörig. 


4. Bargermeiſteret Blieſen. Die Därfer: Blies 
fen, 102 A. 360 E., mit einer Latholifchen Pfarrkirche. 
Gronig, 40 9. 300 E., kath. Gutdbesweiler, .. 
35 9. 250 €, kath, Smmweiler, 30 H. 240 ©, 
mit einer katholiſchen Pfarrkirche Linden, 22 N. 
102 E., kath. (fonft. Trieriſch). Zwiſchen G nideswei— 
ler und Linden, etwas oberhalb entſpringt die Blies. 
Ofenbach, 30 H. 276 E., kath. Ellmeren, 10 H. 
67 E. Miederhofen, 40 H. 300 E. Gehoͤrten 
Caußer Linden) ſonſt zu dem Lothringiſchen, nachher 
Zweibruͤckiſchen Amte Schauenburg. 


5. Oürgermeifterei Urs Erweiler. Die Dörfer: 
Urs Eswetler, 94 H. 711 E., mit einer Latholifchen 
Pfarrkirche, doch gemifchten Einwohnern. Mainzweis 
ler, 48 H. 372 E., kath. und uf. Marpingen, . 
06 H. 605 E., mit einer katholiſchen Pfarrkirche, ges 
börte font zu Schauenburg. Remmesweiler, 5ı H. 
397 E., kath. und luth. Diefeg und die beiden erften 
Dörfer gehörten vordem zu Ottweiler. 


6. Vürgermeifterei Werfhweiler. Die Dörfer: 
Werſchweiler, 24%, 148 E., luth., bier beftand 
vordem ein Eiftercienfers Kloſter. Dorrenbach, 33 I. 
184 ©. , mit einer Iucherifhen Pfarrkirche. Steins 
bad, 53 H. 325 E., kath. und luth. Werfhhaus - 
fen, 2 9. 16 E., luth. Baren fonft fämmtlid Zweis 


beuciſo· 


u. Canton Baumhol d er, mit 3ı Oruſchaften. 


7. Buͤrgermeiſterei gleiches Namens, darin: Baums 
holder, ſonſt Zweibruͤckiſche Stadt von 139 H. 903 E., 
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mit einer Intheriiten Perrlürde , in ber Itngegenb ab 
Achaetbrͤhe Breingenbeorz, 14 H 100 €, uf. 
Erzweiler, 55 & 320 E. Sroßbshaufes, ı7 & 
35€ Gränbed, 32 . nı6E Mamtbädel, 
57 8. 377% BRenzebers, 2. & 162 €& m 
jedem ber Iegteren 5 Orte findet man Einwohner aller 
drei Eoufefiemen. Gimuklide Orte gehörten zu den 
Zweibrädifien „ theils diteren, theils Spenheimifden 
Landen. e 


8. Vürgermeileret SB erfd weilern Döeferr 
‚ Berfgweiler, 389. 267€, kath. und luth. Bergs 
langenbach, zı H. 165 E. von drei Tonfefionen. 
Edlersweiler, 2539 188 E., kath. und luth. Fohe 
zen und Linden, 30 H. 177 E., kath., lub. und 
refoerm. Freyſen, 95 H. 601 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. Hahnweiler, ı3 H. 107 E., reform. 
Heimbach, 58 H. 288 E., kath., luth. und reform. 
Leizweiler, 16 H. 105 ©, kath. Mettweiler, 
24 H. 256 E., kath. und reform. Rohrbach, 19 H. 
128 E., kath., luth. und reform. Ruͤckweiler, 21 H. 
127 E., kath. und luth. Gehoͤrten ſonſt zum Badenſchen 
Antheile von Sponheim. 


9. Baͤrgermeiſterei Reſich en bach. Dörfer: 

Reichenbach, 60 H. 351 €, kath. und lud. Aulens 
bach, 23 H. 156 E., kath., luth. und reform. Aus 
weiler, 28 H. 158 E. Frauenberg, 14 N. 81 E. 
Hammerſtein, ig H. 117 E., beide an der Nahe. 
Ruſchberg, 589. 348 E. Letztere vier kath. und luth., 
zu Ruſchberg auch Reformirte. Waren groͤßtentheils eben 
false Sponheimiſch. 


10. Baͤrgermeiſterei Lihtenberg .Burgı 
Lichtenberg, 10H. gı E. mit dem Schloſſe, welches 
. f N 


 } ” 
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dem vormals Zweibrüdifchen Amte und jetzt dem Fuͤr— 
ſtenthume den Namen gegeben dat. Thals Lichtens 
berg, 494.334 E., reform. Pfeffelbah, 85 H. 
474 E., reform. Reichweiler, 36 H. 243 E., kath. 

und reform. Ruthweiler, 34 9. z20 E., reform, 
Schwarzerden, 18 9. 105 E., kath. und reform. _ 
Sonſt ſaͤmmtlich Zweibtũciſch; nachher Eanton Kuf el 


II. Eanton Srumba *. In dieſem iſt der beſte 
Boden im Fuͤrſtenthume, er einge gutes Korn hervor, 
hat am Glan etwas Weinwachs, auf anfehnliche Kinds 
vieh⸗ und Schaafzucht. 36 Orte. 


Ii. Buͤrgermeiſterei gleiches Namens. Grumbach, 
60 H. 424 E. mit einer lutheriſchen Pfarrkirche und auch 
Katholiken, nebſt den Truͤmmern des ehemals Rheingraͤf⸗ 
lichen Schloſſes Haubiz und dem Sonnehnhofe.. Der 
Dre hatte ehemals Stadtrecht. Cappeln, 38H. 254 €. F 
mit einer lutheriſchen Pfarrkirche. Hausweiler, 6 H. 
42 E., kath. und luth. Homberg, 24 H. 149 E., 
kath. und luth. Kirrweiler, 26 H. 198 E., kath. 
und luth. Langweiler, Z1 H. 211E., luth. Merz⸗— 
weiler, 14 H. 94 E., luth., mit merkwuͤrdigen Ueber⸗ 
bleibſeln eines roͤmiſchen Gebaͤudes auf einer Hoͤhe, die 
Burg genannt, welches man, wegen ber bdafelbft auss 
gegrabenen Bildfäulen, für einen Tempel des Mars 


gehalten „ und davon den Mamen des Orts ( Martis 


Villa) hat ableiten wollen. Sulzbach, 22 H. ı77 ©, 
mit einer Iucherifchen Pfarrliche und Katholiken; in der 
Kirhe war das Erbbegraͤbniß der Rheinarafen von 

Grumbach, und darin liegt auch der Leichnam der 
Gemahlin des Kurfürften Gebhard von Koͤlln, 
Agnes, gebornen Gräfin von Mansfeld. Alles, wors 
mals NMheingräflihe Orte, außer den Zweibruͤckiſchen Caps 
peln und Homberg. 
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12. Sargermeiſtere offenbach. Orte: Of fen⸗ 
bach am Glan, 69 H. 441 E., ein anfehnliher Ort; 
. ber fonft Stadtrecht hatte. Die ehedem mit einem Bene⸗ 
bictiner s Klofter verbundene fchäne Pfarrkirche iſt den 
Karholiten und Lutheransen gemeinfhaftlih. Nieders 
alben, 55 9. 356 E., fach, und luth., an dem Bache 
Alb, der in den Glan ai. Buborn, 199. ı22€,: 
tarh. und luth. Deimberg, 16 9. 8ı E., kath. und 
Inf. MNMieders ECifendbah, 37 N. 2337 E., luth. 
Wiesweiler, 49 H. 290 E., kath. und Iukh.; ſonſt 
ſaͤmmtlich Rheingraͤflich. 

01 oo 

13. Buͤrgermeiſterei Schmidts Hachenbach. 
Dirfer: Schmidts Hahkenbah, 504. 300€ , kath. 
und reform. Mittels Reidenbach, 379. 264 8.7 
luth. Weyerbach, 78 H. 519 S, mit einer katho⸗ 
liſchen und einer lutheriſchen Pfarrkirche. Zaubach, 
17 H. 98 E., kath. und tuch’; fonft gleichfalls Rheins 
graͤflich. 


14. Buͤrgermeiſterei Sten. Doͤrfer: Sien, 63 | 
N. 382 €., mit einer katholiſchen und einer lutheriſchen 
Pfarrkirche. Daſelbſt war ſonſt ein Graͤflich⸗ Sickin⸗ 
genſches Schloß, und in der Gegend wurde das Hei⸗ 
dengericht oder Gericht in der Heide gehalten, 
- weldhes die Rheingrafen über einen großen Bezirk aus 
‚ Üben. Didesbad, 23 H. 145 E., kath. und liuth. 
Sten⸗Hachenbach und Stenzhorner Hof, zw 
ſammen 35 H. 217 E., kath. und luth. Oder Jeden 
bach, 26 H. 179 E., luth. Ilgesheim und Fiche 
tenhof, zufammen 22 H. ı52 E., tat» und luth., 
dabei Achabruͤche. Keffersheim und Wickenhof, 
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zufammen 19 H. 104 E., kath. und luth. Ober Rets 
denbach, 58 H. 378 E., fath. und luth. Nieders 
Jeckenbach und Dohenröther Ser, zuſammen 
18 H. 113 E., luth. Groͤßtentheils ſonſt Rheingraͤflich. 


15. Buͤrgermeiſtere Bollen bach. Dörfer: 
MittelBollenbach, 354, 200 ., kath. und futh- 

Kirchen s Bollenbah, 42 2. 301 S, mit einer 
Sach, und einer (uch. Pfarrei, ' Robs Bollenbad, 

65 ©. 334 E., fach. und luth. Ehlenb alch, 14 2. 

20: ©, , Bath. und luth. Wiefelbah, 37 H. 210 E. 
Gleichfalls vormals Rheingraͤflich. Unweit Kirchen⸗ 
Bollenbach liegt der Winterh auch, der hoͤchſte 
Berg in der dortigen Gegend, welcher. viele Adatbraq⸗ 
cuthaͤlt. — 


! 


‚Eiteratur 
der borzüglichften die Geographie und Statiſtik 
der Saͤchſiſch⸗ Erneſtiniſchen Lande betreffenden 
Schriften. 
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X 





(Hier ſi nd nur unter eigenem Titel als für fi 
beftehend erfchlenene Schriften angeführt ; ; dee 
Auffäge in Sammlungen, Zeitfchriften, u. I w. 
tft nicht gedacht.) 


Der vierte Band von F. Gl. Leonhardi’s Erdbeſchrei⸗ 
bung der Kurfürklich und Hergoglich « Gächfifchen Lande, 
Leipzig. 8. 3e Ausg. in 4 Bon. 1802 — 4. 

GSeographiſche Ueberſicht der in dem Herzoglich⸗ Sachfiſchen 
Haufe Erneſtiniſcher Linie vorgegangenen Landestheilungen, 
und Darſtellung derſelben durch eine von 8.8. Guͤſſefeld 
neu entworfenefunffache genaue Special⸗ Charts, Weimar 
1796. 8. Mit 5 Chacten. 


Rud. Caſp. Loffius, Thurmgiſche —2 ut 

das Jahr 1802. Erfurt. 4 

K. C. A. p. Hoff und C. ©: Jacobs, der hunieger Sa, 
befonders fie Reiſende geſchiidert. Gotha, 8. Mit Kupf. 
und 2.Chart. a Theile in 4 Heften. 1907 — 18. 

3.2. Heim, geologiſche Befchreibung des Thüringer Wald. 
gebirges. Meiningen. 8 3 Theile in 6 apspellungen. 
1796 — ıgı2a. Mit Kupf. 
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J. C. W. Voigt, mineralogifhhe Reife von Weimar über den 
Shüringer Wald, Meiningen, das Rboͤngebirge bie ‚Bieber 
und Hanau. Leipzig. 8. 1787. 

Ch. Ghf. Salzmann’, Ch. 8. Andres u. And. Bei 
fen der Salzmannifchen Zöglinge. Teipsig. 8 6 Baͤndchen. 
1784 — 1795. 


— — — — um J. W. Ausfeld's Reiſen der 
Böglinge zu Schnepfenthal. Sdnepfenthal. 8. 2 Bände 
2799 — 1805. , 


2.€ h. Andre's Heine Wanderungen, auch größere Reiſen der 
weiblichen Zöglinge zu Schnepfenthal. Leipzig 1788. 8. 

€. ©. Martius, Wanderungen durch einen Theil von Frans 
ten und Thüringen, in Sriefen an einen Freund. Erlan- 
gen 1795. 5 j 


Dee Thüringer Part, oder ‚malerifche Reiſe von: Elurt nach 
Suhl. Erfurt 1806. 8. 


K. Bertuch's Bemerkungen auf einer Reiſ⸗ aus gharingen 
nach Wien, im Winter 1805 — 6, Weimar. 8. a Hefte. 
1808. — IO, 


J. Eh. Heilbad's biſtoriſc⸗ achtidten von den Thuͤrin⸗ 
sifhen Bergſchloͤſſern Gleihen, Müblberg und Wachfens 
burg. ihren Beßsern. und Bewohnern, nebft Erzählungen 
dar ‚Sage bes zweiweibigen Grafen von Gleichen. Erfurt 

. 3808. & 

Sammlung der Ruinen und gicterburgen Frankenlandes mit 
chronologiſchen und genealogiſchen Anmerkungen. Nuͤrn⸗ 
berg 1a803, 3 Hefte. Quers Folio, Mit Kupf. 

a. Adf. Shultes hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung der 

gefürſteten Graffchaft Henneberg, mit Urkunden. Hild⸗ 
burghauſen. 4. .ır Band, 1 — 46 Abtheilung. st Band, 
ze Abtheilung. 2794 — 2803. | 
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Weimar und, Eifenas, 


Hocfürfl. Sacſen ⸗ Weimar. md - Eiſenachiſcher Hof⸗n und 
Adreß⸗ Kalender von 1750 — "1813. Weimar, 8. 


Großherzogl. Sachſen⸗Weimar⸗Elſenachiſches Hof» und Gtagts« 
Handbuch für das Jahr 1826 und ıg19, Weimar. 8. 


J. C. W. Voigt⸗ mineralogiſche Reifen dur Weimar und 
. Eiſenach, in Briefen. Deſſau. 8. 2 helle, 1782 — 85, | 
Mit Kupfern. 


J. Sam. Ehröter’s Lithographiſche Velchreibung der 
Segenden um ſthangelſtedt und Rettewitz. Jena 1768. 8. 


A. J. G. 8. Batfch Taſchenbuch für topographiſche Ercur· 
ſionen in der umliegenden Gegend von Jena. Weimar 
1800. . ı2, Mita Charten. 


Deſſen Taſchenbuch für mineralogifche Eseurfionen in der 
“Gegend von Jena. Wermar 2902. 12. 


J.H.Se hüttei Oryctographia Jenensis c, annotat, c. V. 
Merckelii, Jenae 1761. 8. 


Ch Sqhmidtua biRorifch « mineralogiſche Befäreitung ber 
end um Jena. Gotha 1778. 8. Mit Kupf. 


2. €. Baſit. Wiedehurg's Beſchreibung der Gtadt Jena, 
nach ihrer topograpbifchen, politifchen und akademiſchen 
Verfaſſung. a Cheile. Jena 1785 — 86, 8 Mit Kupf. 


Deffen Nachrichten von einigen alten teutfchen poetifihen 
Manuſcripten zu. Jena. Jena, 1754. 4. 


Deffen kurze Nachricht von dem uralten fogenannten Jude 
sburm Dei Jena, und den daſelbſt 2794 getroffenen Einrich⸗ 
tungen. Jena 2784.- 8. 

us at. 8.2. Schmidt's zuverlaͤſſiger Unterricht von der 
Verfaſſung der Herzoglich⸗ Gähffchen Befammt = Afadenie ' 
su Jena, aus Usten und Urkunden gesogen. Jena 2778. 
8. Beil A. 1784. ). 

Land. u. Voͤlt. Kunde. Horrogth. Sachſen. T 
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| Dr. 6. Gt. Büldenapfers literarifches Krufeum für die 

SGrobherzoglich⸗ Saͤchſiſchen Lande. ‚gene 1816. 8 (Be 
. trifft nur Jena. ı | 

a. 8. Edbard’s Nachricht von einigen ſeltenen Büchern der 
‚Bibliothek des Hochfürſtlichen Gymnasii zu eEiſenach aus dem 
1sten Jahrhunvderte. Eifenady 1775. 8. 

(% 8. Sat., Thon) Schloß Wartburg, ein Beitrag zue 
Kunde der Vorzeit. Bord 1792 8 Mit Kupf. Ca. % 

, 21817) 

Die Wartkurg in Thlcingen. geipiig 1809. 4. ae s Surf. 


5 Dr. ®. 9. ©. Buchholz uber das Ruhlaer Bad, nebſt einer 
kurzen geographiſch⸗ diſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Beſchreibuns des 
Ortes Ruhla. Eiſenach 1795. 8. 

A. J. Aunis, das Bad su Ruhla. Eiſenach 2804 8. 


6 we. 
egdeir. 


\ 
"Gotha und wirenburs. 
“ ’ N 
griet. Kudotphi und J. Bafii. von Gleichenſtein, 
Gotha diploniadica ,. oder ausführliche Beſchreibung bes 
Zürftenthums Sakfen » Gotha. Frankfurt 1717. Aolio. 
2 Bände mit 100 Kupf. und zoo Tabellen. 
J. ©. &. Ballerti Seſchichte und. Beſchreibung des Her 
‚sagthums Gotha. Gotha 1779 — Sr. 8. 4 Theile. 
Deffen Befchreibung des Hersogtäuins und der Stadt Gotha 
Im Umriffe. Gotha 2805. 8. (n. A. 1817. ) 
8. z. Moſch und $ 8. Siller, Verſuch einer Beſchreibuns 
der Sachſen⸗Gothaiſchen Laiıde, zr Cheil. Bothaaı7. 8 
Mis Kupf. . 


Hersoglich» Sachſen ⸗ Gothaifcher und mitendurger at und 
wind: Kalender feit 2741. Goiha. 8 
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J. H. Seibre, Eirchen⸗ und Squlen⸗ Terfaffung Res dm 
zogthums Gotha. ze Theil, 1790. ar Fbeil, ze Abtheilung, 
1796. ae Abtheilung, 279% Gotha. 4. 


“u. Elebe, Botha und die umliegende Brgene, Bote 2796. &- 
Mit Kupf. und 1 Orundrif. 


Chr. Siegm. Li eb e, Gotha Numaris, sistens Tihesauxi 
Fridericiani numismata antiqua, auren, argentes, aotea, 
Amstelodami 1730. Folio. Mit Kupf. 


F. Schlichtegroll, Historia Numothooae Gothanie. Gotha 
3799: 8 l - 


H. e. Gio. Paulus, Merlwurdigkeiten der Hergoglichen j 
Bibliothek su Gotha. Jena 2788. 8. 


IFr. W. Doͤring, Nachricht von der gegenwaͤrtigen Verfaſ⸗ 
fung des Gymnaßums su Gotha. Borha 2794 8 Mit 
Rabellen. 


8. Kries, Nachricht von der Entſtehung und Veſchaffenhei 
des phyſicaliſchen Apparates des Symnallume zu Gotha. 
1814. 8. 


Sof. Er. Ebt. Löffter, —* oder Zeier des‘ Andene -· 
tens am bie erne chriſtliche Kirche in Chhringen, bei Alten⸗ 
berga um Herzogthum Gotha. Gotha 1812. 8. Mit einem 
Kupf. 


J. BS. Wendel, tuͤrze Nachricht von Sqnepfenthal und der 
daſigen Gegend, zur Erlaͤuterung von awei Vroſpecten und 
einer Landcharte. Erfurt 2794. 8. 


®. D. Kommer, der Schneekopf, ein Gedicht, neo einer 
Umfihtes Charte. Suhl 1310 8. ' 


% 8. Denyners Nachrichten von Altenburg, hiſtoriſchen und 
ſtatiſtiſchen Inhalte. Altenburg 1781 — 82, 8, 


8. 3. Kronbiegel, über die Kleidertracht, Sitten und Ge⸗ 
braͤuche der Altenburgifchen Bauern. Altenburg 17935. 8. 
Bit Kupf, n. A. 2906). ⁊ 

® 


8 
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| —* Grunera gegenwaͤrtiger Kirchen⸗ und Saulen 


4 


ſtaat des Zurſtenthums⸗ Wtenbung und Saalfeld. zr Then. 
Gera 1794. 8. | 


Ehe 9. Lorens, Gefeichte des Eumnafumg und der Echule 


in der Reſidenz⸗ Stadt Altehburg. Altenburg 1789. 8; 


Sam. Bi. Reiben Verſuch einer kurzen Geſcichte des. 


frei⸗ adelichen Magdalenen ⸗ Srifts in Altenburs Aiten⸗ 
burg 1791. 8. 


J. Ir. 8. Brimm’s Möhandlung von den Mineral⸗ Waffen 
zu Ronneburg. Altenburg 1770. & 


L. A. Shultes diplomatiſche und ſtatiſtiſche Machrichten von 
der Kreisſtadt Eiſenberg im Oſterlande. Zen⸗ und sera 
1799. 8 | A 


Dr. J. $. Jul Medlie, der ESqauenſoet— und Oxlamunde⸗ 
nen einigen umliegenden Gegenden. Kahla 1804. 8. 


BER u Kahla und die Leuchtenburg. Ebenda⸗ 


ſelbſt. (Beide Werkchen auch unter dem Titel: Beſchrei⸗ 


bung des anigrunden, ze und.ar Ehe). 


⸗ 


 meintnsen. 


\ . 


E. Aut Walde Hilorifche und geogranbifche geföreitung 


Der Kurfirſtlich⸗ und Herzoglich⸗ Saͤchfiſchen Lande übers 
haupt und der Gacfen » Coburg » Meiningiſchen Lande ins 
fonderheit, Meiningen 279% 8. < n. I. Nürnberg 18115 
ſehr vermehrb). 


| 5 Herzogüch⸗ Sadſen⸗ Coburg⸗ Meiningiſches nöruge— gemein⸗ 


nügiges Taſchenbuch. Meiningen, 16. Cauf die Jahre 
1802, 2805, 1804, 1808 und 2807 ine.) 


RT 
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CH. 3 Keßler u Sprengseyſen, Topographie des Her⸗ 
zoglich⸗ Sachſen⸗ Coburg⸗ Meiningiſchen Anthelle an dem 
Herzogthum Coburg, nebſt einer geographiſchen Charte 
dieſes Landes, u. ſ. w. Sonneberg 2788, auch Deſſau u und 
Leipzig 1784 4. 


J. Gerh. Gruner, einige Berichtigungen . der Topographie 


\ Des Herzoglich⸗ Saͤchſiſch⸗ Meiningifchen Antheils an dem 
Herzogthume Coburg . ber geographiſchen Charte Biere 
Landes. Coburg 1781. . 


Antwort auf die — Beriötigungen, uf w. es 
fingen 1782. 4. J — 


Bemerkungen uͤber die Antwort auf die Berichtigungen, um 


Coburg 1782. 4 


' 


Stldburg Haufe n. 


9. 8. Berm. gaben, biſtoriſch⸗ topographiſch⸗ ſtakiſtiſche 
Nachrichten vom ehemaligen Ciſtercienſer adelichen Nonnen⸗ 
Hofer und derzeitigen Sachſen⸗Hildburghäufiſchen Amte 
Gonnenfeld, vom Jahr 1260 — 2792, mit Urkunden, Hilde 
burgbaufen 2793. 4 ' 


Saalfeld⸗ Coburg. 

J. Gerh. Sruners hiſtoriſch⸗ Ratififche Beſchreibung des 
Fürſtenthums Coburg, Sachſen⸗ Saalfeldiſchen Antheils, 
mehr einem Urkundenbuche und einer Charte dieſes Fuürſten⸗ 
thums. '4 Theile. Coburg 1783 — 1809. 4. 


Herzoglich⸗ Sachſen⸗ Eoburg ⸗ Saelfeldiſcher Staats⸗Kalen⸗ 
der. "Coburg. 8 (Won ben Jahren 1813 und 2819.) 


« 
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Dr. J. C. M. Rei a o o Ko. Maris protogseei Nautilos es 
 asgönautas vulge Cornua ammonis in Agro Cobusgico et 
vieino reperinndos desaripeit, Coburgi 1858. & eum Hab» 
sen, XIII, ’ 

Che. 9% W. Spiller von Mitterberg, —— 

Nachrichten von den wohlthaͤtigen Stiftungen u. ſ. w. im 

N yer Refidenzſtadt Coburg. Coburg 2810. 4 
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8 8% Güfferetd’s harte von Thüringen, nad aſtronomi⸗ 
ſchen Beebachtungen, verſchiedenen geodaͤtiſchen Meſſungen 
und andern Nachrichten. Nürhberg 1796. Hom. Erb. J 


Speeial⸗ Ebarte vom Thuͤringer⸗ Walde. Uus der topogra⸗ 
phiſch⸗ militaͤriſchen Charte von Teutſchland. Wien 18212. 
in 4 Sectionen. 


Die Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Farßenthumer Weimar, Gotha 
und Meiningen, die JFurſtenthümer Schwarzburg und Reuß, 
und die benachbarten Königlich Sachſiſchen Aemter, ent⸗ 
worfen von &. 8. Güffefeld, erweitert und vollftändig \ 
ausgearbeitet von C. ©. R e * ar d. Nürnberg 1812. 

Hom. Erb. 


88 Huf fefeiws Charte über die‘ Länder des Hernogich⸗ 
Sachſen⸗ Erneſtiniſchen Haufet, Weimar 1796. Induſtrie⸗ 
Comptoir. 


Dieſelbe Charte, nach den neueſten volitiſchen Veranderungen 
berichtigt im Jahr 1815. Ebendaf. \ 


8. 8. GBüffefetd's Charte von dem Fuͤrſtenthume Weimar, is 
gwei Blättern. Berlin 1807. 


8. Baldaufe Eharte von dem Herzogtihum Weimar umd 
dem Gebiete von Erfurt, neb der Grafſchaft Blanken⸗ 
hayn. Weimar 1810 Geographiſches In ſtitut. 


€. $. Beiland's General» Eharte von dein Großdersogthume 
Weimar⸗ Eiſenach, nach den beften Hülfemitteln entworfen 

‚ und geseihnet. In zwei Blättern. - Weimar 18:7. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. 

J. 2. Guüͤſſefelde topograpbifche Charte von bem Fuͤrſtlich⸗ 


Sachſen⸗ amaricen Amte Altſtedt. Rarnderg 1798. 
Hm, Er | 


2758 Ebarten. 


De fen topograpbifche Eharte der umliegenden Gegend von 
Jena, ned eigenen Meſſungen und andern ‚Originals Zeiche _ 
„nungen, Weimar 2799. Induſtrie⸗ Compevir. 


Eheciai⸗ Charte von dem Großherzoglich ⸗ Sachſen ⸗ Weimari⸗ 


— 


ſchen Neufſtaͤdter Kreiſe. Nach Originals Quellen herausge⸗ 
‚geben vom Beograph. Infitut, Weimar 1818. 2 Blätter, 


Der Neuflädter Kreis mit alten Dazu gehörigen Amtern, von 
Schenk. Amſt. . 


$. ©. Streit, Charteè von dem Fuͤrſtenthume Eiſenach und 
den angrängenden Ländern, auf hoͤchſten Befehl, nach Ori⸗ 
ginal» Aufnahmen. Weimar zgıo. Geograph. Infitut. 


Diefelbe Eharte, erweitert und. mit Berichtigung der Graͤnzen 
nach dem Staats⸗ Vertrage vom a2. Sept. 1313 swifchen 
Preußen und Weimar aufs Reue bearbeitet von €. F. Wei⸗ 

‚ fand, ‚@bendaf. 1815. 


Charte von dem Herzogthume Gotha und FZurſtenthume CEiſenach, 

nach Original⸗ Quellen entworfen von J. W. Streit, 
und gezeichnet von H. v. Rhein : Weimar 1818. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. 


Kopogsaphifche Charte der Aemter Altendurz und Ronneburg, 
herausgegeben auf Befehl Er. Durchlaucht des regierenden 
Herzogs von Sachſen⸗Gotha und Altenburg von dem Mini⸗ 
Bee von Thuümmel. ıgı3. In ax Bertionen. 


General » Charte der Aemter Altenburg und Konneburg, ale 


Zableau der 18:5 berausgegebenen topographifchen cbarte. 
2 Blätter. 


Charie von diefen beiden Nemtern. (Die sate Gection der vom- 


Geographiſchen Inſtitut zu Weimar herausgegebenen topo⸗ 
graphiſchen Wilitair » Charts von Teutfchland, 
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me ⏑—⏑—— 


Dı Plan, nach welchem die eimelnen Gtaaten 
in der Laͤnder⸗ uud Voͤllerkunde dargeſtellt werden, 


ift vorgefchrieben; der Raum für Die Darfielung 


eines jeden Staates it nach der Bogenzahl zuges 
meffen; dem Bearbeiter einer jeden Darftellung 
liege daher ob, Diefelbe, mir Ruͤckſicht auf bie 
ihm vorgezeichneten Girängen, fo zweckmaͤßig eins 
.zurichten, als dieſe ihm verflatten, und Dazu den 
Stoff, der ihm zu Gebote ſteht, nach richtigen 
Verpätniffen zu beuugen, 

.  Diefem Ziele hat der Verfaffer der folgenden 
Beſchreibung nachgefitebt, und — um berfelben 
werigens in einer Hinficht eine gewiffe Brauch⸗ 
barkeit zu verſchaffen — gefucht, theils das Ges 
mählde der Länder überhaupt fo treu und charak⸗ 
teriftifch als es der Raum geflattete zu entwerfen, 
theils alle durch eigene Namen ausgejeichueten 
Ortſchaften, auch die Meinften, anzuführen. Won 
den meiften Ortſchaften findet man zwar nur Die 
Namen angegeben; die Zahl der Käufer und Eins 
woher größtentheils nur bei denen, welche nicht 
unter 100 Seelen faflen, oder — wo, wie im 

* 3 


om." Borrede, . 
Attenburgifchen , die Dörfer nur aus etlichen OGüs 
tern beſtehen — die Anzahl dee Güter, wenn fie 
nicht unter 5 iſt. Von einigen Bezirken iſt es 
dem Verfaſſer nicht gelungen, Haͤuſer⸗ und Ein⸗ 
wohnerzabl zu erfahren, daher fehlen bie und da 
bald Die eine, bald die, andere, bald beide. Hat 
aber ein Ort ätgend eine befondere Merkwuͤrdigkeit 
aufjumeifen, die dem Verfaſſer befannt war, fer 


es auch z. B. nur ein Mittergue, fo iſt dieſe, 


und darin au, wenn es möglich war, die Einwohs 
nerzahl des. Ortes zugleich mit ‚angegeben — alles 
in möglichft bündiger Kürze Die Quellen, aus 
welchen der Verfaſſer Hierbei, fo wie für alle 
Theile dieſer Darftellung gefchöpft har, find theils 
. Be om Gchluffe angezeigten Schriften, theils 
einige bandfchriftliche - von ‚oberen Behoͤrden der 
tande felbft ihm mitgetheilte Nachrichten. 

Der biftorifhen Einleitung hatte. der 

Plan einen zu geringen Umfang zugemeſſen, um 
etwas nur einigermanßen Veftiedigendes darin aufs 
fiellen zu koͤnnen. Dieſer Umſtand har den Verf, 
veranlaßt, nur eine kurze Ueberſicht davon zu geben, 
wie die jetzige Geſammtheit ber Lande aus einzels 
onen Beſtaudtheilen allmaͤhlig erwachſen iſt. 

Fuͤr eine Darſtellung der kirchlichen Bers 
faffuug in ihren kleineren Unterabtpeilungen 
biieb gar fein Raum übrig, Mur bei einigen 
Landestheilen, wo fie zu befferer Ueberfiht und 
Cifrfcirung der Oriſchaflen beaußt werden konnte | 


Ed 





I Borredeu v 


sder maßte, ift fie mit aufgeführt werben; % 8. 
its Meiyingifchen Oberlande. 

Um Raum für den Hauptzweck, die volltaͤn⸗ | 
Dige Topographie, zu behalten, Fonnte der Verfuſſer 
auch von -dem fRatififhen Theile nur Umriſſe 
LÜefern. Möchte er die Richtigkeit feiner Angaben 


für das was politifche Einrichtungen bettifft, . 


auch : allenfalls verbürgen ‚fo würde er ſolches 
Doch für mehrere. Angaben in den übrigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Verhaältniſſen nicht wagen; mie z. B. 
bei dem Capitel der Staats⸗Einkuͤnfte. Der 
Vollſtaͤndigkeit wegen und weil es Brauch iſt. 
ſtehen zwar dafür einige Zahlen, da, aber fat dürfs 
zen ’ fe als nicht daftehend zu betrashten ſeyn. 

In den VBerhältniffen des Handels 
und der Induſtrie findet Sfterer Wechſel 
ſtatt, wenn gleich fuͤr dieſe Lande im Ganzen der 
Satz feſtſteht, daß ſie zu den ackerbauenden ge⸗ 
boͤren. In dem kleinern Theile derſelben, von 
welchem dieſes nicht gilt, ſind ſelbſt waͤhrend der 
Arbeit. des Verfaſſers Veränderungen eingetreten. 

So if . B. Eiſenach's und Ruhla's Manus. 
factur Weſen fett Kurzem tief gefunfen, und ſinkt 
immer mehr, befonders durch Preußens Maasregeln 

"gegen "den Handel der Nachbarſtaaten. ‘Diefe' 

—Maasregeln haben unter andern auch den Meinins 
giſchen Ort Steinbach faft zu Grunde gerichtet, 
die Saalfetdifche alte Porcellan ı Fabrit Wallens 

dorf zum Stillſtand ‚gebracht, u. few. Sie bes 
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drohen den Wobiſtand der nicht Ackerbau treiben⸗ 
den Theile der Saͤchſiſchen Lande auf die traurigſte 
Weiſe, und mehr, als die Se des Krieges 
vermocht haben. | 

Was der Verfaffer S. 28. von dem glück 
lichen Zuftande der Bewohner diefer Lande gefagt 
bat, ift niche leeres, in blinder Vorliebe ausges 
ſprochenes Wortgepraͤnge, und er glaubt es — und 
zwar insbefondere. von dem Lande, welchem er 
ſelbſt anzugehoͤren das. Gluͤck hat — vollkommen 


| verantworten und belegen zu koͤnnen. Freilich iſt 


auch Hierin Wechſel denkbar! Dieſer glückliche 
„ Bufland ift das Werk der Bemühungen vieler- 
Generationen; aber in einer einigen, ja. in weni⸗ 
gen Jahren kann der Grund dieſes alten Gebaͤu⸗ 
des untergraben werden, wenn entweder Schlaff⸗ 
beit und Traͤgheit verſaͤumen auf bie: Erhaltung 
Bedacht zu nehmen, oder Unbefonnenheit, Meues 


rungsſucht und Projectmacherei ihn muthwillig 


ſeiner feſteſten Stuͤtzen berauben. 
Noch haͤlt der Verfaſſer zur Steuer der Wabr⸗ 


beit ſich verpflichtet, zu bekennen, daß zwei Stellen 


des Werkchens nicht‘ aus feiner Feder gefloſſen find, 
die Anmerfung S. 45, und die Befchreis 
‚bung der Stadt Weimar ©. 0%. | 


Den 24 Junius 1819. | 
Der Verfaſſer. 
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 Berbeifer ungen, 
Bufäge und Berichtigung von Oruckfehiern. 


S. 4 3. 10 v. u. gehoͤrt nach dem Worte ſchenkte die 

u. Saba 1039 , weldhe 3. 3 v. u. ſteht. 

— 15 — 12 d. 0. fatt nirgends leſe man im Ganzen feine 

— 16 — 3 — — dre lefe man der. | 

— — — — — — rinzelne Iefe man einzelnen. | 

— 17 — 15 9 u. iſt vas Komma nach dem Worte sun. 
wegauftreichen. 

— 19 — 19 b. 0. das Komma nad dem Worte Thüringen 
muß binter, dem Worte ganz ſtehen. 

— 23. 16 — flott oberen lefe man ebenen. 

— 95 — 180.1. — wieder — — minder. 

— 18 — 170.0 — Ve — — 

— za — 3 v. u. muß das Komma na dem wor Lande | 

wegfallen, . 





\ 


D 
. 
\ “ 
. 5x 
. 
” ’ 


v. u. Ratt Damfledt leſe man Da en edt. 


®. 9 8. >. Widderstoda lefe man Wittersrode, . 

— 2 — 2 — — Witzeroaa — — Vißeroda, 

— 4 — 10 — — fulda — Zelda, 

— 5 — 53 — — erfwünrdige — — Merkwür⸗ 
= ger \ R 

— — — 4— — medmäßige lefe man gwermäßiger. 

— 58 — 6 — — nehmen — — rednen. 

— 54 — 3v. o. — jeden. — — Jedem. 

— 2 — a20 — — gehbrt — — gebört. | 

— — — 27 — nad dem Worte Recht din Komma, 

— 60 — 5 — flatt offillieten lefe man affiliirten. - 

— 64 — 16 — — Hottelsftebt ieſe man Hottelſtede. 

— 67 — 12 — — Ollersleben — un” llersiceben. -. 

— 72. — 49.0, und an andern Orten ldtt Kranichfeld ieſe 

i ‚man Krannichfetd. Ä 

— 72 — 2 — flatt Orte Eappelndorf lefe mar Amte €, 

— 73 — — — 209 lefe man 229. 

— 74 — — Eoppanz lefe man Eoppanf. . 

— 76 — 30.0. In Heilsberg, wo eine der Altefle 


Eapellen Thüringens Rand, befand fi auf 
einem Eteine die in den Euriofltäten (B. 
"©: 107) abgezeichnetẽ alte Inſchrift, deren 
Erklärung erft ganz neuerlich dem Herr 


.. 8. Hammergelungen au fenn ſcheint; —* 


uber vor Kurzem einige Bogen in gene bei 
Arommann gedrudt worden find. Na He. 
+ Erflärung gehört die Inſchrift in die Zeit von 
eder kurz nach Ludwig Dem Krommen, und 
iR ſowohl wegen diefes hoben Alterthums 


als weil fie in teusfcber Sprache abgefaht iR, | 


‚7° Weimar in der Bibliothek aufbewahrt... 
78 —= 13 0. u, fRatt 360 leſe man 370. oo 

4 — 2 —. — Gtenau, lefe man Stanan. 

92 — 237 — —  Ebenhaufenlefeman Ebenshaufen. 
208 — 110.0: — Oaat lefe man Staat, 


daß bei dem jüngfen Altenburgifchen Pands 

P tage die Stadte mit der Ritterſcha fe 
. in einer Kammer vereinigl gewefen fenen. 

—— Dieſe beiden Staͤnde find jedoch, wie font 
immer, fo auch damals getrennt geblieben, 
und nur der fon abgefondert berathfchlas 


ende Ausfhbuß der Nitsergbaft 


Baste fih mit der gemeinen Ritters 
De {haft in ein Collegium vereinigt. i 
— 129 in ber Ueberſchrift follte Reben Klırfientb. Gotha. 


130 B. 7». u. Rate Krankenhaus Iefe man Bas neue 


' pie rantenbaus. 
1933 IR den Unterrichtsanftelsen in Gotha Binzugufügen:-Die 


“ 
. ‘ 


fehr merkwürdig. Der Btein wird jest gu. 


285 — 20 dv. u. iſt durch einen Jrrthum gefagt worden, 


Bon der Kaufmanns. nnung im 
. N 1816 erridtete Lebranſtalt für 
u junge Kaufleute 
G. 134 3. 22 v. o. flott Frakenberg lefe man Brandenberg, 
— 37 — 27 — die kefa man der. 
= 151 — — nad Adjunctur ein Komma. 
— 157 iR ansgelaffen. der Hof Grünthal, ein von den Eine 
‘  wohnern der Stadt Altenburg bäufig bes 
fuchter Luſtort, nahe bei derfelben, 
— 164 3. 10 v. u. flatt Utenbach lefe nian Uttenbacd. 
— 168 — — — — MWolfersdorf. Froͤhliche Wiederkunft, 
u. ſ.w. lefe man We Ifersdorfmit dem 
| —X loſſe Aroblide Wieders 
Punft, dem Gige einer Jörferei, 
— 169 — 5 v. o. die Dörfer Scheidin und Lot ſG en ge 
deren nicht hierher , fondern in das Aue 
oda, mo a auch aufgeführt ſind. Das 


v. 


S. 73 aufge efübrte Dorf Lotſchen iſt von 


W jenem verfe 
— — — 6 — Dienfedt iR ein und daſſelbe Dorf mit 
9 oo dem ©. 85 aufgeführten. Weimar und 


Altenburg haben Beide Gerechtfame darin. 
| Verſchieden davon aber iſt das ©. 72 auf⸗ 
efügrte Dienſtedt. 

— — — 12 Das Dorf Robin eines und daffelbe 
' mit dem ©. 77: aufgeführten, worin Wei⸗ 
mar und Altenburg gleichfalls beiderfeite 
Gerechtſame ba 
— 190. 22.1. et Kubotfäptifce leſe man Mudols 


190 — 15 — nad ware Werte doch einzuſchalten: in 
dieſen beiden Drten. 
— 190 2 — das bier erwähnte soo Hutsberg iR 
daſſelbe, deſſen ©. edacht wird. E⸗ 
liegt eb er auf —— dem Gebiete. 
— 13 — 6 — Disburg und der ©. 97 angeführte 


/ 7 Diesherg find einerlei. Der Berg ' 


—58 auf Deiningicen Gebiete, 
— 208 — 28. 0. flatt a2 ı2 ©. lefe man 12 PR. 122 E. 
— 20 = 40, 1. — Obert⸗ —*8 leſe man Ober» 
u "" Staltmeißer 
— 222 — 5 — ſtatt Meildorf (efe man Beitshorf. 
‚,_ 225 — 79.09. — viel Iefe man viele. 
— _ — 16 — — Merbeistoth Iefe man Merbelsrod. 
— 226 — 7 — — Neunftadt lefe man Neuflade.! 
— — — — 16 — — Hintero — — Hinterrod, 
— 228 — 1 — nach dem Nahmen ÜRtller falten bie orte 
der fich fliehen, welche ſich Die fol. 
ende Zeile veriert haben, 


tt Beilfchmiede Iefeman Sram id te. 
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4.2 Sachen 


Theil des Markgrafthums Ober s Lauſi itz. Das Seife Meih 
fen ift dem Meißnifchen, das Stift Wurzen dem kein | 
ger, und jede der Schönburgifchen und Solmſiſchen Het 
‚haften dem Etzgebireiſcen Freie einbezirkt. 


serärhte 


gIn den‘ atteſten Zeiten kebten in bielem- Bande de 
„Dermunduren, ein Sermanifcher Voͤlkerſtamm, U 
. Betrieb der Viehzucht ald Nomaden. Sie vertrieben N 
Sorben, einen Voͤlkerſtamm der Slaven, und fegten 4 
im 5ten: Jahrhundert in’ Sachfen fell. - Nachdem bie 
Franken oft ihrem Vorbringen ſich entgegengeftellt , befiet: 
Koͤnig Heinrich I. endlich die Daleminzter, zwifchen be 
Elbe und Saale, eroberte ihre Feftung Sana, und gem 
bete Lg22) am Einfall des Bades Mifnt die Subdi 
: Meiffen. - Damit das bis an: die Eibe eroberte Land bei 
wahrt, und gegen die übrigen Sorben. der’Ober s Laufik, | 
die Milziener geſchuͤtzt fm. möchte, ſetzte er zugleich 
‚einen Markgrafen, der, m der Burg der ‚neuen Stadt | 
Wwehnte, und unter welchem die Martgraffgaft 
Rand. Später. (965) errichtete Hier Kaiſer Otto I. and 
ein Bisthum. So mie in Meiſſen jest, mochten ſchon 
‚im gten Jahrhundert in Nords und Suͤd⸗Thuͤringen aͤhu 
Ude Markgrafſchaften errichtet worden ‚feyn, in welden 
um (968) zu Zeig und Merfeburg ebenfalls Bischämer 
. entflandeg, deren erſteres 1029 nad) Naumdurs verlegt 
ward, _ . u 
Die Markgrafen von Reken, fo- wie auch die Gra⸗ | 
fen ‚anderer Marken, waren nur Beamte des Staats, in 
deſſen Namen Verwefer der Marten; allein durch des 
Kaiſers freies Wahl, der ihre. Dienſte durch Ländereien in 
der Dart ſelbſt vergalt. Dog 6 bald ſtrebten fie nach Erb 


d 














— Geſchichte. | 5 


lichkeit dieſer Wuͤrde in ihrer Familie, welche auch Graf 
Konrad von Wettin, nachdem Markgraf Heinrich der 
Juͤngere von Eilenburg, aus dem Haufe Wettin, verſtor⸗ 
ben, 1127 vom Katfer Lothar erhielt. Die Grafen von 
Wettin waren damals ziemlich maͤchtig, die Erbherren 
vieler Guͤter. Konrad beſaß bereits, außer Wettin, noch 
Brena, Torgau und Kamburg, erlangte (1127) Marks 
graf Heinrichs Eilendurgifhe Samtliengäter und mehrere 
Befigungen feines Bruders Dedo in der Gegend von Halle; . 
erwarb (1136) vom. Kaifer, nach Heinrichs von Groitzſch 
Tode, die Nieder s Laufig und die meiften Lehne diefer 
Grafen, in der Ober s Laufig,, im Meißniſchen, in der 
Gegend: von Zwidau und Pegau, und erhielt endlich 
(1143) die Reiches Domaine Nohlig vom Kaiſer zum 
Geſchenk. Als er, nach einem thatenreihen Leben (1157), 
Moͤnch warb im Peterstiofter bei Halle, vertheilte er fein 
Hanzes Befisthum unter. feine fünf Söhne. Otto, als 
der aͤlteſte, erhielt die Mark Meiflen, weicher, als bald 
darauf die übrigen Linien erloͤſchten, auch biefer Be⸗ 
fisungen heimfielen. Mur Wettin fiel 1288. an Magde⸗ 
burg; Brena, als eröffnetes Reichslehn, 1290 ans Her⸗ 
zogthum Sachſen, mit welchem ed 1422 wieder zu Meiſ⸗ 
ſen gelangte. nn 


Indeſſen wuchs das Fhrftenhaus an Anfehn, Um 
fang, Reichthum und Macht. Da,‘ wo jegt auf teauris 
ger Bergflaͤche, mitten aus Bingen, Halden und Kauen, 
fih das hochbethuͤrmte Freiberg erhebt, entdeckten Tubes 
feute veiche Bergwerke unter Otto dem Neichen, ber, 
nachdem er fhon 1174 die Grafſchaft Weißenfels und 
andere Thuͤringiſche Güter gekauft, bier Freiberg grüns 
dere. Durch Erbe fielen Cızio)' die Herrſchaſten Roch⸗ 
is, Groitzſch und ein Theil von Eilenburg, durch Kauf 
um 10,000 Markt die Nieder s Laufig zu Meiffen. Als 
Brautſteuer für feinen aͤlteſten Sohn Albrecht, erhleitt 


v 


in 





g Sachſen. 


Eliſabeth von Henneberg, ein Theil bes Reufifhen Gr 
Biers aber, Zörbig, Sangerhaufen und mehrere Schwaty 
burgifche Güter ſpaͤterhin groͤßtentheils durch Kauf an 
Meiſſen gelangten: Dusch Balthaſar, welcher ſich mit 
Margaretha, Vurggräfinn ven Nuͤrnberg vermaͤhlte, ke⸗ 
men die Aemter Hildburghauſen, Heldburg, Ummerfitbt, 
Ermannshaufen und Eisfeld 1374 zum Kauf. 


Nachdem Griedrih? der Strenge mit. Tode abgegan 
gen, theilten die drei Linien des Hauſes Wettin das ganıt 
ererdte Land (1382). Der erften Linie ward das Offen 
fand, der zweiten Thäringen, der dritten Meiſſen; ge 
meinfchaftlich blieben die Bergwerke zu Sreiberg. Aber 


ſchon im Jahre 1440 waren: bie Meißnifche und die Shh 


ringifche Linie erlofhen und nur die Ofterländifche-dauerte 
fort. In diefer war Eriedeich der Streitbare, welcher 


Saalfeld, Leuchtenburg, Kahla und Rothe, Altenberg 


und Königsberg (von 1389 — 1400) duch Kauf er 
ward, indeß die Thüringifche Linte Kaͤfernburg als Heim 


gefollnes Lehen und Gerſtungen duch Kauf, die Me 
niſche Linie hingegen Rieſenburg In Böhmen und Koldik | 
durch Kauf, die Beflgungen der Burggrafen von Dohms 
durch Gewalt, und bie Stadt Pirna von Boͤhmen unte® 


vfaͤndlich (von 1385 — 1404) gewann. 


Unter allen Erwerbungen Friedrichs des Streitbaren 


war keine wichtiger, als die des Herzogthums Sach⸗ 
ſen, nebſt der Kur und dem Erzmarſchall⸗Amte, 
dem Burggrafthume Magdeburg und der Saͤch⸗ 
—fiſchen Pfalz Aliſtedt, welde ihm, zur Beloh⸗ 

nung feiner treuen Hilfe. gegen die Huſſiten, find nad 





i Erloͤſchung der Askaniſch⸗Wittenbergiſchen Linie des Han 


ſes Sachſen, 1422 Übertragen wurden. 


Unter Friedtich dem Sanftmathigen verftäckten die 
Beſttzungen der Kurs Linie die Burggrafſchaft Meiſſen 
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und <hüringen C1459 und, 40); erfires durch Raifers 


lichen Machtſpruch, das zweite, nad) Friedrichs des Fried⸗ 


feritgen Tode, durch Erbe. Dach unternahm Friedrich 
ſchon 1445 mit feinem Bruder Wilhelm , eine Landes 
theitung , nach weicher. der Kurfürft, außer dem ibm als 
Erfigebornen allein zuftehenden Herzogthume Sachſen, 


Meiſſen; Wilhelm aber Thüringen, und jeder ein Stuͤck 


des Ofterlandes erhielt; gemeinfchaftlich blieben die Berg⸗ 
werke zu Freiberg. Bald darauf (1446) verkaufte die 


Thuͤringiſche Linie Kaͤfernburg an Schwarzburg, und: 


beide Linien traten Rieſenburg und Ort in Siem 
wieder ab. 


Aber jene Landestrennung währte nicht fange. Denn 
nahdem die Meißniſche Linie mehrere Befigungen des 


imenhigen Heinrich 11. Reuß von Plauen (1466) erobert; 


Sagan, Sorau, Beskau und Storfau (1472 — 77) . 


erfauft, und die Advocatie über Quedlinburg (1479) 


erhalten, ftarb (1482) Wilhelm Il. und hinterließ ſeine 


ganzen Beſitzungen der Meisniſchen Linie. 


Gleich als ob bas Haus Bettin zu ewiger Spaltung 
beſtimmt ſey, blieb bas auf diefe Weife vereinigte Land 
abermals nicht beiſammen. Denm ſchon 1485 befchlsfien 
Ernft. und Albert, die früher von einem rachedurſtigen 
Mieter, Kunz von Kauffungen, den Aeltern geraubt wors 
den, _eine Landesthellung. Ernſt erhielt, mit der Run 


wärde und dem Herzogthume Sachen, Thüringen und . 


Die Fraͤnkiſchen und Bolgtländifhen Befigungen. Dieſem 
warb Meiffen zu Theil. Gemeinſchaftlich blieben die 
Bergwerke, Sagan und Soran, das Schutzgeld mehre⸗ 
rer Städte, die Hoheit über das Bisthum Meiſſen, ale 
Anmartfhaften, Schulden und zu eriedigende Lehne. So 
ſchied fih das Haus Wettin in die Erneftinifhe und 
in die Albertiniſche Linie, melde noch a w 
ieleeihen Nachkommen bihen. 


30 | Sachſen. 
„Albert, tapfer und treu in ſeiner Liebe zu Oeſtreich, 
yendlich ( 1498 ) erblicher Statthalter von Friesland „ war 
dadurch feiner Heimath mehr entfrember, als es das Wohl 
des Erflandes eigentlich erheifcht. - Dies erwaͤgend, machte 
. er einen Erbyergieih (1499), nach welchem fein. Attefler 
Sohn, Georg, bie Meißniſchen Erblande, der jünger, 
Heinrich, Friesland, und, falls er fih da nicht bebauptn 
‚ tönne, die Aemter Freiberg und Wolfenftein erhalten 
folle. Hierdurch ward der Grund zur Primogenttur in 
‚der Albertiniſchen Linie gelegt, die Albert, überzeugt 
vom Schaden bisheriger. Landescheilungen, zur Befeſtü 
gung und zum Glanze des Regentenhauſes, beabſichtigt 
zu haben ſcheint. 


Heinrich trat die Erbſtatthalterſchaft uͤber Friesland 
ſehr bald ſeinem Bruder Georg ab, der ſie 1515 dem 
Erzherzoge Karl von Oeſtreich um 200,000 Fl. verkaufte. 
Georg aber erhielt 1558 die Burggraffchaft Leisnig, nebſt 
der Herrſchaft Penig, als heimgefallnes Lehen. Unter 
Kurfuͤrſt Moriz verlor die Albertiniſche Linie zwar Sa⸗ 
gan, wie auch die Lehenshoheit uͤber die Reußiſchen und 
Voigtlaͤndiſchen Beſitzungen, welche dem Roͤmiſchen Koͤnige 
abgetreten wurden, erhielt aber auch durch ihn ihr Ueber 
‚gewicht über die. Erneftinifche Linie. Denn Moriz, ver 
bunden ‚mit Karl:V. gegen die Pforte und Frankreich 
und dann gegen den Schmalfaldifhen Bund (von 1542 
bis 47) ‚erwarb feinem. Haufe die Kurwuͤrde mit dem 
größten Theile des Kurſtaates, welche Johann Friedrich 
der Sroßmäthige, bei Muͤhlberg gefchlagen (24. Apeil 
1547), in der Wittenbergifchen. Eapitulation (19. Mat 
11547) abtreten mußte. Der Erneſtiniſchen Linie blieben 
ur einige Thöringifche und Fraͤnkiſche Aemter, wodurch 
Sodann Friedrichs Söhnen 50,000 SI, ahrliche Einkuͤnfte 
geſi chert wurden. 


N 
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unter Kurfuͤrſt Auguſt, Morizens Bruder, dem 
Vater Sächfifcher Cultur, dam der größte Theil der Herr⸗ 


fhaft Kartenflein (1559) von den Schönburgen,, ein 
großer Theil des Voigtländifchen Kreifes Yon den Voigten 


von Plauen durch Kauf, die immerwährende Abminiftras . | 


tion der Stifter Merfeburg und Naumburg Zei; ( 1565) 
und Meiflen 'nebft Wurzen (1581) durch Verträge zum 
Kaufe. Unterpfändlih erwarb er für bie Kriegskoſten 
der Achtsvollſtreckung Johann Friedrichs II. von Sacfen s 
Gotha, welcher den Landfriedendreher Grumbach in 
Schutz genommen, die Aemter Sachſenburg, Weide, 
Ziegenruͤck und Arnshaugk (1567), welche von der Erne⸗ 
ſtiniſchen Linie ganz abgetreten wurden. Uebrigens legte 
er den Grund zur Erwerbung des Saͤchſiſchen Antheils der 
fequefirirten Graffchaft Mansfeld, erhielt in einem Vers 
trage mit Magdeburg, wegen ber Lehnshoheit im Mands 
feldifchen, naͤchſt dem Burggräflihen Titel und Wappen, 
auch die Aemter Sommern, NRanis und Eibenau (1579), 
und, nach Ausfterben der Strafen von Henneberg „4 der , 
Hemebergiſchen Lande (1583). Dagegen räumte er auch 
der Erneftinifchen Linie, für die nach Morigens Tode 
erneuerten Anfprüche auf die Sur, 1554 die Aemter 
und Staͤdte Altenburg, Luda, Schmoͤlla, Eifenberg, 
Sachſenburg und Herbisleben ein. 


Als Johann Georg I. dern Kaiſer die aufgeſtandenen 
Lauſitzen, nebſt Schiefien und Böhmen Hatte unterwers 
fen helfen, wurden ihm (1635). zur Entfhädigung der 
aufgewandten 72. Tonnen Geldes Kriegskoſten die Ober s 
und Nieder Laufig als Boͤhmiſches, die Aemter Querfurt, 
Süterboge , Dahme und Burg, als Magdeburgiſches 
Lehen, ertheilt. Zu  diefer Erwerbung kam noch 1640. 
ber Lebnsheimfal der Meinen Thüringifhen Herrſchaft 
Tautenburg. Indeſſen wurden die Hiedurch fo bedeutend 


. 
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angewachſenen Beſihungen durch eine neue Landestheilung 
won 1652 gerſtuͤckelt. 


Nach diefer erhielt Johann Georg U., als Aftefter 
Saba Jehaun Georgs J., naͤchſt der Kurwuͤrde und der 
VDuraatofſchaft Magdeburg, den Kurı, Meißners, Leipjts 
gers und Erzaebirgiſchen Kreis, die Ober Lauſitz, das Stift 
Meilen wit Mauren, die Mansfeldifhe Sequeſtration 
um die MWeigtei über Quedlinburg; Auguften, dem zwei⸗ 
ven Sohme, ward die Adminifration des ihm durch den 
Preoger Brieden zugeficherten Erzſtifts Magdeburg, fers 
wer Duerfart, Juͤterbogk, Dahme, Burg, der größte 
Tbeil dee Ihürtngifchen Kreifes und die Anwartſchaft 
auf Dardo. des auch ſchon 1659 heimfiel. Ehrifian ers 
dielt ÜWerfehurg, die Nieders Laufig, die X nter Deligfch, 
Bordia, Virterfeld , Dobrilugf und Finſterwald; Moriz 
Is Stift Naumburg, Zeig, den Voigtlaͤdiſchen und 
Neuſtaͤdtiſchen Kreis, die Aemter Tantenburg und Frauens 
priesnig und den Sädfifhen Antheil an Henneberg. Ge⸗ 
meinſchaftlich blieben die Univerſitaͤten, Archive ꝛc. Die 


Kur Linie behielt die Beſchickung der Reichs⸗ und Kreis⸗ 


tage, und das‘ Recht Kritg und Frieden zu ſchließen. 


In nicht völlig Hundert Jahren waren fchon bie Zei⸗ 
ger (1718), die Merfeburger (1738) und die Weißens 
felfer (1746) Linie ausgeſtorben, und das Albertinifche 
Haus harte indeß mannichfachen Verluſt erlitten. Denn 
ſchon 1680 hatte die Weißenfelſer Linie das Erzſtift Mass 


deburg und die Stadt Burg an Brandenburg abgetreten, - 


und Johann Georg Il, der Schutzhoheit über Erfurt 
(1664) ſich degeoben, Die doch ſeit 24853 dem Kaufe 
Sachſen yuneflanden „ ad datte Friedrich Auguft I. 
feine Anſpraͤche anf Dachſen: Lauenburg (1607) gegen 
a, ioo, aun , an Vrandenburg überlaffen, die ſeit 1479 
ber Altertinnben Tinte aehörtge Veigtei Aber Quedlin⸗ 


I. 
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Burg, bie Aemter Lauenburg, Sevenberg, Sersdorf, 
den Petersberg bet Halle und das Reichs s Schulzenamt 
in Nordhaufen demfelben eingeräumt, überdted noch 17 19 
mehrere Hoheitsrechte über die Fuͤrſten von Schwarzburg, 
doch mit Vorbehalt von Ebeleben, Kelbra und Heringen, 
| denſelben verkauft. | 


Obfchen Auguſt I. die Polnifſche Sintästrone 
(1697). erlangte, fo war dies doch dem alten Stamm⸗ 
fande von keinem Nutzen, ſondern vielmehr zum Schaben. 
Friedrich Auguſt in. trat, durch einem Vertrag, die 
Anſpruͤche, welche Johann Georg I. tim Sjahre: 1625 auf 
Hanau erhalten, an Heſſen ab, und erhielt: 1740 did 


Veftätigung der annoch flreitigen Oberhoheitss und Leheitss 


rechte über bie Schonburgiſchen Receß⸗ Herrſchaften. 


Soewohl die Schleſiſchen Kriege (1741 — 45) als 


auch der Tießenjährige (1756 — 63) drüdten das Sand 
Hart, doch blieb es in feinem Umfange. Seit diefer Zeit 


erlitt Sachfen, außer dem Lehnsheimfall des fequeftrirten 
Mansfeld, keine bedeutende Veränderung bis zum Jahre 
1806. 


In dieſem Jahre erfolgte, nach dem ungluͤcklichern 


Feldzuge, ten Sachſen mit Preußen gegen Frankreich 
unternomnien, am ı1. December der Dofener Friebe 
zwifchen Srankreih und Sachſen, welhem zu Folge Friede 
rich Auguft Ill. den Koͤnigstitel annahm, dem Rheins 
Bunde beitrat, und, gegen fpätere Abtretung von Barby, 
Gommern, Treffurt, Dorla und dem größten helle 


des Saͤchſiſchen Mansfeld an Weftphalen 1808, den Kotts” 


buffer Kreis erhielt. Im Tilfiter Frieden (9. Zur, 
1807) ward dem Könige Auguft das neugefliftete Her⸗ 
zegthum Warſchau abergeben, und im Wiener Frie; 


⸗ 


⸗ 


\ 
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den (14. October 1309) erhielt berfelbe, außer den 
NWergrößerungen in Polen, das Dorf Scirgiswalde bei 
Budiſſin, nebft mehrern eingoſchloſſenen Boͤhmiſchen Bu 
fisungen in ‚der Laufis, durch Abtretung von Oeſtreich, 
obſchon diefe nie von Sachſen in, Beſitz genommen wor 
den find. Nachdem durch die Leipziger Schlacht Euro 
Loos entfchieden worden, ward Friedrich Auguft, d 

‚ Napoleon bahin gefolgt und nach defien, Flucht fich * 
Kaiſer Alezander auf Diſcretion ergeben, gefangen, nad 
Sriedrichsfelde Bei Berlin abgeführt, wo er bis zum 
Sabre 1815 blieb, in welhem ihm geftattet warb, nad 
Preßburg zu gehen, um dem Eongreß näher zu ſeyn. 
Am 18. Mat unterzeichnete er endlich in einem Vertrage 
mit Preußen die Abtretung der Nieders und eines Theis 
der ObersLaufi , des Wittenberger Kreifes, eines Theils 
des Meißner und Leipziger, des ganzen, Neuftädter und 
Thäringifchen Kreifes , des Saͤchſiſchen Hennebergs und 
Mansfelds, des Fuͤrſtenthums Querfurt, des größten 
Theils der Stifter Merfeburg und Naumburgs Zeig und 
ber Voigtlaͤndiſchen umſchloſſenen Beſi itzungen, und kehrte, 
unter dem Jubel des Volks, am 7. Jun. 1315 in feine 
Hauptſtadt zuruͤck. Von dieſem Augenblick an hörte 
auch die im Namen der Verbuͤndeten 1813 errichtete 
Ruſſiſche und Preußiſche Statthalterſchaft 
auf, und Friedrich Auguſt uͤbernahm, indem er zugleich 
einen neuen Eivils Orden für Verdienſt und Treue ſtiftete, 
die Regierung, weiche er nun Aber 50 Jahre zum Segen 
‚feines Sandes geführt, 


| Obſchon die Geſchichte der Sorben keineswegs ' jo 
ins Licht gefegt worden, daß wir daraus Flar fähen, wel 


chen Einfiuß fie auf die Eultur des jegigen Sachſens, 


gehabt: ſo finden ſich doch unbezweifelte Spuren, daß 
fie auf einer hoͤhern Stufe der Cultur geftanden, "als 

diejenigen Teutſchen, die ſie aus ihren Wohnfigen vers 
" . . . | | J 





Grundlage nachheriger Meſſen, zu Leipzig gefliftet. Schen 
handelte man mit Zinn, das man bei Gopfing gefunden, 
im ızten Jahrhunderte; ſchon fihlangen ih im a4ten 
Jahrhunderte Reben um die Meißniſchen Elbberge. Dis 
Leinwandwebereien und Bleichen des Erzgebirges und der 
Laufig wurden gegränder, und auf befuchten Heerſtraßen 
des Voigtlandes und Meiſſens führten Kaufleute, über 
Augsburg.und Nürnberg, Levantifhe Waaren durch Sache 
fen. Leipzig erhielt 1458 feine Nenjahrss Mefle; die 
Gegend von Aunaberg und Schneeberg, zu Ende dieſes 
Jahrhunderts, ihre Stlbergruben ; Leipzig 1507 fein 
Otempelrecht. 


Die gelſtige Bildung ſtand auf einer klaͤglichen Stufe. 
Nur in Kloͤſtern war etwas von Wiſſenſchaft und Kunſt, 
dieſe vertraten die Stelle der Schulen. Der Ritter lernte 
nur das Kriegshandwerk, der Bürger Handwerke und 


N 
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Sewerbe. Indeſſen bluͤhte doch aus dieſen Zeiten Im 
ızten Jahrhunderte die Blume der Dichtkunſt empor, von 
weicher der Krteg.zu Wartburg, weicher von dm 
berühmteften Minneſingern gehalten ward, Beweis giedt. 
Spaͤter (von 1409 an) befoͤrderte die von Friedrich dem 
Streitbaren gefliftete Univerfirät Leipzig Die wiſen 
fſchaftliche Bildung des Volks, welche auf eine noch höhe 
Stufe trat, als auch noch Friedrich der Weiſe 1502 dit 
Hiiverfirdr Wittenberg ſtiftete. Denn His hie 
ber war die Univerflidt Erfurt bie einzige hoͤhere willen 
ſchaftliche Pflanzfhule für diefe Gegenden gewefen, und 
die hohen Schulen Italiens und Sranfreihs nur von den 
-SüdrZentfehen vorjügfich beſucht worden. Unter den Schw 
ten waren zu Ende des ı5ten Jahrhunderts die zu Zwickau, 
Torgau, Wittenberg , Gotha und Eifena die deften, um 
bie Zwickauer ward nur ſcherzweiſe eine Schleifs und 
Doltes Mühle genammt, weil damals Schwerdter und 
Darniſche in Zwickau am beſten polirt wurden. 


. Weeniger zuverlaͤſſig koͤnnen ‚wir Aber bie Kunſt un 

theilen. Zwar befigen wie in ben Domen, Kirchen und 
Klöftern von Meiſſen, Freiberg, Pirna, Chemnitz x 
herxliche Denkmaͤler Gothiſcher Baukunſt; aber es bleibt 
unsntſchieden, vb fie von Einheimiſchen oder Fremden hen. 
geſtelt wordhen. 

‚Die Sitten waren auf alle Weiſe rauh. Der Unter 
han ward von ſeinem Herrn nach Willkaͤhr gedrückt, der 
Reiſende war in ſteter Gefahr vor Wegelagexungen. 
Ausſchweifungen aller Art erlaubten ſich Adel und Geil 
lichkeit, - J | re 


- Der niebere Adel, der nur von den Gütern , weide 
er Befaß‘, den Namen führte, hob ſich im azten Jahr 
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Sunberte mehr heraus, mb die Echonberge, Sinſiesel, 
Pinge, Gersdorfe ıc. bildeten nun greößtsutheils nen Biss 
fer Zeit an bie Umgebungen ver Flirſten. 


Die erfien Landesverſammlungen mb Die 
erſten Abgaben (Beten) eriheinen im »zten Zahrhus⸗ 
dert; Lech waren bie letztern nicht allgemeine Eitenerg, 
fenbesn nur Gelbbritraͤge, welche Bräbte, eeifitckets 
und Abel, fintt zu leiſtender Jfiichten , bezahlen mußten. 
Dir jegige Sıänpifhe Werfaliung, b wer be Abs 
gaben, hilteten ſich im ısten uud »Kten „sahrkaberte 
mehr aus: Dir erſte Srunrtfeuer erichenn im, ter 
Lestsraf Batthafer. NMemieche Lantsefirurrn Tuben 
wir erfi im Mer zweiten Hälfte des son Sahrkemsbere, 
bei nezen Beuligung we Erdume Arts Worieiligung zusr 
Ermeiserung theer che kerücihtizien. 


Da Urfi:sıszenzirg sid wur Tas 
ober Deungersire , wire Bed, sr Ziigeret, Dt dh 
über Iren wi -- zrmgr wrrioeur mb das 
Sie Enuner Breriszssnstber ar b , m ka Yenle 15: 
kungsen Der mut 25 u meta Einicher, sul ml un 
G uB TUE 75 zum . 05 Str Sr Pine 
yerfülfe Tapes Frrssrıs wir Tiseme 
Geis muB nm Euttemse se. me Ser Ts 
E 205 Ss 


Die Geramamarız ter Kam Yattem vie E 005 
skin zu mi zur s tens Beinus je Los 
ss me Ger 6 Ewa 
Diss u: 


Zu Inups sam TE Se Dtm en - 
Vene 3 Oo sr u 5 DI mu ES 
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aaten Jahrhunderte fing man an Bürger zu benutzen, die 
vom Landesheren felbft angeführt und. gepflegt wurden, 
Übrigens nur mit Armbruft, Bogen und Pfeil‘ bewaffnet 
waren und zu Suße flritten. Soͤldner finden wir zuerſt 
im Bruderkriege (1445 — 51), dann aber öfter. — 
Der erfien.Ranone (Bleis oder Donnerbuͤchſe), melde 
gebraucht worden, gedenft man vom Jahre 1365, in 
einer Fehde Landgraf Friedrichs des Strengen mit % 
dert IE. von Braunſchweig, doch hatte Albert der Ge 
herzte ſchon eine „, Artelerey “. 


Durch die von dem Auguftiners Mönch Lucher zu 
Wittenberg 1517. begonnene Kirchenverbeſſerung, 
bei welder er gegen die herrſchenden Mißbraͤuche bir 
Kiche, gegen Moͤnchthum, Pabſt und Kaiſer muchie 
auftrat, und groß und gluͤcklich alle Hinderniſſe beſiegte, 
entglomm ein helles Licht uͤber Sachſens Land. Auch ward 
die Univerſitaͤt Leipzig. um dieſe Zeit fo beruͤhmt, daß 
ſelbſt Erasmus ‚fie den erſten Akademieen feiner Zeit gleich 


ſetzt. on 


Wenn auch Moriz nicht Immer äffentlih für, die 
Meformation handelte, fo war er ihr doch, wie den Wil 
ſenſchaften, ‘aufs innigfte zugethan. Er vermehrte nidt 
‚ nur durch Einziehung geiftfiher Güter die Einkünfte 
der Univerſitaͤt Leipzig, fondern gründete auch im der 
drei aufgehobenen Klöftern zu Metflen , forte und 
Stimme 1543 die Fürftenfhuten, für welche er die Ein 
fünfte jener Klöfter verwendete. Zu Leipzig. und Meiſſen 
geündete er Conſiſtorien, befeſtigte Dresden und Leipzig, 
und begründete die Reltgionsfreiheit der Proteſtanten 
.durh den Paffauer' Vertrag (1552). "Da Moriz if 
ftetem Kampfe lebte, bedurfte er großer Unterflügungen, 
durch deren Verleihungen von Seiten der Stände dat 
Gewicht derfelden fih mehrte. 


x 
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Kurkfuͤrſt Auguſt (von 1883 — 86) kann mit Recht 
Vater der Saͤchſiſchen Cultur genannt werden, Er gruͤn⸗ 
dete das Ober⸗ Conſiſtorium, gab: bie erſte Kirhens Ord⸗ 
nung, und veranlaßte die Concordien⸗Formel, fo wichtig 
für die Proteſtanten in Sachſen. Dem Hoſſtaate gab er 
eine neue Organiſation, errichtete die Kunſtkammer, die 
Antitens Gallerie und die Bibliothek, gab dem Leipziger 
Schoͤppenſtuhle feine jegige Verſaſſung, und in Den 
Augufteifhen Eonftitutionen dem Lande ein neues Geſetz, 
buch, gründete die jetzige Berg⸗, Munz⸗e, Fdorſt⸗ und: 
Mofts Verfaffung, gab eine neue Polizei s Ordnung, zog 
eine Menge Tuch⸗, Zeugs und Leinweber aus dem Aus⸗ 
lande herbei, errichtete ſchoͤne Gebaͤude, bezahlte einen 
großen Theil der Landesſchulden und foͤrderte Gewerbe 
aler Art, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in einem fo hoben 
Grade, daß nach ihm in einem gleichen Beittaume nie 
wieder fo viel gethan worden, Unter feiner Regierung 
war es, wo bie Dlaufarbenwerke, das Spitzenkloͤppeln 
und Mouflelinwehen des Erzgebirges entſtanden, 


Unter Chriſtian II. ward der Kirchenrath geftifter 
und 1607 mit dem Obers Conſiſtorium vereinigt. Die 
Militaͤr⸗, Steuer und Landtags⸗Verfaſſung ward unter 
Johann Georg I. mehr ausgebildet, und die Schatzung 
unbeweglicher Guͤter, die Erhöhung der kanbſteuer, die 
Einfuͤhrung der Fleiſchſteuer, der Lands Acciſe, der Qua⸗ 
“sender 16. faͤllt in dieſe Zeit, 


Scdhon feit dem Jahre 1553 waren bie Mitterdienfie 
in Ritterpferdsgelder umgewandelt worden, obfchen bie 
Bafallen, neben den Säldnern, noch oft zur Landesverthei⸗ 
bigung aufgebsten wurden, Den Anfang sine ſtehen⸗ 
den Heeres machte eine Anzahl Leibwaͤchter der Far⸗ 
Ren, weihe man die Hoffahne nannte, Noch miche 
näherte ſich dem fiehenden Heere Dis Deieefeon, weile 

* 
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1609 erihtet, von Aemtern und Staͤdten geſtell und 
zu Vertreibung des liederlichen Geſindels im Lande ge⸗ 
braucht wurden. 
Einen hoͤchſt traurigen Einluß ‚auf die Cultue det 
Landes äußerte der Zojaͤhrige Krieg. Die Schufen gu 
gen ein, oder veroͤdeten, wie die Univerſitaͤten; faſt alt 
Porfeſſoren/ die nicht eignes Vermoͤgen beſaßen, waren 
dem Bettelſtabe nahe. Handel und Gewerbe lagen dan 
nieder; Manufakturen und Fabriken, fo wie der Berp 
Bau, waren zerfiört. Durch fchlechte Münzen, welche das 
Land überſchwemmten, fliegen alle Bedürfniffe zu eine 
ungeheuern Höhe. Weberhaupt aber koſtete der Zojaͤhrige 
Krieg Sachſen wenigſtens 66 Millionen Thaler und uͤber 
2 Miltonen Menſchen. 


Unter Johann Georg II. (1656 — 80) ward, ſtatt 
ber vormaligen Ritterdienſte, das. Donativ auf die Ritter; 
pferde: vertheilt, und eine neue Organifation des Steuer 

weſens begonnen, wodurch ‚die Abzahlung der Landes 
ſchulden regelmäßiger wurde. Um diefe Zeit entſtand auch 
der Unterſchied zwifhen alten 2, neuen Schriftſaſſen. 


Nachdem unter Johamn Georg 11. die Defeuſioner 
in Landmiliz verwandelt worden, ward unter Georg Mil. 
(1680 — 91) das ſtehende Herr errichtet und das Co 
heime Kriegsraths-Collegium gegründe. Nicht wenig 
gewann überdies die Induſtrie durch Franzoͤſi iſche Wert 
triebene, welche ſich 1686 in Leipzig und Dresden nie 
derliegen. 


Jehann Georg iv. grundete die aadettenſchul⸗ und 
gab eine neue Organiſation des Poftwefene. Aber bie 
Beiden folgenden Augafte, fo hart getadelt wegen ihrer 
Pruntitebe und, Verſchwendung, hdoben Literatur und 
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Kunſt zu einer Stufe, von welcher uch jetzt die Nach⸗ 
welt dankbar fi der wohlchätigen Folgen freut. Dod 
verwidelte Auguſt I. (1694 — 1738) die Annahme der 
Polniſchen Krone, mit weldher er zugleich der katholiſchen 
Kirche beitrat, in fo unglüädlidhe Händel, daß bie Schwer 
diſche Sinvafion allein (1606 — 7) dem Lande 23 Mil 
tionen Thaler koſtete. Da er auf Reifen, vorzüglich im 
galanten Frankreich, gebildet worden, gab er feinen Um⸗ 
gebungen eine Politur, die allmäblig auch auf das Volk 
überging. Ueberhaupt that er, obſchon er außerordentlich 
viele Schulden machte, doch viel für Cultur, belebte das 
Sabritwefen” duch Aufnahme Franzoͤſiſcher Coloniſten, 
gründete, als Böttcher 1710 bad Porzellan erfunden, 
die Porzellan s Fabrik zn Meiſſen, verbeflerte das Berg s 
und Hüttenwefen durch Errichtung der Generals Schmelz s 
-Adminifration, that viel für das Poſtweſen, gründete 
(1705) die Maler s Akademie, bäufte eine Menge Kunſte⸗ 
und literariſche Schäge auf, und gründete ben Sjapas 
nifhen Pallaſt, den Zwinger, die Kafernen, die Elb⸗ 
bfüde ıc. Ueberdies verdanken ihm aber auch noch das 
Beheime Eabinet, das Zudts und Verforgungshaus zw 
Waldheim, die erläuterte Prezeßs Ordnung, eine Gefegs 
ſammlung, eine Landtags Ordnung, die Brandkaſſe, doch 
auch die Generals Accife und das Kalenders und Sars 
sens Stempeln ihre Einrichtung. So wie überall, Hebte 
er auch im Militärifchen den Glanz. Das Kadettenhaus 
ward neu organifirt, das Heer bis auf 30,000 Manz 
erhoͤhet, das Auguft in aller Pracht, mit einem Aufwande 
von weit über: ı Million Thaler in einem Monate, im 
Lufllager bei Zeithbayn (1730) dem flaunenden Lande 
zeigte. Endlich erhielten unter ihm die Reformirten freie 
Meligionsübung , und der Graf Zinzendorf fliftete (1722) 
zu Herrnhut die Brüdergemeinde. 
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Es war wirklich ein Gluͤck, daß durch Auguſt 1. 
Sinn für Kuͤnſte und Wiſſenſchaften fo allgemein im 
Lande belebt und ein geläuterter Geſchmack herbeigeführt 
worden, da fpäterhin unter Auguft II. (1733 — 63) die 
Schleſiſchen Kriege und dann noch ber 7jaͤhrige Krieg, 
der Cultur fo Hinderlih tmerden mußten. Auch fofıte 
ber leztere (1756 — 63) dem Lande ungeheure Summen 
und blos an Leferungen und Kriegsfteuern an Preußen 
gegen 70 Millionen Thaler, und Friedrich ber Große 
- verfäumte nicht, eine Menge der gefchickteften Handwen 
ter und Künftler in feine Staaten zu ziehen. Viel that 
für Kunft und Wiffenfchaft Augufts II. Meinifter, Bruͤhl, 
ber einer dee größten Beſchuͤtzer höherer Kultur war, doch 
auch viel koſtete ſeine Verſchwendung und feine fehlen 
hafte Potirit dem Sande, 

Noch jegt betrauert der gesund des Landes das fchnelle 
Sinfheiden des trefflihen Kurfürften Friedrich Chriſtian 
(3. October — 17. Mov. 1763), nachdem er kaum die 
Regierung begonnen. Er ſchuf zu Tilgung der z0 Mit 
fionert Landesfchulden die Reftaurations s Commiffion , und 
verwandelte bie "Maler s Üademie in eine allgemeine 
Kunfts Akademie, und was wuͤrde diefer Zart alles ge 
than haben, wenn er länger gelebt! . 


. Während Friedrich Auguſt MI. Minderjährigkelt, 

führte Herzog Raver mit klugem Sinn bis zum 23. De 
cember 1768 die Regentſchaft. Er machte nicht nur med) 
tere Verbeſſerungen ſchon beftehender Einrihtungen , fons 
dern gründete auch die Bergs Akademie zu Freiberg, die 
Artilleries Schule und das Sanitäts s Collegium; zur 
‚Tilgung von 9 Milltonen Kammerfhulden' beſtimmte + 
jährlih 300,000 Thaler Abzahlung: Auch flellte er für 
die innere Verwaltung der 7 Kreife Kreiss und Amts⸗ 
Hauptleute an, und erweiterte den Geſchaͤftskreis der 
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1735 errichteten Landes⸗ Deconomie und Eommerciens 
Deputaties. 


Unter dem jegigen Könige, Friedrich Ausuft, geſchah 
indeß wehe als vorher je für die Cuitur geſchehen. Die 
Vejahlumg der Landesfhulden warb von ihn mit vorzag⸗ 
liher Sorgfalt beachtet, unb fie ging fo regeimäfis, daß 
die Mleimers Exeners Echuidfheine mie 5 p- Ft. Aufarid 
bezahlt wurden. Zweimal sah dericibe ken Staͤnden ei 
zu aufersedemtlüchen Kriegsberürfuien aufzetettes Tlanıs 
quet jur Hufmafme ver 2 Tıl:mmen Thalers unactrandt 
suräf, iden er ber eine 3-tHEfie zur Trkparunsen 
Diefe Erummmen jur Erleihzerung des Torres Eherirug 
Olfen Uugali, meh Anl! ;—; 2.5 dsen Testen Rats 
verbeurs muB bank den Trremer Friesen, Kreis gÑ 
worden , Schickt er De bie esta: Se rt "im et, 
wie fie icher Seßenben Das Drer aerzcre 1er 8 8 
32,000 Bun ud as m 12.2 ee neue Lit ‚2m 
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fhulen, durch gute Verggefege, Einrichtung der Amal⸗ 
gamation, Verbeſſerung der Saltnen, durch Stutereien 
und die Eandbefcheelungs s Anftalt, Veredlung der Schafe 
durch Spanifche Stöhre, verbeffertes Wafchinenwefen und 
„Vorſchuͤſſe dazu, Schleufens und Sunftftraßenbau ı. — 
Die geifttge Bildung ſchritt mehr vorwärts durch verhefs 
ferte Einrichtungen der niedern Schulen, Gründung vor 
Bergſchulen im Gebirg , veredeltere Verfaſſung und beflere 
Dotirung ber Fürftenfhulen,, zweckmaͤßigere Einrichtung 
der Univerfitdten, die auch mit neuen Lehrflühlen vers 


mehrt wurden. Durch Veränderungen in der Ritters 


Atademie, durch Taubftunmens und Blinden s Anftalten 
zu Dresden und Leipzig, durch Gründung einer Forfts 
Akademie zu Tharandt, einer Militär s Alademie, einer 
hirurgifch s mititärifchen Akademie , fo wie einer Baufchufe, 
die mit der Kunſt⸗Akademie vereinigt iſt, zu Dresden ıc. 


Doch trafen unter feiner Regierung das Land Karte 
Schläge, die hoͤchſt nachtheilig auf die Cultur wirkten. 


Theurung und Sterben verödeten insbefondere das Erz⸗ 
‚ gebirge 1772, 1804, 1805, 1813 und 1817, wobei fi 


der Geiſt der Menfchenliebe und Wohlthaͤtigkeit aufs Ruͤh⸗ 
rendſte ausgeſprochen. Ueberſchwemmungen zerftörten bes 
ſonders 1784, 1799 und 1804 bie Gegenden an ber Elbe. 
Handel und Gewerbe wären durch viele Eriegerifche Jahre 
gehindert und niedergebrädt, alles Eigenthum-in der Ge⸗ 
walt raͤuberiſcher Feinde, Moralitaͤt nur zu fehr getoͤdtet 


.. und allen Laſtern Thor und, Thuͤr geöffnet, eine Menge 


Städte, Dörfer, Höfe und Käufer geplündert, zerſtoͤrt 
oder niedergebrannt, eine zahlreiche Jugend in unabläffigen 
Kämpfen gerddter und Künfte und Wiffenfchaften überall 


. gehemmt. Auch bat es noch nicht glüden wollen, die 


Stände zu einer zweckmaͤßigern, ehrenvollern Lagtagsvers 


. falfung zu vermögen, nad welcher die ſogenannten nie 


dern Stände ſeufzen. So warb der Baum der Cultur, 
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welcher, ſeit Ihhrhunderten gepflanzt, fo trefflich emper⸗ 
gewachſen, durch toͤdtliche Hiebe verwundet, und es ber 
darf alſo um fo mehr der Hand eines geſchickten Art 
ners , der, bie Schritte feiner Gehuͤlfen kraͤftig leitend, 
de Wunden heilt und einen Garten verfhafft,, In weis 
chem zu wohnen es jedem Tentſchen Stolz und Breube 
ſeyn wuͤrde. 


Lage, Sranzen, Sesbe. 


Das Koͤnigreich Sachſen liegt unterm 29 Grad 35 
Minniten bis 32 Grad 42 Mimten licher Länge und 
unter 50 Grab 7 Minuten bis 5: Grad 28 Minuten 
nardlicher Breite, » 


Es bilder ein völlig geſchloſenes Bau, und me 
im Erzgebirgiſchen Kreiſe, Hei Hohenſtein, llegt cin Alten⸗ 
burgiſcches Dorf, fo wie hingegen im Altenbuegiſchen eis 
Schoecrburgiſches Dorf eingeſchloſſen HE. 


Segen Often aräns das Kbalgreich Eahſen an dab 
Prestiige Derzsttam Eachfen und au Dbhwen/ geten 
Norden eberfslis ou erſteres, gegen Bellen au das How 
barghae mub an Die Reubiihen Uhuber, gegen Chen 
au Daisra nur Chen. 
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tentheils als ein Gebirgsland, das nin⸗ udrdlich von einer 
Ebene begraͤnzt wird, die ſich weiter nordwarts bis zur 
Bord: und Offeo ausdehnt. - 


Das Hoͤchſte des Landes bildet das Erzgebirge, 
das, im Voigtlande bei den Onellen ber Eifter beginnen, 
bis zu den Ufern der Eibe fortſetzt. Mit ihm Hänge jew 
ſeits der Elbe das Laufiger Gebirg zufammen , ohn 
gefähr mit jenem „von gleichem Charakter. Das. erftere 
ftreicht in der Richtung von Süd: Werft nad) Nord⸗Oſt; 
das letztere wendet ſich dann gegen Oſten. Das Erzge 
birg iſt ein Kettengehirg, deſſen hoͤchſter Rüden nie von 
einem Thale durchfchnitten wird, fondern fi ununten 
brochen fortzieht. Alle feine Gebirgsjoche ziehen ſich noͤrd 
lich und füdlih Hinab und verlaufen Tich endlich in den 
Hügeln, welche die Ebene begränzen. Nur ein weites’ 
Keſſelthal finden wir von Pirna His Meiffen, in welchem 
wahrfcheintich vormals ein See wogte, der, als der große 
Lanöfee, welcher Böhmen bedeckte, bei Tetſchau und 
Schandau durchbrach, bie Felfen bei Meiffen fprengte 
und fih hinabſtuͤrzte in die Ebene, wo jest die Eike 
zubig hinfluthet. Gebirzemulden finden ſich hie und da. 


Obſchon das Gebirge eine Remliche Hohe erreicht, 
fo kehrt es doch nur cine Seite ſteil hin, die gegen Boh⸗ 
men; die nördliche zieht ſich in fanfter geſchwungknen 
Wergen hernieder. Die größte Höhe iſt mit dicker Wab 
dung und trefflichen Wiefen und Matten bedeckt, die, nie⸗ 
dern Gegenden ſchmuͤckt ſeltner Waldung, oͤfter Wieſe, 
am haͤufigſten Ackerland. Um die Elbe her etwas ins 
Erzgebirg und die Lauſitz hinein, erheben ſich ſenkrechte 
Felſenketten, in vieler Meilen Erſtreckung, oben von vie⸗ 


"ler Waldung, in den Thälern von Wieſen durchſchnitten; 


bier gleichen ſſe Burgen, Baſteien und Thuͤrmen, dort 
Haͤuſern, Mauern und unmenſchlichen Geſtalten; uͤberall 


nn 
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bilden fie abensheuerliche Geſtalten. Die hoͤchſten Berg⸗ 
gipfel des ganzen Gebirgs zeigen nur ſelten ſteile Fel⸗ 
ſenzacken auf. Das Land unter Großenhayn, Meiſſen, 
Doͤbeln, Leißnig und Rochlitz iſt anfangs huͤgelig und 
wellenfoͤrmig, weiter unten mehr eben, aͤußerſt ſelten mit 
einem. kleinen Waͤldchen, faſt überall mit fruchtbarem 
Ackerlande bedeckt. Nur die Thaͤler, welche tief ins 
Gebirg fuͤhren, haben groͤßtentheils ſteile, felſige Ge⸗ 
haͤnge, die in der Nähe des Elbthals der Weinſtock 


ſchmuͤckt; weiter unten find die Ufer] bet Gewaſſer ſanft 


und wellig. 

Hauptthal bes ganzen Landes tft das Thal der Eibe, 
nah welchem ſich alle Gebirgsjoche abdachen, und weils 
her alle Bäche und Fluͤſſe von Often und Werften. herzus 


ſtroͤmen. Oeſtlich fenten fih allein die Gebirge der Ober » 


Laufig nach Ber Oder zu, welcher auch die Kauptflüffe 
des genannten Landes zufallen. 


. Der. Boden tft im Ganzen, mittelmäßig. Den beften 
Haben die Gegenden von Meiffen, Lommatfch, Ofchag, 
Borna ꝛc. in der Niederung, die Gegend um Chemnig 


N 


und Zwidau im Erzgebirge , das Lands Nevier im Voigt⸗ 


ande, die Gegend von Baugen in ber Ober s Lauſitz. 


Doch zeichnen ſich auch felbft im hoͤhern Gebirge die Thaͤ⸗ 
lee der-Zfchepau, ber Floͤhe, des Schwarzwaſſers und 
der Mulden durch Fruchtbarkeit aus. 


Bon’ mittelmäßiger VBefchaffenheit ift der Soden in 
den niedern und mittlern Erzgebirge und Voigtlande und 
im der höhern Ober s Laufig und dem Sandfteingebirge 
von Schandau und Neuſtadt. Obſchon zahlloſe Steine 
hier die Gelder bedecken, fo iſt doch die Dammerde von 
ziemlich - guter Art, und man hält in manden bieſer 


Gegenden fühar einiges Geſtein auf den Geldern für gut, 


' 
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damit ſich das Korn in feinem Schutze deſts beſſer beſtocke. 
Sn dem Sandlande um Dresden, Großenhayn, Kamenz ıc 
eſt die Fruchtbarkeit ebenfalls nur mittelmäßig. 


Der fehledtefte Boden iſt ber des obern Erzgebirge 
in den Gegenden von Altenberg, Satzung, Joͤhſtadt md 
Sobann s Seorgenfladt, wo er nur wenig Dammerde un 
dieſe mit Steinen überladen aufzeigt. in Gleiches git 
von dem Wald Revier des Voigtlandes, insbeſondere von 
der Höchften Gegend deſſelhen um Schöneck bis Landwuͤſt. — 
Um Carlsfeld im Erzgebirge kommt keine Getraidentt 
mehr fort, und feläft die Erdäpfel, welche dort der Fak⸗ 

‚tor in einem Meinen Särthen am Haufe in einem vor 
zöglih guten Sabre gezogen, wollen in der Regel nic 
gedeiben. | 

Die Eultur des Bodens wied in den meiften. Gegen 
den mit unermädeten Eifer betrieben, und es ſteht ju 
erwarten, daß. in den beflern Gegenden, wo ber Boden 
feichter die Mühe vergilt, bie bie und da beftehenden 
Vorurtheile bald vollig verſchwinden werden. Kein Theil 
des ganzen Landes übertrifft in kluger, forgfältiger Ber 
nusung des Bodens das Erzgebirge. Mit einer Auftren 
gung und einer Ausdauer, welche Nührung erregt, bei 

arbeiter der asme Erzgebirger jeden kleinen Erdfleck am 
Abhange des Gebirgs mit der Hacke, oder ſpannt ſich 
wohl gar vor Pflug und Egge, das wenige Land zu 
bearbeiten, das der naͤchſte Gewitterregen ihm wieder 
herabſchwemmt. Mit Gefahr klettert er an den ſteilen 
Raͤndern und Felſenwaͤnden umher, nur weniges Gras 
fuͤr eine Ziege oder gar eine Kuh zu holen. Sorgfaͤltig 
rottet er Geſtraͤuch und wilde Ranken von ſeinem Boden 
und ſammelt Jahr vor Jahr die Steine von den Feldern, 
bie der Pflug aus dem Grunde heraufgemuͤhlt. Hier⸗ 
durch bilden ſich bei jedem Felbe große Steinhaufen, 
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| Gteinräden geuumt, weike aber, ba fir vücd Ku 


Gebirge, Balbdangen. 


Des Seupigchirge dei Rinigreihs HE dat Erze 
gebirge, des, elfien bar Die Ebe vom Taunfiscee 
Gebürge geſchheden, dech mit bemfelben ummittelber 


’ 
) 


kommt bei Thun und am mehrere 
Eine ſeltne Formation, der Weißſtein, finder ich vor 
nehmtich in der Gegend von Diitweibe , 
biefen Sebirgdarten bilden der Slimmerfdiefer umb 
ber Thonſchiefer einen anſehalichen Theil des Ge 
birgs, vornehmiid, der letztere, ber ans dem Erzgebirge 


Orünfteingebirge von Siebenlehn und Gersdarf; Ser⸗ 
pentin det Zoblitz, Limbach, Waldheim und Bayaicen: 


den und Meiſſen ein. Kiefelfhiefergebirg if bei 
Bodendorf, Frankenberg x., der Topasfels Hingegen 


N 
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nur bei Schöne, fo wie der Quarzfels in dem Frei 
Berger Revier vorlommend. — Bon dem Uebergangss 
gebirg kommt ber Uebergangskalk. bei Waldenfels, 
der Uebergangstrapp bei Zwickau und im Voigt⸗ 
lande, das Grauwackengebirg (Keulenberg) von 
der Muͤglitz bis ins Voigtland. — Vom Floͤtzgebitge 
kommt (?) im Erzgebirge der alte Sandſtein, ge 
wöhnlih in der Nähe der Steinkohlengehirge, vor, die 

—Zte Sandfteins Sormation bildet die ganze fogenannte Saͤch 
ſiſche Schweiz. Nom Steinfohlengebirg haben wir 
eine dltere Formation in der Schwarzkohle von Porfchayt 
pel und Hayneichen, und eine jüngere in der Braunkohle 
von Colditz. Dom Floͤtzkalk haben wir nur die zte, 
oder die Plaͤnerkalk⸗ Formation von Pirna bis Meiffen. — 
Baſalt und Bade bilden endlich die hoͤchſten aufge 
festen Ruppen des Erzgebirges. Den. Kalteuff Be 
Meiſſen und Wilsdruf, und Thons, Sanı und Leimen 
 Iager finden wir häufig. 


Das ganfiger Gebirg, das ſchon an ‚der Elbe mit 
Granit beginnt, der ſich uͤber Neuſtadt hinzieht, hat 
an feinem Buße gegen Morizburg hin, Sie nit, ferne 
Floötzgruͤnſtein, Bis Zittau hin den dritten Sandftein, 
bei eben dieſer Stade Brauntohlenlager, und: auf vielen 
Punkten Baſalf aufgeſezt. — Im ebenen Lande findet 
ſich das aufgeſchwemmte Gebirg weit verbreitet. 


Obſchon, bei dem aͤußeren Oberflächen s Anfchen die 
fer Gebirge des Landes überhaupt gedacht worden, fo 
heben fih Boch in und anßer denfelben ‚viele Berge mit 
ausgezeichneter Borm hervor, Die einer befondern Erwah⸗ 
nung verdienen. Dergleichen find: 


Der Fichtelberg b. Wieſenthal im Erzgebirge 3730 8.0. um. 
Der Auersberg bei Etbenſtock 3090 - - 
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fernen Ebenen des Herzogthums, und das ſchoͤne Beh⸗ 
men, mit den coloffafen Keffeldergen des Mittelgebirge. 
in fanfter, blauer Gerne. 


Unter den Shäleen : fanften, milden Charakters, if 
‚das Elbthal oben an zu feßen. Ron Hirſchſtein matt 
Meiffen an bis Pirna, ift es mit "fchön bebauten ob 
bewaldeten, hie und da ganz fteilen, felfigen ‚Sehängen 
umgeben, auf deren nordöftlicher, der Sonne am meiſten 
ausgefegter Seite fih überall Rebengeländer hinziehen, 
aus weichen bald malerifhe Bauernhütten hervorblicken, 
Bald glänzende Weinbergshaͤuſer herunterleuchten. Von 
Pirna an ziehen ſich zu beiden Seiten hohe Felſenmauern 
ſenkrecht tn die Luft, und ſchauerliche Gruͤnde führen rechts 
und links in die Felſenwelt der Sächfifhen Schweiz. Ball 
maleriſch⸗ wild, bald heiter und reizend, erfcheinen die 
Thaͤler der Zſchopau, der Flöhe, der Schneeberger Mulde 
und der Eifter. Befonders ſchoͤn iſt das Thal der Zſcho⸗ 
yau von Waldheim bis Wolkenſtein, das Thal der Fiöhe 
bei Olbernhau, das Thal der Weiferis Coder der Plau 
enfhe Grund) bis Klingenberg, ber Müglisgrund Bis 
Lauenftein. und das Thal der Schneeberger Mulde von 
Rochlitz bis nach Schwefelhütte bei Eifenfio@. Auch bir 
fen widhniht des angenehmen, zu einem Garten umge 
fchaffenen Thale der Möder vergefien, das unter dem 
Namen des Serfersdorfer Thals bekannt ift. 


Bon Höhlen, welche ohne Huͤlfe der Kunſt allein in 
dem Sandfteingebirge an. der Eibe beſtehen, nennen wit 
nur den Kuhſtall, den großen und kleinen Diebsteler, 
den Brömmerftall, die Neißershöhle, das Schneiderloh, 
das Wochenbette, den Arnftein ıc. 


Die Waldungen des Landes, theilen fih in Staats 
und in Privass Waldungen und nehmen vorzüglich die 


S 
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Sebirge ein, außer welchen die meiſten Waldungen um 
Morizburg und Königsbrüc find, Die Staats: Waldungen 
‚find gemeflen und haben 256,579 Aeckern, 52 % Quadrat, 
Ruthen Flächeninhalt ; die Privat⸗Waldungen, zu welchen 
fämmtliche Waldungen der Ober s Laufig gehören, mögen 
einen Zlächeninhalt von etwa 300,000 Aedern haben, 


Die Staats: Waldungen find in 5 Forſtkreiſe gerhetft. 
Zu dem erfien gehören 4, zu dem zweiten 3, zu dem: 
dritten ebenfalld 3, zu dem vierten audy 3, zu dem. fünfs 
ten aber 2 Zorfibezirke, deren jedem ein Forfimeifter vors 
ſteht. Ale Waldungen aber ſind in 180 Reviere getheilt. 


Sewäſſer. 


Da die Abdachung des ganzen Landes nach der Elbe 
geht, ſo iſt es auch dieſer Hauptſtrom, dem alle Abrige 
Zluͤſſe und Baͤche zufallen. 


1.). Die Elbe entfpringt auf dem hoͤchſten Rüden 


des Niefengebirges, aus dem Moorboden der Navoriſchen 
Wieſe in der Herrihaft Kynaſt, aus Hundert Kleinen 
Quellen, welche fih unter Felſentruͤmmern fammeln und 
einen Heinen Bach, Elbe genahnt, Hilden. Nachdem 
diefer in vielen Abfägen über die Gelfen heruntergebraußt, 
fürzt er in 7 bis 8 Hauptſtralen gegen 250 Fuß hoch 
in die Tiefe, und wählt nur allmählig zum Fluſſe, und 
dann zum Strome an. In dem weiten Keſſel des ches 
maligen Sees von Böhmen fallen ihr die Moldau und 
„ı7 Fluͤſſe und über Go Baͤche zu, durch weiche verftärkt 
fie bei Leitmerig und Thereſienſtadt fchiffbar wird. Nun 
seite fie bei den romantiſchen Selfenmaflen des Schrecken⸗ 
ſteins über Auffig in. die Sandfleingebtrge und zwifchen 
Tetſcher und Schandau bei der Zſchiepmuͤhle ins Königs 
Länd. u. Volt. Kunde, Königreich Gachfeh. € 
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reich Sachſen, eilt an deu fhanerlihen Wänden von 
Schmilka, Krippen, Schandau, Königflein, dem Lilien 
ftein, Rather und Wohlftädtel worüber, und tritt bei 
Pirna in den kleinern Seekeſſel von Dresden, weldes 
fie in zwei Hälften theilt. Hierauf durchbriche fie bei 
Meiſſen die wunderfchön geſchmuͤckten Sienitfelſen ad 
ſtroͤmt unter dem Bergfchloffe Hirſchſtein in die ehem 
Gegend, in welcher fie bei Strehla in das Preußiſche 
Herzogthum Sachfen tritt; nachdem fie diefes, das Del 
fauifche und Brandenburgiſche durchſtroͤnt, verbreitet fe 
ſich endlich unter Haͤmburg in die Nordſee. 

Bon ihrem Urſprunge bis faſt zu ihrem Ausfluß au 
dem Konigreiche, iſt ihr Bette von Bergen, Felſen und 
Hohen eingeengt, darum oft ziemlich ſchmal und tif. 
Wo die Strömung am Tchnelften geht, beträgt fie in ber 
Secunde 3, außerdem aber nyr 2 Fuß. Zur Bemerkung 
der Wafferhähe find am Waſſerſchloß zu Pillnis, an den 
Bruͤcken zu Meiffen und Dresden Elbmeſſer angebradt, 
und an legterm Orte, als dem Sitze einer oͤconomiſchen 
Societaͤt, beobachtet täglich eines der Mitglieder den 
"Stand des Waſſers. Im ı5ten Jahrhunderte war W 
hoͤchſte Fluth 1432, im ı6ten 1501, im ı7ten 1655, M 
ı8ten 1784 Und vorzüglih 1799. Durch die Beobafi 
tung ber Elbmeſſer iſt nun auch die Beſtimmung de 
Eintreffens der Fluth an jedem Orte moͤglich ge worden. 
Von Pillnitz His Meiſſen geht fie 24, von da bis Witten 
berg 54 — 57 Stunden. Da fie Überdem oft mit dem 
Aufbrehen des Elbeiſes in Verbindung fteht,, . fo find at 
verſchiedenen Orten des Eibufers um ‚die Zeit anhalten 


den Thauwetters Kanonen flationiet, welche die, Ankunft. 


: der Fluth und des Eifes durch Kanonenfchäffe melden, 
damit fie Niemanden umvorbereiter uͤberraſchen. Dem 
foringe die Eisdede bei Schandau Abends um 9 Uhr, 
ſo heben Ah in der Regel die Schollen bei Koͤnigſtein 








| 
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fruͤh um zuhe, bei Pirna Nachmittags zuhr,t bei Dres⸗ 
den um 5 Uhr und bei Meiffen. um 9 Uhr: 


| Zur Vezeichnung ungewoͤhnlich niedriger Waſſerſtande, 
liegen in der Elbe verſchiedner Orten, wie bei Pillnitz, 
Pirna, Dresden ꝛc. Steine, deren aͤlteſter, 5 Stunde 
‚ unter Königftein, vom Jahr 2681 iſt. 


Bei Pirna, Pillnitz, Uebigau und Gaͤvernitz liegen 
fogenannte He ger oder angeſchwemmte Inſeln in der 
Elbe. Ste erfhweren die Schiffahrt gar fehr und drohen 
immer mehr zuzunehmen. Da bierzu auch eine immer 
mehr zunehmende Verfandung der Elbe Äberhaupt kommt, 
und der kleine Staat nicht fo viele Huͤlfsmittel finden 
dürfte, das Strombette zu reinigen, fo fieht man mit 
Aengftlichkeit der dem Eibhandel drohenden Gefahr ents 
gegen. Wo vormals recht wohl Schiffe mit 1500 — 2000 
Centner Ladung fahren konnten, wagt man jetzt nicht leicht 
mehr als 1000 — 1200 Ladung zu geben. — Kür den 
Uferbau iſt eine beſondre Direction niedergeſetzt. — 
BSrüden führen nur zu Dresden. und Meiſſen über 
den Strom. 


Die Elbe fcheider das Königreich in zwei Theile, in 
das Land oͤſtlich und in das Land weſtlich ‚von der Elbe. 
Oeſtlich au der Elbe liegen die Städte Schandau, Wehls 
ſtaͤdtel, Meuftadt vor Dresden. Weſtlich an berfelben 
Koͤnigſtein, Pirna, Dresden, Meiffen, Rieſa und 
Strehla. | 


A. Der Elbe fallen vom aſtlichen Ufer der zu: 


1.) Die Kirnitſch. Ste entfprinst auf dem Ser 
Bing? bei Rumburg, durchläuft das wilde Felſenland ber 
fogenannten Sachſiſchen Schweiz und faͤllt bei Schandau 
in die Eibe. j 
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2.) Die Lachsbach. Sie entſteht aus zwei Fluͤſ⸗ 
ſen: der Sebniz, welche von Wilsdorf, Lobedan, Ein⸗ 
ſiedel und Hennersdorf herabkommt, und der Polenz, 

welche, :nachdem fie am Hochwalde entfprungen., über 
Neuftadt herunterfließe. Veremigt heißen dieſe Aiälle 
die Lachsbach und fallen unter diefem Namen bei New 
diſchfaͤhre in die Elbe. 


3.) Die Weſenitz. Auch dieſe entfpringt am 
Hochwalde, durchfließt, außer mehrern Doͤrfern, die 
Stadt Biſchofswerde und die Felſenwaͤnde des Liebethalet 
Grundes und faͤllt bei Prabſchwis in die Elbe. 


4.) Die ſchwarze Eiſter hat ihre drei Ducken 
\ oberhalb Tamenz in der Ober s Pzufig, durchfließt Camen 
und geht dann Aber die Preufifche Graͤnze; bei Ekfter, 

W chnweit Wittenberg ‚ vereinigt fie ſich mit der Elbe. 


Ihre vorzäglichften Nellenflaſſe find: 


a. Die Pulsnitzz, melde zwifhen Pulsnitz und. 

Bifhofswerde hervorkommt, die Ober s Laufig von 

| Meiſſen ſcheidet, und bei Eifterwerde ſich mit der 
on Eifer verbinden, \ 


J b. Die Röder entſteht oberhalb Radeberg, bei 
rührt Radeberg, Radeburg und Großenhain ‚und 
geht unter Eiftermerde in die Elſter. 


9— 6.) Die Spree entſpringt bei Spreedorf ohnweit 

Gersdorf in der Ober Lauſi itz, geht bei Budiſſin voruͤber, 

dann ind Preußiſche Gebiet, bis fie bei Spandau in die 
Hasel fälle, 


B. Vom weſtiichen Ufer her "fallen in die Elbe: 


4) Die Gottleube. Sie bat ihren. Urſprung 
über dem Böhmifhen Dorfe Schoͤnewalde, geht ſodann 
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: über Gottleube und Gieshuͤbel durch ein romantiſches 


Thal, und rinnt, nachdem ihr die von Breitenau her⸗ 
fommende Seidewis zogeſalen, bei der Stadt Pirna in 
die Elbe. 


2.) Die Bi ela entfpeingt in zwei Baͤchen auf dem 


Ruͤcken des Erzgebirgs, bei Elend und Schneeberg, durch⸗ 


läuft den romantiſchen Huͤttengrund unter der Vefte Königs 
ftein und fürzt bei dem Staͤdtchen gleiches Namens in 
die Elbe. 


3.) Die rothe Maͤglitz. Diefe bilder fih Heim 
Dorfe Muͤglitz im Hoher Gebirge , da wo mehrere Bäche 
über die Boͤhmiſche Graͤnze berüberfommen und erhält 
hier erft den Namen der Fluch oder der Müglig. Unter - 
Lauenftein nimmt fie die Geyſingsbach auf und geht hiers 
auf über Baͤrenſtein, Baͤrenklauſe, Glashütte, Weſen⸗ 
ftein und Dohna hinab zur Elbe, die ſie beim Dorfe 
Muͤglitz erreicht, 


4.) Die Beiferia theilt fih in die rothe und 
in die wilde Betferid. Die rothe Weiſeritz ent⸗ 
ſpringt unter dem Kahlenberge bei Altenberg in weit⸗ 
läufttgen Sümpfen; die wilde aber aus der Wormbach 
und Holpersbach, zwiſchen Altenberg und Boͤhmiſch⸗Neu⸗ 


ſtaͤdtel. Bei Hainsdorf unter Tharand werden beide 


Stüffe zu einem, und nachdem diefer durch den romantis 
ſchen Plauenfhen Grund gefleffen, ergießt er fih in 
Griedrichfladt dei ‚Dresden in die Elbe. Die rothe Wels 
ferig bewaͤſſert die Städte Schmiedeberg, Dippoldiswalbde 
und die Fluren von Nabenau; die milde das reizendge⸗ 
legene Tharandt. 


5.) Die Freiberger Mulde. Diefe entfpringt 
auf dem hohen Sebirgsräden zwiſchen Niclasberg und 


Graupen, ohnfern der Saͤchſiſchen Graͤnze, durchſtroͤmt 
einen großen Theil des Erzgebirgiſchen Kreiſes, geht erſt 


* 


bet Boͤhmiſch⸗ Mulde nach Sachſen, dann nahe dei Freu 

berg‘ vorüber nach Stebenlehn, Noſſen, Klofter s Zee, 

Waldheim, Döbeln und ‚einig, big ſ ie ſich ohnfern 
Kolditz mit der 


6.) Schneeberger Mulde vereinigt. Die 
entfteht aus unzähligen Quellen über den Muldenhaͤuſem, 

zwiſchen Falkenſtein und Schöne. im Voigtlande, geht 

nachdem fie viele Hammerwerke und Mühlen getrieben, 
unter Eibenfio hinab nach Aue, fließt ohnfern Schnee 
berg vorüber, nad), Wildenfels, Wieſenburg, Zwickau, 
Glaucha, Waldenburg, Penig, Rochlitz und Koldig. — 
Bon hier aus firömt die vereinigte Mulde hinab nad 
Grimma und Warzen und tritt dann ind Preußifche Ge 
biet, worauf fie fih bei Deffau in die Elbe ausmünder. 


Der bedeutendfte Nebenfluß der Freiberger Mulbe ift: 


Die Zſchopau. Diefe entquillt einer Wieſe am 
vorderen Sichtelberge ,„ geht ohnfern Wieſenthal 
vorüber nach Wolkenſtein, von wo an ihre Thal 
über Scharfenſtein, Zſchopau, Auguſtusburg, 

Srankenberg, Mitweide, Ringenthal, Krieben 
ſtein und Waldheim bin mit allen Reizen ein 
romantifchen Natur geſchmuͤckt ift, und faͤllt Mi 
Toͤpeln ohnweit Döbeln der Mulde zu.- Des 

hat auch fie einen fo bedeutenden Nebenfluß, daB 

diieſer mit ihr von gleicher Größe iſt. 


Die Fldhe. Ste kommt aus den hohen Ge 

birgswaͤldern des Böhmifchen Graͤnzdorfs Floͤhe, 

geht durch das wildſchͤne Thal von Neuhauſen 

und Purſchenſtein hinab nach der Saingerhuͤtte 

Gruͤnthal und ‚Olberndau , worauf fie unter 

Zoͤblitz, Lengefeld und Schellenberg hineilt zum 

Dorfe Flöhe, zwiſchen Schelleuberg und Franken⸗ 
berg, und bier ſich mit der Zfchopau vermäßlt. 





Gewitter. Zu 


Der anfeäntichfte Tlehenflug der Echnsebenger Mnkı 
be, fait eben ja ſtark als diefe fribſt, iſt: 
Das Schwarz waſſer. Ertſteht auf mehreren 

Baͤchen, bie von Jugel, Platten une den ums 
legenden Gebirgegegenben Beratfummenr , gebt 
Jehann: Georgenſtadt unt Schmarzenberg wrüber,. 

und füllt beim Sxibrchen Aue tee Miude zu 


7.) Die were El ſter entfpringt in den Bergen 
der Bihmiſcherr Herrſchaft Aſch, durchlaͤuft ein ſchoͤnes 
That Sei der Stuͤdten Anbdorf, Oelsnitz, Daum, Eſter⸗ 
berg, Pegau, Imenkun md Leipzig, und theilt ſich hier 
in mefrere Arme, in den Muühlgraben den Fluß 
graben, die alte Elſter nt die Luppe. — Neben 
fibffie Ber weine Eifer nt: 


2 Die Gaältſch. Cie nfpringe in tar Gelirgu 
mältere: über Seurgmardm,. ſſteñt ar Anerharb, 
Erugefela, Myiſan und Nerſcheam hin und file 
unter ſegterm Orte in die Eſter 

kb. Die Dieife bilnet ſich aus met Meinem: Bachen 
an Amte Iwickan nimmt darauf wer der Halz⸗ 


sum mie Ber Darde un Flle bes Biker in 
Sie meiie Eifer. 


Dar Der Alk nur bie Weiffe u, meide um 
Brnfauer Krrie Timm! aufpeinge, ie Onihte 
Sirſchſcaa mt Mieig beider, war Cirlig ine 
Srapfie ſich in Die Mer email. 

Odifföns HE mus ber dus Eiiifran. 


* 
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| Auf den meiften der genannten Fluͤſſe find Floß⸗ Ans 

. flalten errichtet, durch welche aus dem Holzreichern Gegen 
den Sachſens und Boͤhmens bedürftigern Gegenden 6 
gugeführe wird. Dergleichen find: ' 


1.) Auf dem rechten Elbufer: N 
vie Schandauer Floͤße. 


2.) Auf dem linken Elbufer: 
a. die Konigſteiner⸗ 
bu die Weiferig 

c. die weiße Eifters | 

d. die Wilſch⸗ und Mulden s | 

e. die Schwarzwaſſer⸗ und 

£. die Vergwerks s Flöße. 
aa. Die SGerstorfers, Blumenatter s 'und 
bb. die Sreibergers, Mulden / und“ Bengrabens 

Slöße. 


Sammtliche Flößen fliehen unter dem Obers Hof . 
Sägermgifter , in hochſter Inſtam aber unter dem Geheu— 
men Binanz ; Eollegio. 


4 Öroße Seen finden fih nirgends mehr im Lande 
Dagegen giebt 08 eine außerordentlihe Menge Teiche, 
unter welchen wir zuerſt die großen und vielen Teiche 
bet Morizburg, den Schneeberger Filzteich, den Dir 
. thaler Teich bei Freiberg, und deu Pyraer oder fchmwat 
zen Teich nennen, in welchem die Zwickauer Muldens Ziöße 
ihren Anfang nimmt. Ueberdies iſt noch die Gegend von 
Bubiſſin, eben fo wie das Erzaebirge und Voigtland, 
reich an kleinern Teichen. . 


Obſchon Sachſen eine Menge Mineralquetlen 
hat, von denen, bet groͤßerer Sorge dafuͤr, eiyige die 
Concurrenz des Auslandes gewiß nicht ſcheuen duͤrften: 


— 


Sewaͤſſer. Eine X 


fo find Me doch einzig in den Händen von Privarieutem 
und ohne Unterfügung des Staats. Wie vertbeithan 
würde Die Benugung der Gauerbrunnen won CüRer, 
Ober s Brambach und Schoͤnberg für jene dürftige Ger 
gend insbefondre und fürs Land überhaupt fen. Vie 
betannteften und beſuchteſten Mineralquellen, bei welchen 


* zugleich Vade s Anftalten angelegt find, finden wir im 


Schandau, Gieshuͤbel, bei Radeberg, in Tharandt, 
Wolkenſtein, Wieſenbad, Buſchbad bei Meiffen, Lim 
fiedel, Raſchau ıc.; außerdem noch in der Ober: Laufig 
mehrere Heilquellen bei Gotſchdorf, Löbau Schönberg, 


‚ Zittau, und neuerdings eine wichtige Schwefelquelle bei 


Eamenz. - 


4 


Bon. Salzquellen finden ih nur Spuren ohn⸗ 
weit Leipzig und dei Altens Salza im Voigtlande. 


Zwar bat Sachfen, das mit EAdı England, Holı 
fand, Süd s Rußland, einem Theile der großen Latarch 
und Canada unter gleichem Grade ber Breite liege, ein 
gemäßtgtes Elima ; aber fo eine Verſchledenheit von Berg 
und Thal, Wald und cultivirtem Boden, daß nach dieſen 
auch die climatiihen Abänberungen in einzelnen Gegen⸗ 
Den entfichen. Am rauheſten if das Clima in ben ns 
genden des Ober s Erzgebirges und bes Theils des Waigtı 
landes, welcher an daffelbe angraͤnzt; Ihm sunähft ſteht 
Bann das wittlere Erjgebirge, das Meißner Hochland 
am Schandau und Bleufladt und das Ober ı Laufitzer Ge⸗ 
birge. In erfleren Gegenden, um Eibenſtock, Ober ı Wie⸗ 
fenthal , Hohanız s Georgenſtadt, Zhhkadı, Datzung, 
Teutſch⸗ Reuborf, Zanmbaus und Ziunwald IM bes kaͤrg⸗ 
tie Ackerban. Ueberall erbiidt mm ſteile, (edge 
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Sergwänbe, und ſinſtre, undurchdringliche Wälder, ſelt⸗ 
ner Fruchtfelder, auf welchen meiſt Hafer und dieſer gar 


oft unter dem friſchen Schnee geaͤrntet wird; noch ſeltner 
Odbſtbaͤume, die oft nichts tragen; um Karlsfeld gedeiht . 


teine Feucht mehr. Nur von Holzhauern und Köhlen, 


von „Berg s und Eifenhüttenfeuten wird diefe Gegend ii 
lebt. Der Schnee fallt bisweilen im September, oͤfter 
im October, gewiß Anfangs Novembers, in welchem 
Monate es gewoͤhnlich einwintert und bis zum April 
nicht leicht aufzubrechen pflegt. Oft liegt der Schnee 
fo lange, daß in den hoͤchſten Gegenden im Mai und 
‚Anfangs Jun. noch auf dem Schlitten gefahren wird. 


Anmerk. Als Schreiber dieſes Anfangs Yun. 1817 von 
Dresden nad Karlsbad reiſete, fanb er bei Dresden 
alle Bäume längft abgeblüht, bei Freiberg in der vollen 
Bluͤthe, bei Chemnitz im Abblühen, bei Thun in voller 
Blüthe, bei Annaberg fparfam blühend, Hei Baͤrenſtein 
er bervorgebrohen. Bon Dber» Wieſenthal an wer 
das Gebirg fo Haͤuſerhoch mit Schnee bebeckt, daß die 
Badegaͤſte von Wieſenthal bis Idachimsthal ſich des 
Echlittens bedienen mußten. Noch im uf. dieſes Jah⸗ 
zes .lquchtete der Schnee vom Gachfengebirge gegen 
‚Süden nah Böhmen hinein, und wo am 17. Auguſ 
die hoͤchſten Wälder noch mit altem Schnee bededt wa⸗ 
ren, leuchtete am 7. Detober bereits der neue Schnee 
hinab in die tiefere, geſeegnetere Welt. 


An vielen Stellen des Gebirgsruͤckens finden ſich 
vieljaͤhrige Schichten von Schnee und Eis, unterſchieden 
durch Laub und Schmuz, die Sommer und Herbſt auf 
ihnen angehaͤuft. Der Schnee fällt in den obern und 
mittlern Gegenden dieſes Gebirgs in folder Menge und 
mit fo ſchneidend kaltem Winde, daß er gar oft die aus 
lauter übereinandergelegten Balken beftehenden kleinen 
Käufer verdeckt und feine Bewohner. fih au Thür und 
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Fenſtern Stollen graben mäflen. Deun fährt man mit 
pem Schlitten über Zäune und Kirchhofmauern, über 
Straͤucher und niedrigere Bäume. Damit aber der Reis 
feude des Weges bei ſolchem Better nicht verfehle, bes 
zeichnet man von 30 zu 50 Schritt den Weg wit Fichs 
ten, welde in den Schnee gepflanzt werden. Demohnr - 
geachtet geht nicht leicht ein Winter Bin, wo nicht meh⸗ 
tere Unglüdsfälle gefchehen und Leute im Schnee erfros 
ren wären. Die Gegend wird, . bei fo fürdhterlichem 
Winde und Ochneegefiöber, dem unterrichtetſten Einwohs 
ner eines Orts in der Regel fo fremd, daß er oft anf 
feinen eignen Grundſtuͤcken, uur wenige Hundert Schritte 
som Orte, ſich verirrt, und dann nicht felten eine Beute 
des Todes wird. Hierzu kommen, feld wenn feine 
Schneegaſtoͤber eingetreten, ewige Nebel und Wolkenzuͤge, 
welche die Gebirge Tages und Wochenlang einhüllen, und 
fendet einmal die Sonne am Morgen ihre Gtralen von 
einem völlig reinen, woltenlofen Himmel herab, umd der 
Unkundige oder Dertrauende läßt ſich durch fie verführen, 
fo erheben fih nicht felten ploötzlich aus den Bergſchluͤn⸗ 
den kleine ſpielende Woͤlkchen, formen fi) bald zu größern, 
wogenden Maflen, und umziehen in kurzer Zeit die Berge 
und ihn mit grauem, undurchdringlichen Schleier. Selbſt 
die Sommerabende bleiben kalt, fo daß die Bewohner 
an tägliches Einheigen gewöhnt find, und dann und wann 
ſchneiet es aud) wohl im Sommer; Nachtfroͤſte find haͤu⸗ 
fig. — Etwas beſſer iſts im mittleren Gebirge und den 
niedern Graͤnzgebirgen zu beiden Geiten der Elbe. Hier 
- erbaut man alle Getraidearten, auch Wintertorn und das 
- Oft gedeiht beſſer, nur feinere Obſtarten kommen’ nicht 
wohl fort. Der Winter wird oft durch Thaumetter unters 
drohen. — Das mildefte Clima haben die ebnern Ge⸗ 
genden des niedern Erzgebirges bei Zwidau, Chemnitz, 
Waldenburg, Penig, Wechſelburg ıc., des Voigtlandes 
bei Plauen, Paufa und Netzſchkau, des Meißner Kreifes 
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von. Dresden und Stolpen abwärts, und ber Leipziger 
Kreis. Hier iſt felten ein ſtrenger, anhaltender Winters 
fehr Häufig Thauwetter, wenig Schnee; hier gedeihen 
alle Getreidearten, und vorzüglich in den zulegt genaun⸗ 
ten Gegenden ſelbſt die feinſten Obſtarten. 


% 
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4. Aus dem Thierreiche. 


1.) Die Pferdezucht macht in dem jetzigen 
Koͤnigreiche Sachſen einen ziemlich unbedeutenden Zweig 
der Landwirthſchaft aus, ſo bedeutend auch dieſelbe in den 
an Preußen abgetretenen Provinzen if: Day zieht im 
Ganzen im Lande nur wenig Pferde, und fauft die 
beifern aus dem Auslande. Die Pferde der hiedern 
nördlichen Gegend find klein und ſchwach, von elender 
Seftalt; in den obern Gegenden aber fhon von beßrer 
Sucht , ſtark und fchöner gebaut. Im Gebirge ſucht man 
. am lebten einheimifhe Pferde, da die an die fchlechten 
Wege und das Vergfleigen nicht gewöhnten Roſſe ſehr 
Haid wuntauglich werben , jene Aberdieß aber durch öftere 
Abwechjelung der Hitze und Kälte dauerhafter geworden 
And. 


Schon Kurfürft Auguft befärberte bereits im 16t 
Jahrhunderte Die Pferdezucht, und legte eine Stuterei 
zu Borſchitz bei Muͤhlberg an, melde in der Folge 
nah Torgau verlegt ward. Gpäter, im ırzten Jahr—⸗ 
‚Sunderte,, ließen die Herzoge Chriſtian I. und II. von 
Sachfen s Merfeburg, Spanifche Beſcheeler kommen, wos 
durch die Pferdezucht gar ſehr verbeffert ward. Hierauf 
madhte man 1770 einen Verſuch mir Anlegung eines 
Landgeſtättes, weihes 1787 im Großen ausgeführt 
ward. Dem zu Folge werden in jebes Amt zur Beſcheel⸗ 
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zit, wem Febenar bis Jun., eine gewiſſe Anzahl Hengſte 
ter ebeiſten Arten geſendet und den Stutenbeſitzern auf 
erlangen zur Beſcheelung überlaifen; webei jedoch die 
Bedingung gemacht wird, daß die Stutenbeſitzer gehalten 
ſeyn fellen, die dadurch gemennemen Hengſtfohlen wmit 
dem haiben Jahre dem Landgeflätte um ı5 Rthlr. zu 
Üeritefern. _ Seit dem Jahre 1793 iR diefe Ablieferung 
auch anf die Stutenfehlen ausgedehnt, die Dane in der 
Königl. Üurerei im Koſter Alten; Zelle bei Noſſen für 
den Tavalleries Dienſt gehalten merden. Dieſe Yande 
geſtuͤtte fiehen unter dem Oben @tailmeifter und unter dem 
Geheimen Finanz s Collegio. 


2.) Rindvieh. Die Mindviehzucht beſteht am 
andgsgeichuetfien im Veigtlande, im Erzgebirge und im 
der Ober; Laufig; in den übrigen Gegenden kann diejeibe 
zur mittelmäßig genennt werden. Das Woigtland Iteferte 
Bisweilen Maſtochſen, die man wegen Groͤße und Dtaͤrke 
fürs Seid fehen ließ. Das dafige einheimische Rindvich 
iſt groß und flarf, von rothorauner Farbe; daſſelbe gilt 
auch von dem Aindoich des Erzgebirges, wo es ans 
VBeigtland graͤnzt. Außerdem zeige das Land einen Schlag 
von Rindvieh mittlerer Größe auf, meiſt weiß und 
ſchwarz gefteckt, oder gung weiß, und ganz ſchwarz. Die 
Samunermerte dei Erzgebixgee haben die Art durch 
OSchweizervieh von hunfelbrauner Farbe, kurzen Beinen 
und Kopfe, ſtatrken Wampen und überhaupe kräftigem 
Bates veredelt, mollen aber gefunden haben, daB dies 
wenigſtens wicht mehr, wohl gar etwas weniger Milch 
gebe, als des einheimiſche Vieh; dad if die Milch 
ferrer._ Außerdem if aud von wielen Koaymerı und 
Siirrergätern Oftfriefifches , Hollaͤndiſches, Ungarifhes und 
Schweizerischen Wich zur Veredlung ihres Bichkandes 
angeſchafft werden. Schor Kurfuͤrſt Auguſt, deſſen oben 
gedacht worden, trug große Sorge füs Verbeſſerung des 
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Viehſtandes. Er wußte genau, wo das beſte Vieh und 
das vorzuͤglichſte Geſinde im Lande war, und aus eben 
dem Oſtra⸗Vorwerke bei Dresden, wo feine Gemahlin 
Anna ſelbſt butterte, fegte er tüchtige Leute zu Beſorgung 
des Viehſtandes in feine Übrigen Kammergäter. | 

3.) Schafe Die Schafzucht wird. in allen Se 
genden des Landes ziemlich ftark betrieben, vorzüglich aber 
auf den Kammers und Rittergätern des ebnern Landes, 
fo daß man im Leipziger Kreife auf die Ouadrats Meife 
Soon Stuͤck Schafe rechnet. Als Lehrmeiflerinnen für 
alle übrige Schäfereien find die Opaniſchen Schäfereien zu 
Rennersdorf, Hohnſtein und Lohmen zu betrachten, von 
welchen auch die Veredlung der übrigen Schaͤfereien 
Sachſens ausgegangen. Denn als 1765 der Spanifche 
Hof dem KLurfuͤrſten von Sachſen mit 300 Schafen, 
6 Schaͤfern und 6 Hunden beſchenkte, verwandelte man 
den Thiergarten zu Stolpen in eine Schäferel, legte zu 
Hohnſtein eine Schäferfchule an, in welcher 6 Schaf 
Enechte freie Wohnung, Koft und Unterricht erhielten, aud 
Fremde zum Unterricht gelaflen wurden, und ließ endlich 
1778 wieder 300 Spantihe Schafe kommen. Freilich 
liegen dadurch, infonderheit im Erzgebirge und Voigt 
ande, viele taufend Morgen Landes wuͤſte, melde 
font von dem fleißigen Gebirgsvolke angebaut feyn wärs 
den, und unterrichtete Lanbwirthe haben dargethan, daß 
der ıote bid ı2te Theil des ganzen Landes in Sachfen 
der Schaftrift wegen unangebaut liege. In der Gegend 
zwiſchen Zwickau und Reichenbach allein findet man auf. 
einem Raume-von 4 Quadeats Meilen gegen 4000 Don 
gen Schafhuthung. / 


N 


4.) Die Ziegenzucht iR. bet‘ weiten nicht Kart 
genug betrieben. Zwar werden in den Gebirgsgegenden 
viele Biegen gehalten, aber nirgends in ſolcher Anzahl, 
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daß fie ganze Heerden bildeten, ‚wie das in manchen 
Teutſchen Gegenden üblich iſt. Jeder Bauer Hält immer 
deren, nach Beſchaffenheit feines Srundflüds, 5 — 8; 
jeder Gärtner in der Regel deren 2 — 4, und fogar' die 
meiſten Häusler halten fi) wenigſtens ı Ziege, für welche 

fie mühfam da6 wenige Zutter von den Weg s und Berge 
zändern einfammeln. 


5.) Schweine. Die Gegenden Oadfens; wo- ‚die 
Schweinezucht am meiften blühte , find an bie Krone Preu⸗ 
Gen abgetreten worden... Unter den, bem Könige von 
Sachſen gebliebuen Gegenden wird noch die ſtaͤrkſte 
Schweinezucht im Niederlande, d. 5. in den Gegenden, 
welche die cbenern Theile des Meißner und Leipziger 
Kretfes bilden, getrieben. Mon hier aus wird das Höhere 
Land damit verſorgt. Da indeſſen bdiefe Gegenden die 
Sebirgsgegenden nicht hinlaͤnglich damit verfehen Finnen, 
fo wird noch eine beträchtlihe Menge von Gchweinen . 
aus den ebnern Landftrichen Böhmens und aus Mähren, 
zumeilen auch aus Pohlen und Ungarn, herbeigebracht, 
"die man fogar theilweife mehr liebt, als die nieders 

laͤndiſchen. 

6.) Die Zucht des Federviehes iſt uͤberall fo 
betrieben, daß ſie dem Beduͤrfniß angemeſſen iſt. Jeder 
Bauer und Gaͤrtner, wohl auch der Haͤusler auf dem 
Lande, und die meißen Hausbefiger kleiner Landflädte, 
ziehen ſich wenigſtens ihre Beduͤrfniß an Sänfen, Enten, 
Hühnern und Tauben ſelbſt; die mehrfien Sänfe und 
Tauben werben um Leipzig und im Lommatfcher Lande 
gehalten. Bär die ſtarke Tonfumtion der Reſidenzſtadt 
Dresden liefert Boͤhmen hieran ein Anſehnliches. 


7.) Wilde, jagbbare Thiere. Noch vor 
200 Jahren durchzogen Bären und Wölfe befonders das 


a4ß8 | Se. 


Erzgebirge in Wenge. Von 1644 — 46 hatten fih dies 
ſelben fo vermehrt, daß Über 30 Paar alte Bären mit 
ihren Zungen allein in der Gegend. von Eibenſtock bis 
Annaberg umherliefen, und die Wölfe durchzogen Die 
Waͤlder in folhen Schaaren, daß Niemand ohne Ges 
wehr von einem Orte zum andern gehen konnte, und 
das Vieh oft zerriſſen von. der Weide nach Haufe gelaw 
fen tam. Faſt eben fo vieler Schaden richteten die Luchſe 
an. Sept find bie Bären ganz außgerotter, und. Wölfe 
und Luchfe laſſen ſich fo ſelten blicken, dag im Durch⸗ 
ſchnitte etwa alle 8 — 10 Jahre ein Beſuch ſolcher 
Gaͤſte anzuſetzen ſeyn duͤrfte. Haͤufiger find wilde Katz en 
in den großen Gebirgswaldungen; am zahlreichſten aber 
Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe, Wiefel, im manchen Gegenden 
Dachſe, Fiſchottern, Hamſter ꝛc. Wilde Schweine giebt 
es nur noch ziemlich zahlreich auf dem oͤſtlichen Elbufer, 
wo fie vom Fluchc des Landmanns allein verfolgt, nicht 
felten Feld, Garten ‘und Weinberg verheeren. Hirſche 
und Rehe finden fi in allen Gebirgs: und Nieder Bals 
dungen, die ebenfalls häufigen Schaden durch Wildfraß 
verürfachen. Haſen giebt ed in den ebenern Feldgegen⸗ 
den in großer Menge, wiewohl der Krieg ihre Anzahl 
vermindert hat. Unter den Wögeln finden fih im Lande 
Adler, eine Menge Buflarde, Habichte, Sperber, Falı 
fen und Eulen; in den hoͤchſten Gebirgsgegenden viel 
Auers, Birks und Hafelr Wildpret, Rebhuͤhner, Schnep⸗ 
fen ꝛe. In ebenern, feuchten Gegenden finden wie 
Trappen, wilde Sänfe ‚und Enten, felten Stoͤrche ꝛc. 
Einen Handelszweig geben in der Gegend von Leipzig 
die fegenannten Leipziger Lerchen, und im- Erzgebirge 
bie abgerihteten Gimpel, die Finken, Amfeln und Kreuz⸗ 
ſchnaͤbel, mit welchen viele Perſonen oft weite Reiſen 
wachen. 
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S) Fiſche. Da das Land groͤßtemheils mit Vers 
sen und Hügeln bedeckt iſt, welche von Fluͤſſen und 
Baͤchen durchſchnitten find, fo bieten fie ſowohl, ‚als die 
Teiche und ſtehenden Waſſer, hinlaͤngliche Gelegenheit zur 
Fiſcherei dar. Es gab ſogar vor der Randestheilung] im 
Amte Hayn eine zänftige Geſellſchaft von Fifch und Aaalı 
Händlern, welche mit Fifchen aller. Art aus. dem Spree; 
- walde, dem Sthraden und ber fchwargen Eifter über 
Lachſe werden 
in der Elbe, der Mulde und der Lachsbach gefangen, .in 
deren legter ſonſt «von den Kurfürften zu Sachſen große 
Lachsſtechen gehalten wurden. . Die Schmaldauer Lachs⸗ 
kunzen und Aſchen find ſehr beliebt. Im Erzgebirge iſt 
der Lachs eine ſeltene Erſcheinung; doch fing man 1637 
einen, ber 28 Pfund wog. In der Elbe werden von - 
Zeit zu Zeit Welfe und Störe gefangen, und die Moriz 
Burger, die Großhartmannsdorfer und Filzteicher Karpfen - 
find fehr gefuht. Im Erzgebirge, dem Boigtlande und _ 
dem Laufiser Gebirge find die Forellen eine beliebte Speife 


Dresden, bis nach Prag Hin, Handelten. 


und werden oft meit in die Niederungen verfahren. 
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kolaus Klinger ſchickte einſt in drei Faͤſſern ein. halbes 
Shot Forellen an den Kurfürften nah Auguftusburg, 
unter welchen eine war, welche ı7 Pfund wog. Zu einer 
andern Zeit ward in eben diefem Sebirge eine Zorelle ges 
funden , welche zwei Ellen lang war. — Perlenmuſcheln 
finden fih vornehmlich in der weißen Eifter, und ihre 
Perlen follen meiſt die orientalifchen an Weiße übertreffen. 
Seit 162: iſt die Perlenfiſcherei ein Regel, bringt aber 
jest kaum mehr etwas. ein, Im Voigtlande ift noch ein 
vereideter Derienfifcher , ‚welcher die Elſter⸗Perlbaͤnke bes 


ae und verſorgt. * 


9.) Die Bienenzn er bluͤht in. dem Koͤnigreiche 
Sachſen keinesweges ſo, als fie es wohl verdiente, bes 
ſonders nachdem die Landſtriche, welche ſie noch am mei⸗ 


Laͤnd. u. Voͤlk. Kunde, Koͤnigreich Sachſen. 
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fien trieben, an Preußen abgetreten worden. Nur in 
der Laufiz und in der Gegend von Srimma wird fie 
etwas lebhafter betrieben: Zwar: ſuchte die 1768 gefifs 
tete Ober s Laufisifche Bienengefelifchaft die Bienenzucht zu 


‘heben, veranlaßte auch ‚ähnliche; Verbindungen zu Alle 


bei Leipzig und Dahleñ bei Ofchag Im Jahr 1786 , ahtt 


ohne fehr bedeutenden Erfolg. 


B. Aus dem 9 angenteiche, 


1.) Setraide. Das wenigfte und geringfte Kork 
erbauen das Erzgebirge und ‚das Voigtland, wogegen 


-diefe durch eine außerordentliche Menge der beften Erd 


Apfel; die Hier von hohem Wohlgeſchmack find, entſchaͤdig 
werdet. " Das Erzgebirge bedarf über 600,000 Scheſ⸗ 


fel Koran’ das Jahr hindurch, erbaut: aber ſelbſt .nur 
‚380,008 Scheffel. Etwas in ander! Gegenden Sachſens 
"Ungewöhnliches ift das hier uͤbliche Stolls und Staus 


denkorn. Es wird unter das Kraut geſaͤet und dann, 
wenn 08 mie Raſen ſtehet, gegrafet. Hierdurch beflodt 


es fi beſſer, und giebt dann im folgenden Fahre’ die 
trefflichſten Kehren. Indeſſen findet man auch am Zu 


des Erzgebirges Gegenden, welche den gefegneten Fluren 


des Meißnerlanded nahe: kommen, wie die Gegenden um 
Zwickau, Penig und Chemnitz bewelfen. Das ſchonſte 
und ſchwerſte Korn gedeiht in’ der BGegend von: Lelfnig 


ud in ber‘ Lommätfcher Pflege: Die erſtede nannte Me 
lanchthon deshalb ‚,des Meignerlandes Schmalzgrube“ 


.'aond deren: Bauern ,, Sammets Banern’’; die ander - 


Biſchof Benno von Meifien ini ızten Jahrhumert des 
Landes Myſſen grofe Korntenne“. Dae beſte Watzenland 
it um Leipzig, wo ed Bauern giebt, welche jaͤhrlich uͤber 
200 Schock Waizen erndten, und die Gegend von Zittau 
und Bauzen. "Den vorzuͤglichſten Hafer: giebt das Erz 
webirge , wo in fruchtbaren Jahren 72— 800,000 Scheffel 
eybaut: werden. :: Haidekorn zieht man faft einzig auf dem 
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rechten Ufer der Elbe, vorzüglich im Sanblande,. Hoch | 


baut man in der Ober Lauſitz, jedoch am meiften in ber 
Preußifhen, Manna, oder Schwaben, den man flampft 
und als Gemuͤſe verbrauqht. Hifen wird im ganzen nur 
wenig gezogen. 


Die Ausſaat von Born), Bein, Serfte und Safe 
Rede zum Erttag etwa In dem Vethaͤltaiß, wie 

1 30'432 im Meißner Kreiſe, 0 
1— 4% - — Erzgebirgiſchen Kreiſe, N 

1 — 6, — Leipziger Reeife, u 
1 — 333 — Voigtlaͤndiſchen Kreife, - 

2 — 34 I in der Obers Lauſitz, 

1 5 in ben Bergs Ardern. 


Da das Erzgebirge bei weitem nicht feinen Bedarf 
erbauet, fo wird das Fehlende aus dem Leipziger Kreiſe 
und "aus Thüringen , oder auch, wenn nicht Sränzfperre 
es verhindert, aus Söhmen erholt. Wenn der Scheffel 
Korn nicht über 5 Thaler und, der Scheffel Waizen nicht 
über 4 Thaler ſteht, tft der Getraidehandel ins Ausland 
frei gegeben. Zwar find im Lande, um gaͤnzlichen Mars 
gei vorzubeugen, zu Dresden, Koͤnigſtein, Freiberg, 


Zwickau, Leipzig, Hubertuaburg und Budiſſin, auch Im 


ben Berglaͤndern, beſondere Magazine angelegt worden; 
aber fie find nur bisweilen leer geweſen, 9 wenn die Noth 
am groͤßten war. 


J 


2.) Hülfenfrüädte werden in geringer Menge 
gebaut, am meiſten hiernuter noch bie Erbfen, weit ments 
ger die Widen, und diefe vorzuͤglich tm: Meißner Freife, 
Böhmen erfept den Mangel,  . 


3. ) Handelspflanzen und Fabrikkrduter. 
Unter dieſen ſteht der Lein oben an. Im den. Aemtern 
Freiberg, TSrauenſtein, Lauterſtein, Wolkenſtein und 
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bis in niebere Erzgebirge: erſtreckt fi diefe Obſteultut, 
und un die Städte Noſſen, Roßwein, Haynichen, Fran 
Benberg , Hohenſtein ıc. Liegen die Dörfer- in Waͤldern 
von Obfibäumen. Hier werden ach vorzüglich. otel Pau 
men erbaut, die man zum Theil döreet, zum Thell m 
‚Mus ſiedet. Da aber das Land immer noch miät 
bintänslich dadurch verforge, ſo kommen ganze Wagen 
voll gedärrter und ausgeſottener Pflaumen und" "anderes 
Oft; aus Böhme in/die Bergfädte, welche dann Hier 
ideen Bedarf kaufen. Aus der Leipziger Gegend Tr’ nen 
die meiften Borsdorfer Aepfel, und machen efnen ahfehns 
lichen Handelsartikel aus. Das Voigtland erhält: feinen 
Bedarf meiſt aus Baiern. Die beſten Kirſchen wachſen 
in der Gegend. um Dresden und um Meiſſen. — Wal 
nuͤſſe gedeihen in der Gegend von Dresden und Deeiffen, 
werben: aber: noch nicht in großer Menge gezogen. Haſel 
nüffe in ‘den Laubwaldungen des Meißner und Leipziger 
Kreiſes und im niedern Erzgebirge. — Noch benutzt 
man die Beeren des Vogelbeerbaums (Sorbus aucupa- 
Ma) unb des Hollunders, ans welchen mar einen Saft 
wo Das Sammeln der Heidelbeeren, Preiſels oder 
Kronsbeeren, Brom⸗ und Himbeeren, iſt ein Erwerb 
zweig der aͤrmern Wolksclaſſe; welche damit einen Handel 
treiben. Inſonderheit liebt man die erzgebirgiſchen Pteſel⸗ 
beeren, weil fie ſich geſotten am laͤngſten halten. 


9) Wein: Der Weinbau kam im ızten Jahrhun⸗ 
dert nach. Meiffen. Aber erft unter Auguft ward mehr zu 
feine! Beförderung gethan, und im ı6ten Jahrh., unter 
Chriſtian J., die erfie Weinbergsordnung- gegeben. In 

ızeen Jahrh. Tieferte der Bergſchreiber Paul Knohl ir 
feinem Vini- Eulturs Buͤchlein die erſte Anweiſung zum 
Weinbau. Endlich fuchte die 1799 gefliftete Meißnet 
MWeinbangefellfhaft, verbunden mir einer Winzerſchule, 
den Weinbau au beben. Demohngeachtet haben die um 
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feeundlihen Sabre ‚dem Weinbau immer mehr gefchadet, 
und diefe Umwandlung vieler Weinberge in Gärten und 
Aecker zur Folge gehabt. — Den beften weißen Wein 
geben die Berge von Pillnis His unter Meiſſen, infons. 
derheit die Spaergebirge, Meiffen und die Koflösnig 
gegen Dresden hinauf; den beſten rothen Wein die Berge 
um Loſchwitz. — Die ſaͤmmtlichen Weinberge bed Meiß⸗ 
ner Kreiſes werden auf 8000 Morgen gerechnet, die der 
Ober s Laufig find aber faſt fämmelich in. Geld s und Hopfen 
gärten umgewandelt; nur um Krappen, Hohenbudo und: 
North Hei Konigsbruͤck, wird noch etwas Kuͤchenwein⸗ 
gebaut. Deu Ertrag faͤmmtlicher Weinberge Sachſens 
im Jahr 1818 rechnete man auf 200,000 Eimer. 


Die Königlichen Weinberge ſtehen unter: dem Ober⸗ 
Sand ı Wein s Meifter und unter dem Rent⸗ Beamten der 


‚ Aemter, Die fpezielle Auffiht hat darüber ein VBergs 


yerwalter. SKellereien find zu Dresden und: Königftein. 


10.) Holz. Des Allgemeinern hierüber ift fchon 
bei den Waldungen des Landes gedacht worden. Nur 
das fey uns noch vergoͤnnt zu ſagen, daß frühere unver 
ſtaͤndige Wirthſchaft, die Fichtenraupe, Holzfrefiende Ham⸗ 


merwerke und andere Fabriken und Verſchwendung im 


haͤuslichen Gebrauche, dieſes Material verringert haben. 
Schon Auguſt führer‘ die Gefahr, die dadurch entſtehen 
konnte, und gab deshalb 1560 eine Forſt⸗ und Holzord⸗ 
nung, die aber ſpaͤter wieder in Vergeſſenheit kam, bis 
man endlich neuerdings zu verboppelter Sorgfalt gendthigt 
worden if. Um den Umfang und den Beſtand der Bor 
fien genau kennen zu fernen, ward neuerdings eine dorſt⸗ 
vermeflungs s Anflalt gegruͤndet, welche feit einigen Jah⸗ 
sen ununterbrochen bie Forſten unterfucht and aus ı Dis 
zector, ı Eonducteue, 6 Vermeſſern und“ ı' Meßgehülfen 
beſteht. Der Direstor If aus der Boris Akademie zu 
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Tharandt genommen. — Die vorzuͤglichſten Holzarten der 
Waldungen ſind Fichten, Tannen, Kiefern, Birken, 
Buchen und Eichen; weniger Häufig finder man Ahorn, 
Afpen, Erlen, Pappeln, Weider, Verden, Ulmen x. 
Die hoͤchſten Gebirgsgegenden zeichnen ſich dur die 
Zwerg⸗ oder Kniekiefer aus, weiche hier, auf dem Ge 
birgsräcfen in den Sümpfen und an den kahlen Ber 
wärden hin wählt. . Wagner, Stellmacher, Korb, Schim 
dei » und. Felgenmaher, Schachtel s und Spielfachenarbeir 
ter ꝛc. bedürfen von dieſen Hoͤlzern gar viel, und die: 
Hammerwerke ‘allein erfordern jährlich auf 24000 Kldftern 
Hoiz. An vielen Gegenden wird die Dinde der Holzer 
für die Lohgerber abgefchält. Die Buchen werden Häufig 
zu großen Spähnen verfähnitten, welhe in zwri Ellen 


hoheu hoͤlzernen Leuchtern, in Eiſen geklemmt, zur Er 


leuchtung d der erzgebirgiſchen Wohnungen bienen. 


c. Aue dent. Mineral ꝝiide. 


Au nugbaren Foſſilien finden ſich im Eonlgreiche: 
u.) Aus der Llaſſe der erdigen Soffitien: 
Zirkon F.... 44 
— 
Stivin, in der Wigens von Altenberg und a. m. O. 


Gemeineg, Btanaı, bei ‚hhrenfeehersberf, Seist, 
" Schwarjenberg,, Verggiedhüber, u 

Scähmirgel, bei Schwarzenberg. 
Topas, am. Schreckenſtein bei Saltenftein, im Voigt 
, ande; in den. Seifen bei Eibenſtock. 


Kmethoft, a)- ‚gemeiner, b) faferiger, bei Wie 
ſenbad, Heidelberg, Schlottwig. 


Bergfryfialt.. bei Zinnwald, OherBDrambach. 


mil HAauarzı vom teſenroꝛher Farbe, am n Hohwatd bei 
2, Veuſtadt M, ul. s .! S . ‚4 


fi 


\ / 


Product | gr 
Semein rim, fehr "häufig in den Gebtrgen und 
als Geſchiebe im flachen Lande. : T.-.. 0 


Splittriger Hoendeinn bet Bamberg, Sihnecherg⸗ 
Muſchlicher — pop Eters dorf, Gnandſtein 
Haen zſtein, In ganzen Stammen bei Ehewnin Kohren⸗ 

Windberg im Plaugrunde. un 
Lydifher Stein, dei Hayniden, offen, Meiffen. } 


Feuerſtein, vornehmlich als Geſchiebe in dem Aaden - 
ven Lande. 


Gemeiner Chalc edon, Sei Konigebrie u. im Erraeb. 
Karneol, im Achat von Schlottwitz, Chemnib Wiederau 
Edler Opal, Hübertsburg und Lelsnig (Weltauge). 
For Opal | bei Freiberg, Eibenſtock. 
Halb⸗ bei Freiberg. 
Bandlaſpis, bei Gnandſtein. 
Porzellanjafpis,. bei Planitz, den | 
Bafaltjafpig, bei Johann⸗ Georgenſtadẽ. | | 
Gemeiner Jaſpis, Häufig im Eragestyge, rn 
Achatjaſpis, bei Chemnig. , oo. 
O paljaſpis, bei Lauenhayn, Johann⸗ Georgenſtadt. n 
Pecfein, bei Meiffen, Haynichen, Plane. 


Blätteriger Prehnit, bei Schwärzenderg. 


bei Siebenfehn, 
Friſcher gemeiner Geldfpat 2 — 


Aufgeloͤſte — — nichen.. 3 
Dorsellanezde, bei Aue, Seidlitz. 

Lehm, 3J er 
WBR 1 ſehr häufs. nd 12 


Schieferthon⸗bei Dohlen und poiſdel —* 
Floͤhe, Planitz 

Polierſchiefe r, bet. Planis. 

Tripel, bei Porfsappeh | 
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Semeiner Frtanntsteten dei Auguftusburg, 
Glänzender : Yimbadı. 
Merhfhiefer, bec Geifersdorf. 

Thoͤnſchiefer, ©: Gobirge und Waldungen e. 


Stimmer, Häufig im Erzgebirge, vorzaglich in Altenber,. 
Topfſtein, bei Zoͤplitz. 


Gemeine Hornblende, bei Marlenderg, Freiberg. 


Baſalt, bei Stolpen⸗ Altenberg , Annaberg u. ſ. w. 
Srünerde, dei Planitz. 

Stei nmark, bei Planitz , Ehrenfrieberädorf, ‚ Rochlit, 
Gelberde, bei Robſchitz bei Meiſſen. 

Bol, bei Scheibenberg. 

Walkerde, ber Roßwein. 


Speckſtein, bei" Ehrenfriedersdorf, Altenberg, Zoͤblit. 


BGemeiner Mephrit, bet Schwarzenberg. 
— Servpentin, bei Zoͤblitz, Hohnſtein, im 
bach, Waldheim. 


Edler Serpentin, bet Waldheim, Zoͤblitz. 
Bergkork, bei Joham⸗ Beorgenſtadt. 


Gemeiner Asbe ſt, 


Koͤrnig ablaͤtteriger Kaltkein, bet Kotendarf,. 
Lengefeld, am Herold. 

Kalkſpath, in: ausgezeichneten Abaͤnderungen, bei Frei⸗ 
berg, SGersdorf, Braunsdorf, Schneeberg. 

Zaſeriger Kalkſinter, bei Freiberg, Schneeberg. 


Kalktuff, bet Robſchitz bet Meiſſen. 


Srätteriger Braunſpath, bei Freiberg, Schneeberg. 
Verhärteter Mergek, bei Dresden " 
Siußfparh, bei Steiberg, Gersdorf, Zinnwald. 


. 
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Krummſchaliger Säwerfpäth, an , vielen Deten 
Seradfchaliger bes Erzgebirge. . 
Mulmiger, geradſchaliger Schwerfpath, ‚bei 

Freiberg. 
Säulen: Schwerſpath,: bei Marienberg, Seelen. 
Gratgeniparh, bei Breibeng. · 


=) Aus der arte ber Gatzigen Bertsiens. 


Nataͤrlicher Bitrtot, bei Rafchau. Zur 
Saarfalz, bei Floͤhe, Schwarzenberg. zu 


3.) Aus der Chafſe Ber bienntihen Boffttienn 


Bituminsſes Holz, bei.Roldiz, Meiſſen, Leibitg, 

Erbfoßle, bei Leipzig, Borna. 

Moorkohle, bei Leipzig. | — 

Peqchtohle, bei Planiz. 2 

Schieferkohle, im Plauenſchen Grunde, u. bei Plenit 

Blaͤtterkohle, bei Burg bei Dresden. 

Grobkohle, im Plauenſchen Grunde. 

Schuppiger Graphit, bei Radeberg. 

Muſchliche Glanzkohle, \ bei Schönfeld, bei rauent 

Schieferige — ſtein. 

Mineraliſche Holzkohle, bei Dresden, plante, Ka 
nigen, Zittau. _ 

Bernerde, bei Zittau. 


4) Aus der Elaffe der metalliſchen Boffitien. 


Soldgelörsgediegenes Gold, Joh. Seorgenftadt, 
die Goltſch, der Schwarzbach, die Elbe, Hohnſtein. 
Duntelrocher Zinnober, bei Hartenſtein. 


t 
« 


'o. Sadlem 


Gedtegen. Silber, im Eragebirge. faf ‚ie len Revier 
"ten und von ausgezeichneten: Seftalten. j 
ornerz, bei Freiberg „Joh. Georgenſtadt. 
Gilberſchwaͤrze, bei Freiberg, Johann⸗ Georgenſtadt, 
Marienburg. 

Staserz, in allen- Redieren die ſchonſun Abanderunge. 

Sprsd⸗Glaserz, desgleichen⸗ 3, W 

Dunkles Rothgältigerz, bei greibers. 


Lars — 30: 2 bei, Schneeberg, Anmaberg, 
Seh. Georgenſtadt. 
Weißgaͤltigerz, bei Freib lrg. P 


Gediegen Kupfer, sel Sreiberg. 
Blaͤtteriges Supfeteri, 
Dichtes— bei Freiberg. 
Haarfoͤrmiges — 

Kupfergias, bei Stedhüßet, "Freiberg. 

- Bunt Rupfererz, bei Annaberg, Sieh, Greiberg. 
Kupferkies, bei Freiberg. . 
Sahlerz, bei Frelberg, Hohnſtein. 
Weiseupfererz, bet Freiberg. 
Kupferſchwaͤrze, bei Freiberg. 
Faſeriger Malachit, bei Freiberg. 
Kupfergruͤn, bei Sayda. 
Salzkupfererz, bei Schwarzenberg. 
Skorodht, ebendaſelbſt. 1 
Schwef kities, außerorbenilich häufig. 
Strahlkies, bei Freiberg, Memmenborf. 
Leberkies, bei Freiberg , 30h. Georgenftadt.. 
Beilties, . 

Spärties, bei Geeiberg: | 
Kommkies, I 
Blaͤtteriger Waonertie⸗- sel Beeiembrumm 


Semeiner. - — 
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Semeiner Diapneteifenftein, be Vergaiechahen 
— Schmalzgrube, Dorfchemnitzʒz. 
Mägnetifher Eifenfand, bei Schandau.- - - - 
SGemeiner Eifenglanz,. bei Altenberg. 
Rotheifenrahm, bei Freiberg, Sohanns Seorgenfabt. 
Rotheiſenocker, bei Johann⸗ Georgenſtadt. 
Dichter Rotheiſenſtein, bei Schellerhau. 
Faferiger — bei Johann⸗ Georgenftadt; 
Schneeberg, Eibenſtock, Marienberg. | 
Dichter Braueifenſtein; bei Schneeberg, im 
Faſeriger Voigtlande. 
Eiſenſinter, bei Freiberg, Schneeberg. °' 
Spatheif enftein, bei Sreiberg, Ehrenfriedersbotf. 
Dichter WSchwar jeifenfein, bei Schneeberg, 
Saferiger) Joh. — Ehrenfriedetedorf. 
Moraſterz, 
Sumpferz, 
Wieſenerz, 
Blaus Eifenerde, bei Kamenz am Wiefener;. 
Zefte | Srüneifenerde, bei Schneeberg, 
Zerreibliche 2. Bräunsdorf.. 
Semeiner Bleiglanz, bei Sersdorf, Depmpm 
dorf, Freiberg, Johann; Seorgenftadt., 
Bleifhmweif, de Freiberg. 
Mulmiger Bleiglanz, bei Freiberg. 
Blaubleierz, bei⸗Zſchopau. 
Braunbleierz, bei Zſchopau, Freiberg. 
Schmarzbleier;, — — 
Weißbleierz, bei Johann⸗Georgenſtadt, zreiberg, 
Zſchopaan. : on \ 
Graͤnbleterz, fehe kön und ausgezeichnet tn geciberg,. 
Zſchopenthal, Schwarzenberg, Johann⸗Georgenſtadt. 


ut 


bei Kamenz , atuigebrda. | 
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Selbhleterz, bei Freiberg, Schreeberg Zinuwalde. 
Zerreibliche Bleierde, bei Freibetg, Joh. 
Gemeine verhaͤrt. Georgenſtadt. 
Zinnftein. bei Altenberg, Zinnwalde, Marienberg, 
>. Geier, Ehrenfriedersdorf, Joh. Georgenſtadt. 
Zinnkies, bei Zinnmwalde. 

Gediegen Wismuth, bei Schneeberg, Drarienden, 
Wismutdglang, bei Altenberg , Swargenbe, 
Ä Schneeberg. 

Wismuthocker, bei Schneeberg, , Sof. Seorgenfatt 
Selbe Blende, bei Scarfenderg, Schwarzenberg. 
Braune Blende, bei Schwarzenberg, Freiberg. 
Schwarze Blende, bet Greiberg. , 

Semeines Öraufpie sgianzerz, bei Braͤunsdorf. 
Federerz, Bei Freiberg, Braͤunsdorf. 
Schwarzſpiesglanzerz, bei Bräunddorf. 
Rothſpiesglanzerz, bei Braͤunsdorf. 
‚Weißfptesglangerz, bei Braͤunsdorf. 
Spiesglanzoder, bei Braͤunsdorf, Mobendorf. 
Strahliger grauer Braun Rein, bei‘ Eibenſtock, 
Johann:-⸗Georgenſtadt. 
Slatteris er grauer Braunſtein, ebenbaſelbſt. 
Diiäter grauer Braunſtein, bei Sqwatz enberg 
Johann-Georgenſtadt N 
Erdiger grauer Braunſtein, ebendaf.: “ 
Kupferwinkel, bet Schneeberg, Annaberg, Freiberg. 
Haarkies, bei Johann⸗Gebrgenſtadt. =: 
Nickelocker, bei Schneeberg, Annaberg.  » 


Beißer Spießkobold, bei Soceebetg, Itter 
"Marienberg. : P 


Grauer Spieskobold, bei Saneehere, Knnaberf 
Kobeivdefgtag, bei Schureberz, Annaberg, Brei 
no Fe: _ . - ’ en . 
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Noboldblathe, bei Schneeberg. 
Gediegen Arfenit, dei Freiberg, Schnecberg, —* 
berg. 


Bemeiner Arſenikkies, vorzuͤgl. hei Freiberg, ꝛc. 


Weißerz, bei Braͤunsdorf, Groß-Voigtsberg. 
Rothes Rau hg elb, bei Schneeberg. 
Arfenitslärhe, bei Annaberg, Schneeberg. 
Waſſerblei, dei Altenberg, Chrenfriedersdorf. 
Schwerftein, bei Zinnwald, Ehrenfriedersdarf. 
Wolfram, bei Zinnwald, Ehrenfriedersdorf,, Geier. 
Urans Peherz, fall in allen Dergtevieren » vorzägs 
lich Johann-Georgenſtadt. 


Uran⸗BGlimmer, bei hannGeorgenſtadt, Eisenfoe, | 


Uranı Dder, bei Johann-Georgenſtadt. 


Außer dieſen nutzbaren zoſſilien, giebt es noch eine 


fo große Menge ſeltner, oder ausgezeichneter, deren Ger. | 
brauch anders als in Stafenfammlungen nicht bekannt ift. 


Daß keine Gegend Teutfhands, von fo geringem Tims 
fange als das Königreih Sachſen, einen fo großen 
Reichthum aufzuweiſen Hat. Dahin gehören 3. ©. ber 
Veſuviar, Kelvin, Beryll, Piknit, Axinit, Praſen, kry⸗ 


ſtalliſirte Hornſtein, Zeolith, Andaluſit, Spodumen, keys 


ſtalliſirte Glimmer, Pinit, Schillerſtein, Strahlſtein, 
Tremolith, Schieferſpath, Sahlit, Konit, Rautenfpach, 
Arragon, die: ſchoͤnſten Apatite, und 'dergi. mehr. 


Einwohner. 


Die Einwohner Sachſens ſtammen, theils von den 
teutſchen Hermunduren, theils von den Sorben ab. Nur 


wenige derſelden verdanken Niederſachſen, Franken und 


Franzoſen, die erſt ſpaͤter eingewandert, ihr Daſeyn. 
Wenden leben nur noch in der Lauſitz und an der Graͤnze 
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im Meißniſchen; außer, ahnen wird die ganze Bolksmenge 
Sachſens nur von Toutſchen gebildet. Die ganze Ber 


voͤlkerung Sachſens befteht nah der bei'm Bundestag 


gemachten Angabe aus 1,200,000 Seelen. Sie find von 
einem ſtarken kraftvollen Körper ba, I, ‚mehr unterfegt, 
als lang, größtentheils von muntrer blaͤhender Geſichts⸗ 
farbe, blonden Haaren, blauen Augen. Nur im Ges 
birge ‚mehren fih die längern, fchönern Geſtalten begabt 
mit einer Koͤrperkraft, die durch reine Luft des Gebirgs 
und fruͤhe Uebung geſtaͤrkt, oft eine Laſt von zwei Cent⸗ 


ner über Berg’ und Thal faͤhrt. Hier blühen überall die 


Roſen der Geſundheit auf. den Wangen, ‚und blaue Aus 


gen, fat auch bei'm männlichen. Geſchlechte ſchwarze 


Haare, ſind eigenthuͤmlich im Gebirge.Nur in der 
Schend um Eibenſtock und Johann-Georgenſtadt find 
ſchwarze Augen in dee Mehrzahl. Die fchönften weib⸗ 
lichen Formen find. in und bei den. Städten: Chemnig, 
Frankenderg, Haynichen, Waldenburg, Annaberg und 


"Schneeberg ; Kruͤppel und Gebrechliche, auch wirkliche 


Keren oder Eresinen in der Gegend von Freiberg, 
vornehmlich in dem Theile der Stadt, welcher die Saͤchs⸗ 
Kadı heißt. — -: Ein trefflicher Menſchenſchlag finder ſich 
vornehmlich unter den Wenden in der Laufig. Kraͤftigere 
Seftalten, wenigſtens inshefondere bei'm weiblihen Ges 
ſhlechte zeigt feine GBegend Sachſens auf. 


Inter bie bewöhalichen Kranth eiten, veiche vor 
züglich die Gebirgsbewohner zu treffen pflegen‘, gehört 


. die Ruhr, . welche fig da, bei der ‚großen und ſchnellen 


Abwechfelung der Wärme mit der Kälte und bei der ' 
geringen Sorgfalt, die man bier auf ſich verwendet, Leiche 
erzeugt. Auch Scharlach⸗ und Mervenfieber find im 
Lande jest fehr gewöhnlich, und in sinigen Gegenden des 
Niedergebirgs unter den Kinderkrankheiten die Bräune. 
Anſteckende Kraukheiten. wuͤthen, wenn ſie einmal aus⸗ 


ne J Einwohner. Be | & 


brechen, im Gebirge ſtaͤrker, als im niedern Lande „weil, 


den dürftigen Sebirgsleuten weniger Mittel gegeben find, 
ihnen zu fleuern , und weil der unabläffige Verkehr ders 
felben unter einander , die Uebel fchneller verbreitet. Sm 


ten Jahrhundert hauſete die Peft fuͤrchterlich, und noch 


find die Jahre 1770 — 72 ben Alten in traurigem Ans 
denfen, we eine fchreckiiche Hungersnot); dad Land vers 
Biete. Wie furchtbar die Seuche .ıgız und 13 im Lande 


gewuͤthet, if hinlaͤnglich bekannt,’ und es waren damals 


nicht wenige Drte des Gebirgs und der niedern Gegend 
nahe daran, ganz auszuſterben. — Uebrigens erreichen 
"die aderbauenden Gebirgsbewohner in der Regel ein 


höheres Lebensalter afs die Bewohner des Niederlandes, | 


und in dem einzigen Dorfe Griesbach, bei Gchneeberg, 
. farben einft in 15 Jahren 3 Perfonen in einem Alter 
von 108,- 108 und 110 Sahren. . 


Dem Sachſen ſolbſt kommt es nicht zu, ein eignes 
Urtheil uͤber den Charakter ſeines Volkes im Allgemeinen 
zu fällen. Aber Fremde Haben geurtheilt, daß es dass 
jenige teutfhe Volk fey, welches bisher auf ber erften 
Stufe geiftiger Bildung geſtanden, und fih als bieder, 
fleißig, erſindungsreich „ voll Liebe zu Künften und Wiſ⸗ 
fenfchaften und voll warmer Liebe für Fuͤrſt ‚und. Vaters 
land bewaͤhrt habe. 


Im Einzelnen if der Bewohner des ſiahern Landes | 


phlegmatifcer , ernfter und finftrer, als der Bewohner 
der Sebirgsftriche,, in vielen Gegenden auch zu Zank und 
Streit vorzüglich geneigt. Vom Selds und Bauernflolz, 
oder richtiger vom VBauernhochmuch finden fih in den 
ferteften Gegenden des Landes allein Spuren, und der 
Prunk, in welchem diefe Bauern es ben Bornehmflen 
gleih zu thun ſtreben, und deſſen wir früher gedacht, tft 
Hiervon hinlängliher Beweis. Seibſt bei der ſcheinbaren 
Rind. m, Boll. Kunde, Königreich Sachſen. € 


1 
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Sorge für geiſtige Bildung Ihrer Kinder, bie aus ber 
Öftern Wahl von Hauslehrern für diefeiben hervorgeht, 
fcheint arößtentheils mehr Nachahmungstrieb, als Innre 
Heberzengung von Ber Nothwendigkeit der Sache zum 
Grunde zu liegen. Fern von dem Schauplage der Noth, 
wie fie die duͤrftigen Gebirgsbewohner erfahren, hat man 
in theuern Zeiten den fetten Kornbauern allerdings eine 
Hartherzigkeit beweiſen ſehen, von welcher nur Einzelne 
eine ruͤhmliche Ausnahme gemacht. In Adfihe auf Stets 
lichkeit Haben allerdings die Kriege yar vielen Schaden 
geſtiftet; aber faſt eben fo viel, und da es im Stillen 
geſchieht, faft mehr Unheil in: diefer Hinſicht die Leſe⸗ 
bibliotheken, welche groͤßtentheils aus ſolchen Buͤchern 
beſtehen, die entweder gerabezu die Sittlichkeit zu unter⸗ 
graben ſtreben, oder wenigſtens die Phantaſie entzuͤnden 
"und zu Abentheuern aller Art auffordern. Wie gut wäre 
es, und von welchem Mugen könnte es feyn, wenn eine 
ſtrenge polizeiliche Aufficht über folhe Bibliotheken anges 
ordnet und die Einrichtung getroffen würde , daß das 


Publicum nur nabliche und wenigſtens unſchaduche Süder 
leſen koͤnnte. 


Am Magerechteſten unter allen Bewohnern Sachſens 
ſind oft die Wenden geſchildert und ebenſo oft behandelt 
worden. : Was Wunder, wenn der Wende den Namen 
Teutfher (Njemcz) als «in Schimpfwort braucht 
und einen ſtummen Hund darünter verftcht? Liebe zum 
Trunk laßt fih den Wenden nicht abfprehen, und fie 
Neben vorzüglich die fogenannten Runda’s, wo beim 
Blaſen des Nunda 'ganze und halbe Bierkannen geleert 
werden. Ganz ohne feinere Bildung, zeigt doch Per 
Wende gern eine freundfchaftliche Dienftfertigkeie, und 
„Gott komme! Gott heifel Sort gebe Gluͤck und Ges 
ſundheit! Sort erhoͤr's! Willkommen! Gott empfohlen! 
Deleit ach Sort“ find feine gewöhnlichen Gruͤſſe. Das 
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bei iſt er fleißig ‚weon e6 rn kigenthume giit, warſam 
und gaftfrei- 


Liebenswuͤrdiger iſt aberhaupt der Charakter der 
Bergbewohner, als der der Niederlaͤnder. Nor len 
Dingen ift ihnen eine Gutmuͤthigkeit eigen, weiche 
fhon aus_ dem freundlichen, offenen Auge hervorgeht. und 
ſich bei naͤherm Umgange auch wirklich durch die That 
äußert. Bet aller Dürftigkeit gaftfrei, find fie um fo 
mehr zum Mitleid, zur Theilnahme und zu Gefaͤlligkei⸗ 
ten veranlaßt, je treuherziger ſie das glauben, was ihnen 
geſagt wird. 


So ſittlich und gut im Ganzen der Veegbauer —* 
iſt, ſo haben doch die Sitten, inſonderheit durch die Fa⸗ 
briken und ihre, Verbreitung ungemein gelitten, und es 
herrfht unter den jungen Leuten der Fabrikſtaͤdte eine 
Sinnlichkeit, die natürlich duch die Lebendigkeit diefes 
Gebirgsvolks nach vermehrt werden muß. 


As etwas, Eigenthamliches moͤſſen wir die An⸗ 
haͤnglichkeit dieſes Bergvolks an fein Geburtsland, und 
die Sehnſucht nach demſelben, wenn es ſeine Bewohner 
verließen, erwähnen, und es tft merkwuͤrdig, daß bet 
allem Elend, und bet aller Hungersnoth, weiche Hier zus 
verfchiednen Zeiten geherrfcht, doch nie Ausmanderüngen 
aus einem Lande erfolgt find, welches Gegenden zähle, in 
weichen über 12,000 Menfchen auf der Quadratmeile leben. 


Die Datur bat Ihnen wenig gegeben, was das Les 
ben bedarf, und das hat fie zur Thaͤrigkeit und zum 
Fleiße gewöhnt, durch welchen allein, wenn au greäßtens 
theils kuͤmmerlich, fie Ihe Leben erhalten. 


Obſchon Ihnen eine natauͤrliche, geifige Lebendigkeit. 
and ein Trieb nah Beikeoniung beiwehnt, fo iſt 
® 


N 
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doch durch die Vorarbeitung roher Naturprodnete zu Wer⸗ 
ken der Kunſt und des Geſchmacks, auch die häufige Bes 
rührung mit gebildeten Vorgeſetzten, die Einwanbereng 
fennmißreicher Vorgefegter und die verbeſſerten Schulans 
Raften, und durch Reifen in fremde Länder, ihr Geſchmack 
immer mehr gebildet und ihr Geift mit neuen Ideen bes 
reichert worden, fo daß fie fih in biefer Hinſicht vors 
theilhaft über ihre niederländifchen Landsleute erheben. 


+ 


In einigen Gebirgsgegenden des Landes ‚fheint eine 
Anlage zut Dicht kunſt flatt zu finden, und obſchon 
meift unbemerkt, blüht doch nicht felten in der Stille 
einfamer Thaͤler, oder. auf ber Höhe freier, ſonniger 
Berge, ein Dictertalent auf, das wohl würdig wäre 
ermuntert und gebilder zu werden. Die meiften Beifpiefe 
hiervon giebt die Gegend von Annaberg; doch finden ich 
auch Spuren im Veigtlande und der Obers Laufig. Bei 
weitem die meiften Lieder jener Naturdichter find in der 
Mundart des Landes und werden gern von Bauerbuben, 
Berg: und Hüttenleuten, Hirten und Spigenklöppferinnen 
geſungen, nhfhon eine falfhe Schaam fie den Reiſenden 
gebildeterer Sprache zu verhehlen pflege. 


Wenig bemerkbar if eine Neigung zur Mufik, 
die bet größerer Unterftägung nachgehoben werben koͤnnte. 
‚Im ‚Niederlande it diefe Neigung geringer, als im fröbs 
lichen, ebensluſtigen Gebirge, das in dieſer Hinſicht gleich⸗ 
ſam den Uebergang zum benachbarten muſikliebenden 
‚Böhmen macht. Beguͤnſtigt wird das. Intereſſe für Muſik 
durch die ohne Anterlaß im Gebirge herum und mach den 
Meilen ziehenden Bergs und Gpielleute , und nid felten 
find unter diefen recht treffliche Muſiker. Ehemals waren 
die Harfe und die Zither beliebt, und es durfte bei eince 
vollſtaͤndigen Deufit nicht leicht das Eymbat oder Dades 
ıdret fehlen.: Die neuern Zeiten habes auch bierinne „deu 





modernen Geſchmack eingeführt und man Hört ;diefe Ins, 
ſtrumente jegt weit felsener. Die Wenden in der Laufig- 
Heben die Muſik auch ganz vorzuͤglich und ihre Lieglings a. 
Sinfteamente find eine dreifaitige Geige und bie Schalmei. 
Der Rofht, ein Hoͤrnchen ˖ von Ziegen s oder Secayern; 
wird vor den Hirten getlaſen. 


Den Tanz liebt man im Gebirge bis gar geidens 
(haft, tanzt aber felten etwas anders, als die‘ "utfchen: 
Tänze und das Schottiſche. Der wendifhe Tanz hat 
viel Aehnlichkeit mir. dem polniſchen und es.wird dabei 
wacker gejuben und der Boden geſtampft. 


Die Bewohner des Hochgebirge . zeichnet ein under 
zroinglücher Trieb zur Jag d aus. . Won ber -voigtländit 
fhen Graͤnze an, bis weirin den ‚Knten Flügel des Ge⸗ 
birgs hinein, find: die. Graͤnzdoͤrfer mit Naubfhägen ans 
gefällt; und obſchen des Wildes jegt viel weniger ges 
worden, .fie auch. nicht durch . Dürftigbett In: der. Regel 
dazu genoͤthigt werden, fo innen fie dod der Neigung 
nicht widerſtehen. Ein Kohlfram, den die Koͤhler vers 
laſſen, tft des Mache thrd Zufluhe, ein Häuflein Moos 
ihr Kiffen, und der Mond uns die Sterne find ihre 
Leuchte auf kaum zu erkennenden Wildſteigen. In aͤltern 
"Zeiten ward der Wildraub fo arg getrieben, daß anfängs 
dich drei bis vier Waͤldner, fpäterhin die kurfuͤrſtlichen 
Zrabanten, die Heger umgehen mußten, bie Wiidſchuͤtzen 
auzubalten. Für, jeden, den fie erfchoflen, erhielten fie 
50 bi# 80 Thaler Schußgeld; der Erfchoffene aber ward 
‘an einen Baum gehängt und über thn ein Hirſchgeweih 
genagelt.. Unter Herzog. Moriz ward einer derſelben 
einem Hirſche zwifchen die Geweihe gebunden, und diefer 
hierauf mit Hunden in den Wald gehegt, worauf jener 
Ungtüdtihe an Bäumen derſchlagen und von Xeften zers 
fleiſcht, feinen Geiſt aufgad. In eben den genannten 
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Gebirgsegegenden wird auch das Vogelſtellen mie 
Letdenfchaft getrieben, und zwar. auf Meinen und großen 
Heerden, auf dem Leim und ini Meiſenkaſten, auch im 
Winter und Fräßling auf dem Nafhheerd. Die Köhler; 
Holzhauer und Stsckroder umflellen ihre Werkplaͤtze faſt 
immer mit Lockvoͤgeln, und wenn der Winter koͤmmt, 
ſo richten ſie Gimpel und Finken ab, und verhandeln ſie 
dankt ,: nebſt ganzen kadangen von Rteuiſchnabeln im 
Biederlnide, 


Un. 


Ylgemeines. Volksfeſt iſt die Rirnfe ‚we ale 
Bekannte bei dem Kirmesvater einzufpsechen und fih da 
Uuftig zu machen pflegen. Verhuͤllt, oft in ſehr abens 
theuerlichen Seftalten , :erfcheinen in vielen Gegenden des 
Nachts ſchaamhafte Arme vor ben Höfen und Thuͤren 
als Kuchenſaͤnger und: fingen eigene Kirmeslteber, oder 
auch wohl geiftliche Sefänge, wofuͤr man ihnen: Kuchen 
seicht, :: Zum "Scherz -befuchen : auch Vornehmere ihre 
Freunde als Kuchenſaͤnger, wobei ‘fie aber‘ gewöhnfich am 
BGeſange erkannt und von den Berfamielten unten: lautem 

Aubel enttappt werden. 


unter de Volkofeſte gehört, wornaglich im niedern 
Gebirge, das Bogelſchießen, und man findet da 
ſelten ein Dorf, welches nicht eine Vogelſtange auf ſeinem 
Gemeindeboden haͤtte. Dieſe Wogelſchießen gleichen oft 
kleinen Jahrmaͤrkten, indem de Bewohner der benach⸗ 
barten Städte ihre Waaren da feilbieten. Im feſtlichen 
Zuge, angethan mit der Tracht des Landes und. geſchmuͤckt 
mit weißem Federſtutz, holen die Schägen zu Pferde 
ihren König ab - und begleiten den neuen van jeinene 
Dorfe zuruͤck. 5 n_ 


Wir dürfen bei dieſer Gelegenheit nicht vergeffen, 
der alten Eobetänge zu gedenken, weldhe aus hohem 
‘ *| 
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Alterthum ſtammend, noch jet. in vielen Gegenden bes. 


Landes üblich , ſi nd, und deren Hauetſache ans und 
Schmaus if. . . 


Das Klettern an det Kletterſtange, an welcher 
die Preiße befeſtigt ſirid, iſt nur in der Gegend von 
Leipztg noch) im Gange. 


Des Hahnſ FT aseh. das ſonſt alljahri⸗ im niedern 


Gebarge gar aft getrieten wur, ir jegt. nur noch ſelten 


abtnh 
An beſondern feftlich en Gebraͤuchen bemerten 


wir zuvoͤrderſt dag Oſterficken im Gebirge. .- Man ' 


ſucht ſich naͤmlich am Oftermorgen im Wette, oder fonft 
zu überrafhen und mit Ruthen herauszujagen, CHerauss 
zufiten,) wobei man ſich nice felten in der luftigſten 
Sletdung über die Gaſſe verfolge fieht. 


Anter die. Gebraͤuche bei Hochzeiten, Kindtaufen und 
Begraͤbniſſen, welche ſaͤmmtlich mit Schmauſereien bes 
. gangen werben, fi) aber fonft nicht vorzüglich auszeichnen, 
‚gebört auh das Dunkeln, ein Schmaus, den jeder 
Gevatter. am Tage vor der Kindtaufe feinen Freunden 
sieht, und welcher um die Gegend von Schänheide ſehr 
uͤblich iſt. 


Ihre beſondern Gebraͤuche hat auch die Yugend; 


In Hayniden, Roßwein und Gebnig feiern die Knaben _ 


des Ortes den Tag Burkhard. Bifhof durch Muͤßiggang 
und Lärmen, unter dem Damen Burfert: Am erfiern 


Orte kleidet fih einer derfelben in ‘ein fcheußliches Ser’ 


wand, bedeckt das Geſicht mir einer furdtbaren Larve 
und bewaffnet fich mit einem hölzernen Saͤbel, womit er 


die ausgelaffenen Buben, welche unaufhsrlih ‚, Burkere - 


badt guts Brud!“ fchreien, auf dem Rahmberge ber 
Tuchmacher umdertreibt. 


i 


& 
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Der Mejen, eine ſchoͤngeſchmuͤckte Fichtenſtange, 
wird im Amte Pirna am Sonntage Latare, dem foges 
nannten Zodtenfonntage, von den Kindern mit Geſang 
umhergetragen, wobei man ihnen kleine Geſchenke reicht. 
Zuletzt fegen fie denſelben vor das Haus eines Braͤuti⸗ 
gams oder einer Braut, oder eines jungen, Ehepsars, 
wofür fie auch ein Geſchenk erhalten. Ueberhaups ziehen 
an diefem Tage die Rinder in wielen Gegenden -ded Lans 
des mit einem Popanz auf, einer: Stange umher, weichen 
fie endlih unter vielem Geſchrei ins Waſſer werfen. - Mau 
nennt dieß das Todaustreiben. 


"In ber Auferfiehumgsnadt zieht man an der 
obern Elbe Bes Königreichs hinaus anf die am meiſten 
hervorſpringenden Felſenzacken, mit Muſik und feierlichen 
Sefang welcher nur von Zeit zu Zeit durch Flintenſchuͤſſe 
unterbrochen wird, und erwartet da den Anbrud) des 
Tages. Die Mädchen holen indeffen Oſterwaſſer, womit 
fie ſich wafchen, weil fie davon jchön werden. Dod muß 
dieß vor Sonnenaufgang. ol werden wenn es hel⸗ 
fen ſoll. 


Die Walpurgisnacht feiert. man dur zahlloſe 
Schuͤſſe, ohne jedoch ſich eben dabei der Kesen’zu erinnern, 
wie die Vorfahren gethan; indellen vergift man nidt, 
drei Kteuze an bie Thüren der Ställe zu malen, damit 
der Boͤſe nichts uͤber das Vieh vermöge. Um Eibenfted, 
Schönheide und Johann-Georgenſtadt flammen an diefens 
Tage: unzählige Feuer auf den Bergen, bei denen es 
vorzüglih auf den Rauch adgefehen tft, in welchem fich 
:dte Kleine Schaar. unter lautem Jubel umherwikbelt. 


Am Heil. drei Känigsrage zieht die Jugend 
in manchen Gegenden mit einem gewaltigen Stern ums 
her, wobei fie eigne Lieder fing, und vor den teichfien 
Haͤuſern, wo fie erſcheint, ein Geſchenk erhaͤlt. 
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Zu den Gebraͤuchen des Gebirgs gehört noch der 
fogenannte Pfingfilümmel. Wer nämlich am erften 
Mfingftfeiertage zuletzt im Bette angetroffen wird, heißt 
Pfingſtluͤmmel und wird ‚von allen Bekannten verſpottet. 
Kommen mehrere ſolcher Pfingſtlammel zuſammen, dann 
ſie allgemeine Begenſtande des Gelaͤchters und Ge⸗ 
poͤttes. 


Am Aſqhermittwog iſt eine andere Bitte nnd; 
das Aefhern. Hierbei werfen oder Afchern fich die juns 
gen Leute beiderlet Geſchlechts mit Heufaamen oder Häders 
ling ein. Leute aus den Höhern Ständen, auch Lebende 
und Eheleute, aͤſhern fih zwar ebenfalls ein, doch nut 
mit Rofinen und Mandeln. 


Im Gebirge iſt det Tag des erften Vichaustreibens, 
im Fruͤhjahr, ein Tefttag, umd uͤberall ift Jubel. Das 
junge Bolt begießt fih im fcherzenden Muchwillen mit 
ganzen Kübeln vol Waſſer. Ueber die Schwellen der 
Thuͤren wird grüner Rafen gelegt und man begleitet die 
Kühe weit hinaus, mit grünen Rüthen. Die Kühe find 
meiſt mit großen Blechglocken, feltener mit Pinkaſſen 
oder Meſſingglocken geſchmuͤckt; Ziegen und Schaafe faſt 
nur allein mir kleinen Meſſinggloͤckchen oder Schellen. 
Auf langen, aus Fichtenweiden ſelbſt gefertigten und mit 
Pech ausgegoffenen Hörnern, Pechpfeifen genannt, blafen 
die Hirten des Hochgebirgs eine befondere Melodie, bei 
welcher der letzte Ton hech“ ausgehalten wird. Auf dem 
linken oͤſtlichen Gebirgszuge ſingen ſie nach einer gewiſſen 
Weiſe den Galeebrand, oder rufen in einer ebenfalls 
eignen Weiſe einander an und unterhalten ſich. Alleé, 
was fie fagen wollen, Heiden Re in diefe Melodie ein; 
in ihr erfolgt ftets die Antwort, und immer macht den 
Beſchluß ein hochausgehaltenes „Hujath” Aehnlich 
dem Appachfehnalzen im Salzburgiſchen Lungau , Ihwings 
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auch der erzgebirgiſche Hirt ſeine Peitihe, und knaue 
nach einem gewiſſen Takte, den Zweiſchlag oder Drei⸗ 
ſchlag mit Fertigkeit. Den: Muͤßiggang zu vermeiden 
figen Hirt und. Hirtin fieißig auf. dem Felde, entweder 

ı mit dem Rocken, oder dem Strickſtrumpfe, oder fie fers 
figen Strohgeflechte für. die Strohhut s Manufacturen der 
‚Dresdner Gegend, Auch des Abends, beim Leuchten des 
in hohe Leuchter eingellemmten Buchenſpans, if man 
* muͤtis, und ſpinnt um die Wette. 


In der Lauſitz, vorzuͤglich unter den Wenden, ſind 
noch folgende Gebraͤuche uͤblich: Sobald ein Kind gebo⸗ 
“ren iſt, begiebt fid bie Bademutter auf den Weg, die 

Gevattern zu bitten. Iſt das Rind ein Knabe, ſo hat 
ſie ein ſchwarzes, iſt es aber ein Mädchen, ein weißes 
Staͤbchen in den Händen; bisweilen hat fie aber auch nur 
ein weißes Tuch in der Hand. Sobald die Tanfe ges 
ſchehen, bringt fie den Aeltern das Rind zuruͤck, wobei 
ſie gewoͤhnlich ſpricht: Einen Heiden gabt ihr und, einen 

Chriſten bringen wir wieder. Zu dem Pathengelde, das 
meift nur wenig beträgt, legt man neunerlei Saamen, 
wenn es ein Knabe, und eine Nähnavdel und einige 
Leinſaamen⸗ Körnden, wenn es ein Mädchen if. Cor 
bald der junge Mann heirathsfaͤhig if, macht er dem 
Mädchen geheime nächtliche Befuche, was Hier der Lichs 

'tergang oder das Gehen auf die Breit heißt. 
ehr. oft Haben diefe Beſuche Folgen und dann heirathen 
NH die Derfonen gewöhnlich, wenn auch erſt ſpaͤter. Zur 
Hochzeit laden der Braͤutigam und der Hochzeitbitter, 
ſchwarz gekleidet, auf ſchwarzen Pferden, init bunten 
Baͤndern geſchmuͤckt, in abgeſchmackten Einladungsreven 
ein, wobei fie ſich gegenſeitig einhelfen. Bei Armen ger 
ſchieht die Einladung zu Buß. Die Braut erfcheint am 
Hochzeittage in einem ſchwarz überjogenen Pelze, einer. 
ſawariſammtmen witigen Müge, die hinten einen runden 
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| Abfag Sat, um welchen ein breiter meſſingener Reif, mie 
Sternchen beſetzt, herlaͤuft, und in einem gruͤn⸗ oder roth⸗ 


ſeidenen Kranze. Hinten haͤngen unter der Brautmäge zwei 
Haarzoͤpfe herab, melde mit grünfeidnem Bande ummuns 
den find, Den Hals ſchmuͤcken Korallenfhnuren und 
goldne und filberne Ketten, und ein paar Reihen alter 
Münzen In der Gegend yon Kamenz ift diefe Tracht 
auch bei den Jungfern uͤblich, die Gevatter ſtehen. 
In die Kirche wird die Braut von Zuͤchtjungfern begleitet, 
welche ihr ähnlich gekleidet ſind, und von ber Zochifrau 
oder Salzmaͤſte, die auf dem Ruͤckwege Kuchen ober 
Scheidemuͤnze auswirft. Muſikanten ziehen voran, und 
fpielen den Brautmarſch. Die Zuͤchtfrau muß für die’ 
Bewirthung der Gaͤſte forgen, auch die Gefchente mis 
den Worten annehmen: Ich danke, laßt euch wieder 
ſchenken! wogegen fie dem Seber einen Krug Bier mit 
geröftetem eingebrodtem Brode, worauf Zuder und Zimme 
gefreut iſt, darreichet. Bei vornehmen Wenden find 
viele Gerichte üblih; bei armen gemeinen Leuten nur 
wenige, nad) deren jedem ber Saft feinen hölzernen Teller 
mit einem Stuͤck Brod fcheuert. Den Brodanfchnitt ers 
Häle in der Regel die Braut, und fie hebt ihn forgfäftig 
auf, da er von geheimen Kräften feyn fol. Wenn bie 
Mahlzeit voruͤber iſt, gehts zum Tanze, entweder ins 
Lehngericht, oder, in den Kretſcham, oder in die Scheune. 
Bei der Heimführung der Braut in ihre Pünftige Wohs 


nung, ſitzt diefelbe auf einem mit ihrer ganzen Habe bes 


packten Wagen. Der Erfie, welcher ihr dort im Hofe 
begegnet, erhält von ihr ein Brod zum Geſchenk, bei 
den alten Slaven ein Zeichen der Treue, und Jeder Vier 


‚aus einem Milchgefaͤße, weiches fie bei fih führe — 


Der Winter erhält bei den Wenden dur die Freuden 
der. Rockenſtuben, vom October bis zum April, den größe 


‚ten Werth, und bie Dorfjugend freut ſich auf nichts mehr, 


als auf diefe Zeit Zum Schluffe derſelben, Mittwochs 
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vor dem gränen Donnerstage, wird von den Spinnerin⸗ 
nen gemeinfhaftlih Branntwein geholt, zum Abfchied ges 
trunken, oder über Klein gefchnittenes Brod yegoffen; auch 
wird wohl der Leuchter der Rocdenftube mit einem Beſen 
zur Thuͤre hinausgepeitſcht. Wenn die Wirthin am Burks 
Hardstage ihren Spinnerinnen ein Gericht Fleiſch oder 
eine gebratene Sans und eine Semmelmilch vorfegt,, fo 
giebt fie ihren Leuten. nur Tänftig früh Butter; wenn 
nie, ſo iſt fie gehalten, das bis Martini auch des 
Abende zy thun. 


Unter den Jugendfpielen if eins, wo man ſich zum 
Kampfe auffordere mit den Worten: Komm ber allein 
und allein! Ein andres iſt das Pfeilſpiel, wo 


bei man ein unten fpißiges, oben mit einem Federkiel 


verſehenes Stäbchen ‚nach. einem Ziel auf die Erde wirft. 


Der Tod heiße Schmerz, und Klageweiber bewei⸗ 
nen ‚bei den Katholiten den, welchen er binrafft. Eine 
Art hoͤlzerner Keule wird dann in verkehrter Stellung 
an der Stelle des Grabebitters von Haus zu Haus ges 
fickt, und jeder ſchafft fie fogleich wieder fort, weil man 
fonft einen baldigen Tod befürchtet. In aufrechter Stets 
Iung berumgefendet, ladet die Keule die Hausvaͤter zum 
Dorfgericht. Wenn man merkt, daß der Kranke dem 
Tode nahe iſt,“ legt man ihn auf Haferſtroh, damit er 


leichter fterbe. In einem einfachen leinenen Kittel übers 


giebt man ihm dann dem Grabe. 


Hie und da ſchenken die Kinder am Neujahrstage 
Flachs zu neuen Glockenſtraͤngen, und bringen dieſen ges 
hechelt mit zur Kirche. - Der Küfter fammelte ihn vors 
mals unter der Predigt bei den Weibern, und bie Maͤn⸗ 
nee warfen ihn von den Emporkirchen herunter. Auch 


bringt man bisweilen Eier und andere Naturafien wit 
‚wur Kitche, die dann für den Pepen einkaſſirt werben. 


Einmoßnen, 0 ‚7. 


VDie Sofanntsfener und bas Tobanseien find auch 
bier fehr gewöhnlich. 


In Abfſicht auf Beſchaftigungen und Lebens⸗ | 
weiſe möäflen wie uns bie Bewohner des Landes in 


zwei fich ſtark von einander ſcheidende Haͤlften theilen: in 


die der niedern, flachen Gegenden, und in die der Go . 


birgegegenden. 


Die Einwohner des. lagern Landes de 


ſchaͤftigen fi, bis auf wenige Ausnahmen , durchgängig 
mit dem Aderbau und etwas Viehzucht. Im dem hoͤch⸗ 
sten Wohlftande, vertraut mit allem, mad der Luxus 


heiſcht, und verwöhnt durch viele Jahre großer Iheues 


zung , find die Bauern der Gegenden von Döbeln, Los 
magfch und Oſchatz, und man'glaubt nicht Bauern, fons 
dern Herren vor fi zu fehen, wenn fie an Markttagen 
jener’ Städte - auf flattlihen Roſſen und in prachtvollen 
Eanipagen nach der Stadt jagen. In Pug und Schims 


mer, glei ben Damen der Stadt, erfcheinen ‚bei feiers 


lichen Gelegenheiten die Töchter und Weiber, und es 
gnuͤgt Vielen nicht, wenn ihre Kleider in den benachbar⸗ 
ten Städten, nicht aber ‘in der Reſidenz gefertige find. 
So laflen ‚auch Diele für ihre Kinder Tanzmeifter aus 
den größten Exädten bes Landes kommen, und fcheuen 
nicht die großen Koften, welche damit verbunden find. 
Ben, Punſch und Negus wechſeln bei ihren Selagen, 
und die ausgefuchteften Gerichte muͤſſen durch aus de 
‚Berne verfchriebene Küche deu Gaumen kigeln. Oft find 
Die: Stuben kunſtreich gemalt oder austapeziert und mie 
‚einem Wiener Fluͤgel, einer Spieluhr und andern Artis 
tein des Luxus verfehen. — Einfacher in Lebensweife 
und Tracht find die Bauern der Gegend von Grimma, 
‚Leipzig, Pegau und Borna; am bdürftigfien die Bauern 


‚Mater Dresden, um Großenhayn und Kamenz, am meis 


— 
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Ken von Haidekorn und von den einfachften Speiſen ſich 
nährend , doch mehr den Branntwein als Deitkatdfie Lies 
bend , denn anderswo im Lande. 


In den Gebirgsgegenden— machen ‚die Sauern, 


. weihe fih vom Feldbau nähren, zwar die Mehrzahl 


aus: doch vermindern fie fich immer mehr, ‚je weiter 
man ins Dochgebirg gelangt. Hier machen fie zuerſt fleißis 
gen Webern und Strumpfiwirkern, ober, noch weiter hin⸗ 


’auf, den raſtlos thaͤtigen Eiſenarbeitern, VBergleuten, 


Köhlern und Holzhauern oder Laboranten Plab, von 
benen die Berg s und Huͤttenleute, Köhler und Holzhauer 
mit ihren Familien oft-nicht das liebe Brod haben. Die 
Köhler und Holzhauer kommen nie aus Ihren Sebirgen, 
und liegen, einige Monate ausgenommen, das ganze 
Jahr in den Wäldern. Ihre Wohnung tft eine Grube 
mit Fichtenftämnten eingefaßt, und von einem Dache aus 
Reißig und Nafen bedeckt, das auf der Erde auffitzt; fie 
wird in der Sprache des Gebirgs Kohlenkram genannt. 
Durch die eine Seite des Daches geht ein. Lach als Eins 
gang in die Hütte, in threm Worbertheit ift ein Heerd 
von Steinen errichtet, im Hintertheil die aus Moos be⸗ 
reitete Lagerftätte ber Bewohner, an welcher die Fichtens 
fämme wie ein Geſimms hervorragen,, und den kleine 
Vorrath von Fett, Erdäpfeln und Brod tragen. 


| Nicht leicht kann es einen ſchwerern, muͤhſeligern 
Beruf im Gebirge geben, als den der Berg⸗ und Huͤttenz 


Teure. Feind allem Muͤßiggange, und durch Noch zur 


Arbeit gewöhnt, treibt der Bergmann auch feine Finder 
ſchon früh zur Arbeit an, und es iſt wahrhaft ruͤhrend 
enzufehen, wenn die armen Kleinen in der Scheidebank 
mit fhweren Haͤmmern das Erz zerſetzen, wobei fie au 
no die Feiertage eindringen muͤſſen. Obſchon hie und 
ba heimliche Diedſtaͤhle geſchehen, fo dulden die Wergieute 
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doch keinen Arbeiter unter ſich, von welchem ein Diebsß 
ſtahl bekannt iſt. Sie ſterben Häufig an dir Bergſauͤcht, 
einer großen Beſchwerde beim Athmen, die gewoͤhnlich 
in Schwindſucht endigt. Wer nicht das unterirdiſche, 
traurige und gefaͤhrliche Treiben dieſer Armen geſehen, 
und das haͤusliche Verhaͤltniß derſelben, inſonderheit zur 
Zeit der Noch und der Thenrung erkannt bat, tft nicht 
im Stande von diefem achtungswerthen Stande zu urthefs 
fen. Die Hüttenleute, ebenfalls in einem Berufe, der 
ſchwerer als irgend die meiften, dringen ihre Arbeit größs 
tentheils unter der Gluth der Schmelzöfen Hin, wodurch 
fie leicht blind werden. Dies gilt voruehmlich von beit 

Hohoͤfnern und Hammerfchmidten, VBlechmeiftern , Urmels 
tert; Ölechfchmidten, Zeunfhmidten und Zinnern ; wentä 
oder gar nicht leiden die Aufgeber, Schlackenpocher, Stein⸗ 
pocher und Foͤrmer. Am ſchnellſten unter ihnen werden 
die Arbeiter auf den Gifthuͤtten und Blaufarbenwerken 
hingerafft; ein tängeres Lebensafter erreihen bie Arbeiter 
in den Stier s und Zinnhätten und in den’ Eifenhätten. 
Die Krankheit, welcher die Huͤttenleute am leichteſten 


unterworfen ſind, iſt die Hüttenkage ; eine gänzliche ab. E 


zehrung und Entkraͤftung. 


Die Laboranten, Blechandier und Rußöuttenfüher J 
bringen einen großen Theil des Jahres auf Reiſen zu, 
wodurch die Bande ehelicher Liebe. von beiden Geiten 

tockrer werden, fremde Sitten mit nach Hauſe kommen 
und ungekannte Bedärfniffe entfichen. Sie leben ad& 
einfah und dringen immer jährlich einen Keinen Theil 
erworbnen Gutes mit nad) Kaufe, Die Weiber, Maͤd⸗ 
chen und Kinder treiben indeffen zu Kaufe das Ktöppeln, 
Sticken und Petinemähen, und der Abend verfammelt 
fie dann immer um die erfeuchtete Glaskugel, So wie 
inmBregenz er Walde, im Vorarliberg, die dortigen Lands 
Nleute, Alt und Jung, vor ihren hölzernen Haͤuſern in 


N 
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reizenden Gruppen Muſſelin ſticken, ſo auch hier uf. ober 
Erzgebirge zur Zeit des Sommers. Auch in dem Amte 
Hohnſtein und in der Lanfig giebt es viele Handelsleute, 
welche faſt immer auf Reiſen find, 


Chemnitz und feine Umgebunger find mit folchen 
Merfonen angefüllt, welche ſich mit ber Verfertigung, dem 
Druden, Malen und Bleichen der Kattune beſchaͤftigen. 
Die Drucker flammen srößtentheils von Sremblingen ber,” 
welche vormals aus: dem Auslande herbeigezogen wurden, 
um die Druckereien empor zu bringen. Durch fie, nnd 
durch das Beiſammenſeyn einer Menge junger Leute beis 
ber Gefchlechter in einem Kaufe, tft eine Ueppigkeit nnd 
eine Sittenvogderbniß entKanden, die. auch, bei zunehs 
menden Zabriten, in ‚die benachbarten Städte mit über 
gegangen iſt. Diefe Menfhen find ungemein lebenstuftig 
‚und bringen deflomehr durch, jemehr fie verdienen. . Das 
’ gegen tragen fie. auch wieder ſchlechte Zeiten mit großer 
Reiſignation. 


Die Wollen⸗, Lein⸗, Damafts und Muſſelinweber 
und die Strumpfwirker leben ſolider, als jene Drucker, 
und ſichekn ſich hierdurch nicht ſelten einen bedeutenden 
Wohlſtand, machen aber auch, naͤchſt jenen, den ſchwach⸗ 
lichern Theil bes Volkes aus. Ä 


Die Bauern ‚machen, wie ſchon erwähnt worden, 
den größten Theil der Bevoͤlkerung aus, verlieren aber, 
ſowohl an Guͤte ihrer Gelder, als an Wohlftand umd 
Zahl, je weiter man ins Hochgebirge aufruͤckt. Sie bes 
ſchaͤftigen fih mit Aderbau, Wiefendau und Viehzucht, 
befigen aber auch größtentheild etwas Waldung. Jeder 
Sauer. hält ſich, ſo wie jede Stade und jedes Fabrikdorf, 
im Ganzen einen Hirten, oder eine Hirtin, zum Hüten 
bes Rindviehes. — ‚ein Theil der Bauern in ben hoch⸗ 
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flen Gegenden bes. Gebirge und im Voigtlande naͤhren 
ſich vom, Fuͤhren der Erzwagen, die immer zwiſchen den 
Gruben und den, Eiſenhaͤmmern in Thaͤtigkeit ſind. Am, 
lebhafteſten iſt dlefer Verkehr zur Winterszeit, wo man - 
auf den durch ben Schnee verbeflerten ſchlechten Gebirgs⸗ 

wegen, bie Erze leichter zur Hütte bringt. Schlitten an 
Scbcchlitten drängt fih da’ und verhindert den Reiſenden 
nicht ſelten am ſchnellern Fortkommen. Noch andere die⸗ 
ſer Bauern; find Kohlenfuͤhrer, weiche die in den Waͤl⸗ 
dern verloblten Hölzer auf leichten: Wagen mit: hohen  . 
‚ "Auffägen, „Saten, zu den Kohlenfhuppen und zum 
Amalgamirwert bei Freiberg herabfähren. Außerdem giebt 
es viele Bauern tim Gebirge, welche einen flarfen Buts 
terbandel nach Dresden, Berlin, Stettin, u. f. w. 
treiben, wo bie erzgebirgiſche Butter fehr gefucht wird. 
Die Kinder der Bauern, fo wie die Weiber und Kinder 
der Häusler und Gärtner, treiben in vielen Gegenden 
Spitzenkloͤppeln, Strohpflechten, Spinnen, u: dergl. In 
der Laufig tragen Knaben und. Mädchen beim Vieh⸗ 
hüten gewöhnlich ben Theil, worauf der Spinnroden 
ſteckt, die Kretſchke, mitteift eines zierlichen Buͤgels 

über den No befeſtigt, wobei fie gehend und fißend 
gleich fertig ſpinnen. . 


In Hinſicht ihrer Lebensmittel herrſcht im. allen den 
früher genannten Gebirgsgegenden eine große Einfachheit; 
die größte aber im Erzgebirge und dem Voigtlande. Korn 
mit Serfte und Hafer. vermifcht, oder auch Hafer allein, 

giebt ihnen Brod, das durch Herrliche Gebirgsbutter 
ſpaͤrlich gewürzt, ihre vorzuͤglichſte Koſt iſt. Vet größer 
ver Thenuerung und bei Spertungen Boͤhmens find dieſe 
Gebirgsbewohner genoͤthigt, ſich einzig an die Erdaͤpfel 
zu halten, welche als ihr Manna betrachtet werden koͤn⸗ 
nen. Ueberhaupt genießt man deren, fo fange fie fi. 
hatten, taͤglich, und weiß fie auf die Manmnichfaltigſtẽ 
Sand. u. Bolt, Kunde, Königreih Gain. _ © 
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Weiſe wehtichmedend zuzubereiten. In der kurzen Zeit 
des Sommers lebt man groͤßtenthheils von Milch und 
Gattenfruͤchten, und bie erſtern haben, ſelbſt in Gegen⸗ 
den, wo aller Feſdbau aufhört, den hoͤchſten Wohlge⸗ 
ſchmack. Fleiſch wird, den Sonntag ausgenommen, nur 
felten, oft die Woche durch gar nicht genoffen. Die Arı 
beiter in den Hütten allein, verlangen öftere Fleiſchtoſt. 
Als Gemuͤße ißt man ſtark die Im Gebirge Häufig wach 
fende wilde, gemeine Meide (Chenopodium viride,). 
Au genteßt man viel Pilze und Schwaͤmme, die in 

feuchten Vergwäldern wohl gerathen , und vorzuͤglich 
ı De in ungeheurer Menge wachſenden Keidels nnd Preis 
felbeere. Obſchon uns fein Beiſpiel vorgekommen, daß 
man die Heidelbeere bier, fo wie auf dem Thuͤringer 
Watte, zu rothem Weine benugte, fo weiß man doch die 
Preiſelbeere mit fettem . Rahm und etwas Zuder oder 
Sprup fo zuzubereiten, daß fie eine ſehr angenehme 
. Speife geben und. fo ein Pieblingsgericht der Erzgebirge 
ausmachen. Eine andere Lieblingsneife des erzgebirgifchen 
Woltes find die Goͤtzen und: die Hefenkloͤſe, eine beſondere 
Art Eierkuchen, die in der Pfanne gebäden werben; 
and — der Schotten, weichen man mit eim 
gebrocktem Brode ‚genießt. Bier und Branntwein' ver 
braucht man nur wenig, und dann .nur bes Sonntage, 
” oder auf Reiſen und auf der Straße. 


In den niedern Gegenden des Bandes, m um Lemmatſch, 
Oſchatzz rc. iſt die Kleiduug der Männer nicht ausgezeichnet 
und nur von buͤrgerlichem Schnitt. In der Gegend von 
Dresden aber kleidet ſich der Landmann in weiß und grau 
geſtreifte Leinwandroͤcke mit hellgruͤnen oder hellblauen Auf 
ſchlaͤgen und bindet eine blaue Leinwandſchuͤrze vor, for 
Bald er in .feinem Hausweſen, oder auf dem Felde if. 
Sn der Laufig, fo wie in der Gegend von Borna und 
Eripgig, Hebt man hellblaue Roͤcke und ſchwarz⸗ oder 
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„elblederne Beinkleider und rothe Bruſtlaͤte. Um Roſen⸗ 


that Am Amte Pirna träge mar kurze Jacken nud Bein 


kleider von ungebleichter Leinwand. Die Bauerſchaft des 
Gebirges dagegen hat’ im Ganzen folgende Tracht: An 
Werkeltagen eine kurze hunkglbfaue Jade, ohne Tafıhen - 
und Kragen, die vorn herab mit einer Meihe weißer, 
ftart gewoͤlbter Knoͤpfe beſetzt iſt, welche dicht an einander 
fteden. Weber diefe Jade, im Hochgebirge „Goller“ ger 
nannt, zieht man einen Rod von ſchwarzer Leinwand, 


ebenfalls ohne Kragen, und mit Knoͤpfen befest wie jene; 


inwendig iſt derſelbe eine Hand breit mit ſcharlachrothem 
Zeuche beſetzt. Unter der Weſte ift der meiſt pfirſichbluͤth⸗ 
farbige, oder dunkelblaue, oder ſcharlachrothe Bruſtlatz, 
mit eben ſolchen Knoͤpfen, wie Rock und Jacke. Die 
von einer breiten bunten Mofenhebe gehaltenen Hoſen 
find weit, von’ ſchwarzem Leber, und an beiden Seiten 


mit bi ans Knie. herabgehenden Tafchen verfehen,, welche 


flatt der Rocktaſchen dienen, und aus weichen ein blankes 
Meſſerbeſteck, Tabackspfeife hervorzublicken pflegen. In 
der Gegend von: Chemnitz und Zwickan und im rechten 
Fluͤgel des Sebirgs find enge fhwarze Beinkleider, und 
- Koller mit Taſchen und zwei Reihen Knöpfen ablich. 


. Des Sonntags zum Kirchgang oder zu andern feierlichen 


Sängen trägt man , flatt bes ſchwarzen Kittels einen 
duntelblauen Tuchrock, nur an dem — und an 
den Taſchen reichlich mit Knoͤpfen verſehen; ei Trauer 
und an Ehrentagen aber, einen ſchwarzen Kurse und 
Weſte mit gleichen Knöpfen. Schuhe werden ſeltner, 
. dagegen bi an die Knie reichende Stiefeln allgemein 
getragen. Im Haufe und auf dem Hofe find im oͤſtlichen 
Gebirgsfluͤgel hie und da noch Holzſchuhe gebräuchlich. 
Den Kopf bedeckt im Sommer ein ledernee , hart an den 
- Kopf anfließendes Käppchen , ‚, Pachkappel“ (Pechkaͤpp⸗ 
chen) genannt, oder eine eben fo geformte Muͤtze von 
grunem, ſeliener von tothem Sammet und ringsum meist 
8 2 
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Jitis⸗ ober Marderfell verbrämt, bie man ,„ Geammus 
Bartel“ (Sammt⸗Baret) nennt. Oben baranf wird 
ein großer, ruaber, ganz niedriger und anf ben Kopf 
paflender Hut geſetzt, der entweder an drei Seiten uf 
gefhlasen wird, daß er ein kleines Dreieck bildet, aber 
an zwei Seiten aufgefrämpt + bisten eine Epige macht 
und vorn eine große Srämpe läßt, welde gegen Seme 
und Megen die trefflihften Dienfte leitet. Im Winter 
umfchließt den Körper ein Del; von biaßgelbem Leder, wit 
ſchwarzem Schafpelz aufsefchlagen und gefüttert, an ben 
Nähten mit breitem weißen Leder befegt, und wohl gar 
hie und da mit bunter Stickerei verfehen. Den Kopf bes 
deckt im Winter eine etwa eine halbe Eile hohe, ſchwarze 
Pelzmuͤtze. Im Voigtlande find die erwähnten Jacken 
mir zwei Reihen Anöpfen, enge Hoſen, ſchwarze Kittel 


mit gelben Anöpfen, und meift Schuhe, odder bis Aber 


die Knoͤchel reichende Schnuͤrſtiefeln, gewöhnfich. 


An den ebnern Gegenden, fo wie in der Lanfıs und 
im nmiedern Gebirge, find unter den Vauernweibern 
dicke, mehrfach Übereinandergezogene , kurze Röde üblich, 
welche der einherfchreitenden Seflalt, das Anfchen einer 
wandelnden Slode geben. , In der Gegend von Leipzig, 
"Borna ꝛc. bedeckt ben obern Körner gewöhnlich eine Weis 
berjacke von heliblauem Tuhe, und den Kopf ein Heis 
nes weißes Haͤubchen, das unter dem Kinn gebunden 
wird. Auf dem Felde, oder bei Wanderungen über Land, 
fegt man ‚einen großen runden. Hut darauf, mit einer 
tleinen, niedrigen Stuͤrze. Auch, huͤllt man füch bei truͤ⸗ 
bem Wetter gern in große, weißleinewandne Regentuͤcher, 
welche den ganzen Körper bedecken. Die Laufiger Weiber 
und Mädchen fhmäden weiße, fogenannte Varthauben, -. 
die das untre Geſicht gleichfam in einen weißen Rahmen 
einfaflen, "und in vielen Gegenden noch fcharlachrothe 
Strümpfe. Bei Ipdesfällen verhuͤllen fie. ih bia auf 
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den obern Theil des Gefihts in weiße Schleier, was 
auch noch bei Diesden üblich iſt. Die Weiber von Neu 
Borf, Pieſchen/ Trachau x. tragen, außer jenen kurzen, 
dien Roͤcken, grüne, mwellene Jacken mit kurzen Aerı 
mein. Wo letztre enden, beginnen’ eine Art Handſchuh 


ohne Finger und von ſehr buntem Zeuge, ‚ Ueber den - 


Kopf binden fle weiße, Teinene Tücher, und auf’ biefe 
gelbe, großkrampige Strohhuͤte. In fat allen Gegenden 
des Landes tragen bie. Maͤdchen Meine, weiße, und die. 
. Weiber ſchwarze Haͤubchen, welche am Halſe gebunden 
werden, und ſchwarze oder meift dunkſe Mieder. Beim 
Sehen über Land, oder bei Feldarbeiten,' bindet man, 
vornebmlih im Erzgebirge, ein leinenes, "weißes Tach 
über den Kopf, und zwar fo, baß es über der Stirn 


“einen Schuß gegen die Sonne gewährt, und bad Uebrige 


‚ben Rüden binabhängt. Zum Sonns und Sefttagsftaat 
gehoͤrt ein kleiner Muff von ſchwarzgefaͤrbtem Kagens oder 


von Iltis- und Marderfell, und eine breite, niedrige, 


mit einem Dedel von Goldfloff verfeheng Muͤtze von eben 
dem Pelzwerk; beide werden im Sommer und Winter 
getragen. Im Winter, und fo lange die fühle Witterung 
“Dauert, bedient man fih eines bis an die Hüften reichen 
Den Pelzes von feinem , braunen Leder, der mit fauberm, 
ſchneeweißem, lockigem aufgefchlagenen, mit einem gleichen 
die Schultern bedeckenden Kragen verfehen, und an ben 
Naͤhten mit buntfeidenen Schnuren, oder mit Stiderei,- 
befest tft. Die Wendinnen‘ tragen dicke, ſchwarze Roͤcke 
mit fehr vieten Falten, welche fih um Bausen ber durch 
ihre Länge auszeichnen. Die Aermel der ade find mit 
‚vielen Falten eingeſetzt, wodurch die Schultern erhöht 
erſcheinen. Sonntags tragen fie ein rothes, grüner ober 
ſchwarzes Diieder, mit Spitzen befegte, oder mit ſchwarzer 
Seide genähte Hemdaͤrniel, einen Faltenro bon rothem, 
grünem oder ſchwarzem Fries, meift rothe Strümpfe mit 


bunten Zwickeln, und über dem in Zöpfe gefiochinfh, 


\ 
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- auf dem Wirbel mit einer Meffing + Nabel befeſtigten 
Haar eine nenförmige Haube. Im Winter traͤgt man 
Gchmägen mit ſchoͤnen Dedein, N 

Die. Sprache, weiche die Bewohner des Konigreiche 
Sachſen reden, iſt groͤßtentheils die Teutſche; nur an 
der oͤſtlichen Graͤnze des Meißniſchen Kreiſes und in einem 
Theile der Lauſitz, iſt die Wendiſche Sprache herrſchend, 
wird aber immer mehr von der Teutſchen Sprache vers 
drängt, - fett auch das Teutſche in den Schulen gelehrt 
werben muß. Der gebliderere Theil des Volles ſpricht 
bekanntlich einen der reinſten Dialecte des Teutſchen, obs 
ſchon in dieſen fih immer noch Provinzialismen mifchen ; 
das gemeine Volk hingegen bat verfchiedene Mundatten, 
nach Verſchiedenheit ber Provinzen. Am ſchwerſten 
verſtehen find die Dialecte des Erzgebirges um Johann⸗ 
Georgenſtadt, Eibenſtock und Schoͤnheide, und des Voigt⸗ 
landes um Landwuͤſt, Brambach, Adorf, Elſter ꝛc. 


Weniger, als die uͤbrigen Gegenden des Gebirgs 
und. der Lauſitz, zeichnet ſich die Sprache des Niederlan⸗ 
des durch Eigenthaͤmlichteiten aus. In der Gegend von 
. Leipzig ſpricht man den Buchſtaben g. wie ein j aus, 
3. B. jing Rate ging, jar flatt gar, juter Sort, ſtatt 
guter Gott ıc.; eben fo das E wie g, z. ©. Sammer ſtatt 
Kammer, Sind ſtatt Sind, aurtz ſtatt kurz ic. An 
eigenthuͤmlichen Woͤrtern hat man z. B. die Giepe, der 
Korb; Schampetahſche, ein kuſtizmacher; de Gete, der 
Vrodſchrant, u. dgl. m. 


Weiter hinauf im Meißniſchen, nach Dresden gu, 
findet man das -Eigenthümtiche in der Sprache, daß man 
vor den Vocalen o und a ein u hören läßt, So fpricht 
der Bauer diefer Gegend. gruob flatt grob, Stuoß flatt 
Sb, luahm ſtatt lahm, Wuahn flatt Wagen, u. ſ. w. 
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In ſehr vielen Wörtern ſpricht man gier ‚in der 


. ‚Leipziger Gegend, im untern. Erzgebirge und Voigtlande 


uns in der Laufig ei wie eb aus. So ſagt man ehner 
ſtatt einer, die Sehne flatt die Beine, die Gemehne 
ſtatt die Gemeine, rehchen ſtatt reichen. Im Oberge⸗ 
birge aber ſpricht man das ei oft fo. aus wie ah, 3. ©. 
kahs ſtatt keins, klah flate Hein, Vah ſtatt Bein, nah 
ſtatt nein, rahſen ſtatt reifen. So heißen bie Wotte:. 





Ich kahf kahs, ich verkahf oder. ah kahs — in gutem . | 


Tentſch: Ich taufe keins ich vertanfe aber auch keins. 
Sm Ermebiege und dem aͤhnlichen Voigtlande finden. 
wir folgende Eigenheiten: Die Familiennamen werden 
in ven meiften Gegenden unter dem Landvolke vermieden, 
und ſtatt ihrer bezeichnet man die Perſonen mit andern 
Beinamen, die von gewiſſen Zufälligleiteh hergeleitet find, . 
und mit ihren Vornamen, fo daß fie bisweilen die ganze 
bekannte Genealogie umfaflen, z. B. Schul⸗ Even, Hanſels⸗ 
Bub, Vogels Bollen⸗ Bimpels Samels Lieb ıc. Det erſtre 
Name entftand fo: Eine Frau Eve, welche bei dem 


Schulmeiſter als Magd gedient hatte, warb noch nad - 


ihrer Verheirathung Schul: Eve genannt, gebahr hierauf 
einen Sohn Mamens Hand oder Hanfel, welcher einem 
Sohn zeugte, der Lob oder Gottlob genannt ward. In 
der Gegend von Schönheide und im obern Voigtlande, 
pflege man auch die Männer nad) der Genealogie ihrer 
‚Weiber zu benennen, und fagt dann z. B. Anne⸗Seffeles⸗ 
Mah *), Kriſſanne⸗ Sebeles⸗ Mah ıc. flatt der Anna 
Sophia Mann, der Chriſtiane Sybille Mann; Anna iſt 
dann die Mutter der Sophia, Chriſtiane die der Sybille. 


°) Der Vuchſtabe a wird Rets dann gefept, wenn Bas 4 
nicht rein, fondern wie eip Mittelton zwiſchen a und o, 
alfo wie in, den Übrigen norbiichen Sprachen, ausge 
. lproden wir. 
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Vor die Zaufs und Geſchlechte namen der Perfonen 
fegt man den Artikel. So ſagt man: der Hartwig, der 
Reinhard, der Nanjelz, der Schildbach, der Koͤchly, der 


Rauch, der Männel, der Kramer, der Franz, der os 


ſeph, der ‘Jakob, die Kriftel, die Agnes, die Marie; 
auch 8° (das) Malen, 8’Settek, 8’Hannel, REEL ıc. — 
Doch wird im untern helle des Gebirge der Artikel 
vor Hauptwoͤrtern nicht. ganz ausgefprochen, ſondern apos 
ſtrophirt. Die Kane wird ‚ausgefprohen d'Kann', die 
Mofe d'Ruſ', die Sonne dSunn, die Marie Bert, 
bie Kühe, d'Kieh. 

Das nn des Infinitivs Präfentis wird in vielen es 
genden weggeworfen, und gefagt: fumme ſtatt kommen, 
traffe ſtatt treffen, lache ſtatt lachen; in andern, wie 
im Voigtlande, ebenfalls weggeworfen und das e in a 
verwandelt: fumma, traffa ꝛc.; in noch andern. verſchlun⸗ 
gen, wie kumm', nahm? ıc. 

In vielen Sällen verkehrt man im Spredien Das 
4 in g, wie jung in gung, Zehemartt in Garmert, Je⸗ 
ſus in Geſes. 

Das a wird ſelten rein ausgeſprochen, und bildet 
einen Mittelton zwiſchen a und 9, den wir mit a Lezeich⸗ 
nen wollen. So ſagt man Mah ſtatt Mann, vaß. ſtatt 
heran. 

Das o ſpricht man meiſt aus wie u, z. ©. froh 
"wie fruh, fo wie fu, Kof wie Huf, Pfote wie Pfute. 

Au steht man im Hochgebirge. zuſammen in ein lans 
ges a und fagt: kahfen flatt kaufen, lahfen flatt laufen, 
Rahch flatt Rauch, ahch oder ah flatt auch; im Unter⸗ 
gebirge aber in o, und ſagt dann: kohfen lohfen, 
Raohch, ohch. ⸗ 

Mande Wörter werden in der Ausfpradie verkuͤrzt, 
3. B. Nagel in Nal Wagen in Wahn, herab tn vb 
abgebrannt im abgebrann. 


Eiimopnen 8 


Die Endſylbe on ober ohn verkarzt man I ein 


Tanges u und fagt: Suh für Sohn, Portiuh für Por⸗ 


tion, dervuh ſtatt davon, Muh ſtatt Mohn. 

Der Buchſtaber wird häufig verſchlungen, und man 
fast z. B. Dos if a Wuhne flatt das: ift ein under, 
Sakkement flatt Sakkerment, ebinge ftatt Hinter. 
| Um Eisenfto Her und im obern Moigtlonde vers 

wandelt man das a oft in au oder ou, wie: da in dau, 
Platzregen in Plaugresu ‚ Vater in Vouter. 
Wiiele Wörter werden gebehnt ,-z. B. glatt in gelatt, 
glauben in gelaben, Herbſt in Herweſt, gleich in geleich, 
Glas in Gelas, Krebfe in Krabwaſen, geritten in getien 
ten, Schlitten in Schlieten. 

Noch andere Woͤrter erhalten einen Duchſtaben mehr, | 
wie ſchimm — ſchump, krumm — krump, Kamm — 
Kamp. | 

Die Endung ung verwandelt mah in ing, 3. B. 
Satzung m Saping, Regterung in Regierins, Nutzung 
in Nutzing, Stärkung in Stärking. 

Vorzuͤglich groß iſt bei dem Landvolke bes Gebirgs⸗ 
ſtrichs, von der Bairiſchen Graͤnze bis in die Lauſitz, das 
Beſtreben Diminuitiven zu bilden. In den meiſten Ge⸗ 
genden geſchieht dies durch die Endung el, z. B. Bubel, 


Hannel, Dorel, Liſchel, Haiſel ſtatt Gottlob, Haunchen, 


Dorchen, Tiſchchen, Haͤuschen; von der Schneeberger, 
Schwarzenberger und, Ober s Wiefenthaler Gegend‘ an bis 
an die Bairiſche Graͤnze, durch die Endung le ober la, 
3. ©. Vauterle, Mutterle, Mafferle, Bahmla, Gelasla, 
Mfarla flart Väterhen, Möütterchen , Meſſerchen, Bäums 
chen, Stäschen, Pferbchen. 

Ü und & Höre man nie in der Sprache des gemei⸗ 
nen Sachſen, weder in den ebnen, noch in den Gebirgs⸗ 
gegenden; desgleichen ‘den Unterſchied zwiſchen t und d 
und zwiſchen p und b. Auch ſpricht man in der Regel 
eu eben fo wenig, richtig aus, als Au und oiz nur beb 
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dem Worte Eule findet eine Ausnahme flatt, das ber 
NMiederggebirger richtig ausſpricht⸗ 
Zu Die meiflen Wörter werden ganz verborbeu ober 
verändert. 3. ©. daffelbe in doſſalle, das in dos 2* 
deis, Arbeit in Ärbet, ungenuͤgſam in ungeneißig, 
lich in rendelch' oder renkelch, überall in dlleng , es 
börnchen in. Aachherrle oder Accherle , NRofinen in Rufims 
gen, einzeln in elitzch, ſchon in ſchuh oder ſchieh, folche 
in felliche und filhe, Armbruf in Ermerſt, daheim tn 
derhamm, bein in alzam, es friert mi in s’froißt mich. 
Im Voigtlande hinein In eini, hinauf in affi. 
Als Flickwoͤrtchen fehaltet man gern epher, balt, 
. and und od ein: Man fagt daher z. B. Biſte epper 
Annie: gewaſe? Das Heiße: Biſt du. Heumachen, ober 
in der Heuarndte geweien? — S'iß halt net annerſch, 
d. h. es iſt einmal nicht anders. — Biß ock ke Ärteld, , 
d. h. fey doch nicht fonderbar. — Haft'n and nid) ge⸗ 
zeſahn? d. h. Haft du ihn nicht etwa gefehn ?. 

An befondern Nebensarten hat man z. DB. folgende: 
Sig enne tachte Zucht! (Ausdru des Unwillens); daß 
dich der Hammer! (ebenfalls Ausdruck des Unwillens); ; 
deis — oder das — ſey Sachen ( Ausdruck der Liebereins 
flimmung bei Behauptungen) ; triet a büßle en do, trete 
dort bins dom giehts racht ze Kouden, da gehts rede 
luſtig der); o Geerle! CAuseuf der Verwunderung ); 
. Ind Zucht kumma, berbeitommen); tum oft har, komm 
her; Loſchah! Nimm dich in Acht!; Kent! Hörett 
Du fleife Biermärte, du fleifee Menſch; Jeſhaͤtte! 
Jemerſch Hätte! Sort hätte! (Ausdruc des Erflaunens); 
ze Kore giehn, Lufig leben, er brengt nifcht ze Strahch, 
er bringe nichts zu Stande, 

Zum Schluß geben wir noch einen kleinen Beitrag 
zu einem Idiotikon, vorzüglid der Gegenden des Gebiegs 
von der Eibe bis zur weißen Eifer: 
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Setit, alt, dort, damals. — Enne Kanpfel, eine 
Waſſerkame vol. — Leden, oft hin und wieder gehen 


und die Thuͤre fhlagen. — Queſten, oft bin und ber 


durch die Thhre gehen. — Scherzen, hüpfen, fpringen - 


Coorzäglih vom Viehe gebraͤuchlich). — Ficken, ſchwin⸗ 
gen, ſchnell bewegen. — Daͤmmern, daͤmmeln, mit 
Fußen treten. — Niedlich, laͤcherlich, z. B. S'iß mer 


ganz niedlich. — Abſcheſſig, unangenehm, garſtig. — 
Zaſchig, ſchlecht, dürftig, (vom Erdboden gebraͤuchlich). 


Haſſert, Born, Haß — Haſſartig, zornig. — Das 
Elthier, der Jitis — Der Oltworf, der Maulwurf. — 
Die Bierfuppe, das Fr N „ die Kindtaufe. — 
Geſchmeißig, ſehr gefchäftig. — Hingerwoͤrtlich, hinterm 
Rüden. — Der Auswärts, der Fruͤhling. — Buswie⸗ 
tig, kraͤnklich — Guter Muth, der Kindtaufihmaus. — 


Der Zweifelsfaller, der Schmetterling. — Alter Lahner, 
Saullenzer. — Huchſtleſig, flo. — Vornehr, befons 


ders. — Pfarrdauel, ein alberner Menſch. — Quellen, 
quälen. — Die Säbfe, der Schubſack, die Taſche. — 
Die Kappel , ber Brodſchrank. — Die Älmet, ber 


Brodſchrank. — Die Weechen, die Säuren, Suͤmpfe 


im Gebirge. — Die Folge, ein ſteuerfreies Grundſtuͤck 
bei einem Gute. — Pleſſen, fchlagen, daß es ſcharf 
in die Obren gaͤllt. — Horakiſch, Heftig, wild. — Ans 
glemen, anzänden. — Die Plaͤtſchte, der Aſch, worinne 
3. ©. die Milch aufbewahrt wird. — . reinen, weinen. 
Der Rummel, jede Unruhe. — Faſte, viel, reichlich. — 
Staͤte, langſam, allmählis. — Pomale (wendiſch), 
nah und nach. — Die FSloge, nicht ſchnell voruͤber⸗ 
gehender Schnee s und Regenſturm. — Flogiſch, fürs 
miſch. — Die Bomarfher, die Schiffzieher an ber 
Eibe. — Der Sofer, der Sitz. — Der Boffe, ein 
‚junger Menſch. — Sich aus Arfheln, fih wieder erhos 


Ien, (vom Wetter und von ber Geſundheit aͤblich). — 
Derpellen, ſich eine Bleche dehnen. — Natzen, ſchlum⸗ 
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mern. — Ihnedihne, immerfort. — Gutte gar, ganz — 
Reinſchen, nach etwas verlangen. — Rumhollern, her⸗ 
umlaufen. Befappen, beſchmuzen. — Vaͤrthen, vorm 
Jahre. — Die Stitze, das Kaibel, ein niedriges Faß 
mit 2 Henkeln. — Der Schlaam, das Gluͤck. — Das 
Bornkinnel, der heit. Ehrift, der Chriftabend. — Ihdzig, 
albern. — Die Helle, der Raum zwiſchen dem Ofen 
und der nahe ſtehenden Wand, welcher auf den Dörfern 


immer zu einer Schlumnierflätte benugt wird. — Ders 


ueſen, verbrauchen. — Nefen, neden. — ‚Rumranzen, 
unndthtg herumlaufen. — Rumrankern, unruhig figen. — 
Vortpechen, fortiagen. — Ehnihterneth, durchaus. — 


- Harfchen, leicht gefrteren. — Schmalgern, ſchlecht fchreis 


ben. — Grobe Klunte, grobe Weibsperfon. — Geetzen, 
heimlich lachen. — Ziefhen Cwend.), leichte Schub. — 
Seegenaß, ganz naß. — Ledern, locken. — Oierſchen, 


vierſch, truͤbe, däfter. — Naupenhahnifch, groß, Mriß ‘ 


tig. — Schieket, ſchief. — Die Wetzkietze, das Ser 
haͤuſe von Holz, in welchem die Maͤher den Wetzſtein 
und das dazu gehörige Waſſer mit fich führen, aͤhnlich 
einem Köder. — Die Kuppwietbing, der Kopfſchmerz. — 
Die Kiehfichtſich, die Viehtrift. — Das Omätfchele, 
oder ÄAwitſcherle, das Naͤſthaͤckerle, das juͤngſte Kind aus 
der Ehe. — Siddaue, da. — Der Lietzen, die Krank⸗ 
beit, das Fieber. — Gankeln, hin und her ſchwenken, 
3. ©. den Fuß. — Der Pinkeß, ‚eine kleine Metalle 
glocke. — Auf md ar, gerade fo. — Haie, das Gens 
machen, bie Heuaͤrndte. — Zewanuer, beide zuſam— 
men. — Naedat, noch nicht. — Bußsfaht, wohlfeil. — 
Klecken, zulangen. — Die Perzene, das Popele, ein 
Geſpenſt. — Druckſen, ſprechen wollen, ohne zu Worte 
zu kommen. — Laͤiſchig, naß (vom Wetter gebraucht). 
Latſchig, fade, weich (vom Geſchmack). Pampen, gern 
leckerdaſte Speiſen eſſen. — Audfenftern, ausſchelten — 
Slatt, Kin. — Eſchpern und eſchern, wis Eile und 
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Kenaftticheit gefäftis ſeym — Biefei, biefen, ſagt 
man von Kühen, wenn fie im Sommer mit hochgehobenen 
Schwaͤnzen von der Weide nach Hauſe jagen. — Riſch, fruͤht 
zeitig. — Zuſammenknillen, etwas q. B. Papier) unordent⸗ 
lich zuſammendruͤcken. — Das Kraͤtzgaͤrtel, ein kleines Gaͤrt⸗ 
chen zum Ziehen des Gemuͤſes und der Blumen. — Derboßen, 
ſich erzuͤrnren. — Zum Schur thun, zum Aeger thun. — 
Schweppern, aus einem mir Fluͤſſigkeiten angefuͤllten 
Gefaͤß etwas vergießen. — Lutſchig, unordentlich. — 

Der Bezwehr,ein alberner Menſch. — Arber, ſag 
man, til es dann, wenn am einzelnen Stellen: die Erde 
durch den weggethauten Schnee blickt. — S’zaflenfädie, 
der Brodfül. — Hautzen, ausgelaffen, ſchaͤckern. — 
Riechern, wiehern. — Zannen, weinen. — Glanıfdig; 
naß (von unausgebadnem Brode). Rumſtaͤndern, von 
einem Fleck zum andern laufen, one beftimmte Ger 
fhäfte. — Klengeln, fortjagen. — Niſtig, empfindlich, 
eigenſinnig. — Fuͤllhalſel, Trichter. — Areechern, bes 
truͤgen. — Der Deret, Unwillen. — Ningeln, binfeln, 
weinen, Hagen. — Noͤrgeln unzufrieden ſeyn, ſich oft 
über etwas beklagen. — Der Niſchel, der Kopf. — 
Mantfchern, im Waſſer ſpielen. — Mantſchen, in uns 
reinen Dingen umher wählen. — Zufammenpatfchen, 
etwas Steifes oder Glattes fo en daß 
Brüche entſtehen. — Tribiliren, ungeduldig um etwas 
bitten. — Dengeln, fhärfen, z. B. die Senfe. — 
Der Mummelenz, ein Schredbild für Kinder. — Das 
Schnakakerle, ein gewiſſes Geſpenſt. — Rumtranſchen, 
in naſſem Wetter herumlaufen. — Der Traſch, die Um 
ruhe. — Die Blauge, eine Frau, die gern Neuigkeiten 
herumträgt. — Die Nuſchel oder Nuſche, das‘ Meſſer. — 
Das Geleine, die Leine, der Rnohendbau — Des 
Schauer, Ber Schug. — Der Schauer, ber vorübers 
ziehende Regen. — Bliederträfhig, Eurzbeinig Coon den 
Schweinen) A Brefele, a Fuͤnkele, a Dinge, ein 


9 Bachſen- 
wenig. — Beſchiſſen, beſchmuzt, unrein. — Ein Schnabel, 
ein Kuß. — Die Fautze, die Ohrfeige. — Großmuͤthig, ſtolz. 
Rumtanzen, Hernmlaufen. — Ludein, kunſtlos fingen. — 
Paſchel, Lockruf für die Schweine. — . Huſchel, Huſch, 
Lockruf für die Sänfe — Bile, Lockruf für die Enten. — 
Murfchel,. Mutſch, Lockruf für die, Kühe. — Hapele, 
Locktuf für die Siegen. — Hare, Harei, das Wort, 
wobei man die Kühe von den Bergen treibt. — Pritſch, 
pritſch, fagt: man, wenn man Kälber forttreibt. 

-Die wendifche Sprache hat ſehr viel Aehnliches mit 
dem Ruſſiſchen, Bohmiſchen und Polniſchen, zeichnet ſich 
aber. auch durch eine Menge Mundarten aus, weiche fe 
ſehr von einander abweichen, daß die-Obers und Nieder⸗ 
Lauſitzer Wenden einander ſchwer verftehen. Der zum 
® Sänigreice Sachfen gehörige Theil der Laufig enthäft nur 
Gefildewenden (Polszy), deren Sprache dem Boh⸗ 
miſchen nnd Ruſſichen gleiche, der andere Theil aber 
Heidewenden (Holanjo) mit einer Sprache, die ſich 

mehr ber poinifhen nähert. Der Ober s Laufißer heißt 

beim Meder s Laufiger Polnik (Feldwann), dieſer aber 
Bei jenem Luzizar (Lauſitzer). ‚Die Sprache des Wen 

: den hat etwas BSingendes, aber deswegen keinesweges 
Unangenehmes, und foll feiner Sprache an philofophifcher 
Nichtigkeit. und Genauigkeit weichen. Indeſſen verliert 
Diefe mit jedem Jahre mehr, feit die teutſche Sprache 
in den Schulen gelehrt wird. Auch mengt der Wende 
gern fremde Worte in die Unterhaltung, wie z. B. pro- 
stitowirowoz, 'obligirowocz etc. Da die Sprache 
(ehr bilderreich iſt, ſo eignet fie fich trefflich ‚zur Poefie 
und es ift folglich gar fehr zu bedauern, daß fie, zumal 
da ihre. Kenntniß die Erlernung der andern flavifchen 
Sprachen fo leicht macht, fo fehr verfolge und fo wenig 
von oben her degfnftigt wird. Ueberhaupt find bie Teuts 

ſchen ungerecht gegen die Wenden und ihre Oprache,. 
Deu Prediger neunt der Wende Pope, oder auch Du- 
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chowny.(Geiflier). Statt beten fat er: paczejge _ 
“spjemacz (‘Pater noſter beten), flatt in bie NKiche . 


gehen, zu Gottes Wort gehen; und auf dem Kirchwege 
grüße man fih: Willlommen zu oder von Gotteswort. 

- Sr den Gegenden‘ des Niederlandes find die Woh⸗ 
nungen zum Theil aus Leimen, zum Theil aus Fachwerk 


aufgefuͤhrt und mit Stroh gedeckt, deögleichen diejenigen 


Birchöfchaftsgebäude , weiche. einen Bauernhof bilden. 


Haͤuslerwohnungen, auf gleiche Weiſe gebaut, befinden ' 


fh nur wenige in den nieberländifchen Bauerndoͤrfern. 
Die an den Bauerngütern: befirtblichen Gärten umſchließt 
eine Drauer aus Leimen. Die Dörfer find Hier zufams 
ınengebrängt, fo daß ein Gut an dem andern fleht, und 
Saffen duch fie bin führen. — Weiter Berauf, in der 
Oſchatzer, Lomatfher, Döbelner ꝛc. Gegend, erfdheinen 
große, ftattlihe Bauernhöfe, oft an Geſtalt bedeutenden 
Edelhoͤfen aͤhnlich, die Gebäude, ſteinerne, mit geſchmack⸗ 
voll verziertem Geſims, hohen Fenſtern und Ihoren, Zies 
geldaͤchern, modern und geſchmackvoll uͤdertuͤncht. An den 
Waͤnden ranken ſich Weinſtoͤcke hinauf, oder treffliche 


Obſtarten, und vor dem Fenſter breitet ſich ein duftender 
. Blumengarten aus. Bisweilen find die Kuͤh⸗ und Pferdes 


fälle in einem entlegenen Theil des Hauptgebäudes , bis⸗ 


weilen in einem Seitengebaͤude; Scheuer, Holz⸗ und 


Wagenſchuppeu fließen den Hofraum. Die Dörfer deh⸗ 
nen fih etwas aus; indem oft ein Garten zwiſchen zwei 
Bauerngätern ſich ausbeeite. — Die Wohnungen ber 
Gebirgslente find: Aberall von Holz, und bie fleinernen 
Gebäude nur in geringer Zahl. Die hoͤchſten Gegenden 


ausgenommen‘, beftehen fie ans einem Erögefhoß, auf 


welches noch ein Stockwerk geſetzt ik, find entweder mie 
Stroh, oder mit Schindeln gededt, am Siebel und an 
den Wetterfeiten mit Bretern beſchlagen, und oft hat 
man des Hauſes Ballen mit bunten Barben übertäncht, 
Die Hausflur If gewöhnlich mis Platten von nen, 
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ü Thenſchieer oder Thonſtein belegt, oder" mit Geſchieben 
gepflaſtert. Auf der einen Seite derfelden führt. eine 


Chuͤr aus ihr zu der Wohnſtube, und darneben eine zur 
Kuͤche; gegenuͤber eine dritte zum Viehſtalle; der Haus⸗ 
thuͤr gegenuͤber iſt eine Hinterthuͤr nach dem Garten oder 
dem Felde zu angebracht. Die Wohnſtube iſt an den 


Waͤnden meiſtentheils mit Tafelwert von Holz belegt, das 


durch oͤfteres Reinigen fpiegelblant erhalten, aber vom 
Alter gebräunt if. Oben in den Spalten der Balken, 


welche die Decke tragen, ſtecken der Reihe nach die 


Gevatterbriefe, welche die Familie erhalten. An den 
Waͤnden laufen hölzerne Bänke, fo wie um den Ofen 


. herum, hinter welchem, in ‚der fogenannten Helle, für 


Beduͤrftige eine weiche Schlummerflätte eingerichtet iſt. 
Sn einer. Ede der Stube ſteht der blankgeſcheuerte Gas 


milientiſch. Ueberall herrſcht Reinlichkeit; und damit 


das Vieh nichts verunreinige, fuͤhrt aus den Staͤllen un⸗ 


mittelbar eine Thuͤr in den Hof, auf deſſen Mitte die Duͤn⸗ 
gerſtaͤtte mit kuͤnſtlich in einander vergeflochtenen Stroh: 
duͤnger ſich zeigt. Im obern Stockwerke des Hauſes find 
die Schlafkammern und Fruchtboͤden, auch bisweilen 
einige Behaͤltniſſe fuͤr das Heu. Bei den Bauernguͤtern 
umſchließen noch won zwei oder drei Seiten Gebaͤude den 


Hof, welche zu bereits oben angegebenen wirthſchaftlichen 


| Zwecken beſtimmt find. — Bisweilen findet man an. den 


Wohn⸗ und Seltengebänden Beine Anhängfel, oder ans 


"gebaute Stuben mit ein.big zwei Fenſtern. Dieß find 


die Wohnungen der fogenannten Auszuͤgler, ehemaliger 
Beſitzer des Gutes, welche fich biefe Wohnung im Kauf 
gerichtlich aussedungen., Am Hintern Theil des Hauſes, 
im obern Stockwerk, iſt ein kleiner bunt angeſtrichener 


geflochtener Korb, der Kaͤſekorh, bemerkbar, in welchem 


die Kaͤſe getrocknet werden. — Im Hochgebirge, wo der 


Bauern weniger find, und faſt am ganzen Ruͤcken des 
| Srogebieges bin und im Voigtlande findet man ‚niedrige, 
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_ nur aus einem Erdzeſchoß beſtehende, ans fauter Balken 
uſammengefuͤgte Haͤuſer, welche mit Schindeln gedeckt 
find... Sie ‚haben. eine, auch oft zwei Stuben. einander 
gegenüber , in deren jeder oft drei bis vier. Familien 
wohnen. Jede Femii⸗ bat, mo es möglich iſt, ihr’ eigen 
‚nes Genfer und ihren Tiſch, auch eine Stelle am Heerde, 

Die Heizung wird gaemeinfhaftlich beſorgt. — In deu 

Anlage find bieje Gebirgsbärfer von doppelter Art, ndms 

ich ſolche, welche an den Ufern der Bäche und Fluͤſſe 

Tängs dem Thale angelegt find, und folche, bie zerſtreut 

auf ben Höhen der Gebirge umherliegen. Die erſtere 

— As findet man im niebern und mittlern Erzgebirge, in 

den Gebirgen des Meißner Landes, um Schandau, News 

Rabe, 2c. und in ber Laufiz und dem. Boigtlande. Die 

Dänfer und Bauernhöfe find da aber nicht aneinander’ 

an,.fonbern in einiger Entfernung von einander gebaut, „ , 

fo daß um jedes ſich der grüne, wiefenähntiche Sarg 

berzieht. Bisweilen fhließen ſich an letztere noch Wiefen 

und das zum Bauerngute gehörige Holz an. Es iſt diee 

ſelbe Bauart, wie fie das Inthal, der Pinzgau und'einige rl 

andere Gegenden der Schweiz und Iyrols zeigen. Die 

Wohnungen der übrigen Gebirgsleute, ber Gärtner und 

Haͤusler, liegen meiftens am Wege, der durchs Dorf 

führer, am Sache herab, doch die der Gärtner auch oft 

mitten in ihrem: Garten und jwifchen den Beſitzumen 
mehrerer Dauerngäter. Die Särten, oft auch bie ſaͤmmt⸗ 

lichen Befigungen , werden von lebendigen, aus Laubs 

oder Nadeiholz beftchenden Zaͤunen eingeſchloſſen, oder 

von Stangengehegen umgeben. Durch dieſe weitlaͤufige 

VBanart erlangen dieſe Dörfer den Vortheil daß Feuers⸗ 

bruͤnſte nie große Verheerungen anrichten koͤnnen, erreichen 

aber auch dadurch eine Länge von einer halben bie eine 

‚Stunde, feltener von einer und einer halben bis zwei 

Stunden. Die zweite Art der Dörfer nach ihrer Aylage, 

findeg ſich im hoͤchſten Gebirge. Da liegen die Hütten 

Laud. u. Voͤlk. zum, "Königreich Sadfen. & 
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auf den gruͤnen Abhaͤngen und Wieſen zerſtreut umher, 
und erinnern lebhaft an die mahleriſchen Doͤrfchen bei 
Trogen und in ber nördlichen Schweiz. Wo ned: Felb⸗ 
Bau herrſche, hat man die Steine von den Feldern zu⸗ 
ſammengeleſen und .fie zu Mauern an den Grämen der 
Befigungen aufgethuͤrmt. Die Wände der Wohnhaͤuſer 


- . find oft mit Moos oder Blaͤtterſtreu bedeckt, weiche man 


für den Winter eingetragen und die duch Stangen an 
der Wand feft erhalten: werden. Hierdurch fchaffe mar 
der Stube größere Wärme und bie Streu IfE auch eher 
gefchiekt unter dem Schuge des Aberhängenden Daches zu 
trocknen. Oft flellt man, wie im Salzburger Pinzgau, 
‚auf gleiche Weiſe klein geipaltenes Holz auf, um es fo 
trocknen zu laflen. An dem aͤußerſten Giebel des Hauſes, 
mehr aber noch auf den Bäumen der Gärten, bemerkt 


man fehr häufig Stangetz, an welchen Bieine vierecktge, 


thurmaͤhnliche Käftchen mit einem runden Loche befeftigt 
Und. Diefe werden Staarmeften genannt! und dienen. dw 
au, den Staaren einen Aufenthalt und einen. Sehteont 
zu geben. 
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3weite Abtheilung. ERS 


Danufekturen und Zabritem 

Gasen -iR ſchon ſeit langer Zeit, In Hinficht der .. 
Mauufakturen und Fabriken, eines der merkwuͤrdigſten 
Länder Teutſchlande gewefen, und obſchon die neuen —. 
- Seiten denfelben keinesweges guͤnſtig geweſen find, fo hat 
po die geiftige und koͤrperliche Regſamkeit feiner Ber 
wohner jene auf einer fo ehrenvollen Stufe erhalten, daß 
fogar manche biefer Sabeitzweige vom Auslande nicht über 
troffen werden. 

1. Aus dem Thierreid⸗ verarbeiten Haller Roth 
md Weißgerbereien in Dresden und Leipzig bie 
rohen Gele; auch beichäftigen ſich in kleinern Staͤdten 
hie und ba die anfäfligen Gerber mit ihrer Verarbeitung 
im Sroßen Doch find ihre Manufaftüren. nicht von 
folher Bedentung, daß dadurch das auslaͤndiſche Leder 
entbehrlich wuͤrde, was in bedeutender Menge aus den 

H 2 
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ges au Beſtellen. Dieſe Arbeiten zeichnen ſich durch 


Eleganz und geſchmackvolle Formen aus, und ſie verſehen 
nicht nur Dresden und bie umliegende Gegend, ſondern 
gehen auch ef der Elbe hinab in ſernere Begenden. 


gZorbmachereten giest “ in mehreren Gegen⸗ 


den des Landes; Schlittenkoͤrbe ans Weidengeflechte aber 


fertige man vornehmlich in dem Dorfe Lauter im Kreis⸗ 


Amte Schwarzenberg, und in Seiſen und Teutſch⸗ New 


dorf. 


Spielen und Holzwaaren Manufakturen 


giebt es zu Heidelberg und Seifen, zu Borſtendorf, 


Marbach, Leubsdorf, Waldkirchen und Gruͤnhaynichen 


im Erzgebirge, von wo: aus dieſelben über einen großen 


Theil Teutſchlands und bis nach Amerika vertrieben pers 


— 


den. Sin Heidelberg, Seifen, Teutſch⸗ Neudorf. und Ein⸗ 
ſiedel fertige man jetzt alle Arten von Spielzeug. und 


Siguren, Haͤuſer, Bauhölzer „ Shiere, Punfchläffel, 
Eisronenpreffen, Naͤhkaͤſtchen, Nußtnader , Garnwinden, 
Schreibzeuge, u. ſ. w.; auch liefert man. Arbeiten in 
Eifenbein und Horn. Monatlich gehen zwei Trachtwagen 
mit dergleichen Arbeiten nach Leipzig und Mürnberg. 
Die Manufektur ernährt = — 300 Menſchen, wobei ſo⸗ 
gar Kinder durch Mahien und Schnigen näglich werden 
konnen. Viele Sachen werden aus freier Hand geſchnitzt, 
andere wieder durch Drehmafchinen hervorgebracht. Die 
Holzarten, welche man ‚Bier: verarbeitet, find Buchen, 
Ahorn, LVichten und Tannen. — In Grunbaynichen 


und ſeinen Nachbardoͤrfern werden mehr Dauss und 
Kachengeraͤthe als Spielzeuge gefertiget, z. B. Schachtein 


aller Art, Quirle, Ruͤhrloͤffel, Scheffel, Kaſten, hölzerne 
Teller, Damenbrete , Kegels und andre Spiele, eigen, 
Trommeln, . Pfeifen und Puppen für- Kinder, au gute. 
Violinen, Schaufeln, Murten, Brechen, Gpiubelu, 


' d 


k l. 
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Tabacks xobhre u. dal. m. — Sn der Herrſchaft Purſchen · 
ſtein fertigt man auch ſehr viele Spinnraͤder, und, vor⸗ 
Zzuglich in Teutſch⸗ Neudorf, Teutſch⸗ Einſiedel und Teutfchs 
atharinenberg Fuhrmannswagen und Chatſen u feße 
Billige Deeife. u 

Wom Shwammmadhen ernähren fib um Pur 
ſchenſtein Her’ ‚ebenfalls. eine Menge Menſchen, und vers 
sreiben ihre Waare nicht nur. in. die benachbarten Städte, 
(andern vorzüglich nad Dresden und Breiberge \ 


Köplereien giebt. es vetnehmiiqh im Erzgelirge 
und im Voigtlande, wo die Schmelzwerke einen außer⸗ 
ordentlichen Kohlenvorrath erfordern; ſeltner findet man 
dieſelben in den groͤßern Waldern des Meißner Landes, 
wo fie blos zum Betrieb der Handwerke verkohlen. Neuer 
dings bat man auch mit Verkohlung des Torfs für ‚die - 
Hammerwerke einen Anfang gemacht, und es find bereits 

die Torfs Diſtriete am Bruͤckenberg über Eibenſtock aut 
Vertheiluns an Hammerwerte vermeſſen. 


Rußbrennereten giebt es vornehmlich in Rotfen | 

kirchen und Stuͤtzengruͤn, zwiſchen Auerbach und Eiben⸗ 
ſtock. Jaͤhrlich ziehen von hier aus eine Menge Mens 
fhen mit Schubkarren umher, welche mit Mleinern und 
srößern Rußbutten angefülle find. Was zu Haufe bleibe, 
fertigt indeffen die dännen Dauben zu den Butten. 
Außerdem verfähte ı man den Ruß noch in Säffern ine 
Ausland. 
x Theerfhwelereien haben wir nur wenige im 
Erzgebirge und dem Voigtlande, etwas mehr. in den Waͤl⸗ 
dern der Kemter Piena und Hohnſtein und um wong 
brüd. 


* J 
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Dedfitdereten finden wie um Königsiräd im 


. fühweplichen Erzgebirge, und vornehmlich im Voigktlande, 
wo ihr Hauptſitz iſt. Denn nicht nur Rittergüter, Ham 


merherron und andere Privaten rrißen dort. in Ihren Bil 


dern Harz, fondern im Voigtlande um Auerbach giebt ch 
‚ auch befondere Gewerke, welche bie Freiheit haben, in 


den Auerbachiſchen Wäldern zu reißen und Dich zu fieden. 
"Das ganze Geſchaͤft der Letztern wird anf gemeinfhsfs 
fiche Rechnung betrieben, und der Gewinn nach Sun 
vertheilt. Da durch diefes Meißen der Madelhslzer die 


Waldungen außerordentlich. leiden, fo kaufte die Regie 


zung immer mehrere Kure an fih. Demohngeachtet be 


feden in Auerbah, Schoneck und Oelsnitz noch einig 
jener Sefellihaften, und. manche Familien haben fo wit 
Sure, daß fie faſt davon leben koͤnnen. So wie der 
Fruͤhling begonnen, geht der Pechſteiger mie feinen Ler 
sen, etwa einige hundert Mann, in den Wald, ı) 
weißt die Bäume: sum Harzen an; denn nme dann Wi 


der Baum geriffen werden, wenn er die. gefegliche ı Staͤcke | 


dat. Das erfle Jahr erhaͤlt er, etwa einen ſtarken Jul 
Über der Erde, = Riſſe nad) oben, das zweite Sahr 4 


und das. dritte Jahr 6 Riffe. Hierauf wird Bas zjährke 
gerifiene Revier, aus deffen Bäumen das Harz indeſſen 
gelaufen, von diefen gereinigt und daſſelbe in Mile 
‚aus Baumrinde gefammelt. Segen das Ende des Aufl 


beginnt erſt dad Pechfieden,, wobei das Pech zugleich raff⸗ 


niet und in große, 23 Eentner ſchwere Otte gegoſſen 


wird. Das unteine und grobe, was zurüdgeblieben, dab 
Aufpeberle und die Pröaniefen, Werben azur Rußfertb 


gung benutzt. 


Die Strohmangufactaur mag ſchon im abten 


Dahrhanden beftanden haben, richtete aber ſonſt ihr 
Augenmerk nur auf ſogenannte Kappen, Kiepen oder 


Plerdelort⸗ und Tproler Huͤte, welche in Säden verſerd | 
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wurden! Erſt zu Ende des ıgten. Jahthunderte verwand⸗ 
ten. Die Geſchwiſter Engelhardt das verfeinerte Stroh zu 
allerhand Putzſachen, glaͤtteten, färbten die anfgefhligten 
Halme, Leimten fie anf Papier‘ und lieferten nun eine . 
unendliche Dienge verſchieden geformter Huͤte, Körbe, 
Blumen x. Seit dieſer Zeit breitete ſich dieſer Erwerbs⸗ 
zweig immer mehr ‚Aus, und es entflanden eine Menge 
Handlungen, welche: fi mit dem Verſchleuß diefer Waaren 


beſchaͤftigten. Ein Zweig der Manufacturen word nach 


Dresden gezogen, und es beſchaͤftigten fich hier wenigſtens 
die Haͤlfie des Jahres über auf zwoͤlf Perſonen mit 
Naͤhen und Fertigen der Huͤte. Das Geflechte aber wird 
meiftens auf den Dörfern bis Altenberg hinauf gefertis 
get, ber Hauptſit dieſer Arbeit iſt um Dohna und Rreb 
ſcha. Zum Geflechte nimmt man Waizenfireh, welches 
weiß, geſchmeidig und ohne Flecken ſeyn muß, und vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn in ber genannten Gegend gedeiht. Der 
Waizen wird nicht gedroſchen, fondern durch eine. bem 
Rechen aͤhnliche Ruͤffel gezogen, datın in Schoben gebuns 
den, Über den Knoten abgefchnitten ;, und dann in den 
Schwefelkaſten gebracht, wo ber Halm durch den Schwe⸗ 
feldampf gebleicht wird... Nachdem bie Halme ſortirt wor⸗ 
den, verſlechtet man ſelbige. Das Geflecht weift man zu 
Mantein von 40 — 45 Ehen, und vernäht es endlich. 
Der Bauernhut wird eingetheilt in den plattverwandten, 
den neſtverwandten, den geoßen Tyroler Aut , den gemeis 
nen runden Bauerhut, und in den Schobhut. Der erfire 
geht ind Brandenburgiſche, der zweite nach Miederfachfen. 
Der Modehut, in allen unzähligen Zormen , geht fafk in 
alle europäifche Länder, ſelbſt nah Stalien, am flärkfien 
aber nah Rußland. In Sp Dörfern beſchaͤftigt die 
Manufacturer Aber 5000 Menfhen, und man, fann ben 
Ertrag derſelhen etwa jährlich zu. 135 — 40000 Thaler 
anſchlagen. | 
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Die Spinneret beſchaͤftigt eine große Menge 
Menfchen in den Gebirgsgegenden, zum Theil aber auch 
in dem Niederlande. Das Gchafmolifpinnen wird vors 
nemhlich von. den Armen der Tuch s Jabrikſtaͤdte und von 
ben Weibern und Kindern der Häusier und Gärtner, 
auch von alten Männern und von Bergleuten nad der 
Schicht getrieben. Daffelbe galt von dem Spinnen der 
Banmmolle „ ehe die Spinnmafcinen errichtet wurden; 
ſeit diefer Zeit aber Hat biefee Nahrungszweis faft ganz 
aufgehört. Flachs wird vorzüglich im Gebirge und in 
ber Gegend von Borna gefponnen. Gele 1791 Hat man 


: in Ehemnig durch Angabe des Chevalier Landriami, 
‚die Engliſchen Handſpinn⸗ und Krempeimafchinen tens 


nen und anwenden gelernt, fo daß ſchon zehn Jahre 
nachher Über 4000 Handſpinn⸗ und über 300 große 


Krempelmaſchinen um Chemnig her im Gange waren. 


Da aber demohngeachtet England feine Garne wohlfelle 
und feiner lieferte , ats das Innland, fo unternahmen «4 


die Herren Wöhler und Bernhard in Chemnitz zuerk 


große Spinnmuͤhlen, nach Englifhen Muftern, anzulegen, 
was ihnen auch unter Beitung des Englifhen Mechanikers 
Whitftel d vollkommen gelang. - Seir biefer Zeit find 
vornehmlich in Chemnitz, Plauen und andern Fabrikſtaͤdten 
bie Maſqhinen immer aͤblicher geworden. 


Zwirn— Manufakturen findet man zu Laubegaßt 
an der Elbe, wo auch auf Boͤhmiſchen Maſchinen gezwirnt 


wird, ‚zu Drehbach und. Venusberg im Gebirge, und tn 


Sehma bei Annaberg und Gtimma. Sm legtern Orten fer⸗ 


‚tigt man fehr feinen Kloͤppelzwirn. Auch kaufen Kloͤppel⸗ 


mädchen hier rohen Stockzwirn, fpuhlen ihn, da er doppele 


A, auf zwei Weifen zu einfachen Zwirn und richten ihr 


zum Klöppeln vor. Es giebt Leute, welhe den Zwira auf 


Hollaͤndiſche Art bearbeiten, und dieſe beißen Strehnel⸗ 


Zwirufabrikanten. Der zu Drehbach gefertigte Zwirn wird 
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von ı The. 18 gr. bis zu 70 Thie: Bad Pfund bezahlt. 
Zu Annaberg if auch eine Seidenzwirnmaſchine, welche 
auf einmal 432 Spußlen in Bewegung fett, ımd 5-6: 
Pfund tagtich zwirnt, wobei blos äwei Perſonen noͤthig 


Die Eeſindung des Spigenttäppelns wird bee 


Barbara Ummann, der Fran: eines reichen: Berg? 


herrn zu Ankabirg, welhe von 1514 — 18750 lebte⸗ 
zugeſchrieben. Im Anfange Nöppelte man nur fuͤr Bachs 


fen; als aber zu Anfange des. ı7ten Jahrhunderts ſich 


Schottländer. in Annaberg, vermuthlich der. Bergwerke 


wegen, nieberkießen, begannen bdiefe einen Spigenhandek,; 


wovon die Opitzenhandler auch Spitzenſchotten genannt 
wurden. Den Zwirn liefert Drehbach, Venusberg und: 


die Eiſenſtuckiſche Zwirn⸗Fabrik in Sehma bei Annabergz: 
auch Benugt man hie und da den freilich ſchlechterr Boͤher 


miſchen Zwirn. Man fertigt aber nit nur leinene, ſons 
dern auch baummollene und feidene Zwirn⸗ und Schmelz: 
fpigen, unb ſolche von gutem und von leonifhen Bolde! 


und Silber, letztere vornehmlich in und um Freiberg. | 


Zu ganz ſchmalen Spitzen find nur 9— ı2 Kloͤppel nächte, 
zu Breiten dagegen oft ein Paar hindert, weiche bie: 
Klopplerinnen mit, einer unglaublichen. Schnelligkeit durch 
bie Finger laufen laſſen. Die Spigenmufter werden? 
mit beſondern Nahmen bezeichnet, unter weichen bie... 
Spitzenherron dieſelbon beftellen oder'fchon fertig kaufen: i 
Dergieihen find: die gute Biume,“ Dorfmodel, Sands. 

korb, Taufſtein, Bielbberg, Bratwurſt, Hahnbuttel, "Vierer; 
brod, Haͤrle, Bahmle, Kraagele, Pfefferkuchele, Iramı: 

meln, Pelzmuͤtzeln, Herzeln, Windmuͤhlen, Schlangen zc.ı 


Manche Kloͤppterinnen kaufen "den. Zwirn und arbeiten” ” 
und verkaufen ba6 Spigen auf’ eigne Hand. Die meiftenz 


aber. arbeiten! für Verleger oder. Spigenherren, welche 
ihnen dem Bm m daun ein Lärgliches Kloͤpptllohn. 
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geben. . Außer ben Maͤbchen und Frauen kloͤppeln auch 


\_.3 


noch andere Perfonen,. > ©. Bergiente, Köhler und 


Hoͤlzmacher, alte Männer x., abet nur größere Arten 


von Gpigen. Dieſer Erwerbs⸗ und. Induſtriozweig iſt 
von der Baieriſchen Graͤnze an bis uͤber Altenberg und 


Geyſing verbreitet, und beſchaͤftigt, mäßig gerechnet, auf 


60,000 Menſchen, indem er einen: Ertrag von faſt einer 


Million gewährt... Des Dienflage wird. in Annaberg ein 
Evitzenmarkt gehalten, der aber ſehr geſunken iſt, ſeit 


on ſich daran gewöhnt. Hat, hauſtren zu ‚gehen. 


 Sauptfig. ber Scgleiers Manufaktur ik Plauen 
im Voigtlande ; fie verbreitet fi aber weit in die ms 
gegend. Im ı6ten Jahrhunderte waren. Schweizer⸗ Emis 
geanten hieher und nach Hof gefommen, und hattew- Bier 


die fogenannten baummollenen Schleier gefertigt, weiche 


man zu Türkenbänden benugte.. Pod waren die Behr 
noch in feine. Zunft vereinigt; dies gefchah erſt im Kr 
Mitte des ı7ten Jahrhunderts. Hierauf fertigte man 
Slähre, Weiberhalstuͤcher und Kattune; endlich. von’ 2738 


“an auch klein⸗ und großgesitterte, ſchmal⸗ mittel und Breiv 
geſtreifte Zeuche. Obſchon der hießige Muſſelin dem guten 


Oſtindiſchen und Englifchen nicht gleich koͤmmt ſo ſoll er 


ſich doch durch feine Weiße vor jenem auszeichnen. Neben 


Haupt werben bier gefertigt: Schleier, Muſſelin, Kattun, 
Kammerduch, Linnen, Neſſeltuch, Petinet 2 Einig⸗ 


dieſer Artikel werden mit Seide und Garn bunt durch 


gewirkt, andere geſtickt über mit der Tambourirnadel 
durchnaͤht. Das Legtere wird. immer gewöhnlicher und 
man kann jegt im Voigtlande und im Gebirge ı2 — 
15000 Menſchen rechnen, welche fi damit beſchaͤftigen. 
Bär das Voigtland rechnete man jährlich Im Durchſchnitt 
„5 — 4000 gangbare Weberftüßle, ohne die Wuͤrkerſtuͤhle 
und 20 — 30,000 Menſchen, die dort. fih- ven der 
. Manufaktur nahrten. Hierzu nr Man aber. ur wenigs 
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ftene 9 = 10,000 Menſchen im Erzgebirge rechnen; weide ' 


fih mit dem -Petinetnäden befchäftigen, da.die ‚Petinets = 


waaren den vorziglichften Theil der Schleier Manufaktue 


ausmachen. — Diejenigen Perſonen, welche das Recht 
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Haben, die genannten Waaren fertigen zu laffen und damit . 


zu handeln, heißen Schleierherren, welde eine 


Innung bilden, bie ihren Hauptſitz in Plauen bat und 
jährlich einige Hauptſitzungen hält: Damit die Waaren 
nicht in der; Guͤte finken, muͤſſen fie zur Schau geliefert 
werden. Die Schau iſt ‚aber eine Anflalt zur Unter⸗ 
fuchung der Waaren und kann überall gebildet werden, 


wo der Drt wenigfiens vier Schleierherren zähle; in Er⸗ 


manglung des vierten kam der Accis⸗Einnehmer deſſen 
Stelle vertreten. Die Vorſteher der Schau heißen Muß 


ſelinrichter, oder Schau⸗ und Stempelherren. In jeder 
groͤßern Stadt if nun wieder eine Meiſter⸗ und eine 
Herrenfhau.. ' Die erflere wird von Meiftern gebildet, 
welche, wenn das Stuͤck gut iſt, es mit dem Schau' 


und Stadtſtempel, wenn es ‚aber fchlecht ‚Befunden wors 


den, mit dem Steafftempel bezeichnen. Bei der folgen 


den. Herrenſchau wird das Stuͤck mit dem Lands Accids 


ſtempel verſehen, worauf e6 der Bleicher erft zum Blei⸗ 
chen annehmen darf. Aber auch das. Stuͤck, welches den 


Strafſtempel Hat, wird von ber Herrenſchau noch unters 
ſucht; iſt daſſelbe wirklich fehlerhaft, fo wird der Arbei⸗ 


ter an Geld geſtraft, befindet man es aber ganz ſchlecht, 
fo follen es die Schauherren in 3 — 4 Stuͤcke zerſchneit 
den. Ale Schaugerichte fliehen unter dem zu Plauen, 


welchem auch obliegt, die Schaugerichte des übrigen 


Landes zu unterſuchen. Es ift Aberbaupt für die Manns 
faktur⸗ ein Inſpector angeftellt, welcher allemal ein Mitglied 


des Rathé zu Plauen if; bei ihm werden die jaͤhrlichen 
Hauptverſammlungen gehalten. In jedem Jahre find‘ _ 


Überdies acht Tage nach den Leipziger Meſſen von allen 


Innungs⸗ Verwandten Zuſammenkuͤnfte angefet, bei 


Sn 





N. 


\ 


‚ie. . 


a0 Segha. | 
Wvelchen auber das Veſt⸗ der mamnlelat berathſchlat 


\ 


. Die geinpandsanufattur hat thren Sig in 

dee Ober⸗ Lauſitz um Zittau, Löbau, Bautzen, Radeberg, 
 Meufaha und Biſchofswerda. Sebnitz nährt ſich vorzuͤg⸗ 
lich von der Leinen⸗, Seiden⸗ und Halbatlas:Manufaktur 


„und liefert rohe, bunte, und weiße Leinwande und Zwil⸗ 


lichte, Moͤbelatlas, Morras, Lahnzeuch mit bunten Blu⸗ 
men, halbſeidne, weiße, leinene Tuͤcher mit ſeidnen Kans 
sen, große Modetuͤcher von Engliſchem Garn mit ſeidnen 
Kanten, Tücher von Tuͤrkiſchem Garn x. und Handelt 
‚damit nah Stalien, Spanien, Portugal, Aſien und 
Amerika ‚ und man: nimmt. allein in dem Rathsgebiete 
‚siftrer Stadt 20,000 Perfonen an, welche fih von dies 
‚gen Sewerbszweige nähren; doch zieht-fie ſich bis Puls 
‚is bin und weiter in das Meißniſche hinein, nach Gebr 

‚nis und Neuſtadt. Große, ſtundenlange Dörfer, Hast 

‚an Haus gereiht, oft von 3 — 4,000 Einwohnern belebt, 

ſtellen fi dem Ange ‚dar; oft liefert manches diefer Diss 
fer, wenn der Handel lebhaft gedt, um mehr ald 100,000 
Thaler Waaren jährlich. Die Fabrikate der Leinwand⸗ 
Manufaktur. find Damafl, Kannefas, Zwillicht, Schleier 
‚und, verfchtedne Arten von Leinwand. Verpflichtete Garn⸗ 
ſammler kaufen in jedem Dorfe, wo Spinnerei getrieben 
‚wird, die Garne auf: und lie fern fie alsdann an die Fak— 
. ste in den Dörfern and an die Großhaͤndler in den 
‚Städten. Die Faktore laſſen die Garne bleichetn, auch die 
‚Leinwand ſelbſt fertigen und liefern fie dann an die Groß⸗ 
haͤndler; oft kaufen ſie auch den Webern die fertige Lein⸗ 
wand ab. Die inländifhen Garne langen bei weitem 
für den Bedarf nicht hin und befriedigen etwa den Gten 
"Theil deſſelben; alles Uebnige wird aus Böhmen, Schle⸗ 
fen und Weftphalen eingebracht. Gebleicht wird das 


Barn groͤßtentheils in; Böhmen, befonders in der Herr: 
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fo Bohmiſch Ramnig,. wo es gegen 200 Commerzial⸗ 
bleichen giebt. 


Außerdem beſtbafune auch noch bie Zey — nu⸗ 


fa ftur eine große Menge von Webern, infonderheit in 


den Gegenden von Hainichen, Deberan , Mitweide, 
Frankenberg, Chemnitz, Werde, Borna, Merane, Rei⸗ 


chenbach und Krimmitſchau. Man fertigt eine Menge 
Zeuche, wit oder ohne Einſchuß, zum Theil von fehe 
geſchmackvollen Muſtern, und eine große Menge bunter 
Tücher. Gegen dad Ende des vorigen Jahrhunderts 
entſtand auch durch die Herren Becker und Traͤger 


eine Manufaktur halbſeidner und bunter 


Schweizerwaaren in Chemnig, und feit diefer 
Zeit: fertige man daher feidenreihe, große Tücher und 
folge Modezeuche, welche fonft nur von Saweizern und 
Eiberfeldern geliefert wurden. .. 


J 
I 


Strumpfſtriceret frei man vorzuglich in Ka⸗ | 


menz und Öaugen, außerdem aber noch in mehrern andern 
Städten des Landes.. Ehemals giengen viele Strumpf⸗ 
waaren ins Ausland, nach Amerika, Oeſtreich und iy 


den Europaͤiſchen Norden, wohin aber lebt faſt gar nichts 
mehr verfandt wird, | 


% 


Steumpfw ürkerei iſt vornehmlich um Chemnitz, 
Pirna - und Leipzig her auf den, meiſten Dörfern, und 
Bis ins Schoͤnburgiſche Bineln , hereſchend ‚ und man 
rechnet, daß jährlich wenigſtens über. 60,000 Dugend 
Steumpfivaaren in biefer Gegend gefertigt werden. Die 
ganze Strumpfwuͤrker⸗ Innung , . mit Sefelen und Lehes 
jungen, beträgt gegen 5600 Mann. Bie fertigen Struͤm⸗ 
pfe, Mügen, Weſten, Geldbeutel u. dergl. m. Seit 
den Anfange vorigen Jahrhunderts macht man auch 
leidene Sramyfe und Handſchuhe in Limbach, Denn 


— 


ı € Ze Sachſen. 

als zu dieſer Zeit David Eſche, ein Bedienter des 
VBeſitzers von Limbach, bei Anweſenheit ſeines Herrn in 
Dresden in die Seidenſtrumpfe⸗ Fabrik, die ein Framjoſe 
dort angelegt, gefchit warb, um ein. Paar Serämpfe 
zu kaufen, beſieht ſich diefer den Stuhl genan, bant iu 
Haufe einen ähnlichen, und gründet Hierdurch in Liinbach 
die Seiden⸗ und Strumpfwuͤrkerei, weicher feine Nadı 
kommen noch vorfiehen. Auch die nad Engliſcher Are 
gewirkten Strümpfe fertigte man ſeit 1777. - Denn als 
der Kaufmann Georg Efhe 1776 von Hamburg aus 
einen in Englaud gewuͤrkten Strumpf erhalten, verſuchten 
Fuchs und Lindner, zwei geſchickte Strumpfwuͤrker, 
einen Suhl ‚dazu zu bauen, und es gelang Lindnern zu 
erſt. Die Waͤrkerei der Baumwollengarne zu Otrünpfen, 
Müsen, Handſchuhen ss. entfland Hier vornehmlich ums 
Jahr ‚1728 dur die Meifter Röder, Braun um 
Sauer. Auch in Bautzen und in einigen andern Or 
‚wird bie Okrumpfwürterei getrieben, 


Hauptſitz der Baummoltenmeberet Ik Siem 
nie, von wo aus fi dieſelbe nach allen Gegenden biz 
berbreitet hat. In alten Zeiten mar hier die Leinwand 
wweberei üblich, und es kammen fereits 1357 in Llrfum 
den Sarnbleichen bei Chemnig vor, an weichen ſelbſt Ye 
. Markgrafen von Meiflen Theil hatten. Gpäterbin gab 
es bier nur eine Bleiche, weide in Lure getheile sper, 
ein Vleichgeriht und ein Siegel der Bleichgewerke zu 
Cheranig hatte, umd von welchen der Landesherr den Zehur 
den befam. Als gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts 
viele gefhicdte Weber and dem Reiche nad 
zogen, entſtand die Barchent: Manufettar, and 
zu Anfange des 17ten Sahrhunderts bie Fabricatien Der 
Kannefaſſe und Köper. Hiedauf fertiste- man Kettenade, 
27753 Piquee, und nechdem Schlüͤſſel die Lutaufatrit 
angelegt, Kattune, Peruniend uns geblumts Masten. 


Chemnig | 
| 
| 
| 


+ 


Hauptgegenſtand der Baummollenweberet find aber bieher 
immer die Kattune geweſen, obſchon auch noch Yiele 


Piquees , Muffeline ; Kottonate, Barchente, Walliſſe, 


Kannefaſſe, Tabourets, Schwanenboys, halbwollene bunte 
Weſten, rauchgekartete Waaren allee Art, u. dergl. m., in 


j 
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ztemlicher Menge gefertigt werden. Auch in Haynichen, 


Mitweide. Frankenberg, Orderan and Dauzen wird viel 


Barchent gewebt. a 


Mittelpunkt and Hauptort der Kattuns Drudes 
zeiten in Sachſen tft Chemnig. Wilhelm Georg Schläffel, 
Sohn eines. Hamburger Kaufmanns, kam nach Sach—⸗ 
fen, wo er, mit: guten Kenntniffen ausgeräfter, juerfl in 
Buegſtaͤdt eine Kattun s Babrit errichtere. Durch Unans 


nehmlichkeiten veranlaßt, ging er nach Tasdorf, wo er -. 
mit Unterflügung deg Herzogs von ©. Gotha eine Kat⸗ 
tun s Fabrik gründere. Endlich zog ihn der Admintfirater, 


Herzog Zaver, wieder nah Baden, wo er, mit einer 


Unterſtuͤckung von 800 Thle., auf acht Jahre in Chemnig 


die erfte Kartuns Fabrik in Sachſen anlegte: Seit diefer - 


. Zeit mehren ſich bie Kattuns Babriten in Sachſen berges 
ſtalt, daß niche nur Chemnitz ganz mit ihnen angefuͤllt 
iſt, ſondern auch die benachbarten Staͤdte, vortjehmlich 
Frankenberg und Haynichen, durch Fabrication der Kattune 
ſehr große Geſchaͤfte machen, und dadurch eine Menge 
VWoermenſchneider „Maler und Muſterjeichner, Schilder⸗ 
mädchen, Drucker, Streichjungen, Glaͤtter, Tiſchler, 
Handarbeiter u. dergl. m. in Nahrung ſetzen. Außer 
bem glebt es noch bie und da Kattun-Fabtiken in Sad; 
fen, wie gu Pirna, Kreiſcha, Bauzen und Sitten. 


Ä Die Pofamentiers und Sands Manufaktur 
bluͤht in vielen Gegenden des Landes, wie um Mabdeberg, 
Pulsnitz, Wolkenſtein, Schlettau, vorzüglih aber um 
‚Annaberg, Thum, Ehrenfriedersdorf, Duchholz und Zi 

kaͤnd.⸗ u. Voll. Zuude. Aonigreich Gachſen. | 


) 


- 


J 


1 14 V Sachſen. 


Initz. Die Annaherger Manufaktur ward zu Ende bes 


vu 


ſechszehnten Jahẽhunderts durch ausgewanderte Nieder⸗ 


lanoer geſtiftet. Gegen achthundert ber hieſigen Stühle 
" webeiten Band, und etwa hundert und funfzig Franſen, 


Borden, Raͤupchen, gewirkte Spitzen, u. dergl.m. Im 
Meißniſchen iſt Radeberg der Mittelpunkt der Band⸗ 
Manufaktur. und die Doͤrfer, wo ſie getrieben wird, ſind 


. "Sroßs Nöhrsdorf,, Ohorn, Pulsnitz, Gtoß: Naundorf, 
- Kleins Wolntsdorf und Mittelbach. Die meiſten Baͤtider, 
Franſen und Borden gehen nach Dresden, Leipzig, Branfs 


furt a. d. O., Böhmen und Warſchau. 


X v 


Die Flohr⸗ ont Marlys Fabrik in— griedriche⸗ 


ſtadt bei Dresden har gt fehr abgenommen und befchäfs 


enfhen. Das Haupt: Fabrikat 





tige nur noch wenige 
- derfelben ift das —* Patent Zeuch, außer welcheme aber 


Ammer noch etwas Flohr, Marly ic gefertigt wird. - 


Eine,Eichorientaffeer Fabrik vbeſtehe feit 2795 
vor Dresden auf dem Sande und befchäftigt mit Verleſen, 
Bremen, Mahlen, Wiegen, Einpacken ıc. 30 — 40 
Menſchen, groͤßtentheils Maͤdchen vom Sande, oder dem 
neuen Anbau. - Die Fabrik hat ein ausſchließendes Pri⸗ 
vilegium. 

Die Tabaks⸗Fabrication hat ihren Hauptſitz in 
Leipzig, wo fie auf 250 Menfchen befchäftige; doch giebt 


es auch Fleinere Fabriken zu Dvesden und Bauzen/ die 


aber gemeinere Tabackeſorten fertigen. 


I Eine Potaſchen⸗Fabtikt befindet ſich zu Auer⸗ 
bach im Voigtlande. Sie iſt in lebhaftem Umtriebe und 
verbrauchte allein an Koͤnigl. Hoͤlzern bisher 150 Klaftern; 
Doch bezieht ſie meiſtens rohe rate und. bohmiſche 
Peiaſche⸗ welche ſie calcinirt. 
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Wachstuch⸗ Fabriken giebt es in. Dresden 
und in Leipzig. , Die erftern liefern nur einfarbige und _ 
 matmoritte — *2* ; bie letztern aber bunte und ge⸗ 
waßsee. 


Eine Malertuch⸗ Fabrik giebt es in Feiedriche | 
ſtadt bei Dresden. Der Befiger, Haminerſchmidt, lie 
fert gröbere umd ganz feine Sorten, mit grangelbem 
Grunde; doch grundirt derſelbe, auf ‚Verlangen, auch 

blaulich, roͤthlich und ganz weiß. | 


Spietkarten⸗ Babriten ſind in Diesen, kein 
| is, Buchholz und Meißen, und machen sum Theil am 
| ſehaliche Beſqhaſte. 


—E 


uni te Papiere made man vorzüglich in Leip⸗ | 
zig, und bier und in Dresden auch die rothen nd‘ grünen 
Maroauin⸗ Dapiere von vorzuglicher Guͤte. 


Orbier⸗ Siegellach Fabriken giebt es in Dres‘ 
ben. Außerdem beſchaͤftigt man fi noch hie und da mit . 
der Otrgellast ⸗ VBereitung im Keinen. 


‚Die Bierbrauerei, welche vormals in den u 
Skadten des Landes bluͤhte, Hat ih von Jahr zu Schr . 


verſchlechtert. Nur in den „bern Gegenden des Voigt⸗ 
landes, des Erjgebirges und der Lauſitz werden in der 
‚Regel gute, wohlfhmedende und gefunde Biere gebrauet; 
in den niedern Gegenden verdiene das Wurzner bier 
einer vorzüglichen Erwähnung. . Unter den Doppelbieren 
verdienen -die zu Floͤhe, Gersdorf „Reinsberg und die 
englifchen Biere zu Henneksborf. und Reibersdorf, ſo 
“wie ber einfache und doppelte Porter bes letztern Ortes 
‚genannt zu werden. 
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Kupferdruckereien find in Leipzig und die beſten 
in Dresben; eine nicht gangbare in Sreiberg.. 


. Bußsrudereten giebt es in Leipzig wanzig, 
in Dresden fuͤnf, und außerdem zaͤhlt gewohalich jede 
Mitttelſtadt noch eine Buchdruckerei. 
An Steindendereien find: drei in Dreöden, 
und mehrere in Leipzig; auch finden wir in seipsg eine 
befondere Notendruderet, | ’ 


Schriftgießereten- hat man vornehmlich in 
Leipzig, und ihre Schriften gehen nicht nur in die ver⸗ 
ſchiedenen teutſchen Länder, ſondern auch nah dem ent⸗ 
ferntern Norden, und bie tärkifchen Schriſten nad Sons 
ftantinopel. ' 


Pertenfifheret tft in der Eifer des Veigtlande 
und in einigen anderen benachbarten Baͤchen. Ihr Daupb 
- fig iſt die Gegend von Adorf abwärts bis unter Plauen, 

‚gegen Eiſterberg, die Perimutterauftern und Klaffmuſcheln 
enthalte. Es iſt unbekannt, ob die Perlenmuſcheln in 
dieſer Gegend einheimifh oder aus Baiern hergebracht 
find. Die Perlenfiſcherel iR ein Regale und es giebt vers 
eidete Derienfifcher, welche die Perlen an das Rentamt 
Voigtsberg zu liefern haben. Sie begehen alljahrtich den 


ganzen Diſtrikt und nehmen da die reifen Perlen heraus. 


Die Laboranten haben ihren Hauptfit um Bockau 
und Sofa, im Konigl. Amte Schwarzenberg. Hier erbaut 
man in Gärten und auf Feldern eine Menge Kräuter und 
Burzein, vornehmiich Angelica, Baldrian, Alan, Bärs 
wurzel, Rhabarber ıc., woraus man viele Pulver, Pla: 
ſter, Eſſenzen, ingleichen Oele, Spirimſſe, Räucherfers 
zen und viele Arten von Ihee und Schnupftaback Bereiter, 
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Welcher letztere unter dem Namen Sqhneeberger betannt | 
iſt. Diefe Waaren werden durch Bergleute, oder aud- ' 


. durch andere Perfonen, welche ſich der Grubentitel bedies 


nen, in ferne Länder, nah Schlefien, Polen „ Preußen, 
Pommern x. vertrieben. Die- Schachteln hierzu macht 
man in Bockau aus Tannens und Fichtenholz, und es 
befchäftigen fih damit etwa 30 Perfonen den Winter Hinz 
duch. Da duch die von diefen. Kerumträgern auögeges 
benen Arzneien ſchon vieles Unheil gefhehen it, fo iſt dies 
fer Erwerötweig durch die. Beglerungen fehr eingeſchraͤnkt 
worden 


I. Dies 2 Anſtalten, welche fabeitmagi⸗ die 


rohen Prodnkte des Mineralreichs verarbeiten, find denn | 


lich iahlreich. Zavordeſt gedenken wir: 


Des Bergbaues, weicher im ı2ten Jahrhundert 
in Meißen feinen Anfang nahm. Damals“ fanden Fuhr⸗ 
lente, welche Salz aus Halle nad) Böhmen ſchafften, im 
Wagengleiſe reiche Silbererze, nahmen ſie mit zuruͤck nach 
Goslar und ließen fie dort probiren. Sogleich zog eine 
Menge von Bergleuten vom Harz nad) der filberreichen 


Gegend , und nachdem befenders ber Bergmeiſter zu Zeh 


lerfeld wit feinem Herzoge ſich veruneinigt ,. führte ex feine 
ganze Knappſchaft in die Gegend von Foßnik und Chriſtians⸗ 


dorf, und ließ ſich dort nieder. Markgraf Otto brachte 


eiligſt das entſtandene Berggebiet vom Kloſter Zelle an ſich, 
umgab den von den Niederſachſen angelegten Ort (jetzt 
die Saͤcheſtadt) mit Mauern und Thuͤrmen, verlieh ihm 
große Rechte und Freiheiten und erbaute, wie man erzählt, 
eine Burg daſelbſt, worauf die Stade den Namen. Freu 
berg erhielt. Ron diefer Zeit an nahm der Bergbau‘ zu: 
bei Dippoldswalde im ısten, bei Zwickau und im Motger 
lande im ı4ten Jahrhunderte, bei Hohnftein und Lungwitz 
2350, bei eier nnd Ehrenfeiedersdorf 1400, hei- Altens 


— 
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| erg 1458, bei Schneeberg 1471, det St. Annaberg 1492, 
bei St. Morienderg und, Wieſenthal 1519, bet Scheibens 
berg und Elbenſtock 1622, bei Johannı&eorgenfladt- 1654. 


" Der ſachſiſche Bergbau iſt Sangberoban auf Silber, 
Zinn, Biei, Kupfer, Wismuth, Arſenik, Braunſtein, 
Spiesglanz, Kobald, Eiſen, Uran ıc.; Stockwerksbau auf 
Zinn bei Altenberg und Geier; Floͤtzbergbau auf den Steins 
- tohlerflögen der Gegend von Döhlen, (werden auch auf 
Bitriol und Alaun benutzt,) Haynichen und Planitz: Lager⸗ 
bergbau auf Schwefels und Vitriolkieſe bei Johann: Geor⸗ 
genſtadt und Breitenbrunn, auf eben. dieſelben Erze und 
auf Arſenikkieſe von Graul bei Nafchau, auf Eiſenſtein bet 
* Rangenberg, auf Steinkohlen bei Schönfeld, auf Porzellan 
- erde bei Aue und Seiliz, auf Eifenfteinflöge (Urkalkſteind) 
bei Schwarzenberg und Breitenbrunn, und bei Johann s 
Seorgenftadbt und Kalkgrun (Baſalt und ebenfalls Kalb 
ſtein); Seifenberabau bei Steinbach und Sauſchwemin 
rhaweit Johann ⸗ Georgenſtadt. | -. 


Di⸗ Metalle finden ſich nur gebiegen von Sedentung 
im Silber, Wismuth und Arſenik; außerdem ſtets⸗vererzt 
oder oxydirt. In Altenberg gewinne man durch Einlegung 
des Eiſens einiges Camentkupfer. 


Das Silberausbringen des jebigen Sachſens wechſelte 
vom Jahre 1762 an bis jetzt von 1848 Mark bis 59,123 
Mark jaͤhrlich ab. Das Kupferausbringen beläuft ſich 
etwa noch auf einige 100 Centner, da das Land faſt alle 
Provinzen, mo Kupferbergbau war, verloren hat. Auch 
Das Bleterzeugniß iſt unbedeutend, infofern es zum oͤffent⸗ 
lichen Werfaufe kommt; wichtig iſt es aber als Bedärfnig 
füuͤr die Hütten zum Ausbringen bes Silbers beim Schmels 
sen. Es mag fidh daher daffelbe, mie Einfehluß der Gloͤ⸗ 
the, auf 8— 10,000 Eentner belaufen, oder, den Centner 
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zu 10 Thalern gerechnet/ auf 100,000 Thaler, Rom Zins 
werden jaͤhrlich 3 — 4000 Centner ausgebracht, ober, ben 


Centner zu 4o Thaler, 120 — 460, 006 ‚Thaler. Das 
Ausbringen des Eiſens belaͤuft fi gegen 200,009 Thaler. 


Die vorzuͤglichſten Grubenzfind: der Himmels: 


fürft, weicher gewöhnlich mit g00 Mann belegt ift; das | 


Beſcheert Gluͤck, wo Aber goo Mann anfahren, und 
der Kurprinz; ſaͤmmtliche Berggebaͤude im Freiberger 
Ober s Bergamte gelegen. Im Bergamte Schneeberg lie⸗ 
gen die vorzüglichften, Kobaldgruben, deren Kobald der 
beſte iſt. Obſchon die Ausfuhr. deſſelben aufs Schärfite 
verboten if: fo giebt ed dennoch Kobaldpartierer, weiche 
ihn in’s benachbarte Söhnen verkaufen, mo. bie daſigen 
Blaufarbenwerke ihre ſchlechteren Kobalde damit ſpeiſen. 
Der Altenberger und Geierer Zinnbergbau iſt ſehr betraͤcht⸗ 
ih; aber das wenige Seifenzinn, jaͤhrlich zu 12 Centner 


gerechnet, iſt beſſer und gefuchter, und wird auch ſtete 


hoͤher bezahlt. Das Bleiausbringen iſt auf mehreren Gru 


sen ber Freiberger Reviere am betraͤchtlichſten, wo es 


Gruben giebt (wie die alte Mordgrube), deren Gang⸗ 
maſſe einzig aus Bleiglaͤnzen beſteht. Die vorzuͤglichſten 
Eiſenſteingruben find in dem. Johann ⸗ Veorgenſt adcer und 


im Schneeberger Bergamte. 


Der Sachfiſche Bergbau hat, bei allen für deu Vers⸗ 
Hau uͤberhaupt ſo unguͤnſtigen Umſtaͤnden, ſich doch immer 
auf einer Hohen Stufe erhalten, und ik andern Bergſtaa⸗ 
‚ten ein Muſter gewefen. . Hierzu Hat allerdings die: Berpr 
Atademie vorzuͤglich beigetragen, auf welcher die geſchickteſten 
‚Leute aus vielen Laͤndern Eurepens; und ſogar aus Amerika 


gebildet worden. Ueberdieß find aud'eine Menge Erſindungen 


im Bergweſen von Saͤchſiſchen Beamten gemacht und aus⸗ 
waͤrts nachgeahmit werden. Bon den Kunftgezeuchen findet 


man in der ‚Schneeberger Gegend fon um 1497 Spuren; 


\ * 


m te Se 
ein Spfecdenäpel war 1504 beteitd Sei Schneeberg; bie 


naſſen Pochwerke führte Siegmund von Maltiz 
ſIchon vor 1512 bei Dippeldswalde ein; die Stangenfünfte 


x wurden 1550 und das Nohfchmelzen 1555. erfunden; Die 


Stollens und Grubenmauerung kam durch Martin 
Pianer 1561 — 67 auf. Im Jahre 1598 ward das 
BGebot auf den Stuben andefohlen, 1613 das Sprengen 
mit Pulver , 1649 die Stiftung ‚ber Bergprebigten, 2709 
Die Generals Befadrung der Gruben. Schon 1540 — 60 
“waren bie Blaufarbenwerke emporgekommen und hatten 
den Schneeberger Berghau: gehoben. Damit aber der 
große Holzaufwand vermindert werde, hatte man 1710 
bie Generals Schmelz s Atmminiftration in Freiberg nieder: 
gefegt, Kraft weicher alle Exze in den Freiberger Hütten 
geſchmolzen werden müflen. im biefelbe Zeit ward der 
Bergbohrer eingeführt. Die Berg s Akademie, 1765 ge 
fliftet, dildete von biefer Zeit am mehrere und beffere 
wiſſenſchaftlich und prattifh geübte Bergleute, wobud 

der Grubenbetrieb zweckmaͤßiger geführt und. mehr. verdz 

fact werden konnte. Zulegt ward beim Hüttenwefen bie 
Amalgamation 1790 im Großen eingeführt. 


Der ganze Bersbau wird unter fieben Vergämtern 
und einem Ober s Bergamte betrieben ,_welche unter dem 
Geheimen Finanz ı Collegio ftehen, und deren weiter unten 
gedacht werben wird. 


Das mit . dem Serpban in genauer Verbindung 
fehende Hüttenwefen if ebenfalls in Sachſen zu einer 
Hohen Stufe der‘ Ausbildung gelangt, jedoch mie Aus⸗ 
nahme des Eifeuhärtenweiens Für das Gilberamss 
bringen if jegt nur eine einzige Schmelgs Aufalt in 
Sachſen, die auf der Halsbtücke, wobei dad befannte, 
rrefflichſt eingerichtete Amalgamirwert beſteht. Hierher 
„erden bis bei jeder Grube etwa aufbereiteten Erze in 
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verſqhloſſenen Wagen, unter Begleitung eines Officiaucen 


aus jedem Bergamtsrevier gebracht und dann verſchmol⸗ 


gen. — Das nad Abtreibung des Silbers rücftändige - 


Blei wird von hier in die Niederlage zu Freiberg ges 


bracht, das Kupfer an die Saigerhuͤtte Gruͤnthal geliefert, 


wo es zu Blechen, Keſſeln und andern Kupfergeſchirren 
verarbeitet wird. Außerdem iſt noch ein Kupferhammer 
zu »Bauzen. Das wentgfie in Sachſen verarbeitete Kup⸗ 
‚fer. ift aber inländifches Erzeugniß; der größte Theit bes 


Bedarfs wird aus. dem Auslande erkauft. "Die Arbeiter ' 5 
dieſer Huͤtten tragen weiße Hemden mit rothen Auffchläs - 
gen, weiße Kappen und rerde Schachthuͤte; die Amniam 


mirer lohbraune Püffjaden mit dergleichen weiten Deins 
| kleidern und ſchwarze Scheqhthute. 


J 9 

Das Auebringen des Zinns geſchieht ſogleich in 
Altenberg und Geier, wo. die Gruben befindlich- ſund. 
Das daſelbſt ausgebrachte Zinn wied entweder ſogleich in 


Altenberg verkauft, oder an die Zinn⸗ Niederlage in Bee nn 


\ 


berg gebracht. 


Die meiſten Eiſenhatten ſind im Zeeis, Amte 
Schwarzenberg; doch giebt es auch deren in andern be⸗ 
nachbarten Aemtern und im Moigtlande. Sie verſchmelzen 


groͤßtentheils erzgebirgiſchen Roth⸗ und Brauneiſenſtein, 


ztehen aber auch noch einigen ſogenannten Landſtein 
. (Braumneifenftein aus dem tiefer liegendenLande), aus ber 
Gegend von Reichenbach, und jähtlih wohl auf 9 bis 
10, odo Fuder vom Irrgang und Orpes in Böhmen. Im 
Voigtlande wird batreuthiicher Eifenflein mit verfchmolzen. 
Die gefchieht * in Hohoͤfen, welche nach alter Art 
vier und zwanzig bis dreißig Ellen Hoͤhe, einfaches Ges 
blaͤſe, umb überhaupt noch mängelhafte Einrichtung haben. 


Dur neuerdings find. von dem Herren Roſen ba um und 


Mankiſfch anf dem Schönheider Kammer völlige Veraͤn⸗ 


% 


— 
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derungen ber bisherigen Eiſenhuͤtten: Verfaſſung, nach Art 
der Schleſiſchen / vorgensmmen worden, was auf einen Theil 
der übrigen Hammerwerke einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
fing haben kann, ſo daB, außer den- drei feit wenigen 
Zahren eingegangenen Hammerwerken, noch mehrere zum 
Erliegen kommen -därften. - Den Verbefferungen auf dem 
Schoͤnheider Hammer zufolge, hat der Hohofen fechs und 


vreißig Ellen Höhe, if mit Pickelberger Thon, Kate mie 


Pirnaiſchem Sandſtein, zugeſtellt, und erhält ein Doppel 
tes Cylindergebläfe. Die Gänze werben nicht mehr in 
dicke, dreiſeitig⸗ prismatifhe Form gegoffen, fondern in 
Bünne Platten, wobei natürlich im Verfriſchen viele Koh⸗ 


len erfpart werden. Vet ‚der Friſchhuͤtte iſt noch ein 
Scchaufelfeier angelegt worden. Das Blechfeuer iſt ganz 


eingegangen-, dagegen ein Gluͤhofen angebraht, welcher 

mit Torf geheizt wird, der fich. in der Nähe finder. — 
Han fertigt auf biefen Eifenhämmern nur Stab s,' Bar 
und Schaufelsifen , fihwarze und verzinnte Bleche „ 

an Gußwaaren nur Ofenplatten, Zapfenſtuͤcke, u. ven 

Die fämmtlichen Hammerwerke ſtehen unter einem Huͤ 

ten⸗ Inſpectxt. 

‚Ein Stahlbrengerei beſteht ſchon ſeit geraumer 
Zeit zu Schedewitz bei Zwickau, hat ſich aber nur zeit⸗ 
‚der im ſchwachen Umtriebe erhalten. 

Ein Drath hammer beſindet ſich zu Saͤmarzen⸗ 
Berg. Auf der Stelle, wo er jetzt ſteht, war ſonſt cin 
Kugelhammer, in weidem Kugeln für bad “Dresdner 
Zeuchhaus gegoffen wurden. - Später ward dieſer zu einenz 


Foſſillenwerke gemacht, auf welchem man Sarben und 
Erden zu Kaufmannsgut verarbeitefe.. Nachdem biefes 


-Itegen geblieben, warb +6 an einen gewilien Fiſcher vers 
'Reigert. Diefee verkaufte es wieder, und der nee Des 
Ager erhielt nun die Eonseflion, 1770 einen Drahthammer 


| 


| 


} 


enzufegen. Diefer enthält zwei Werke und eine abgeſon⸗ | 
derte Scheuerſtube und verarbeitet etwa 450 — 80 Seat | 


ner Eifen zu neun und dreißig Sorten Draht. - 
Die Qlaufarb enwerte in Sachſen entflanden 


bereits im 17ten Jahrhundert, wo Ausländer auf die | 
Benugung bed Kobalds zur blauen Barbe zuerft aufmerds 


ſam gemacht hatten: Denn als fein Kobald mehr nad 


Böhmen geführt werben durfte, kegte ein Farbenmülle 


aus Platten, Burkhardt, auf kurfuͤrſtliche Anordnung eine 
Farbenmuͤhle auf der Jugel an. Veit Hans. Schnoxr 
aber gruͤndete 1635, ohnweit dem Schoͤnburgiſchen Dorfe 


waſſer getrieben wird. Eraſmus Schindler errichtete 
1649- ein Farbenwerk an ber Mulde, bei Bockau; und 


als Pant Nordhof, ein Frießlaͤnder und Proteſtant, aus’ 
; Böhmen vertrieben ward, ging. ee zu Schnorren, arbeits 


tete zehn Jahre lang bei ihm, gruͤndete dann auf Koſten 
Oeheims eine Farbenmühle an der Sehme, welche nach⸗ 
mals 1684 an die Stelle bes. Hammerwerks Zſchopen⸗ 
thal geſetzt warb, da es an der Sehme an Holz fehlte. 


Das Jugler Wert vermachte Burkhatdt 1651 dem Kur⸗ 


prinzen, worauf dieß Wert nach Schlema, bei Schneeberg, 
1644 verlegt ward, jeboch unter der Bedingung; daß. es 
als ein doppeltes betrachtet werden ſolle. Hierauf nah⸗ 


men die Beſitzer der drei andern Werke das Schlemaer 
1692 in Pat, bis es endlich von einem Faktor auf 


kurfuͤrſtliche Rechnung verwaltet wurde. Das fuaͤhrlich⸗ 
Erzeugniß der Blaufarbenwerke beträgt auf 400,000 Thlp 
und der fächlifhe Kobald liefert, natch dem ſchwediſchem 
die beſte biane Farbe. Bet hoher Strafe iſt die Kobald⸗ 


partiereret verboren; demohngeachtet iſt dieſe fo ſtart, 


daß davon die boͤhmiſchen Farbenwerke bei'm Ziegenſchacht; 
gegen Platten, ihre Werke unterſtuͤtzen, indem der fächfifche 
Kobald ihrer Zarbe die Lieblichkeit geben muß. Die 
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\ Pfannenftiel, ein Blaufarbenwerk, das von dem Schwarz . 
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Aebeiter dieſce he tragen weiße Hemden mit Schmalte⸗ 
blauem Kragen und Aufſchlaͤgen und dergleichen bis an die 
Kniee reichenden Schuͤrzen, weiße Kappen und fchwarze 
Sohaqhthate barüber. N 


Nur eine einzige Stfisntte iR Set Beier, weide | 
‚ale Arten von Arſenik Itefert, fo daß das jährlihe Aut 
vringen ſich gegen 100,000 Thaler beläuft: Die Arbeiter 
seagen fih im Ganzen ‚wie .die in: den Silberhütten und 
+» Blaufarbens Werfen, unterfcheiben ſich aber durch Fomen 

Kragen und Auſſchlage· 


Alaunwerte giebt e6 nur nach, fett das su Schwew⸗ 
Tat dei Düben weggefallen, im: Voigtlaude zu Reichenbach 
und in Dresden auf der Flußſiederei, weſche auf koͤnigliche 
Dechnung verwaltet wird. - Andere Alaunfiedeteten,, di 
mit Vitriolwerken verbunden find , ſollen bei diefen. a0 
geben werden. \ 
Vitriolwerke find vornehmlich zu Burg, ohnweit 
‚Dresden, zu Beierfeld, Raſchau, Breitenbrunn und 
Johann:Georgenſtadt, im Kr. A. Schwarzenberg, und zu 
Geier. Im Jahre‘ 1740 gab es im Erggebitge nur zwei 
Vitriolwerke, das zu Beterfeld mit dem Sraufer, umd 
Bas zu Geier, beide faſt tm Erliegen. - Damit aber der 
Vitriol (denn der grüne Eiſenvitriol galt damals nur 
20 Gr. pro Sentner.) tm Preiße fteigen möchte, ſchickte 
ein ‚Teilhaber des Beterfelder Werts, der Kreishaupt⸗ 
mann von Rey, einen Bader von Langenbernsdorf, Bern: | 
haärdt, der zugleich ein gefihirkter Chemiker war, 1744 nach 
Beierfeld, um Verſuche zur Sereitung- des Bitrioldis 
anzuftelen. Köhler pachtete das Werk und beide ftellten 
ihre Verfuche an. Da es aber nur im Kleinen glüdte, fo 
verließ Bernhardt Koͤhlern, der nun auch Me Bereitung 
des Bitriols im Großen zu. Stande brachte. Anfänglich 


\ . 
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erhieft ec aus dem Eentner Vitriot nur 8 bis 10; fpäter 
14: bis 16 Pfund Vitrioloͤ. Ein gewiffer Lorenz ſetzte 


dieß auf dem Schubkarren nach Linz ab, wo et einen 


Ducaten fuͤrs Pfuud erhielt. Dieß bewog Lorenzen 1751 


felöft eine Brennerei anzulegen, worauf in Kurzem (dom — 
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zehn Vitriolädlbrennereien vorhanden waren, ww | 


Bockau, Wildenau, Lauter und Beierfeld. Jetzt ver⸗ 
Bbeſſerte man die Brennereien immer. mehr; nnd da bald 
fähfifhe Brenner in’s Ausland giengen ‚' dort Brennereien 
anlegten, und dem ſaͤchſiſchen Produkt der Eingang ver⸗ 


boten ward, kamen die, Hütten immer mehr herunter. 


Es wird aber immer noch viel Bitrloldl an den ger 
‚nannten Orten und in Sohanns Georgenftadt, Schnee⸗ 
berg , Sofa und Sachfenfeld gefertigt, wobei man auch 
noch Scheidewaſſer Salpeterſaure, Zinn Solution, I 
erzeugt. — 

Auf den obengenannten Vitriolwerken gewinnt man 
jzaͤhrlich 5 — 6000 Eentner Vitriok, aus welchen nun, 
wenn man nur 24 Pfund Vitriolol auf den Centner ans 
nimmt, 120,006 — 145,000 Pfund Vitrioiol ausgebracht 
wird, wodurch fh mehr, als 300: Familien nähren. Auf 


den zwei Vitriolwerken⸗ zu Bockwa bei Zwickau wird nur. 


Schwefelſaͤure gefertigt. Ein anderes Vitriolwerk wird: 
fo eben zu Kainsdorf angelegt. Die Laufik benugt ihr 
Braunkohlenlager bei Ulbersdorf und orpelederf auf 
Alaun und Bieriol, 


Unter den Schwefelhätten - des Landes gewinnt man! 


pen beſten Schwefel auf der Schwefelhätte am. Loͤwner 


Grunde bei Johann-⸗Georgenſtadt, und diefer wird daher‘ 
auch beffer bezahle. Außerdem giebt es noch Schwefel: 
Härten zu Veterfeld und zu Geier, weine letztere die 
seo na unter allen iſt. 


— 
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duͤr die Fertigung des Meſſings ie ein Meffins 


merk zu Rodewiſch, bei Auerbach. welches in einem fü 
lebhaften Umtriebe if. 


Schoͤnheide iſt iſt Hauptſitz ber Fertigung von Alferhen 
Blechwaaren, melhe ein Theil bafiger Einmwohnre: 
dann auf Schublarren in alle Gegenden Teutſchlands rev 
Handelt. Man fertiget da aus fchwarzen-und verzinnten 
Blechen Binds und: Gratöfen, Röhren, Raffeetrommelr, 
Topfſtuͤrzen, Dedel, Leuchter, Reibeiſen x. Die Fabrik 
ward gegründet duch Einwohner von Wunſiedel, wo bis 
zum Zejährigen Kriege um 40 — 50,000 Öulden we 
uinnter Ölechwaaren gemacht wurden, und wozu ein be 
fonders Zinnergericht miedergefebt war. "Im Zojährigen 
Kriege kam die Fabrik in, Verfall, und die Meiſter man 
derten ins Saͤchſiſche Erjgebirge , wo fie unter andım 
Orten ſich auch in Schönheide niederllehen, und fo & 
Biefige Fabrik gründeten. 


| 
Die Loͤff elfabriken des oberermebiche entſtanden | 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts. Damals fertigten | 
nur Schloffer und Sporer Blechlöffel. Aber um 1710 ven 
ſuchten zwei Einwohner aus Beierfeld Löffel aus Sturzblech 
zu ſchneiden und kalt zu teufen. Da ſie damit gluͤcklich 
waren, ſo verſuchten die Schmiede ſolche Platten, wie die 
DBeierfelder aus Blech ſchnitten, vor dem Feuer aus Stab⸗ 
eiſen zu ſchmieden. Dieß erleichterte den Loͤffelmachern 
ihre Arbeit. Als man nun auch den Schmieden in Aue 
ſilberne Loͤffel zuſchickte, ſo fertigten dieſe Platten, deren 
Löffel man Silberloͤffel nannte, And vielen Abgang fans 
ben. Nach diefen entflanden die dicken. Löffel, welche 
man nah dem Mufter der _Karlsbader zinnernen machte, 
In Allem hat man iegt ein und zwanzig Arten bledhers 
ner Löffel: Sieben Arten gemeinee Löffel, als - dicke, 
sundpoliste, Silberloͤffel, breite, ſchmale, Bauer und 
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Pfennigloͤffelz zwei Arten Potagen-⸗ Löffel, ald’gemeine 
und dicke; Kinderlöffel drei Arten, als dicke, Silberläffeh‘ 
und Breitfliefigte ; dann drei Arten Rahmlöffel und Kaffees 
Iäffel. Miele Löffel verfieht man mit Figuren, Schatten⸗ 
riſſen und Denkfprühen. Ein Plattenſchmied fertige tägr . 
lich fünf und zwanzig dergleichen Platten, wozu faſt ein 
Wagen Eifen nöthig if, und fünf Derfonen vollenden‘ _ 
täglich fünf und zwanzig dergleichen Löffel zü Kaufı . 
mannsgut. Die Zfchorlauer- Schnitede fird Piatten s und, 
Loͤffelſchmiede zugleich. Zur Zeit des 7iährigen Krieges“ 
war die Fabrit im hoͤchſten Flor. Aber ein Schmied, 
Dein, aus Rittersgrün, ging nad Schleſien und errihn 
tete dort "eine Fabrik. Ein. Eöffeljinner aus Beierfeld, 
Springer, folgte ihm, und nun gründeten Beide die 
Zabriten zu Stawenzig und Jatobswalde im Fuͤrſtenthum 
Oppeln. Nachdem bie theure Zeit in Sachſen eingebror 
chen, flockte alles Gewerbe, die Arbeiter irrten umber, _ 
einige begaben fih auch nah Böhmen, und legten bort, 
fih vorm Hunger zu ſchuͤtzen, zu Kallih und Weipert 
Fabriken au. Mun wurden diefe Länder gefperrt und 
die fächfifche Fabrik hat fich ſeitdem nicht wieder zu ihrer 
alten Größe erhoben. Man Handelt nah Franken, 
Schwaben, in's Reich, an den Rhein c. Sig bie 
ſes Nahrungszweiges find Aue, Bernsbach, Beierfeld, 
Gruͤnhayn, Gruͤnſtaͤdtel, Neuewelt, Pfannenſtiel, 
Poͤhla, Raſchau, Rittersgruͤn, Sachſenfeld, Wildenau, 
Zſchorlau und Johann s Georgenfladt, wo auch eine 
Löffelfabrit beſteht, die "aber gegenwärtig nicht im 
Gange if. 0 


Im Obers Erzgebirge wird auch die Nagelfabrts 
eation. ind Große getrieben, und eine anfehnliche 
Menge Nmgelfhmiede, vornämlih zu Mitweide, Scheibe, 
Carlsfeld, Johann s Seorgenflabt 2c. verdienen bamie ihr 
Drod. Eis verfehen nicht nur Sachſens geößere und 


' 
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Heinere--Gtäbte damit, aber fe verteien ihee —* 
auch ins Ausland. 


Eine Solds und Sitber— Treffens Fabrik 
mit achtem Metall beſindet ſich zu Dresden; eine andere, 
weiche Leoniſchen Draht verarbeitet, aber große Sefchäfte 
macht, befindet fih au Freiberg. Die letztere Fabrik 
fertigg auch fogenannte halbgute oder halbaͤchte Treffen, 
Epaulets, Porltepees, Quaſten und Spihen, d die ziemlich 
dauerhaft fi find. 


Seit etwa zwölf Yabıen nee u Hainichen eine 
Gold⸗ und Stibers Waarenı Fabrik aus undchtem 
Draht, der jedod recht danernd iſt. Es werden hier 
Ketten, Ringe, Nadeln, ‚Obrgehänge, Körbchen ꝛc. aus 
Gold s und Silberdrath gefertigt:, und die Tabrit wma 
nit einer großen Schnelligkeit zu. 


De einzige Gewehrfabrik des Landes iſt jetzt 
zu Olbernhau. Ste fertigte bisher ſehr gute, aber mith⸗ 
rentheils nur Jagdgewehre, und man wendete, da das 
in dieſer Fabrication bedeutende Suhl sum Lande sebärt, 
nur wenig Aufmerkſamkeit darauf. 


Wir duͤrfen · night unterlaſſen, der gertigum von 
mancherlei Eifens und Stahlwaaren zu gedenken, 
won welchen ſich viele Einwohner von Ober-Wieſenthal 
und andern Öränzdrtern nähren, und die unter dem Mas 
men Karlsbader Waaren verkauft und auqh ſelbſt in jene 
Stadt abgeſetzt werden. 


Die einzige Sqrotgießerei des Landes if zu 
Kreiderg, wo man Alle Nummern Schrot fertige, und 
damit aud) auswarts Handet treibt. 


VFabriken ladirter Dtegwanren ſ finden wir in 
Dresden und Leipzig,’ und obſchon die Wanren. derfeigen 
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den. franzdfifhen und englifchen: nicht gleich kommen, ſo 
zeichnen ſie ſich doch durch ihre vorzügliche Malerei aus. 


Puatvermahlen giebt es zu Dresden und Sa 
zen, und bei Leipzig und Freiberg. N 


‚An- Glashuͤrten befigen wir eine - zu Karlsfeld. Bu 
über Eibenftod ; eine’ zu Friebrichsgruͤn aͤber Auerbach 
und eine bei Heidelbach und Teutſch⸗ Einſiedel. Nur 
die erſtere iſt immer in lebhaftem Gange; Me. andern 
ſtocken ſehr Häufig. Indeſſen wird naͤchſtens bei Pots 
ſchappel im Piauenfchen Grunde, ohnweit Dresden, eine 
Glashuͤtte gegruͤndet und auf kontguche Rechnung gefaͤhrt 
werden. 


. Madden | die Spiegel— gasrit vor Dresden durch 
den Krieg zerſtoͤrt worden, giebt es im Konigreiche Sachſen 
nur noch eine Spiegel⸗ Fabrik zu Olbernhau. F 


Marmorſchneidereten fi find zu Kalfgrün und 
Wildenfels, wo der bunte Uebergangs-Kalkſtein zu Plat⸗ 
ten und mandherlet . Kunſtwerken verarbeitet wird. "Der 
ſchneeweiße, dem cararifhen Marmor gleichende Urtalk 
bei Crotendorf wird auf gleiche Weiſe benutzt. 


Obſchon das Serpentinkeingebirge fi ſich in 
mehrern Gegenden des Koͤnigreichs findet, ſo iſt doch 
eine Serpentindreheret-zur, Zeit nur in Zoͤblitz, 
wo allerhand Gefäße und Kunftwerke daraus gefertiget 
werden, mit welchen. meiſtentheil Hauſierer auswaͤrts 
Handel treiben. 


Eine Bleiweiß-⸗Fabrik finden wir in Dresden bet 
Keiner und Valentin, und letzterer hat feit einiger 
Zeit diefelbe fo vervolllommnet, daß, das Bleißweiß dieſer 
Babrit kaum dem engliſchen nachſteht. 

Land.» m, Vott. Kunde, Konigteich Sachſen. K — 
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Die Fabrication des Glauberſalzes und Düng⸗ 
ſalzes wird. auf dem Amalgamirwerk bei Freiberg vors 
zügfich betrieben , und dad fegtere wird bon den Dauern 
"der Gegend von Haynichen, Roßwein, Waldheim und 
Doveln ſtark angewendet. 


Töpfereien. finden r hin Waldenburg und Koh 
ren, wo nicht nur Pfeifen in großer Menge gefertigt 
werden, ſondern auch geſchmackvolle Oefen und andere 
Toͤpferwaaren. So find auch die Toͤpferwaaren aus 
Frohburg, Pulsnitz und Koͤnigsbruͤck ſehr beliebt, und 
vorzuͤglich an letztern Orten fertigt man ſogenannte Stein; 
kruͤge und feuerbeſtaͤndige Schmelztiegel. 


Die Gefäßwaarens Fabrik der Toͤpferet jr 
-Döhlen im Plauenfhen Grunde iſt nur erfi feit wenige 
Jahren geftifter, vervollkommnet fih aber immer wer. 
Ihre Gefäße find von Farbe blaßs sraniengelb mit mein 
Arabesten und von gefhmadvoller Form. Das. Diateril, 
aus welchem fle bereitet werden, iſt der Sqhieferthon dei 
dortigen Steintohlen? idbes. | 


Zu Hubertsburs befindet ſich Thon ſeit langer Zen 
eine Steing ut⸗Fabri €, welche bedeutende Seſchaͤfte 
macht, und in Dresden und Leipzig befondere Gewölbe Kar. 


Die einzige Dorzellans Fabrik des Landes if 
die zu Meißen, welche ihrem Sitz auf der. Albrechtsburg 
bat. Eigentliher Erfinder des fächfifhen Perzellans mar 
der OÖberlaufiger von Tzſchirnhauſen, obfchon der 
"Apotheker Boͤtticher, aus Greiz im Volgtlande, vier 


Sabre früher (1704) das braunroche Porzellan erfunden 


hatte, welches jenes des Herrn von Tzſchirnhauſen an 


Guͤte und Schönheit übertraf. Bereits 1709 bereitete 


man’ das weiße; dad braune aber ward nah 21730 nicht 
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mehr gefertigt. Im Zahre 1710 tam die Fabrik nach 
Meißen. Man theilt das Porzellan in gute Sorten, 


Mittelgut und Ausſchuß, ein. Neuerdings hat man eine 7 


wohlfeilere, weniger ausgezeichnete Maſſe, neben der fei⸗ 
nern, eingeführt, wodurch der Einfuhr fremder, wohlfei⸗ 
lerer Porzellanwaaren entgegengeacheitet werden fol, Auch 
Hat man angefangen: Büften‘ großer Männer in VBifcute 
zu liefern, die wohlgerathen und ſtarken Abſat haben. 
Das Meißner Porzellan zeichnet ſich vornehmlich durch 
Welße und. Dauer aus. Mit der Fabrik iſt zugleich eine 
Zeichnungsſchule verbunden, wo gewbhnlich funfzig bis 
ſechzig Zoͤglinge unter drei Zeichenmeiftern unterrichtet 
werden. Vorzügliche junge Männer werden zu ihrer Vers 
vollkemmuung auf die Maiers Akademie nad Dresden 


geriet. 


N 
⸗ 


. 


Bereits Hermunduren, und vornehmlich Serben, 
trieben auf des jegigen Konigreichs Sachſen Grund und 
Boden vormals bedeutenden Handel, welcher bis zu den 
unruhigen Zeiten des eilften Jahrhunderts ungeſtoͤrt fort⸗ 
gieng. Aber zu dieſer Zeit warb er vorzüglich unters 
brochen, und nur erfi dann, als das Haus Wertin zum 
erblichen Befige der Markgraffhaft Meißen gelangt war, 
hob ſich berfelde wieder empor. Unter Otto dem Reichen 
wurden die Leipziger Meffen zu Jubtlate und Michaelis 
angelegt, und 1388 ftand Leipzig ſchon in folder Verbin 
dung mit Augsburg und Mürnderg, daß es an dem Hans 
dei der DVenetianer in die Levante Antheil nahm, und for 
wohl rohes Bruchſilber in die füdlihen, als indifhe und . 
levantiſche Waaren weiter in die nördlichen Länder vers 
führte. Nachdem Friedrich der Sanftmürhtge 1458 die 
Neujahrsmeſſe zu Leipzig bewilligte, nahm der Leipziger 
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Handel immer mehr zu, und ſowohl die. Findigmadkung 
der Schneeberger Bergwerke, als auch die Ankunft ver: 
triebener Kaufleute aus Antwerpen in Leipzig verbefferten 
den fächfifchen Handel. Im Jahr 1678 ertigtete man 
die Leipziger Börfe, und 1682, unter Iandesherrlicher Be— 
ftättgung, dag dafige Handelsgericht. Die 1729 errichtete 
Commerzs Deputation, welche ‘1764 mit der Landes s Deccs 
nomies Deputation vereinigt ward, trug gar viel dazs 
bei, daß durch Prämien für Verbefferungen aller Art im 
Naͤhrſtande der Handel zunahm; und wenn nächte feit 
: 1740 durch die Befchräntungen der preußifchen und öftrels 
chiſchen Monardhien , durch die Einfuhr englifher Was 
ren, und dutch die aufgelegten Zoͤlle der ſaͤchſiſche Handel 
gehemmt worden wäre, fo würden allerdings die fach ſiſches 
Manufattureh und Fabriken ſich auf ihrer Hoͤhe er halte⸗ 
haben. 


| In Abſicht auf den n infänsifgen Handeln 

ein lebhafter Verkehr mit Sabricaten des Bergweſens, 
Holzs und Holzwaaren, Garn, Spigen, Schleiern um 
Muſſelinen, Kattunen ıc., gegen Getraide und Obſt a 
dem Niederlande, Leinwand und Tuch aus der Lauſtt 
Der Wollhandel iſt am ſtaͤrkſten in Leipzig, von wo aus 
ungemein viel Schaafwolle ind Ausland geht; der Saru 
Bandel in der Lauſitz und. in. einigen Gegenden des Ey 

gebirges. 

Bedeutender Zwiſchenhandel wird in Dresden, 

Leipzig, Pirna, Zittau, Chemnig und Herrnhut getrieben, 
weicher letztre Ort ale Welttheile mit einander verbindet. 


Der Tranfito⸗Handel if vornehmlich in Leipzig, 
und, ſeit der Errichtung der Preußiſchen Zölle, in Dress 
ben bedeutend, fo wie der Speditions⸗ und Commiſſions 
Handel. 2 
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Der Sroßhandel iſt am blaͤhendſten In Selig, 
Ehemnig, Bauzen, Zittau und Dresden, und der Wech⸗ 
ſelhandel in Leipzig und hoͤchſtens in Dresben. 


Bedeutend iſt auch der Vegſethandel, denn Leips 
zig ſteht mir allen Handelsftädten in Verbindung. Man 
hat den Umſatz zwilchen ‚Leipzig und London auf zwanzig 
Millionen, den zwifchen Leipzig und Hamburg auf achts 
zehn Millionen, den zwifchen Leipzig und Augsburg auf 
drei Millionen, den zwifchen Leipzig und Wien auf eine 


Militon, eben fo hoch den mit Lyon und ben mit Penis 
berechnet. 


Der Ein— und Aucfuhr⸗Handel— vornehmlich 
in und aus nordiſchen Laͤndern, iſt groͤßtentheils in den 
Händen der Juden, und die Länder Polen und Rußland 
mahen ihre Sefchäfte faft einzig durch fi. Den Betrag 
der im Leipzig jährlich eingehenden Waaren hat man allein _ 
auf 260,000 Centner berechnet, und den Umſatz, der 
buch Leipzig geſchieht ‚auf achtzehn Millionen Thaler. 


Der Paſch⸗ und Sqhleichhandel iſt vorzuͤglich 
ſtark an der oͤſterreichiſchen Graͤnze, wo eine Menge Doͤr⸗ 
fer ſich zum Theil davon naͤhren; er iſt es aber auch an 
der preußiſchen Stänze geworden, ſeit das ſtrenge Zofk 
ſyſtem alle Einfuhr fremder Producte fo ſehr erſchwert. 


Der Buchhandel hat für Teutſchland feinen Haupts .. 
fig in Leipzig. Nicht nur funfzig Buchhandlungen daſelbſt 
bringen die Iiterarifchen Beduͤrfniſſe in alle Welt, fondern 
auch Über drei Hundert und funfzig teutſche und ausläns 
difhe Buchhandlungen tauſchen hier gegenfeltig ihre Gets 
ſtesproduete ans, fo daß ber reine Gewinn bes Lanıad 
durch den Buchhandel allein jaͤhrlich auf 40,000 Taler 
berechnet wird. 
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Ausgefſaͤhrt werden: Obſt, (vorzuͤglich Borsdotfer⸗ 
Aepfel) nach Rußland; Taback aus Leipzig: Wein aus. 
der Meißner Gegend; Holz, Silber, Zinn, Blet, Ars 
fenit, Smalte, Saflor und Efhel, Vitriol, Alam, 
Schwefel, Eifen, -Eifens und Blechwaaren, Meſſing, 
Tarbenerden, Mineralien Aller Art, Edelſteine, Stein⸗ 
rohlen, Braunkohlen, Sandfteine, Marmor und Serpen⸗ 
tine aus dem Erzgebirg, Voigtland und dem Meifntfchen ; 
gegoſſene Schriften, Papter, in die nördliheren Länder ; 
leinene Waaren nah Holland, England, Oſt⸗ Indien, 
Nord Amerika, Italien, Spanien, Rußland ıc.; Schaafs 
wollenwaaren nad) der Schweiz, Defterreiih, Stalien, 
der Levante, Spanien, Schweden, Dänemark, Rußland, 
und fogar Amerika; Baumwollenwaaren aller Art, vor 
zügfih auf die Leipziger, Braunſchweiger und Frankfur⸗ 
ter Meſſen, und durch fie faſt in alle Laͤnder Europens; 
halbſetdene Waaren, vorzüglich die Sebnitzer Zeuche, in⸗ 
ſuͤdliche Teutſchland, nach Frankreich, Italien und Spo 
nien; muſikaliſche Inſtrumente nach Rußland, Englan, 
Helland Spanien und Amerika; Porzellan nah Ruß 
land und in die Türkei; Dredsierwanren und Spiel 
fahen nach Rußland, Holland, Amerika und in ſuͤdliche 
Länder; Wachslichter nach England; gebrannte Waſſer 
in's Preußiſche; Butter in's Brandenburgiſche ꝛc. Den 
Werth der ausgefuͤhrten Producte des Mineralreichs ve⸗ 
rechnet man in, guten Jahren über 1,000,000, den ber 
feinen Wollenwaaren gegen 300,000, den des. rohen Garns 
und der rohen Wolle zu 200,000 , und den. der Leinwand, 
der Spitzen ꝛtc. zu 3,200,000 Thaler. 


Eingefühet werden : Arzneimaaren, Kaffee, Zuder, 
Gewuͤrze, Chocolade, Parfümerien, Naͤſchereien, Liqueure 
u. dergl. aus andern Welttheilen und aus füdlichen Laͤndern; 
Weine aus Franken, vom Rhein, aus Ftanfreih, Spas 
nien und aus Ungarn; Holz aus Böhmen und dem preußis 
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ſchen Herzogthume Saͤchſen; Getraide ebendaher und and 
dem ‚Altenburgifchen; Leinſaamen, Flachs und Hanf von 
den Küften der Oftfee; Baumwolle aus der Levante; 
Seide aus Frankreich ıc.; Hopfen aus Böhmen; Citro⸗ 
nen, Feigen‘; Kaltanien ıc. aus Stalten und Spanien; 
Taback aus England und Holland; Schaafe aus Spanien; 
Ochſen aus Ungarn und Polen; geſalzenes und geraͤucher⸗ 
tes Rindfleiſch aus Hamburg und Holſtein; Butter eben⸗ 
daher ;, Kaͤſe aus Holland, England, der Schweiz, Lim⸗ 
burg 20.5 seräucherte Würfte aus Stalien, Thüringen, 
Weſtphalen; Schinken aus Weſtphalen und Niederſachſen; 
geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte aus Pommern; Reiß ans Ita⸗ 
lien; Bettfedern aus Böhmen; Eiderdunen und Schwa⸗ 
nenfedern aus Schweden und Norwegen; Pelzwerk aus 
dem Norden, vornehmlich aus Rußland; Leder ebendaher; 
Pergament aus Spanien und Frankreich; Flintenſteine 
aus Frankreich; Queckſilber aus Idria und Spanien; 
Bernſtein aus den Gegenden der Oſtſee; Zinn aus Eng⸗ 
(and; Kupfer aus Deferreih und Schweden; Golb aus 
Ungarn und Amerika; Mineralwaſſer aus allen Gegenden 
von Teutſchand; Heringe, getrocknete Fiſche, Haͤute, 
Rauchwaaren ꝛc. aus den noͤrdlichen Laͤndern; Mode— 
waaren und feine Zeuche aus England, Frankreich, Ita⸗ 
lien und der Tuͤrkei; tuͤrkiſche und andere Garne, feine 
Tuͤcher, lackirte Blechwaaren aus England „Holland und 
Frankreich; Stahl aus England und Schweden; Per— 
zellan aus Frankreich; emaillirre Sachen aus Holland 
und Italien; muffalifhe Inftrumente aus Oeflreih und 
Italien; Kunſtſachen aus Italien; feidne und fammtne 
Waaren ebendaher; Papter aus England, Holland, der 
Schweiz, Frankreich; Tapeten aus Frankreich, England, . 
Italien und der Schweiz; Mineralien aller Art für Samm⸗ 
lungen , &ämereien und Blumenzwiebeln aus Holland, 
Srantreih und England. 
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Muünzen, Maahe und Bıniäte - 


Sn ganz Sachſen rechnet man nah Reichsthalern 
zu 24 guten Grofchen , den Groſchen zu 12 guten‘ Pfen⸗ 
nigen, und etwa nach Gulden zu 16 guten Groſchen. Bet 
KHöufen- wird, vorzuͤglich vom Bauer, oft nach meifnifchen 
Guͤlben gerechnet (zu zı guten Groſchen). Bel-Stenern 
und Strafen find noch alte (zu zo Auten Stoffen) und 
neue (zu 60 guten Groſchen) Schode uͤblich. Die Esln. 
Mark feinen Silbers nimmt .man bei bem bier gepraͤgten 
Conventions⸗ Selde zu 1334 Thlr. an. Man präge im 
Königreiche Sachſen: An "goldenen «Drängen einfache und 
doppelte Auguftd’ore zu 5 und 10 Thlr. ynd Ducaten zu 
2 Thlr. 20 Gr. — An flldernen Mänzen :.. Species 
Thaler zu ı Thlr. 8 Gr., die, welde als Ausbeute aus 
‚den Bergwerken fommen, mit der Umfchrift: „„ Der Seu 
gen des Bergbaues“; Gulden zu 16 Gr., halte Gar 
ben zu.8 Gr, Münzen zu 4 Gr., 2 Sr. und 1 G. 
und Scheidemuͤnzen zu 8 und 6 Pfennigen. — I 
kupfernen Munzen giebt es nur Städe zu 4 Pf., 3 Pf, 
ı Df. und Heller (zu 2 Pf.), welche nad einen gerint 
| gern Werthe ausgepraͤgt werden. 


Die ‚goldenen und. filßernen Münzen werden in ber 
Münze zu Dresden geprägt, für bie tupfernen find die 
nöthigen Stempel fogleich in der Salgerhutte Brunthal 
vorraͤthig, wo fie gewöhnlich ausgeprägt werden. 


‚ Außer - biefen Münzen dat Sachſen noch Papiergeld, 
welches ſeit dem 1. October 1772 unter dem Namen der 
Caſſenbillete eingeführt iſt. Bei der Theilung Sachſens 
übernahm: Preußen von der beſtehenden Summe Caſſen⸗ 
billete fo viele Millionen , daß jetzt dem Königreihe Sach⸗ 
fen noch 2,500,800 Thle. daran verblieben find, & giebt 
deren au ı und au 2 Thleu. 
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In Abſicht auf das Laͤn enmaaf tft im gatızen 
— Lande bie Leipziger Elle uͤblich; beim ,* ußmaaßenimmt 
man den Leipziger Bauſuß zu 125 Yu, den Leipziger ges 

meinen Fuß zu 125,5, und den Dresdner Buß zu 125%. 

franzdf. Einten, jeden Fuß zu ı2 Zollen und die ‚Eile zu 

24 Zollen an. Die gemeine fähfifhe Huthe hat folgs 

lich ı5 und 16 Fuß oder 7: und g Ellen Fänge, und: 

die fähfifhe Metle 1,500 achtellige Ruthen, vier ge. 
gen 25,000 Leipziger Fuß. 

Beim Flaͤchen- oder Quadrat—⸗ Maske nimmt, 
man die Quadrats Eile zu-4 CI Fuß oder.576 DJ Zellen, 
die: ſaͤchſiſche Auadratruthe zu 37 Far Leipziger. Quadrat⸗ 

ellen und die fähfifhe Poltz eimeile zu 4 Brilon, 4. 

DJ Ruthen zu 64 Dresdner OD Ellen an. | 

Belm Feldmaaße bat der ſaͤchſi ſche Ackker 
300 [) Ruthen, 17,252 25 DEllen. Ein Schragen. 
Holz hat 3 Klaftern Lange und ı Klafter Höhe, oder 
3 DSaftern zu 9 I Eilen, welche an ber Seite 27 

Dielen maden. , 

In Dinfiht des Körpers oder Kubikmaaßes 
enthaͤlt die Kabikelle 8 Kubikfuß, 8,000 Decimals oder 

13,824 gemeine Kubikzoll, und. der Kubikfuß 2000 Denis 

mals, oder 1728 gemeine Kubikzoll. 

In Betreff des Getraldemaaßes hat ber Wiſ⸗ 
pel 2 Malter, das Matter 12 Scheffel, der Scheffel 4 
Viertel, das Viertel 4 Metzen, bie Metze 4 Maͤschen. 
Obſchon der Dresdner Scheffel nach den Mandaten von 
1715 und 1722 allgemeines ſaͤchſiſches Getraidemaaß ſeyn 
ſoll, ſo ſind doch in den Provinzen mehrere von ihm ven 
air Waaße ablich. | 


N 
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Das Dressner Weinmaaß hält im Eimer 72 ° 
"ser, und das Leipziger im Eimer 63 Sannen Eichen! 
Ein Gebraͤude Bier hat in Dresden 24 und ir 
is ı6 Faß. , 


Die Gewichte theilen fih in das leichte und f< 
Gewicht. "Das leichte (Kraͤmer⸗ and Handelsgen 
bat den Centner zu 1:0 Pfund, das ſchwere (lei 
gewicht) zu 102 Pfund. Garn und Gefpinnf rı 
man nah Otäden, Strähnen, Zahlen, Sedinden 
Baden. 


Ueber bie Berſmaaße und Gewichte di 
folgende Tabellen: 


Tab. 1. Längens und Tie fen⸗ Maske. 
Tab. 11. Seld⸗Maaße. | 

Tab. Ill. Gefaͤß⸗Maaße. 

Tab. IV. Gewicht⸗ Maaße. 


Tab. V. Regulativ der Erzſtufen— 
Tarxration. 
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| — Martynt Laguna, Mitſcherlich, Reiske, Säunten, Schaͤ⸗ 


fer, Winkelmann. ꝛc.; -<heologen: Cruflus, Cramer, 
Morus, Reinhard, Nofenmäller ꝛc.; Phileſophen: 
Fichte, Garve, Heydenreich, Krug, Leibnitz, Leſſing, 
Plattner ꝛc.; Hiſtoriker: Adelung, Beck, Slafey, 
Heyne, Heinrich, Joͤcher, Menke, Schoͤttgen, Schroͤkh ꝛc.; 
Mathematiker: Ebert, Hindenburg, Kaͤſtner ꝛc.; 
Maturforfher: Chladni, Charpentier, Freiesleben, 
v. Gersdorf, Hedwig, Ludwig, Mohs, Stuhr; Schwägs 


richen, Werner x.; Kanzelredner: "Cramer, Mare 


zoll, Reinhard, Sonntag, Zollikofer, Roſenmuͤller ꝛ⁊c.; 
Dichter: Cramer, Gellert, Juͤnger, Klopſtock, Nabe 


mer, Weiſe, Heydenreidh ıc J 


| Schulen, Seminatien, Atkademieen und‘ Univerfitäten. 


Das ganze. Schufs und Gtudienwefen, flehet une 


‚dem Kirchenrathe, welcher befonders feit 1805 viel fi 


zwechmäßigere Ingendbildung gethan hat. Auch iſt Bew 
ſelbe bemüht, die Befoldungen der Schullehrer, die‘ bik 


- her bei weitem nicht 100 Thaler jaͤhrliches Einfonsmen | 


Hatten, bis zu diefer Summe zu erhöhen. 


Die Landfchulen werden jegt weit: beſſer beſorgt, 
als vor nicht langen Jahren geſchah, indem die Lehrer 
in denfelben größtentheils alıs den Seminarien des Landes 
genommen werden. Die Schulen find daher auch gemei 


niglich in zwei oder mehrere Claſſen getheilt, nach dem 


Beduͤrfniß der Individuen, und ed wird ſehr darauf ger 
ſehen, daß tegtere au) in der Geographie und Natur⸗ 


kunde die unentbehrlichften. Kenntniſſe erlangen. 


höhere Bärgerfhulen befinden ſich in Leipzig, 
Dresden, Bauzen und Zittau, deren Muſter die Leipzi⸗ 
ger Freiſchnle war. Hoͤchſt wahrſcheinlich werden auch 


n 4 
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mehrere kyceen in Buͤrgerſchulen umgewanbelt werden, 


wowit man im Erzgebirge bereits angefangen Hat. 


Eine. gut eingerihtete katholiſche Hauptfänte, 


an welcher zugleich einige Geiſtliche arbeiten, befindet 
fih zu Dresden , und fie zähle" aͤber 200 Kinder. Mit 


ihr find zwei Gemeinſchulen zu Neuſtadt und Friedrichs 


ſtadt verbunden, welche über 70 Böglinge zahlen. N 


Das Iofephinenkift in Dresden, das von der 
Königin Joſephe geſtiftet ward, ‚giebt fechzig Mädchen, 


_ vom fiebenten bis fiebzehnten Jahre ‚freie. Koſt, Kleidung 


\. 


unterrichtet werden, auch im einem großen Garten bins - 


und Unterricht. Fuͤnf katholiſche adelihe Fraͤuleins bilden 
dabei noch ein Fraͤuleinſtift, nah der Fundation einer . 


Freifraus vom Burkersrode, vom Jahr 1761, und gerieben 
“ ebenfalls ales Noͤthige unentgeldlich. 


Die fit 1772 eingerichtete Freimaurerſchule 
"har mehr als fi iebzig Zöglinge, weiche: fehr zweckmaßig 


laͤngliche Gelegenheit Haben, fich frei zu bewegen. Dreis 
big berfelben werden ganz frei erhalten; de Hbrigen be⸗ 
gahlen ein maͤßiges Monatsgeld. 


Er die Bergbuben iſt nach der Schicht in Berg⸗ 
orten eine Bergſchule eingerichtet, „wo fie unterrichtet 
werden, ohne daß ihr Erwerbsjweig darunter leidet, Es 
ift erfreulich, zu Hören, daß, feit der Ober s Berghaupts 
mann von, Heynig diefe Bergſchulen eingeführt, die Roh⸗ 


heit der berüchtigten Bergiungen fihtlich abgenommen hat. 


Zu Bildung junger Leute von Adel dient das Cadets 
sen: Corps (die Ritters Akademie), wo achtzig 
junge Leute für den Militairdienft erzogen werden. Sins 
deſſen iſt die Einrichtun⸗ nicht de vein militairiſch, 
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» und es find ſeit einigen Jahren mehrere. biefer Zoslinge 
für Univorſltaͤten gebildet worben. Auch können jumge 

7 Leute bürgerlichen Standes gegen Eriegung eines monat 

lichen Honorare, was jedoch nicht dem größtentheils ſchlecht 
beſoldeten Lehrer; Perfonal,. ſondern det Kafle des Corps zw | 
gehe, am ben Worträgen Theil nehmen. Es ſteht dem | 
Ganzen ein General ale Commandant vor; außerdem 
find noch ein Oberſter, ein Oberfiitteutenant,, ein Major, 
zwei Hauptleute, ein Auditeur, ein Arzt, ‚ein Fourier, 
drei Gouverneurs und ein Lehr Perfonal von erwa drei | 
Gig Mann dabei angeftelle. Die Uniform ift bunkelblau 
und ſcharlachroth. Unter dem Gouvernement der verbür 
deten Mächte im Jahr r814 erhielt dag Corps ‚eine neu 
Zorm und Einrichtung und den Namen einer Ritters Ato 
demie ; feit der Zuruͤckkunft des Königs ober, wird Tis 
titates Bildung wieder als Hauptzweck betrachter, und 
wieder unter dem Namen Cadetten- Corps ausgeferigk 
6 ward daſſelbe 1692 von Johann Georg IV. erprist, 
und die Landflände trugen unter der Bedingung 25,00 
Gaͤlden jährlich dazu bei, dab nur Landestinder dazu ach 


. 


" genommen würden. 


Unter den Lyceen und Gymnaſien des Lantel 
ſtehen jest die Kreuzſchule zu Dresden und das Spmu 
fium zu Freiberg oben an; außer tönen find aber au: 
noch mehrere im ˖ Lande, wie die zu. Bauzen, Zitten 
Zwickau, die Thomas; und Nicolai— Schule zu Leipzig x. 

welche in gutem Rufe ſtehen. 





Unter den noch vorhandenen zwei Fuͤrſt en: ode 
Landſchulen hat ſich die von Meiſſen auf der erſten 


Stufe unter allen gelehrten Schulen im Lande erhaltes 
Sie ward aus dem ehemaligen Auguſtinerkloſter Se. Aft 
in Meiſſen geſtiftet, und hat jetzt hundert und achtzeh 


Schüler, außer den Ertraneeen. Fanf Profefleren fir 
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Babet für der Unterricht angefteflt. Die Otellen werden 
theils von Stadträthen, theils'von Adelichen,, theils vom 


Kirchenrathe beſetzt. — Die Fürftenfhute zu Grimma 
bat aͤhnliche Einrichtung, aber ein ſchlechteres Local, und, . 


iſt fett einiger Zeit in der oͤffentlichen Meinung etwas ges - 
ſunken. Die war anfaͤnglich in Merſeburg, ward aber 
1550 in’d Augufnertioßer nad Srimma verlegt. " 


An Seminaren iſt in Sachſen ein abademiſch⸗ | 


philologiſches zu Leipzig, welches jwar nur eine Privat⸗ 
Anſtalt von zehn Mitgliedern unter Lettung bes Profeſſor 
Beck iſt, aber ſchon ‚viel Gutes gewirkt hat; ein Land⸗ 
ſchullehrer⸗ Seminarium In Friedrichſtadt bet Dresden und 
ein anderes bei Freiberg; ein drittes in der Obers Laufig. 
Das Dresdner Seminarium wurde 1788 im Friedrich⸗ 
tädter Schulgebäude für zwei und vierzig Seminariften 


ee: welche man bier zu Landſchullehrern bildet. 


Im Jahre 1797 ward es beſſer organiſirt. Die Semina⸗ 
riſten, von denen. acht und zwanzig. freie Wohnung haben, 
werden nach breijäßrigem Curſus erft geprüft, ‚bevor fle 
Anſpruͤche auf eine Verförgüng machen können. Es ſteht 
mit der Anftalt die Friedrichſtaͤdter Realſchule und die 


Link⸗ Johnſche Armenſðhuie in Verbindung. Das Freu 
berger Seminar, unter Leitung des würdigen Dr. Friſch, 


ift fele 1805 von den erzgehirgifchen Ständen jährlich mit 
‚oo und vom Btadtrathe mit. 50 Thalern unterflügt wor⸗ 


den. Bür das Oberlaufiger Seminar zu Bauzen ſchenkte 


der Koͤnig von Sachſen ‚fon 3797 eine Summe von 


gıoo Thalern, und die Landfchaft erhöhte diefelbe fo, 


daß der Fond bereits über 100,000 Thaler beträgt. Kin 
Specials Seminarium für Zittau und defien Gebiet ber 
ſteht noch in dieſer Stade 


Unter den Akademien gebdenken wir zuerſt ver hiruss 
sid: mitttainifgen Akademie, welche nach der 


% 
. 


150 u | j Sachſen. 


Racanft des Konigs tm Curlaͤndiſchen Pefais zu Dies 
den errichtet Toorden. Sie fteht unter der Leitung des 
verdienten Hofraths Profeffor Seiler und hat mehrere 
ſehr gefchtekte Profefisren. Die Anftalt hat zum Zweck, 
tüchtige Chirurgen, fowohl "für das Heer, as fur das 
Land Aberhaupt zu bilden. Sie wird ſtart beſacht. Ben. 
bunden At damit das ehemalige Hcbammens Inflient und 
die Thierarzneiſchule. Die Aadernie erhaͤlt eben jest 
einen Gptanifchen Garten. | 


. Die Militairs Akademie in. Dresden iſt aus 
ber ehemaligen Artillerie s Schule gebildet worden. Sie 
Hat jetzt den Zweck, Offiziere für alle Waffengattungen zu 
bilden; auch wird einer gewiffen Anzahl bereits angeſtel⸗ 
ter Offiziere geftattet,, ‚die Worlefungen in ber Akademie 
mit anzuhören. Der Anſtalt, welche unbefleitten die 
zweckmaͤßigſte milttairifche Bildungsanſtalt iſt, ſtedt der 
als Schriftſteller ruͤhmlich bekannte Oberſt⸗ Wachtmeürr | 
Rouvray vor, und es iſt derfelben feit mehrern San 
ein vorzügliches Local am Japaniſchen Plage eingeräumt 
„worden. Die Untform der Akademie iſt duntelgein 
und roth. 


Die Forfts Alademi« zu Eherande iſt im Sa 
ıBı5 zur Bildung junger Forſtleute geſtiftet. Sie ſteht 
unter Leitung des Oberforſtraths Cotta, welcher fraͤher i 
der Zillbach, im Eiſenachiſchen, eine Privat⸗VForſtlehranſtalt 
hatte, aber 1310 nach Tharandt berufen ward. Anfang 
lich beſtand das Inſtitut bloß als Privat⸗ Anſtalt me 
Koͤniglicher Unterſtuͤtzung; aber 1815 wand fie zus Ake⸗— 





demie erhoben, und erhielt. ein verhaͤltnißmaͤßiges Pro⸗ 


feſſoren⸗ Perſonal. Ste zähle jetzt gegen hundert Alta 
demiſten, unter denen etwa die Haͤlfte Ausländer find. 


Die Berg⸗Akademie ward vom Adminiſtrator der 
Rue im Jahr 1765 zur Sibuns berer, welch⸗ ſich dem 
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Bergweſen widmen wollen, geſtiftet, und zu Oſtern 1766 
eroͤffnet. Sie hat ein ausgezeichnetes Mineralien: Cabi⸗ 
net, eine gute Bibliothek, phyſikaliſchen und chemiſchen 
Apparat, eing Modells Kammer und eine Sammlung 
Zeichnungen aller. bei'm Vergwefen vorkommenden Baue 


- und Mafhinen. Etwa dreißig junge Männer „ Stipen⸗ 


* 


diaten, haben bie Vorlefungen frei, und erhalten Frei⸗ 
gedinge und Stipendien von 15 bis 100 Thalern. Dieſe 
Akademſe hat eine ſolche Celebritaͤt erlangt, daß bisher 
noch keine andere ihr gleich gekommen iſt, und es vergeht 
kein Jahr, wo nicht faſt aus allen Laͤndern Europens, 
und ſelbſt aus andern Belttheiten , Studierende‘ hier ſeyn 
ſollten. 


Als Vorbereitung dafuͤr dient bie Sauptbergs 
fhule, tin welder die Söhne der Bergleute und Offi⸗ 
Janten entweder zu Öteigern , oder wenn fie Sähigtetten 
ige, sie Atademie gebildet werden. 

Das Königreich Sachſen hat nur nd e eine Unis 
verfträt, die zu Leipzig, welche 1409 nad dem Muſter 
der Prager eingerichtet ward. Sie bat vier Bacultäten, 
vier ordentt. Profefloren der Theologie, einen Profeflor dee 
hebraͤiſchen Sprache, fünf ordentl. Profefloren ber Rechte, 
und drei bergleihhen von der neuen Stiftung , vier orbentl. 
Sprofefloren der Medicin, und einen Profeffor der Chemie 
von der neuem Stiftung, neun orbenti. Profefioren der 
Philoſophie, einen ordentl. Drofeflor der Philoſophie von 
der neuen Ötiftung, ‚und einen Profeflor der Cameral⸗ 
wiſſenſchaften; überdieß gegen zwanzig. außerordentliche 
_ MProfefloren, und über zwanzig Privats Docenden._ Die 
Zahl her Studenten belduft ſich gewöhnlich auf 800 bis 


‚2000. Die VBeforgung der akademiſchen Angelegenheiten 


geſchieht durch den Halbjährig gewäßlten Rector magni- 


“ Bicus und bubch Die ordentlichen Profefioren. Das Com 
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cilium perpetuum biiden der Rector, drei Betſtger unb 
ein Syndicus. Die drei alteſten Profeſſecen der Thes⸗ 
fogie und der Rechte beſitzen ſechs Canonicate, zwei Thes⸗ 
logen eins zu Dieiffen und eins zu Zeiz, zwei Jucifken, 
eins zu Merfeburg und eins zu Zei Die Univerktar 
bat acht Dorfichaften, viele Univerfitätägebäude , eine 
Univerfirtätstiche , eine Bibliochek von 25,000 Binden 
und 2000 Manuferipten, ein enatomifches Theater, era 
kliniſches Inſtitut, einen botanifhen Garten, ein Ofbfen 
yatertum und chemifches Laboratorium , ein Debamzzmen ı 
Inſtitut, ein Naturalien⸗ und Kunſtkabinet, ein Em 
vietorium von 182 Tiſch, und 150 koͤnigliche Stipendies 
zu 30 Thalern, der Familien⸗ und anderer Stipendiea 

und Stiftungen nicht zu gedenken. 


Außer dieſen oͤffenlichen Lehrauſtalten giebt es med 
viele Privat⸗Lehr⸗ und Erziehungs; Ankalten, unter Deus 
wie vorzüglich der Lange'ſchen zu WaderbartsRube, zw 
weit Deesden, gebenten. Sie zählt in der Regel Go ki 
90 Zögtiuge, welche durch eine verhaͤltnißmaͤßige Auzahk 
von Lehrern unterrichtet und in Auffichs erhalten werden. 
Eine recht srefflihe Erziehungs s und Bildungsanſtalt if 
von der Brüdergemeinde zu Hennersdorf bei Dereabu 
orrichret worden. Sie zählt etwa ſechs Lehrer und Ze bis 
40 Zoͤglinge, welche ganz vorzägli in ältern und neuers 
Sprachen unterrichtet werden. Sie zahlen jaͤhrlich 250 
bis aoo Thaler, wofür fie Alles frei haben, 


Gelehrte Befelifhaltem 


Seitdem duch bie Landestheilung Goͤrliz umb Ban 
‚genfalz verloren gegangen find, het Sachen nur Wenige 
gelehrte Geſellſchaften. 


Wir gedetzken zuerſt der Skonomiſchen Soete 
tat, welche ihre Sitzungen iu Dresden und Letprig zwei 


Soeahen vcunhenn Ku 15 


mal des Jahres Haft, Sie wurde im Jahr 1765 von 
"dem Grafen son Hohenthai geſtiftet, und hat feßr viel 
zur Belebung der Induſtrie in Sachſen feitdem gewirkt. 


Die Bibliothek und Modellſammlung if: in Dresden unter 


ber Auffiche des dortigen Secretairs. Es giebt, außer 
dieſen Hauptgeſellſchaften, in den Provinzen noch mehrere 
kilialgeſellſchaſten, die idee eignen Sigangen baten, 


Die Jabtonowokyſche Soeierat in beipzig, 
weiche 1768 vom Fuͤrſten Jablonowsky geſtiftet und 1774 
vom König beſtaͤtigt ward, iſt auf Studium der Geſchichte, 
Mathematik, Phyſik und Oekonomie getichtet, und ſetzt 

jährlich drei Pretfe aus, welche in goldenen Medaillen. 
zu 24 Ducaten Werth, beſtehen. 


Außerdem beſtehen in Leipzig noch die Teutſcho und 
Linneiſche gelehrte Geſellſchaft. Die Teutſche Sefelts 
(daft führt biefen Namen erft feit 1727, iſt aber 
igentite bie‘ 1697 jur Verpollkommnung der teutfchen 

Sprade geftiftete Goͤrlitzer Geſellſchaft. Sie iſt wenig 
mehr in Thaͤtigkeit, befist aber eine eigne Bibliothek. 
Die Linnetfde Beferifhaft it erſt 1789 vom 
Profe ſſor Ludwig zur Beförderung der Naturwiſſenſchaften 
gegründet ‘worden, und wirkt noch fortdauernd nach dem 
Smede ber Stiftung. ' 


Die neuefte gelchrte Geſellſchaft iſt die 1817 zu 

Worners Andenken gefliftiete Mineralogiſche Ser 
ſellſchaft zu Dresden. Ihr Zweck iſt Befoͤrderung des 
Studiums der Mineralogie und ber damit verwandten 
Wiſſenſchaften, und fie bat bereits durch zwei Bände Ab 
bandlungen ihre Thaͤtigkeit beurkundet. Sie zählt unser 
ihre Mitglieder den Rronprinzen Friedrich von Faden 
‚und den Eraherzeg Se ven Oeſtreich. 
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Bibliotheken. 

Unter ben Bibliotheken fteht bie ekͤnist ide 
Bibliothek, Im erfien und zweiten Stock des Japa⸗ 
niſchen Dalaftes in Dresden, oben an. Kurfuͤrſt Auguſt 
ftiftete fie, und fpdter sourden mehrere große Buͤcherſamm⸗ 
Iungen, wie die Bruͤhlſche und Bünaufche, mit ihr vers 


bunden. Sie ift in drei Sälen und ein und zwanzig 


Zimmern aufgeſtellt, und befteht aus ohngefäht 200,000 
Bänden, 2000 Manuferipten, gegen 100,000 Differtas 


- tionen, und 20000. Stuͤck Landcharten. Sie befigt viele 


m. 


— 


tuͤrkiſche, perſiſche und arabiſche Handſchriften, ein mexi⸗ 
kaniſches Buch auf dreißig Blaͤttern, eine Menge alter 


Drucke, theils von bölzernen Tafeln mit unbeweglichen, 


theils hoͤlzernen Tafeln mit beweglichen Schriften, theils 
Drude, mit metallenen- Typen ꝛc., und- Überhaupt fehe 


ſeltene und prachtvolle Werte. Sie ift alle Tage bei 


Morgens von 10 — ı2 Uhr offen, und des Nachmittags 
Mittwochs und Sonnabends ;; und die Monate Decemäe 
und Januar ausgenommen, von 3— 5 up geoͤffnet. 


Mach ihr iſt bie Rathabibllothee zu Leipzig 
die größte. Sie entfland 1677 durch ein Vermaͤchtniß 
Des Rechtsgelehrten Große, der 2000 Buͤcher ſchenkte, 


| ‘and beſteht gegenwärtig aus 37,000 Bänden, und mehr 


ur 


als 2000 Handſchriften, Hat eine gute Kupferflichs und 


Landchartenſammlung, ein Münzcabinet von 6000 Stack, 
«ine Naturaliens und Euriofitätenfammlung, eine Mumie ic, 
Sie iR auf dem Gewandhauſe aufgeſtellt. 


Die Univerfitätss Bibliother zu Leipgig,, in 


einem fhlechten Locale des Paulinums, iſt aus den Klo⸗ 


ſterbibliotheken von Leipzig , Altzelle Pegau, Pirna und 
Petersberg und aus einem Theile der Bibliothek des letz⸗ 
ten Herzogs von Weißenfels, entſtanden, und zaͤhlt gegen 
26, ooo Baͤnde und 2000 Manaſeriye. Sie iſt, wie die 
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Rathsbibliothek, wichenuq zwei! auf einige Stunden 
geöffnet. u 


4 
— 


> Außer diefen Dibliotheken giebt es od, einige. ſchat⸗ 


bare Schulbibltotheken, welche aus aufgehobenen — 


Kloͤſtern hervorgiengen, wie die zu Zwickau, Freiberg, 
Dresden zum Hell. Kreuz, Leipzig zu St. Thomas ıc 
‚Auch. enthält die Rathsbibliothek zu Zittau recht 
gute und brauchbare Werke, allerhand Präparate und 
Darusalien, und einige Eurioftdten. - 


* Prisarı Bibllotheten iſt wohl die größte 
die des Grafen von Einfiedel zu Reibersborf in der Obers 
Lauſitz. Sie zähle auf 20,000 Bände, und it vorzuͤglich 
im Bade» der Reifebefchreibungen reich. 


— 


Keligion. 


Ba Kbfihe auf die Religion if die Hauptmaſſe 
der Einwohner des Königreihs dem evangelifhen 
Glaubensbeleuntniffe, zugethan, und, ald Kurs 
fuͤrſt Auguſt I. wegen der polniſchen Krone zur katholiſchen 
Kirche aͤbertrat, gab er ſeinen evangeliſchen Untetthanen 
bie Verſicherung, daß ſie in ihrer NReiigionsuͤbung nicht 
geſtoͤrt und in ihren kirchlichen Rechten nicht gekraͤnkt wer⸗ 
den ſollten. Die Katholiken hatten ſeit jener Zeit zwar 
freie Religionsuͤbung, durften aber Seine Glocken auf ih⸗ 
ren Kirchen haben, keine oͤffentlichen Prozeſſionen halten, 
und konnten nur unter der Bedingung eines proteſtanti⸗ 
ſchen Lehnträgers Srundftäde erwerben. Dusch den Pofes 
ner Srieden vom ten December x806 wurden fie aber 
in Allem bet Eva ifchen gleich geſetzt. 
In den Erblanden findet mar, Dresden und Beipate 
ausgenammen, fa überall sur Evangeltfche; aber im 
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er Oberstaufip glebt es teutſche und wendiſche Katho⸗— 
iken mitten unter teutſchen und wendiſchen Evangeliſchen 
sohnend. Die Wenden, vorzuͤglich um Bauzen und Löbau 
gend, baden ihre wendifhen Prediger , mäflen aber ihre 
kinder teutſch unterrichten laſſen. Die Katholiken ber 
auſitz harten überhaupt ſchon vor dem Pofener Frieden 
nehr Rechte, ald die in den Erbianden. Hier beflchen 
oh zwei Kiäfter, das EiftercdenfersKiofter Marienſtern 
et Bauzen mit 30 — 40 Ütonnen und einer Acbeiffie, und 
as Ciſtercienſer⸗ Kloſter Marienthal zwifchen Zittau und 
zoͤrlitz mir 30 Nonnen und einer Aebtiſſin. 


Die Reformirten erhielten 1686 in Dresden und 
701 in Leipzig befondre Verhäufer, und in diefen Staͤd 
en wohnt auch die Mehrzahl derfelben. Sie flammer 
roͤßtentheils von franzoͤſiſchen Vertriebenen her. 


Die evangeliſche Braͤdergemeinde Bar ihm 
dauptſitz zu Herrnhut in der Obers Laufe; und genich 
eit 1748 freie Religionsuͤbung. Ihre in allen Bel 
heilen zerftreute Geraeinde berechnet man zu 49,00 
Risgliedern. 


Bohmiſche Genetnden, zu welchen auch die 
Naͤhriſchen Brüder gehören, finden wie in Dresden und 
ittau. Sie haben ihre eigenen Prediger , welche abwech 
Ind. boͤhmiſch und teucfch predigen. Als Nachkommlinge 
er aus Böhmen vertriebenen Evangelifhen , ſprechen fie 
roͤßtentheils Boͤhmiſch; doch giebt es auch deren, melde 
Sihg teutfhe Familien geworden find. In Zittau fpre 
ven z. B. mus voch etwa vierzig gpituen die boͤhmiſche 
)prache. 


Die riechen haben Kapellen im Ehemnig und 
sipsta 3 hatten auch frühen eine in Dresden 
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gerſtreut leben in Sachſen auch hin und wieder 


Quader Methodiſten und Anhanger von Bohme und 
Schwenkfeld. 


Juden mit Synagogen in Brut sn es 
in Dreẽden und Leipzig. 


Die Evangeliſchen mit dem Refotmieten ſtehen untet 
dem Kirchenrathe, als hoͤchſter Behoͤrde; die Katholiken 
unter dem Bauzner Domcapitel und dem Conſtſtorium, 
welches eben jetzt in Dresden, errichtet wird, und welchen 
beiden ein Biſchof vorfleht; die enangelifchen Brüder untet 
ihrem Biſchof; die Göhmen in allen - Süden unter det 
Orisobrigteit. 


/ “ Gtantsnerfaffung, u 


Eskbemals befaß der König, als Kurfuͤrſt von Gach⸗ 
ſen, nur Landeshoheit; aber ſeir ſeinem Beitritte zum 


Rheinbunde am ııten December 1806 ward er ſouverate 


Herzogthume Sachſen die Primogenitut, welche auch 
Herzog Alberts Teſtament 1499 in den ſaͤmmtlichen 
lienlaͤndern der Aldertiniſchen Linie in männlicher Nach⸗ 
kommenſchaft begruͤndet wurde. Die Volljahrigkeit des 
tegterenden Fuͤrſten trat nach der goldenen Bulle mit acht⸗ 
gehn Jahren ein, bis zu welcher Zeit des nächfte und 


nee Fuͤrſt. Die goldene Bulle beſtimmte im of | 
ch 


Ulteſte maͤnnliche Agnat die Vormundſchaft führte. Hier⸗ 


Aber iſt keine andere neuere Beſtimmung erſchienen. 


Die Tandfhaftlihe Verfaſſung iſt ganz ger 
Klieben, wie fie war; doch fieht der Vaterlandofreund 
gewiß einer baldigen, fehon laͤngſt vom König gewuͤuſch⸗ 
ten, aber immer von der Nitterfchaft verweigerten, bem 
Geiſte der Zeit angemefienern, entgegen. Da fie auf den 


bei'm Regierungsantritte des Regenten ausgeflellten Never 
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fafieh , auf ben. Sandtagsadfdieden und den. einzelnen 
Verträgen mit dem Regenten berußt: fo hat man barı 
Inne nicht gewaltſame Aenderungen machen wollen. 

Die Einthéeilung des Landes gefhieht in vier 


Kreife: den Meißniſchen, den Leipziger. den, Erzgebirgi⸗ 


(hen ‚und Voigtlaͤndiſchen Kreis, nebft dem Hochſtift Meiffen, 
der Univerfität Leipzig. und den fähfifchen Dpftaften, Cals 


mittelbare Provinzen, welche mittelbas unter dem Könige 


und den allgemeinen Landes s Collegien ſtehen, ihre be⸗ 
ſondere Regierung und beſondere Verfaſſung haben, und 
die Randtage durch Deputirte beſchicken), und die nicht 
damit vereinigte Ober⸗ Lauſitz. Die‘ lteſten Kreiſe des 
etzigen Landes waren ſeit 1552 der Meißniſche und Leip⸗ 
giger Kreis, zu ‚welchen 1570 der Voigtlaͤndiſche ind 169 ı, 
durch Trynnung vom Meißnifchen, der Erzgebtrgifhe kam. 
Die Regieriing diefer Kreiſe gefchieht durch einen Kreis 
hauptmann, durch ‚die Amtshauptieute und die Juſtiz 
beamten; ferner durch bie Kreis und Marfheommiffarien, 
die ablihen und bürgerlichen Kreisftetereinnehmer , Die 
General s und Acciscommiſſarien, und General Accis⸗ 
inſpektoten, die Ober s Forftmeifter, Kenchtamten Floß⸗ 
vernalter und Straßenbauauſſeher. 
F @ 
Das Hech ſtift Mei ff en hat zwar ie 1663 
feine eigne Verfaſſung aufgegeben, iſt aber zu keinem 
Kreiſe geſchlagen. Zu Wurzen hat es eihe eigne Regie⸗ 
sung, welche unter der Landes⸗ Regierung ſteht, und 
ein Stifts-Conſiſtorium, welches dem Kirchenrathe unters 
geordnet if. „Auf den Landtagen erſcheint es durch einen 
Deputirten des Domrapiteld und den Syndicus. Das 
Collegiatſtift Wurzen und die fliftifchen Wafalen find zum 
Leipziger Kreiſe gefchlagen, bei welchem fie auch ihre 
Stellen auf- dem Landtage haben. Das Meißner Doms 
eapitel befteht aus einem Dompropfl, einem Domdechant, 
einem Cantor, einem Cuſtos und vier Capitalaren; ein 
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ſtifts Bauzen, zwei Stellen ſtehen den beiden aͤlteſten 
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Wet des Capitel⸗ iſt zugleich Propſt des Collegial⸗ 


Profeſſoren der Theologie in Leipzig zu. Die dem Dom⸗ 


xcapitel gehörigen zwanzig Dorfſchaften ſtehen allein unter 
Der Landess Regierung. Das Eollegtarfift Wur⸗ 


. zen zählt einen Propft, einen Dechant, ſechs Canoniker und. 
einen Stiftsſyndicus. Es iſt nicht zu vermechfeln mit der 


Stiftes Regierung „ der ehemals bifchöfflich s. Meißniſchen 


Negierung, welche aus einem Stiftshaupimann , einem- 


Kanzler, drei Regierungsräthen , einem Secretair, und 
zwei Tanzliften beſteht. Das Stifts s Eonfiftgrium bilden 
die Mitglieder der Stiftss Regierung, nebft dem Super 
intendenten. — Die Untverfitdt- Leipzig wirb, als 
esimirter Stand, zur erften Claſſe der Stände gerechnet, 
Hat ihre eigne Verfaffung und Borrechte, und ſteht nue 
in Juſtize und Polizeiſachen unter der Landes s Regierung, 


im übrigen aber unter dem Kirchenrathe. Für die Unis .. 


verfitärss Gerichte, iſt das Ober, Hofgeriht zu Leipzig 
Appellations s Inſtanz. Zu den Dynaften gehören: 1) 
Die Standesherrfhaft Wildenfels der Gra— 
fen von Solms. Sie ift dem Amte Zwickau commiſ⸗ 
fiinsweife einbezirkt, Hat Befreiung von fähfifhen Landess 
abgaben und eine herrſchaftliche Kanzlei, welche zugleich 
Lehnshof für die zur Herrſchaft gehörenden Afterlehne iſt. 


Die Hertſchaft zahle nur an Sachfen jährlih ein Aver⸗ 


flonals Quantum von 500 Thalern, außerdem gar nichts. 
Ste Hefteht aus einer Stadt und fleben Dörfern, und 
die 5200 Einwohner entrihten nur eine Quatemberfleuer 
an bie Herrſchaft. 2) Die fünf Rezeßherrſchaften 
der Fürften, Srafen und Herren von Schön— 
burg. Diefe Herrſchaften find: Glaucha, Waldenburg, 


e 


Lichtenflein , die niedre Sraffchafe Hartenflein und Stein. - 


Wahrſcheinlich waren die Schoͤnburgiſchen Standesherren 
in alten Zeiten im Beſitze der Reichsſsunmittelbarkeit; aber 
erſt durch einen Nezeß vom sten Mai 1740  ertannte 


= 


360 Sachſen. 


Sachſen die Beſitzer der Standesherrfhaften als unmittel 
bare Reichsgrafen an, und geſtand ihnen eine gemein 
ſchaftliche Regierung zu, als gemeinfchaftliche Kanjie, 
als Geſammtregierung, als Schoͤnburgiſchen Lehnshof und 
als gemeinfames Confiftorium: Dieſe iſt noch jegt de 
Randesregierung und dem Kirchenrathe zu Dresden unten 
geordnet. Den Grafen ficht nach dem Rezeſſe das Recht 
au, von ihren Unterehanen Steuern zu erheben, wor 
fie den dristen Theil an den König zahlen. Sie etheben 
aber nut Schode von Ihren Untertbanen , und biefe fin 
fo wie die zu Wildenfels, von dilen übrigen Abgaben 
such von der’ in ganz Sachſen fo verhaßten Accife befre 
Die gefeggebende Samalt und die Beftärigung ihrer Sram 
ten, mit Augnahrte von Innunges, Künften und Gen 
ben ꝛet. ſteht dem Koͤnig zu; desgleichen das Geleite, du 
Floß⸗ und Poſtregal, das Bergregal, wobei die Grafen ım 
allen edlen Metallen den halben Zehnten erhalten Ic. du 
Grafen müffen die fähfifhe Ober s Zurisdictien aneri® 
nen, und find nur für fih und für die fünf Rezeßhen 
[haften vom Oberhofgerichte erimirt. Sie Haben Bezı 
digungsrecht, (mit Ausnahme der Todesſtrafen), hoehe 
und niedere Jagd, die Strafgeider ihrer Unterthanen, mt 
dinigen Ausnahmen, Die Amtleute derfelben wert 
in Dresden nur als Juftitiarien anerfannt. Die Fuͤrſtu 
und Grafen erfheinen auf den Landtagen nur durch ihre 
Deputisten. Sie befigen, außer den fünf Rezeßhert 
fhaften, noch viele gemeine faͤchſiſche Lehen , und the 
gefammten Vefigungen betragen 182 D) Meile, mit will 
Staͤdten, zwei Sieden, 140 Dörfern, ſieben Vorwerk 
und 80,000 Einwohnern und 180,000 Thalern Einkoͤnf⸗ 
ten. As Beſitzer der Rezeßherrſchaften hat das Kant 


Schoͤuburg auch Vaſallen, weilche bei der Diegierung WM 


Glaucha zu Leben. schen: 


»\ 


m 
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Als mit den Erblanden nicht vereinigtes San TR 


ſteht das Markgrafthum Ober⸗Lauſitz ſaͤchſiſchen 
u Antheils. Sie hat noch ihre alte Verfaſſung, und wird 


in Land und Städte eingetheilt. Zum Lande gehören 


die Standesherrfhaften Lönigsbräd nad 


Keibersdorf, das Domſtift zu Bauzen, das 


Klofer Marienchaf, und das Klofler Marien 


flern, deſſen Befigüngen den Namen bes Eigenſchen | 


Kreifes führen. Zu den Städten gehören, von den 
feit 1346 im Bunde flehenden Sechsſtaͤdten, noch Baus 


4. 


- zen, Zittau, Ramenz und Lösau zu Sachfen, nach/ 


dem Goͤrlitz und Lauban an Preußen abgetreten worden, 


Die hoͤchſte Gewalt ſteht zwar in der Lauſitz dem Koͤnige 


ausſchließend zu; demohngeachtet haben die Staͤnde ſehr 
große Vorrechte. Statthalter des Königs in der Ober 
Raufig If der Landvoigt, deſſen Stelle ſeit 1777 
unbefegt geblieben und vom Oberamtshauptmann 
vertreten wird. Der Landeshauptmann. bat - bie 
Verwaltung ber Landesherrlichen Einkuͤnfte und wird vom 
Gegenhaͤndler controlirt. Vor den. geheimen Rath 
gehören, in letzter Inſtanz, alle Staats, Juſtiz⸗ und Pole 
ze Sachen. Eigentliche Provinzials Regierung. ift. aber das 
Oberamt zu Bauzen, welſches aus dem Oberamtshaupt⸗ 
manne, dem Landeshauptmaͤnne, einem Amtshauptmann, 

vier Landesaͤlteſten, vier adelichen Deputirten, einem Ober⸗ 


amtskanzler, einem Virekanzler, und ben Deputirten der 


Sechsſtaͤdte beſteht. Die Verſammlung des Judicii ordi- 


nariũi geſchieht jaͤhrlich drei Mal nach den‘ drei Landb⸗ 


sagen.” Die Juſtiz verwaltet der Amtshauptmann, wel 


n 


her von den Ständen aus dem Adel gewählt wire Die - 


Landesälteften haben bie Beſorgung des Landes s Ardios, 
nehmen die Landiagsfahen au, führen den Wortrag auf 
Dem Landtage sc. Die Lands Eommiffaire beforgen 
das Marſch⸗ und Einguartierungsiwelen, 


Sandıs u. Vott, Sunın Sönisrcid een 


164. Br Sachſen. 


— 
ten. Die Stände werden gewoͤhnlich alle ſechs Jahte 
zufammen berufen, wegen ber Steuerbewilligung; bei 
außerordentlichen Faͤllen aber wird nur ein Ausſchuße 
tag berufen. Für die wichtigern Angelegenheiten beim 
Landtage bildet fih der fogenannte enge Ausfchuß, für 
die minder wichtigen nimmt auch der weitere Ausſchuß 
an den Berhandlungen Theil. Unter den Staͤdten dei 
engen Ausſchuſſes find Leipzig, Dresden, Zwickau, Brei 


berg und Chemnig ; Leipzig führe das Directortum. Di 


Directorium Üben Nitterfhaft und Städte, fo wie übe 
den engern adelichen Ausſchuß, führt aber der jedesmalig 
Erbmarſchall. Bei der Eräffnung des Landtags vom 
Koͤnig, nach vorhergegangenem Gottesdienfte, hält der 
vorſitzende Miniſter beim geheimen Rath eine Anrede an 
die Stände, worauf von einem geheimen Referendait 
die Propoſition des Koͤntgs vorgelsfen wird. Nachden 
‚über dieſe Propoſition Nath gepflogen worden, arbeit 
das ſtaͤdtiſche Directorium die Praͤliminatſchrift aus, 
welche durch eine Deputation der Nitterfchaft und Ständ 
dem geheimen Rathe zugeftellt wird. - Dann. wird die 
Saupts und Bewilligungsſchrift aufgefeßt, und diefe durd 
den Erbmarfhall und eine Deputasion aus allen drei 
Ständen dem Könige ſeibſt überreicht. Wenn diefer mit 
den Bewilligungen der Stände einverſtanden iſt, fo wird 
der Landragsabſchied ertheilt, und dieſer mit eben 
den Feierlichkeiten geſchloſſen, mit welchen man ihn am 
gefangen. -Zulegt fiellt der König noch einen Revers aus, 
worinne er eine Zuficherung ber bisher beftanbenen Ein 
richtungen giebt. Das Markgraftbum ObersLaus 
ft hat drei Claſſen der Strände: die Herren, Br 
figer der Standrsherrfchaften ; die Praͤlaten; be 
Dechant zu Bauzen und die Achtiffinnen zu Marienſtern 
und Marienthal; uhd die Ritterſchaft, oder ſolche 
Grafen, Sreiberren und Adeliche, welche nur Nittergütel 
befigen. Mer hier Sambtagsfäpig ſeyn wid, muß fehjeht 
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Ahnen haben. Bargerliche Rittergutsbeſitzer ſind auch 


nicht Landtagsfaͤhig. Die Stände theilen ſich quch in den u 


engen und - weiten Ausſchuß ‚ und. haften jährlich drei 


Mat zu Bauzen ihre Landtage, wo die allgemeinen Ans 
gelegenheiten des. Landes beſorgt, ‚Stellen befegt, "Aufs 
- Tagen vertheilt werden: 2. Ein außerordentlicher Lands, 


tag wird gewöhnlich „vom ‚Könige alle fünf Jahre oh 
Bauzen ausgeſchrieben, und durch awei Commiflatze bu 
ſchickt. 


Riter und wire. 


Nachdem der alte teutſche Reichsverband erloſchen, 
und hierauf auch der Poſener Friede geſchloſſen worden 
war, wurde durch eine Bekanntmachung vom zoften Dee. - 
1806 folgender einfache Titel vor der Hand und bis auf 


weitere, Anortuung fefigefegt : 


’ Wir von Gottes Snaden Friedrich Kuga »- „König 


von Sachfen ꝛc. ıc. 


| worinne bis jegt nichts geändert worden If. Die Brüs - 
der und Schweſtern des Koͤnigs mit ihren Nachkommen 


erhielten den Titel: Koͤnigl. Prinzen und Peingeſſnnen 
und Koͤnigl. Hehheit. 


Zugleich ward auch vor der Hand ein Siegel an⸗ 
geordnet, in welchem das bisherige Herzogl. Saͤchſ. Wap⸗ 


pen von fünf ſchwarzen Balken im goldenen Felde, mit 


dem quer durchgezogenen Rautenktranze and ber darüber 
geſtellten koͤniglichen Krone, mit: der Umſchrift: Fride- 
zicus Augustus D. G. Rex Saxoniae etc. etc. am 


gebracht if. " 
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Die Eonferenz s Mine, . ; tn 
Der Staats⸗Secretair der Militair⸗ —— 
Command: Angelegenheiten, . | " 

Die wirktichen Geheimen Räthe mit Sitz und Stienme , 

Die Generale von der Cavallerie und Infanterie, 

Der erfte Hof⸗Marſchall, 

Der Ober s Kammerherr, ‘ 

Die wirklichen Scheimen Näthe ohne Sitz und Stimme, 

Die Generals Lieutenants. 

. 3weite Elaffe 

Mer Ober⸗ Stallmeiſter, 

Der Ober⸗Hof⸗Jaͤgermeiſter, 

Der Obers Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt der Königin, 

Der Ober s Khchenmeifter, rouliren nach dem 

- Der Obers Schenfe, .. | Dienflalter: . 

‚ Der Kammerer, er 

3* Eh a A l tsufiren nad) dem Dienftateer, 

Der Präfident des Geheimen Finanz: Collegüi, 

Der Präfident der Kriegs s Verwaltungs s Kammer ,. * 

Der Kanzler, 0 | 
Der Apellattons s Gerichts » Praͤſiden - - 

* Der Öbers Steuer s Director, oo. 

Der Ober s Eonfiflorial s Praͤſident, 

‚Der Director der Commertien s Deputation, 

Der Generals Dirertor bes Hoftheaters und der muſtka⸗ 

„ „Nlhen Kapelle, | — 

Der Generals Director der Kunſt⸗ Akademie, 

Die Titulars Geheimen Räthe, - 

Die Generals Majors, . 

Die Departements s Direstoren im Geheimen. Finanz ı 

Collegio, 
Die Departements s Dieecteren in der Bandes ı Regierung, 


: 
\ 
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Der Vices Apellations⸗ Gerichts: Präfdent — 
Der Vice⸗Ober⸗ Steuer? Diteitot, | ur 
Der Btces Ober s Eonfifkortal s Praͤſibent, on 
Der Obers Amtshauptmann in der Ober s Laufig, \ 
Der Öbers Hofrichter zu Leipzig, a 
Der. Dompröpft zu Meißen, , 

Der Domdehant zu Meißen, 

Der Director des Consistorii zu Leipꝛig 

Der Amtshauptmann zu Bauzen, 

Der Ober⸗ Berghauptmann, 

Der Präfldent des Stadtı Polizei⸗ Collegit zu Dresden, 
Der Präfident des Gtadts Polizets Coltegii zu Leipzig. - 


Deitte Eraffe, 


! 

Die Kammerherren, 
Die Capitulares zu Meißen, | 
Die Geheimen Aſſiſtenz: Räshe, 
Die Geheimen Finanz⸗ Ride, 2 
Die Geheimen Krieges Kammer Käthe, )rouliren nach dem FE 
Der Generals Intendant der Armes, Dienftalter, j 
Dig Öberften und Pöriglichen Generals Adjutanten, 
Die Stalmeifler, - \ 

Die, Geheimen Legations⸗ Räthe, \ 
Die Oberſt⸗ Lieutenants, 
Die Titular⸗ Geheimen Kriegs s Näthe, 
Die Titulars Geheimen Kammer: Rathe, 
Die Kreiss Hauptleute, 
Die Geheimen Kabinets: Nähe, _ 
Der Berohanptmam , J 
Die Kreiss Obers Korftmeifter,, „ 
Die Landesälteften tn der Obers Laufid, 
Die Hof⸗ und Juſtiz⸗Raͤthe, rouliren nach dem Diener 
Der Bices Obers Hofrichter, 
Die &pelations: Raͤthe, rouliren nach dem Dienfialten. 


— 
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Die Geheimen Referendarien, 

Der Ceremonienmeiſter, 

Die Obers Steuers Einnehmer, 

Der Ober⸗ Hofprediger, . 

‚Die Ober s Conſiſtorial⸗ Raͤthe; ber GSuperinsendent a 
Dresden, roulirt mit den Ober s Confi ſtorial⸗ Raͤthen 
nach dem Dienſtalter. 


Vierte Ela ffe. N 


Die Amtss Hauptleute, 
Die Majors, 
Die Rammerjunter, 
Die Ober s Forſtmeiſter, \ 
Die Obers Auffeher der Floͤßen, 
Der Ober s Forts Rath, 
Die Sorftmeifter, ı 
Die Finauzs Räthe, 
Die Kriegs s Kammer s Käthe, 
. Der Steuer s. Rath, -- 
Die Krieges Raͤthe ohne Sig und , Stimme, 
Der Dbers Voflamtss Director, 
Die Sammers Raͤthe ohne Sitz und Stimme, 
Die Hof: Näthe ohne Sig und Siunme, 
Die Berg:⸗ Raͤthe, u 
Die Forfts Nätbe, 
Die Ober s Hofgerichts Raͤthe N 
. Die Affefforen bes Consistorit zu Leipzig, 
Die Gegenhaͤndler in der Ober- Lauſitz, 
Der Landesbeſtallte in der Ober-Lauſitz, 
Die Obers Laufiger Kriegs⸗ Commiſſarien, 
Die Ober s Laufiger Landes s Commiſſatien, | 

Die Legatfonds Käthe, . 
Die Ober: Kriege/ und Ober⸗ Previaunt Eommifari 
Die Capitains. an 


! 








" Gofflat und Soferbmung, | 17 


Die arienegerichts⸗ Raͤthe, 

Der Ober s Landbaumeiſter, 
Der Ober ss. Landweinmeiſter, 
Der Ober⸗ Bibliothekar. 


Sänfte eiarte 


Die Premier s Lientenants 

Die Jagdiunfer, 

Die Obers Rechnungs Mäthe, j Zu 
Die Finanzs Aſſiſtenz⸗ Raͤthe, ln? 
Die. Sous⸗ Lieutenants, 

Die Aſſeſſoren bei der Eommercien s Deputation, 


Der Aſſeſſor bet der Commiſſion der Straf⸗ und Wem 
forgungs s Anftalten, 


De Ober s Rechnungs s Tommiffarien , 
Die Ober s Floß⸗ Commiflarien, - 
Der Dbers Jagd⸗ Commiſſarius, 

Die Titulars Kriegs-Raͤthe, 

Die Titular⸗Kammer: Raͤthe, 

Die Titular⸗ Hof⸗Raͤthe, 

Die Titular⸗ Berg s Raͤthe, u 
Die Kammer s Commiffions s Raͤthe, 

Die Berg s Commiſſi ones Raͤthe, | 
Die Obers Poſtamts-Raͤthe, Ä 
Der Lands Rentmeifter , \ 
Die Ober s Rechnungs⸗Inſpectoren, 

Die Obers Bergamts s Aſſeſſoren, 

Die Ober⸗ Bereiter, 

Die Hofs Baumelfter, -» 

Die Lands Baumelfter, . rouliren nad) dem 
Die Oberrkands Feldmeſſer, Dienſtalter. 
Der Waſſerbau⸗-Director, 

Die Vicas Laud- Rentmeiſter, 
Der Ober Buchhalter, « 


rouliren. 
Die Kapellmeiſter, J 
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Die Forſt⸗ Commiffionss Räthe, 

Die Tommiffienss Näthe, 

Die Eommerciens Räthe, 

Die Räche ohne Benennung eines Collegii. | 

- Unmert. Dieienigen koöniglichen Diener, weilche ge 
wärtig einen Charakter führen, der ans der zeitherig 
in die neue Hofs Dangordiyung nicht aufgenommen me 
den IR, follen felbigen deunoch für ihre Perſonen be 
Halten , und des Damit verbunden gewefenen Kane 
teilpaftig bilden. 

Dresden, am 19. Dec. 1878 - | . 


Koͤnigl. Saͤchſ. Dber: Hofı Marſchall Ian 





Ritterorden. r. 
Die noch beſtehenden Nitterorden des Königreichs find: 


1.) Der Heineihsorden für hifirtatrifär 
Werdienf. Er ward 1756 zu Ehren Kaifer Hein 
geftifter und vom Adminiſtrator Xaver 1768 erneuert. Ve 
1769 — 1796 rubte der Orden und lebte erft ini geb 
sen jahre wieder auf. Das Ordenszeichen ift ein go 
nes achteckiges Kreuz mit einer weiß⸗ emalllirten Einfil 
- Jung. Im der Mitte iſt ein gelb emaillirtes Schild, ei 
welchem Kaifer Heinrich" abgebitder if. Auf der ande 
Seite fieht das koͤniglich: fähfifhe Wappen. Die blaw 
Einfaffung enthaͤt die Worte: Virtuti in belle. © 
wird an einem blauen Bande mit gelber Einfaung 4° 
tragen und iſt nur- für fächfifche Offiztere geſtiftet. © 
giebt Sroßkreuze, Eommandeure , Kleintreuze und Kitten 
und der König iſt Großmeiſter des Ordens, | 





2.) Den Orden der Rautenkrone ſtiftete der 
jegige König am zo. Jul. 1807 bei Napoleons Anwelt 
heit,’ und der Kaiſer ward ber erfte Ritter deſſelben. er 
iſt aur ein Hausorden, ber als Ehrenbezeigung für Färker 
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und ihre erſten Staatsbeamten dienen ſoll und beſteht nur 
aus Rittern von einer“ Claſſe. Das Ordenszeichen bildet ein 


achtſpitziges, hellgruͤnes emaillirtes Kreuz, welches im 


weißen Mittelſchilde auf beiden Seiten einen ſaͤchſiſchen 
gruͤnen Rautenkranz zur Einfaſſung hat. Das Schild ent⸗ 
hält die Ordensdeviſe: Providentiae memor auf der 
einen, und F. A. auf der andern Seite. Dean trägt 
ihn an einem Breiten grasgrünen Bande auf der rechten 
. Schulter , und der achteckige filberne Stern auf der Bruft 
zeigt in der Mitte die Ordensdeviſe mit ſilbernen Buchs 
Raben auf einer goldenen "Sonne. 


3.) Der den 7. Jun. 1813 geſtiftete Orden für 
Verdienft und Treue ift ein CiviuOrden. Er wurde 
von dem jetzigen König an dem Tage feiner Ruͤckkehr nach 


dem Wiener Frieden zur Belohnung ausgezeichneter Vers _ 


dienfte ini Eivils Stande Überhaupt, befonders aber der 


während der Zeit feiner -Abwefenheit und der von den vers 


pündeten Mächten nad) der Schlqcht von Leipzig. eingefegs . 


ten Regierung erhaltenen, Beweife treuer Anhänglichkeie 

und einſichtsvoller Dienftleiftung geſtiftet, und befteht aus 

prei Claſſen: Großkreuzen, Comthuren und Nittern. Die 

vierte Claſſe begreift diejenigen in ſich, welchen die Civil⸗ 
Medaille verliehen wird, 


Das Ehrenzeichen des Ordens iſt ein goldenes, weiß 


emaillirtes achteckiges Kreuz, in defien Mitte ein rundes 
weißes Schild mit goldenem Reif, auf des Vorderſeite 
iſt das ſachſiſche Wappen und die Umſchrift: , 
Eriedrih Auguft, König von Gasen, 
Den 7. Junius 1815. 


Auf der Hinterſeite iſt ein Eichenkran und die von dem ' 


feiben umſchlungene Inſchrift: 
Fuͤr Werdienft: und Treue. 


Bun: Eachlen. 


Die Civil⸗Medaille enthält auf ber Hauptſeite ki 
Königs Bildniß, mit der auf ber Vorderfeite des Ordern 
ſchildes befindlichen Umſchrift. Die Rüdfeite der Medal 

ft der des Ordens völlig ‚gleich. 


In der erſten Claſſe wird das Kreuz an einem m 
der rechten Schulter berabhängenden, vier Zoll breit. 
.gewäflerten weißen Bande mit zwei grasrünen Streilt: 
und daneben auf der Tinten Bruft ein fechsecfiger filberr 
Strahlenſtern mit dem Eichentranze und der Inſchrift mt 
oben getragen. 


Die Comthuren tragen daſſelbe Ehrenzeichen am eine 
dergleichen drei Zoll breiten Bande um den Hals. 


Das Nitterfreug, von etwas Heinerem Durchmelt 
wird an einer Ähnlichen, zwei Zoll breiten Schleife # 
Knopfloche befeſtiget. 


Die Verdieſt⸗ Medaillen werben an. demſelben Get 
im Knopfloch⸗ getragen. | 


Staatsverwaltung. 

Hieher gehören zuvoͤrderſt die hoͤchſten Landes⸗ Collegien 

1.) Das geheime Cabinet, Dieſes war ® 
faͤnglich vom Kurfuͤrſt Friedrich Auguft I. zundchft für de 
polniſchen Angelegenheiten geftifter ,. ward aber erft 7 
nach feiner bisherigen Einrichtung organifirt. Es if J— 
hechſte Collegium, und entſcheidet in allen Angelegenheit, 
welche der Landesherr feiner ‚eignen Leitung und Einf 
vorbehalten hat; folglich werden die eingereichten Ü 
ſchriften durch daſſelbe zum unmittelbaren Vortrag an den 
Käͤnig befoͤrdert. Dieſer Vortrag wird von einem M 
drei Cabinets⸗ Winifer gehalten „ weiche jeder ein 
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| beſondern Departement vorgeſehzt ſind: 2)-Dem Depar⸗ 
tement fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten; 2). dem 
Departement des Innern, und 3) dem Milttatr s Departer 
mente. Letzteres zerfätle in zwei Theile, in die Lands 
und Wirthſchaftsſachen, in Abſicht auf das Militair, welhe 
dee Minifter des Innern dirigiert, und in die Commandas 
Sachen des Heeres, welche ein beſonderer Cabinets⸗ oder 
Kriegs⸗ Minifter leitet. 

Unter das erfie Departement gehören alle Verhands 
tungen mit fremden Höfen, Depefhen, Buͤndniſſen, 
Kriegserflärungen , Stiehenäfchlüffe ꝛc. und es ſteht unten 
Leitung eines birigivenden Labinetss Miniſters, unter, 
weichem zwei geheime Cabinets; Secretaire, einem ges; 


heimen Secretair und Chiffreur, und zwei: seheime Cabi⸗ 
nets⸗ Canzliſten expediren. 


Unter das dritte Departement gehören alle eigents, 
liche Regierungs s und Landesverfaſſungs: Angelegenheiten,’ 
und fie fommen hieher, fobald der geheime Nat, darüber. 
nicht ſelbſt entſcheidet; ferner Berichtserſtattungen des, 
geheimen Sinanz s Collegii in Rüdfiht auf Verwaltung 
koͤnigl. Einkünfte und Kaſſen; Berichte der Kriegs⸗Ver—. 
waltungs⸗ Kammer in Kaſſen- und Verpflegungsſachen, 
der Kaſſenbillets⸗ Commiſſion, der Kammer; Creditkaſſe, 
und alle Penſions⸗ Angelegenheiten, Geſuche um Praͤdi⸗ 
tote, Gnadenbezeigungen sc. Unter der Direction eines. 
Cabinets⸗Miniſters erpediren bier zwei geheime Cabinets⸗ 
Secretarten, einige Bupernumerar s Secretarien, zwei: 
geheime Cabinets s Regiftratoren und vier geheime Catu 
nets⸗ Canliſten, 

t 

Far da$ Milttairs Departement bes gehelmen Cabi 
nets. kommen “alle unmittelbaren Vorträge ber Krieges, 
Verwaltungs Kammer in Kriegs: Commando Sachen, und 


* 
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die. Berichte des Generals ariegs⸗ Berichte und der Sm: 
kalı 4 SInfpestehre der. Armee. Bu | R 


Das "geheime Cabinet fertige immer auf des KRönis 
eignen Befehl und mit Unterfchrift deſſelben. Sin eine 
eigenen Ardyiv werden alle zum geheimen Cabinet gehirig 
Acten und Urkunden aufbewahrt, mit Ausfchluß der Bin 
niſſe und Hausvertraͤge, welche in das geheime Ardi 
- gehören, weiches unter bem seheimen Rathe fieht. 

2.) Der seheime Rath if feit 1817 an it 
Stelle des geheimen Konfkiums getreten, weiches 15" 
gegruͤndet ward. Ihn bilden, unter unmittelbarem Xorik 
des Königs , die. Prinzen des köntglihen Hauſes, de 
Miniſter, die Präfiden des geheimen Finanz » Collezi 
der Directog des zweiten Departements des FinanzsColleri 
dev Präfident der Krieges Verwaltungs s Kammer, # 


bie Kanzlare. Ihm liegt die Leitung der Kicchens, Su 


Lehns⸗, Polizei s, Milttair s und Steuerverfaffung in on 
ganzen Lande, der Landes s unb Hausvertraͤge, der. Bra 
ſtreitigkeiten und bie Aufrechthaltung der koͤnigl. Rechte # 
Vuͤr den Kirchenrath, für die Stifts Regierung u 
die Conſtiſtorien, für die Laufig und die übrigen Lande 
Collegien, iſt es die hoͤchſte Appellations⸗ Inſtanz, w 
Die Kriegs⸗ Verwaltungs⸗ Kammer, die Landes- Rezit 
rung ; das Appellations-Gericht, das Obets Steuer Col⸗ 
ginm, der Kirchen s Rath, die Stifter und dis. Ober a 
fs find Ihm untergeben. Der geheime Math beſteht au 
ſechs Departements. Zum erſten gehören die erblaͤndiſche 
Baden, die Pacta domus, Rezeſſe und. Verfaffung de 
Eollegien,, die’ Religions und Kirchen⸗ Angelegenheit" 
Sum zweiten: die Publica. "Zum dritten: die ZTammen 
Berg, Mänzs, Commercial s, Graͤnz⸗ und Hoheitoſacen 
gum werten: Die Leitung der Juſtiz, bes Lehns⸗ un 
Voitzelweſent. Zum fünften: die Seqhen ber Ober⸗Lauſl 
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. Zum ſecſten: die dand⸗ und Aueſchußtags, Steueri, Aceis⸗ 


und Militairſachen. Die Direction haben die wirklichen 
geheimen Raͤthe, welche zugleich Conferenz Minifter And, 
und der Vortrag geſchieht durch die geheimen Referendarien. 


Jedes Departement hat gewöhnlich nur einen geheimen . 


Referendar, ein Eis zwei scheime Negiftratoren, und 


mehreren geheimen Kanzeliften. Das geheime Archto, 


welches 1702 neu eingerichtet worden iſt, ſteht unter 
einem geheimen Archivar. 


2.) Das gehkime Biranı ⸗ Collegium. 
Diefes Hat die Verwaltung des gefammten Finanzweſens, 
der Domainen und Negalien, und ber daraus kommenden 
Einfünfte, fo wie bes Bergweſens, folglidy die Staats⸗ 
hauptbuchhaltung und die Oberaufſicht uͤber alle koͤnigliche 
Caſſen. Bon den Einkünften, weiche die Stände erheben 


und bee Ober s. Steuers Direction untergeordnet find,. 


werden die Zahlungen, welche dem Könige bewilligt‘ war 
ben, an das geheime Finanz⸗ Collegium abgegeben. Die 
Jurisdiction, welche mit dem Poſte, Acciſe-, Geleits⸗ 
und Zollweſen verbunden tft, übt das Finanz⸗ Collegium 
dich die von ihm abhaͤngenden Behörden — die Ober⸗ 
Moftämter zu Leipzig und Banzen, bie Forſtaͤmter, die 
Lands Aecis⸗ und Geleits⸗ Tommiffariate, bie Generals 
Aceis⸗ Commiſſariate und General⸗Accis Inſpectionen — 


aus, und bat auch die Gerichtsbarkeit uͤber alle unter 


ihm ftehende Offictanten , in Angelegenheiten, weiche uns 
mittelbar ihr Dienſtverhaͤltniß betreffen. Bür das Berg⸗ 
weſen bildet es die höchfte Appellations Sufan, 


Es if daſſelbe in zwel Departements getheike, und 
beſteht aus dem Präfidenten, ber zugleih Director eines 
Departements iſt, dem Director des zweiten Departements 
und mehrern, (jest acht) geheimen Binanz s Räthen, 
unge Edelleute, welcht vorrüden ſollen, ſtellt may 

Land.⸗u. Volk. Kunde, Lönigreid Gadfen, N 


⸗ 


⸗ 
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als Aſſeſſoren unter dem Titel von Kammerrathen 
dabei an, und giebt ihnen, wenn fie einige Zeit day 
weſen find, die wichtigften Aemter. Manche Gegenfick 


- werden von dem Departement, dem. fie zugetheilt fi, 


allein verhandelt, manche aber in die Plenar s Sigungn 
bes ganzen Eollegiums gebracht. Die Vorbereitung un 
Erpedirung der Vortraͤge gefchieht durch die geheime Finan⸗ 
Kanilei. Dieſe beſteht aus dem Ein s- und Abgang 
Bureau, deu Vortrags⸗Expeditionen, mit dem dazu ge 

hoͤrigen Screibes Bureau, den Rechnungs-⸗Expeditionn 
und dem Archive. Alle Einkuͤnfte aus den Domaina 
Regalien und den ſonſt dem geheimen Finanz⸗ Collegi 
untergeordneten Regie⸗ Branchen, fließen in die Nent' 
tammer. . Die Auszahlung der auf ſolche gewieſenn 


Beduͤrfniſſe gefchieht duch fünf Zahlämter , das A 
Landes⸗, Krieges, Baus und Penfionss -Zahlamt. 3 
. Wnterfiägung für Wittwen geflorbenee Iandesherrlicher % 


wer, ift mit. fegterm noch ber fogenannte Unterſtuͤtzun⸗ 
. Gonds verbunden. Den bleibenden Fonds des Fin 
Vermögens verwaltet die Haupts Caſſe, wohin daher it 
Leberfchäffe der Rentkammer und. die durch MWerdußerm 
von Domainen. oder Regalien eingehenden Gelder fickt. 


Wit ide If die Depofitens Caſſe verbunden. Es gehim 


aber ımter ‚die zwei Depattements : die Sitenern, W 
Direerion der Caſſen, das ganze Bergs und Huͤtten, 
Muͤnz⸗ und Salzwefen , die Poſtſtraßen ‘, Damm u 
Uferbane, die Kimmereis, Amtsı Depofitehs., Ober: Bau⸗ 
amts⸗ und Stutereiſachen, Accis⸗, Zoll⸗ und Gele 
Angelegenheiten, die Aemter, Vorwerke und Kammer 
guͤter, nebft ihrer Deconomie‘ und ihren Serechrfamen 
die: Jagd⸗, Forſt⸗ und: Kloßfachen, "die Oeconomie bein 
Procuvarır s Amte: Meißen und den Fuͤrſtenſchulen, di 
Koͤniglichen Weinberge , u. dergl. m. Daher ſteht un! 


dem geheimen Finanz s Eollegio das Perſonal der Kreis 


und Amtes Haupileute, des Forſt⸗ und’ Jagdwoſens, der 


- 
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Bergämter, der Juſtiz⸗ und NRent ͤmter, des Yecis s und 
Floßweſens, der. Eandteliel, bes Lands md Strabenbau— 
weſens, 7 s | 
. 

8 Das ehemafige geheime Kriegszarhss Collegium 

iſt unter dem fremden Gouvernement in eine Krieges 
Verwaltungs; Kammer umgefchaffen worden. Diefe 
dirigixt alle militatrifche Angelegenheiten, mit Ausnahme 


der Commandos Sachen und der dem Generals Krieges 
gerichts: Collegium untergeordneten Militair: Juſtiz; auch. 
‚früher , wit Ausnahme der Laufig, wo die Miilitaie s Ans 
gelegenheiten duch den geheimen Kath geleitet wurden. 


Die Kreis⸗ Werwaltungss Kammer erſtattete daher in vies _ 

ten Fällen Berichte an den geheimen Nath, auch in Cafe 
und Verpflegungsfachen des Heeres, unmittelbar ans ges 
heime Cabinet. Sie reſcribirt auch in Mititair s Baden, - 
im Namen des Konigs, an die Kreis⸗ und Amts⸗ Haupt⸗ 
leute, au die Suflizs Beamten, Stadtraͤthe, ꝛe. Ihre 
Geſchaͤfte zerfallen in die ber Kriegs-⸗Kanzleiſachen, der 
Eommiſſariats⸗Sachen, der. Sachen des Proviam⸗ Amtes 
und der Rechnungs s Erpeditton. Praͤſident iſt der zeitige 
Krieges Miniſter, welchem eine gegenwärtig unbeſtimmte 
Anzahl von adelichen und buͤrgerlichen Kriegs⸗ Kammer⸗ 
raͤthen Antergeordnet iſt. Die jetzigen Verhaͤltniſſe And 
von den fruͤhern dadurch unterſchieden, daß die Krieges 
Verwaltungs⸗ Commiſſion nunmehr eine voͤllig ſelbſtſtaͤndige, 


weder von dem geheimen Nach abhaͤngige, noch durch 


das Generals Krieges Zahlamt mit dem Finanz⸗ Collegto 
in Verbindung ſtehende Behoͤrde iſt. 


85) De Bandess Regietung bat gegenwärtig 
eine völlig neue Organifation erhalten. Die Einteilung 
nad den Kreiſen hat aufgehört, und es iſt dagegen das 
Ganze in drei Departements, 1.) in das der Juſtiz⸗ Oachen, 
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abgerheilt. Ja dem erſten führt der Tanzler, im jweitn 


der Bices Kanzler und im dritten ein Hofrath deu Vorſe 


Zunge Adelige können fi in derfelben zu Hof und Zufiz | 
räthen Gilden , indem fie unter dem Titel von Aſſeſſoren 


Bier fo fange verweilen, bis fie in die erwähnten: Stella 
einrüden können. Zu ben SGegenfländen der Landes Ka 
gierung gehören fämmtlidhe Juſtiz⸗, Polizeis und Lehnk 
ſachen, Me Entwerfung und Bekanntmachung neuer Geſetze, 
Vormundſchafts⸗, Hoheits s und Graͤnz⸗ Angelegenheiten, \. 
Fuͤr die Unters Regierungen und Untergerichte iſt es di 








hoͤchſte Appellations s Inſtanz und der eigentliche fächfilh 


Lehnshof. Die Kanzlei befteht aus dem Lehnss ©ecretait, 


mehreren Hof⸗ und Zuflizs Kanzlei: Eecretarien und meh 


rern Nesifiratoren , einem Lehns⸗ Kanzliſten, einign 
Eapiten, ꝛc. 


6.) Das Apvellationss Gericht. Es beſteh 
in der gegenwärtigen Verfaſſung ſeit 1789, und wit 
durch einen Präfidenten,, einen Bices Praͤſidenten, fed! 


adelichen und zwölf bürgerlichen Appellationss Räthen gu 
bilder. Diefes Gericht ift dem geheimen Nathe eben 


untergeordnet, wie die Landess Megierung. Es gehören 
vor daſſelbe alle flreitige Rechtfachen, fen es nun, daß dir 
felden unmittelbar in erſter Inſtanz, oder durch angenen 
mene Appellationen in zweiter und dritter Inſtanz, odt! 


auch durch Deerets; Eribeilungen der Landeds Negterun 
bei denfelben anhyängig werden. In Kammerſachen nimm 
fogar der - König Recht bei demfelsen; und in wie fen 
diefer. in Juſtizſachen keinen Machtſpruch thut, oder die 


- Ausfprühe des Appellstions s Gerichts. verändert, Fam 


man daſſelbe als das hoͤchſte Planer Tribunei im 


Sande besrachten, 


7.) Das Ober⸗ Steuer: Eotiegtum. Ob⸗ 
ſchon feit 1451 die Landſchaft mehr oder weniger Antheil 
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am der Verwaltung der Steuern nahm, fo warb doc das 
eigentliche Steuer s Collegium erſt 1660 in. feine jetzige 
Foͤrm getzracht. Es hat daſſeibe ſaͤmmtliche außerordent⸗ 
liche und ordentliche bewilligte Steuern in Empfang zu 
nehmen und zu berechnen, und zählt eilf Erpebitionen : 
Die Obers Steuers Buchhalterei, die Trankkeuers Haupt 
caſſe, die Schockſteuer Hauptcaffe , die Quatemberfteuer s 
Hauptcaſſe, die Ordinairſtener⸗ Secretariatss Erpebition, 
die Ertraordinairkeuers Secretair⸗ Expedition, die Steuers 
Rechnungs- Erpedition , die Perfonenfteuer s Rechnungs⸗ 
Expedition, die Mahigrofhen: Steuer s Rehnungss Erpedis 
. ten, da6 Steuers Aria und die Stempels Faktorei. 


Gebildet wird es durch einen Ober s Steuer s Director: . 
und vier königliche und vier landſchaftliche wirkliche und. 


anfäffige Obers Steuer: Einnehmer , unter welchen legtern 


der Erb s Marfchall jedesmal den Vorſitz führt. Dem’ 
Collegium find untergeordnet die Kreisſteuer- Einnehmer, ; 
weiche ein adeltcher Kreisfteuer s Einnehmer und ein Dias 


giftrae in jedem Kreife beforge. Die Steuern, welche 


das Collegium erhält, find: ‚Die Trankſteuer, die Lands 
und Pfennigs oder Schodfeuer, die Quatemberfteuer,; 


die Mahlgroſchen⸗ und die Perſonenſteuer. — Nachdem 
ber Credit des Landes im fiebenjährigen Kriege vernichs 
tet worden, ward 1762 die Reſtaurations⸗ Commiſſion 
eingerichtet, wodurch die Zinfen der Landesfhulden zwar 
herabgefeßt, aber auch der Entwurf zur Steuers Credit: 
eaffe gemacht. Nach diefem zahlte man aus den Steuer⸗ 
Eintänften jäbrlih ı,100,000 Thaler für gefällige Zinfen, 
und vom Veberfhuffe wurden Kapitale güsgezahle, melde 
das Loos beſtimmte. Die alten Steuerſcheine verwechfelte 
man in landſchaftliche Obligationen‘; doch thaten dies aus 
Mißtrauen nicht Alle. Sie erhalten nun zwar drei Pros 
cent Intereſſen, aber ihre Scheine können nur erſt nad 
völliger Ausläfung der landſchaftlichen Obligationen zum 


Loofe kommen. Die Obligationen werben zur Ofter s und 


- 
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Michaelis⸗ Meſſe ausgelbſt, und dieſelben, nahen kı 
nebſt den Zinſen bezahle worden, öffentlih verbramt 
Die Steuer s Erebitcafie ſteht unter der Aufficht einig: 
ritterſchaftlichen und fädtifchen Depatirirn. 


8.) Der Rircenrath nebft dem Ober: Eonfi: 
Rortum. Diefe beider Tollegien find feit 2607 ven 
eintgt, und werden durch einen Präfidenten , zwei geib 
Ude und zwei weltlihe Rärhe, zu welchen gemöhnlid 
noch zwei Supernumerars Räche hinzukommen, vermaltn. 
Die Kirchenrathsſs⸗, die Eonfiftorials und die Eaflew Erre 
dition find mie dieſem Collegium verbunden. Obſchon Mi 
Kirchenrath die hoͤchſte geiftliche Behörde des Landes if, 
fo wird doch in wichtigen Fällen auf feinen U. :tcht von 
geheimen Rathe entſchieden. Unter ihm fichen: a) Di 
Univerfitär Leipzig, in akademiſchen und geiflichen, nik 
aber in Juſtiz- und Poltzeifachen, wo fie der Lande 
Regierung und nah der akabdemiſchen Gerichtsbarke 
unter den KMofgerichten als Appellattons s Inſtanzen unten 
geben find. 2) Die Fuͤrſtenſchulen Meißen und Grimm 
und die Meißner Procuratur. 3) Die Eonfiftorien z 
Dresden und Leipzig, «das fliftifche zu Wurzen, das ge 
meinfchaftliche der Bürften, Grafen und Herren von Schön 
burg zu Glaucha. 4) Alle Religions und Liturgie⸗Sachen, 
Difpenfationen, Kirchen und Schul⸗Viſitationen, Anlegungen 
neuer Kirchen, Beſtimmung der Bußtage und Collecten, 
Ernennung und Beſtaͤtigung der Superintendenten, die 
Aufſicht uͤber alle milde Stiftungen, die Anſtellung det 
Kirchen⸗ und Schuldiener, wo dem Könige das Parronat 
techt zuſteht, die Difciplin über Kirchen s und Schul 
biener ꝛc. Als Eonfiftorium fertige diefes- Collegium in 
feinem Namen ‚ als Kircheurath aber im Namen bed 
Königs aus. 
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Anher dieſen hoͤchſten Landes⸗ Collegien giebt es 
noch mehrere. Depntationen und Commiſſonen. Dahin 
gehören: Pa 

1.) Die Ober: Rechnungs— Deputattom 
Sie beſteht ſchonpſeit 1707, wiewohl in - veränderter 
Form, und, es, bilden dieſelbe ein Eonferenz s Miniſter, 
zwei geheime Sinanzs Räthe, ein geheimer Krieges Math, 
ein Sof s Rath aus der Landes s Regierung, und ein 
Mitglied des Ober + Steuer s Eollegiums. Unter ihr 
ſtehen die Ober⸗ Rechnungs s Infpectoren, bisweilen mit - 
dem Titel als’ Ober s Rehnungss Ride Die Depus 
tation geht dur, und berichtiget alle Rechnungen der 
geſammten koͤniglichen Caſſen, und ſieht auf ihre richtige 


Anwendung. Sie ſteht unter dem geheimen Rathe. 


2.) Die Landes⸗ Deconomies, Manufaktur—⸗ 
und Eommerztens Deputatton. Diefe beſteht 
in gegenmwärtigee Form felt 1764, und führt die Obers 
Aufſicht über die Fabriken und Manufalturen, Aber Saw 
del, Sevötterung und Äberhaupt über die Landes Induſtrie. 
Die Kreis s und Amtes Haupts, fo wie die Amtsleute 
mäffen über dieſe Gegenftände. Bericht erftatten,, und ' 
dann berichtet die Depntation an den geheimen Rath. 
Jedoch kann man wegen Prämien und Vorſchuͤſſen ſich 
unmittelbar an den Deiniftee des Innern wenden. Sie 
wird gebilder durch einen Directot, vier beputicte 
KRärhe, zwei: Ober s ©tener s Einnehmer, zwei Aſſeſſo⸗ 
ren und zwei bis drei Supernumerar⸗ Aſſeſſoren. 


5.) Die Eommiffion wegen der allgemeis 
nen Armen: und Baifens, Zucht und Arbeits 
Häufer zu Waldheim: and Zwickau. Diefer liegt 
die Direction diefer Käufer ig Hinſicht auf Difciplin und 
Oeconomie ob; denn fle werden groͤßtentheils von deu 
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Bewilligungen ber Landſtaͤnde erhalten. Die Cemmiſſa 
beſteht aus einem Director und aus einigen Commiſſarie 
aus verfchiedenen Collegien; fie ſteht unter dem geheim 
Mathe. Das Zuchthaus zu Zinan wird von ben Staͤnda 
ber Laufig erhalten. 


. 4) De Tommiffion in Asfice auf Brauf 
(häden. Sie verwaltet aus der Smmobiliar s 
Mobiliar⸗ Brandcaffe, und erſtreckt fih nur auf bie Erb 
lande und die Stifter; bie Laufisg hat daram keirs 
Theil. Die Beiträge werden halbjährig erhoben, w 
dann die Summen des erlittenen Schadens von der Co 

miffion an die .Verunglüdten ausgezahlt. Zedes Srun 

ſtuͤk muß verfihert werden , der Berunglüdte bat chi 
nad der Auszahlung auch die Pflihe, binnen eins 
Jahre und nicht unter dem erhobenen Beitrag aufp 
Bauen. . Zur Mobiliar s Vrandcafle werben freimilr 
Beiträge gezahlt. Die Commiſſion beſteht aus‘ eiw 
‚Director, einigen Commiffarien, ans dem geheimen Fin«s 
Collegio, der Kr. Verw. Kammer, ber Landes Regierun, 
bem Ober » Eonfiftorium und ber Laudſchaft, und iſt ve | 
geheimen Rathe untergrordnet. 


— — 


— _ 


z.) Die Gefſetz— Cemmifſion— Dieſe beſith 
ſeit 1791 aus einem Director, dem Ptaͤſidenten Wi 
Appellations⸗Gerichts, dem Poltzet: Praͤſidenten, und jet 
geheimen Finanz⸗, zwei Hof: und zwei Appellarion' 
Märchen. Sie hät die im Lande zu gebenden Geſetze # 
prüfen, und har fi Überdieß, fett 1803, mit der Gr 
arbeitung einer neuen Prozeß s Ordnung befchäftigt. 

6.) Die Sammers Trediteaffens Commiß | 
‚Son. Diefe warb 1765 vom Adminifirator der Sul 
Xaver , zu Tilgung ber Kammers und Aecisfhulden ge 
ſtiftet, und nun ein Theil der von ben kaniglichen Aw 
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emergätern ‚NR entrichtenden Pachtgelder dafuͤr beſtimmt. 
Das Directorium führe einen Director des Finanz⸗ Colle⸗ 


giums, und mehrere geheime Finanz- Raͤthe und Anen 


Aſſeſſor der Commercien⸗ Deputation bilden mit ihm die 
Commiſſion. Die Berichte werden von ihr unmittelbar 


ans geheime Cabinet erflattet; übrigens gehören alle rechts 


liche dahin einfchlagende Angelegenheiten wor die Landess 
Regierung. Wenn bie Squiden getilgt ſind, hoͤrt bie 
Commiſſion auß. u un 
t 

7.) Die Eaffens Blltets Sommifffen qt 
für Ausfertigung, Auswechſelung und Unterſuchung dee 
Caſſen⸗ Billets‘ beſtimmt, welche 1772 auf Verfiherung 
der Landes: Accis⸗Einkuͤnfte gefertigt wurden. Die Toms 
miſſion befteht aus ſechs Eommiffarien, und flieht mit dee 
Haupt: Auswechſelungscaſſe in der genaueffen Verbindung, 
Sie erloͤſcht erf dann, ment die Caſſen- Billets gang 
außer Umlauf gejegt worden. 


8.) Die Steuer Eredttcaffens Deputal 
tiom zu Leipzig. Sie ward 1765 Zu Bezahlung, deh 
Landes und Steuer⸗ Capitalſchulden errichtet, welche die 


. Landfände übernommen. Die in landſchaftliche Obliga⸗ 


tionen verwandelten Steuerſcheine werden unter der Di 
rection diefer Deputation zu Michaelis und Oftern ik 
Leipzig verloofet; die aber in neueren Zeiten gemachten 
landſchaftlichen Obligationen, welche jmen aͤltern gan 
gleichgeſtellt ſind, werden erſt nach Bezahlung der alten 
ausgeloofet. 


:9.) Die Landes Commiffton wurde 180% 
errichtet, und hat die zu bewirkenden Ausgleichungen der 
Kriegdlaäſten, und überhaupt die Beſorgung aller Segehs 
fände, welche ſich auf die bishetigen Ketegszeiten und 
ihre Folgen beziehen. Die Mitglieder find Commiſſaricu 
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aus den verſchledenen Landes: Eollegien und ans Ber Lay 
ſchaft, und die Commiſſien ſteht unmittelbar unterm ge | 





Zußig: Verwaltung. - 


"2a ber König von Sachen fouverainer Fuͤrſt ik 
fo IR er auch zugleich hochſter Gefepgeber und Ric 
feiner Unterthanen, und folglich find aud alle Unter 
- Fichte und adminiſtrative Behörden den von ihm vorg 
ſetzten Obers Juſtiz⸗ Behörden untergeordnet. 


. Die Entſcheidungen gefhehen nad ditern und neu 
ſaͤchſiſchen Rechten, zu welchen der Sachſenſpiegel, dr 
Richtſteig Landrechts, der Richtſteig Lehnsrechts, das fit 
ſiſche magdeburgiſche Weichbildsrecht, das ſachſiſche Lehe⸗ 
recht, die Landesordnungen von 1550 und 1555, bie 15" 
entworfenen Tonfitutionen, ‚die alte Prozeßordnung m 
3612 , erläutert und verbeſſert 1724, die Erledigung M 
Landesgebrechen und zweifelhaften Rechtsfaͤlle von 166 
: die neuen Decifionen von 1746 , alle im Codex August® 
enthaltenen Geſetze und eine Menge Provinzial s und & 


alrechte gehören. Mit großer Erwartung fieht man abe 


baldigſt einer neuen Gerichtsordnung entgegen „. woodurd 
der Nechtegang befchleunigt und vereinfacht werden wir 


» Die Hohen Zuftzs Collegia im Lande bilden: 
1.) Die Landes s Regierung (f. oben); 2.) das Appel 
‚sone s Gericht, (fr oben); 3.) das Ober⸗Hofgericht iI 
‚Leipzig. Diefes Ober s Hofgericht war in Altern Zeiten m 
Dem Hoflager des Landesheren felbft, und pard, da di 
ſes 1483 nad) Leipzig kam, auch dahin verlegt. - Cal 
darauf 1487 wurden die beiden Hofgerichte zu Dresden 
und Eckardtsberge damit vereinigt. Später Diele es fü 


d 
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die Ernefintihe und Albertiniſche Linie feine Sitzangen 


bald zu Leipzig, balb zu Altenburg; erſt 1547 ward 
“ erftere Linie davon getrennt. Es fteht dem Ober s Hof: 
gericht die Gerichtsbarkeit in der erflen und in der Appel 
lattond « Inſtanz zu, kann aber von ihm an die dandes⸗ 
Negierung appellist, werden. Zu feiner Surisdiction get 
Hören alle fhriftläffige Vaſallen mit Ausnahme der Stift 


tee, und ber Beſitzer der fünf Rezetz⸗ Hetrſchaften, ad 


Mitbelehnte an ſchrift⸗ und amtfäffigen Sätern, alle dad) 


Amt und Rang ſchriftſaͤſſige Perſonen, die. Juftizs Beam. " 


ten, ſchriftſaͤſfigen Stabtraͤthe, mit Ausnahme det Wergs 
ſtadte, die ſchriftſaſſigen Patrimontal ⸗ Gerichte, die il 
verficät Leipzig und ber Landesheir ſelbſt in Abſicht auf 
Domatnen und Rammergfter, c. Das Obers\Wofgeriht - 


beſteht aus einem Ober s Hofrichter‘, bisweilen einem Vie⸗ 


Ober s Hofrichter, fünf adelichen und fehs bürgerlichen 
Aſſeſſoren, welche fegtere Doctoren der Rechte find, und 
mehreren Supernumerar⸗VAſſeſſoren. Außer bei vie 
Hauptſitzungen im Jahre, werden noch wöchentliche. Siguns 
gen auf dem Rathhauſe zu Leipzig gehalten. Der Erpe⸗ 
dition ſteht ein Protonotar vor. Das Ober s Hofgericht 
hat eine beſtimmte Amahl Advocaten And einen Armen⸗ 
Advocaten, weiche nur vor ihnen erſcheinen dürfen, ° 


Gprugs Collegien ſind: 


1.) Der Sqcoppenſtuhl zu Leipzig, welcher aus 
den drei Bargermeiſtern zu Leipzig, einem Laien und vier 
Dosoren der Rechte beſteht. Der Laie wirb vom Rathe 
ernannt, und der Schoppenſtuhl ſchlaͤgt ihn nach Dresden 
zur Veflätigung vor; bie vier Doctoren merden aber wom 
König, jedesmal aus drei ihm vom Schöppenfuble vors 
geihlagenen Candidaten gewählt. Die Jupizs Beamten 
möäflen in Eriminals Fällen bei dieſem Saoppenſtuhle das 
erſte Urtheil einholen. 
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2.) Die Juriſten: Facultaͤt zu Leipzig iſt eu 

Gpruhs Collegium in erſter nad zweiter Inſtanz, m 

heſteht unter dem Vorſitze des Ordinnrius der Zurife 
becuitat aus fünf ordentlichen Profefforen der Rek 

umb aus ſechs ordentlichen Veifigern, ebenfalls Paofehr 
zen und Doctoren ber Rechte. Die Urtheile faßt mu 
nach der Stimmenmehrheit ab. Als Landess Dieafteriun 
8 .Me Zariftens Facultaͤt ſchriftſaͤſſig und von der Uni 
Mär unabhängig. 


3.) Der Berg⸗ Säöppenfußt zu Freiben 
Diefer ward 1265 von Heinrich dem Erlauchten geftift, 
und wird vornehmlich von den Miitgliedern des. Sreibern 
Mathe gebildet. Er fpricht in unmittelbaren bürgerlide 
und peinliihen Bergwerks⸗ Angelegenheiten Recht. 


Fu 


2 


. . ) Das Oberamt Banzen iR ein orte 
sim für die Ober⸗ Lauſitz. | 


5.) Das Handetsgeriät zu, Leipzig beſteht au 
gel Gelehrten und zwei Kaufleuten, welchen das Per 
nal der Expedition untergeordnet iſt. Es fpeiche in Hu 

 beisangelegenheiten nach. ber. Handels⸗ Gerichtsordnun | 
yon 1682. Recht. 


Prosinztetikotiedien bilden : 


2.) Die Stiftss Negierung-zu Würzen, Se 
verwalter die Juſtiz:⸗, Polizet⸗ und Lehnsſachen und fe 
unter dern geheimen Math. In Prozeßſachen kann mit 
von ihr am’ die Landes s Regierung appelliren. | 

2.) Das Osetamt su Barzen, eis wo | 
Eandesfteie in der Ober⸗ Lauſi i. | | 


_ .. — 


als Serichtsfichte für bie Herrſchaft Wildenfels. 
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3.) Die Lehns⸗Erpeditionu Wildenfals, 


J 


4.) Die Sabnbutsiſqe Seſammt— Besten 
r u n 8 zu Blanche. 


5.) Das abademiſche Sericht- zu — 


6.) Die Juſtiz⸗ Aemter. unter bieſen ſtehen 
alle amtſaͤſſige Perſonen und Beſitzungen in erſter Inflanz, 
Zwar haben die Aemter Civil» und’ Eriminals Gerichts 
barkeit, fie muͤſſen aber in Criminalſachen die Akten news 
fenden. Die Gerichtsbarkeit Aber Schriftſaſſen haben Be 
nur commiffionsweife. | 


7.) Die Stadtgeticre in den ſchrift⸗ und amts 
ſaͤſſigen Staͤdten, und die Dorfgerichte der ſchrift⸗ und 
amtsſaͤſſigen Doͤrfer. | J 

8.) Die Patrimonial⸗SGetichte der Ritterguts 
beſitzer. (Die geiſtliche Gerichtsbarkeit wird von den 
geiſtlichen Conſiſtorien und Untergerichten ausgeübt.) 


Adminifiratives Provinztalr Dehicden 
under dem geheimen Finanz s Collegio find : 


1.). Das Oberbergams zu Freiberg, * eos 
genden in allen Berghaushaltungs⸗ und Finanz s auch 
Rechnungsſachen untergeordneten Erzgebirgiſchen, Boigtr 
Ländifhen und Meißniſchen Bergaͤmtern. Breiberg, Voigt 
berg, Sehneeberg, Eibenſtoce, Johann⸗ Georgenſtadt/ 
Schwarzenberg, Oberwieſenthal, Scheibenberg, Annaberg, 
Geyer, Ehrenfriedersdorf, Marienberg, Altenberg, Derg⸗ 
gieshübel und Glashuͤtte, ingleichen dem mit den Fuͤrſten, 
Grafen and Herren von Schsuburg gemeinſchaftlichen 
Bergamt Hohenſtein, und dem mis dem Beflges von 


zo Gaben, 


Strıfuis semenikeiteien Geszemt Tkenfiiie. 
Bari sıdes meftere Arie Gergimter naz eis verku> 
mes Terume, u dad mumer Dad Berges Tcheme Se 
gets, au Irre Bersmez wen Odmaszenber = 
Eiteurind, ur bei u Er Kumaberg, meh die = 
Cdcbenbrrg , Cheruicieztiel und Gchruiizin , um \: 
zu ©x Bierirnberg, au bie un Geyer eb Een: 


beridsef, und muser Dad zu Uhsraberg mh bie vom To: 


siriginel und Gtzihiete gehiren. Des Obers Geiz 
befſtehe weine and der Dery Hauptmenufkbaft ‚ cm: 
Betftzern, weidhe meik ben Tiset aid Bergaihe c 
Vers : Ermilliene:Rädhe führen, mb and dem Berges‘ 
Bernstcer. Letztrer führer tie Feder beim Ober s Berst 
mab in Berficher der Ober: Dergamts: Eyprbisien , x? 
anfer ihm neh ans dem Ober: Vergamiss Bram: 


einem Obers Gergamtss Scheriber, und mehrer: dx 


2.) Die Stein⸗Kohlenwerks: Adminift: 


tion zu Dihlen und Zeuterode. Diefe beficht ans is 


Gens Finanz⸗ Collegio untergeortueten Director , eis 


Factor und einem Caſſirer, über welche der Fade 


fperielle Aufficht hat. Unter derſelben Locals Aomtail? 
sion Rebe auch Die Toͤpferei zu Dohlen. 


. 3) Die Porzellan: Mangfactae⸗ Admini 


ſration in Meißen wird durch einen Juſpector, ei? 
Ober⸗ Tactor und einen Caſſirer gebildet, weiche «in? 
Director untergeordnet find. Unter einer aͤhnlichen Low! 


Adminiſtration ſteht die Hubertsbarger Steingurs Fabtil. 
4.) Die Ober⸗Poſtamter In Leipzig und San 


Bei der Obers Poſtaͤmtern find ein Director, eh 


N 
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Ober Poſt Commiſſaire, Regiſtratoren, Caffen ⸗ Ense 
heute, Poſtſchreiber, ıc. angeftellt. 


8. ) Die Floß⸗Inſpection. 
6.) Die Forfämiter , welchen ein Sbers © 


meiſter vorgeſetzt iſt, weicher wieder in jeden’ Kreiſe um ' - 


tee einem Kreis s Ober s Gorftmzifter. ſteht. Der Forſtkreiſe 


find vier, und die Obers Forſtmeiſterei Voigkland. Der 


Sn 


erfte Forſtkreis enchält die Korfibezirfe Dresden mit 


dem Amte Dresden, ben Schatullenguͤtern und dem Amte 

Stolpen, dem Border Mortzburg mit dem Amte Hays; 
dem Erbamte Meißen , dem Amte Merizburg und dem 
Amte Radeberg ; den Forſtbezirk Lichtenhain mit dem 


Amte Hohnſtein und Lohmen; den Forſtbezirk Kunnersdorf 


mit dem Amte Piena ; den Forſtbezirk Srüllenburg mit 
dem Amte Freiberg, dem -Amte Gruͤllenburg, den Amte 


Dippoldiswalde. Der zweit.e Forſtkreis Hat. den 


Vvorſtbezirk Baͤrenfels mit dem Amte Frauenfein und Amtt 
Altenberg: den Forſtbeurk Lauterfiein mit dem Amte 
Lauterſtein; den Forſtbeziek Marienberg mit dem Amte 


Woltenftein. Der dritte Foeſtkreis bat den Boris 


bezirk Dehlettau mit dem. Amte Stollberg, Amte Gruͤn⸗ 
hayn und Amıte Erotendorf; das Aut Schwarzenberg wit 
dem Oberforfi Breitenbrunn, dem Oberforſt Eibenſteck, 


den Oberforſt Lauter, den Oberforſt Schoͤuheide; das Amt 


Zwicka: mit Werdau. Der vierte LVorſtkreis hat 


den: Zorſtbezirk Zſchopau mit dem Amte Noffen, dem Amte 


Frankenberg, dem Amte Chemnitz und dem Amte Auguſtus⸗ 
burg ; den Forſtbezirk Kolditz mit dem Amte Koldig, dem 
Amte Borna, dem Amte Leiönig und dem Amte Rochlitz; 
der Forſthezirk Wernsdorf bat bie Aemter Mutzſchen, 


Mägein, Oſchatz, nebſt den Kammerguͤtern Schladit, 


Mahlis und Kolm, das Erbamt Grimma, dos Schul⸗ 


out rimma, das Amt Wurzen und das Amt Leipzig. 
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Die Ober⸗ Borkmeikeret: Voigtland hat dat 
Amt Voigtsberg mit dem Oberforſt Auerbach und bem 


Oberſotſt Schoͤneck, und bas Amt Plauen mit Paufe. 


| 7. ) Die Sand. J Aecis:⸗ und Beleitss, aus 
Generals Acciss Commiffartate, welchen bi 
Ober; waffe über das Boll und Seleitöwefen miſch 


Yolizeis Berwaltung. 


Die oberſte Leitung der Polizei im Röisigretche geht vn 
ber Landes⸗Regierung aus, fie giebt die Poltgeis Gefege 
entſcheidet die Otreitigkeiten in Polizei Angelegenheiten I 
‚Iegter Inſtanz, und dehnt ihren Wirkungskreis auch auf 
die Ober⸗Lauſitz und. auf.die Stifter aus. In den Kreiſen 
führen die Polizei s Auffiht die Kreis-Hauptleute, 
weihen die Amtdı Hauptleute.beigeocbner find. Er 


“. 
2 


cutive Gewalt haben fie nicht; dagegen liegt ihnen un 


die Jahres⸗Berichte der Aemter and Staͤdte Aber Ruh 
rungsftand , Gewerbes und Feldbau anzunehmen und dA 


‚  Randesherrn vorzulegen, die Induſtrie und die Deconmt | 
zu befördern, Wüfteneten anbauen zu: laſſen, ‚Bora 
Straßen, Brüden, Allen, 26. in Aufficht zu Halten m 


Aberhaupt den Kreis zu viftiren. Wie dem Kreis: Hamı 
manne im Srelfe, fo liest das dem Amts- Sauptmant 
im. Amte ob. Zur fdectellen Aufficht find in den’ verfäl 
Denen Kreifen reitende Gensd'armen angeſtellt, welde # 
der Regel verdiente Unter s Offiziere, Gergeanten un 
Wachmeiſter find; unter dem Befehl bed Kreis⸗ und An 
Sauptmannes ſtehen und über alle Polizeis SBegenkänt 
Diefen ihren Rapport zu machen haben, —. Die Ort 
Potzzei beſorgen die Ortt obtigkeiten der Staͤdte und Doͤrfer. 


Die Reſidenz Dresden Hat ihre aigne Polijei⸗ Beh 
fung. Die ehemalige Pohzei⸗ Cmmiſgon het A 
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und es iſt dafür ein Polizel⸗ Collegium arichtet worden. 


Dieſes wird gebildet von einem Praͤſidenten und zwei J 


Raͤthen, welche zugleich Mitglieder des Stadtraths zu 
Dresden find. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich Aber 
ganz Dresden, ohne Ausnahme, und die Stadt iſt daher 
nebſt Neuſtadt, Friedrichſtadt und dem Sande in viele 


Diſtricte gecheilt, deren jedem ein Inſpector vorſteht, 
welchem zur Handhabung der polizeilichen Ordnung einige 
Lieutenants und eine Anzahl Gensd'armen untergeben ſind. 


Die Kanzlei beſteht aus vier Actuarien, einem Caſſirer, 
zwei Regiſtratoren und einer unbeſtimmten Anzahl Erpes 
dienten. Ueberhaupt iſt Dresden mit trefflichen Polizei⸗ 
und Armenanſtalten verfehen‘, unter welchen auch eine 


Krankenanſtalt für Katholiken iſt. Eine Leihanftalt iſt 
auf dem Ddeuſtaͤdter Rathhauſe. Die Erleuchtung der 
Stadt iß gut, und ein prachtvolles Schaufpiel gewährt 


zur Nachtzeit die durch zwei Reihen Lampen erleuchtete 
Elbbruͤcke. 


Auch in Leipzig iſt die Polizei ſehr gut enganift, 
vornehmlich in Ssinfiche der Feueranſtalten, der Straßen: 
seintgung, ber nächtlichen Beleuchtung , der GBicherheit 
des Eigenthums und der Perſonen, und ber Armenverfors 
gung. Vorzuͤglich ausgezeichnet hat fich Leipzig durch feine 


reis und Armenſchulen, unter weichen die große Raths⸗ 


Freiſchule beſonders genannt- werden muß. Ueberdieß Hat 
Leipzig auch noch drei Hoſpitaͤler, in welchen bejahrte 
Arme fehr gutes Hnterfommen finden. Wit dem St. Ges 
orgens Hofpital If das Zucht⸗ und Waiſenhaus verbunden. 


Außerdem giebt es nad wohleingerichtete Waifen, 
Häufer zu Dresden, Greiberg, Ot. Marienberg, Glaucha, 
in einigen Sechsſtaͤdten der Laufig, x. und für Waifen, 


weile im Kriege und dur die Seuche 1813 ihre Eltern ' 


verloren, in Piena und Langenhennersdorf. 
Land,o u. Voit. Kunde. Eonigreich Sachſen. PD 
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Le Sachſen. 


Zur Abſcafrng der Bettelei iſt feit 1803 das Schloß 
in Kolditz zu einem Arbeitéhauſe für Bettler und 
Bagabunden umgefhaffen worden. Alle ‘beim Betteln Bes 
tretene werden in dieſes Land⸗ Ardeitshaus gebracht. 


She Etraͤflinge ſind bie Zuges und Arbeits; 
Häufer zu Waldheim und Zwickau beſtimmt. Fuͤr ganz 
ſchwere Verbrecher iſt die Feſtungs⸗ Bauanſtalt zu 
Dresden, wo die Verbrecher in Eiſen gelegt werden. 
Jedoch ſoll dieſe Anſtalt nach und nad aufgehoben wer 
den. Die Ober s Lauſitz hat ein ſehr wohleingerichtetes 
Zucht⸗ und Arbeitshaus zu Zittau Fuͤr Geiſteskranke if 
die Feſtung Sonnenſtein bei Pirna zum Irren hau ſe um 
gefchaffen. , Jedes. dieſer Haͤuſer ſteht unter ſpecieller Auf 
ſicht eines Hausverwalters und in mediciniſcher Hinſicht, 
vorzüglich das letztre unter einem Arzte; alle überhaum 
aber unter ber obengenannten Tommiffion, Erhalten wer 
ben biefe Häufer durch Beitraͤge aus der Steuer und der 
Königl. Rentkammer, durch die Atbeitsloͤhne der Sträfi 
linge, durch jährliche Collecten, duch Abzug des erſten 
Monatsgehaltes eines öffentlichen Beamten, durch Straß 
gelder, Lotterie⸗ Ueberſchuß, ꝛc. Die katholiſchen Straͤße 
Ulinge werden, wegen ber katholiſchen Kirche zu Leipzig, 

gewöhnlich in das dortige Raths⸗Zuchthaus gegen Aus 
wechfelung dortiger evangelifcher Gträflinge gebracht. 

x Unter die oͤffentlichen Anſtalten zur Sicherheit gehört 
bie obenerwäßnte Brand s Verfiherungsanftatte, 
welche aber nicht mit der in der Ober s Laufig eingeführs 
ten Feuer⸗ Verfigerungsanfalt in Berbindung 
ſteht. 


Das Poſtweſen, welches verhätinißmäßig in alte⸗ 
ser Zeiten recht gut war , ift im. Ganzen immer nod 
nicht in dem Suflande , in ‚weigert es ſeyn ſollte, und in 
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Batern, Frankreich ꝛe. iſt. Zwar geht eine Poſtkutſche 


von Dresden nach Leipzig, die nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 


laͤßt, fie iſt aber auch vie einzige. dieſer Art, und auf den 
uͤbrigen Paſtwagen iſt für gar feine Bequemlichkeit ger 


ſorgt. Zu. befferer Verbindung. ber kleinern Städte find 


bie und da abs und zugehende Voſtwagen eingerichtet. 


Das Seraßenweſen Rebe unter einer Straßen: 
und Waflersau s Eommiffion , - unter welcher in den vers 
ſchiedenen Kreiſen Straßenbau⸗ Auffeher angeftellt find, 
In diefem Augenblick fi ſi nd alle ſaͤchſiſche Heer⸗ und Hans 
dels ſtraßen entweder zu Kunſtſtraßen bereits umgefchaffen, 
oder ihrer Vollendung nahe. Einer Kunſtſtraße von Baus 
zen nach Zittau ſleht man ebenfalls baldigft entgegen. So 


"werden allmaͤhlig die Klagen über otedee‘ Geraßen in _ 


Sachſen verſchwinden. 


eandeseinkünfte. 


VDie Landeseinkuͤnfte des Konigreichs Sachſen 
betragen ohngefaͤhr jährlich gegen 5 Millionen Thaler. 


Militeir- Etat . 


Dr Milttatirs Etat des Kontgreicht Sachen 


beſteht gegenwärtig in. 1 General⸗ Commando s Stab, 


3 Brigade: Stäben, 13,981 Mann und 1718 Pferden, 
und zwar? 


ı)ı Regiment Leib⸗ Cure En 


Sarbe zu 697 Dann, 438 Pf. 
2) ı Regiment Ulahnen 705 — 48 — 
3) ı Negiment Yufaren- 7A 0 — 498 — 


4) Das Ingenieurs⸗Corps mit | 
Sappeur⸗ u. Ponton.Comp. 125 m — — 
93 - 


\ 
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5) ı Btigade reitender Artillerie 238 Manu, 226 If. | 
6) ı Regiment Fuß s Artillerie 138272 — 
7) 1 Artilleeies Trains Batall. 210 — 
8) ı Bataill. Leibs Garde 740 — 
9) 1 Bataill. Leib» Grenadiere 719 — 


10) 3 Lin. Infanterie⸗ Regim. 
jedes zu 3 Bataillon 5889 


ır) 2 Schügens Bataillone 14600 — — — 





12)’ı Jägers Bataillon 479 — 
13) ı Lin.⸗ Inf· Reſerve ⸗ Bat. 283 — 
44) Bon den im Felde ober ſonſt . 
im Dienfte unbrauchbar gewors ‘ 
benen SKriegern beitehen zu 


Waldheim und Roldig zwi . 
Spmwalidens Eompagnien 0 — — — 
— — —————— ——⸗ 


Summa 13,981 Dann, 1718 


‚ Hierzu gehören noch das adeliche Kadetten⸗ Kor 
welches, ohne Die bei demſelben angeſtellten Officiere d 
Lehrer, aus 80, und dis Militair⸗ Alademie, die mi 
aus 50 Mamn beficht, | 


Außerdem beſteht noch eine geheime Ktieggkanzied ie 
Commando s Sachen, eine Militair⸗Plankammer, ein 
Generals Intendantur, welche zugleich das dritte Depa” 
tement her Kriegs ı Verwaltungskammer ausmacht, ame 
- Mufter's Infpectionen, das Haupt⸗ Zeuchhaus nebft Pul 
ver / Laboratorium und endlich eine Milktair, Apotheke. 
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Mmeißniſcher Kreis. 


Dieſer Kreis, ein Theil der alten Mart Meipen, if 
füdtih und SNK mir hohen Bergen und Felſen bebedt, 
weſtlich und noͤrdlich verlieren fih die Huͤgel in. weite 
Ebenen. Haupifluß ift die Elbe, In weiche zu beiden 
©eiten anſehnliche Baͤche fallen. . Diefer Kreis enthält 
bei Lommatzſch bie ſchoͤnſte Setrnidegegend Sachſens; bei 
Meißen, Dresden und Pillnitz den meiften Weinbau und 
das beſte Semüfeland. Im Dineralseiche iſt am- wichtigs 
fien der reihe Steinkohlen- Bergbau im Plauenſchen 
Grunde. Unter den Manuſakturen if die Otroh⸗ Manus 
faktur die 


Amt Dresden — Diefes Ant beftehet aus Berge 
und Huͤgellande, duch welches die Eibe jiedmt. Lands 
wirthichaft, Weinbau , Strobflehren und Steinkohlen? 
Bergbau find Hauptnahtungszweige, 

. P 2 








"tg, die Haupt; und Reſtdenzſtabt des st 
zit 4 gen prungs und zaͤhlt in 2650 hi 
een Stop ., X Cinwohner, Sie beſteht ang drei l 
gs jelluneen, Es Yır, Dres ER, aus der Nenſtod 

en nbau jenfeitg ber Elbe und au 

= A T FIR An Rirhen und Kapellen bat fie zwilf 

z1sc<e, SE eine pr den boͤhmiſchen Gottesdient, 

— tathon und eine reſo irte. Am vorzuͤglichen 
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m chmack erbaut und an 
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iS: Immer und Saͤlen 
—88 N Nesens un ags und d anſehnliche 
. Könige, Es befinden ſich datinne: 
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in welchem das Naturaliens Tabinet, der phoſi— 
kaliſche Salon, die Modells und Kunſtkam⸗— 
mer, und das Rupferfiihs Eahbiner befindlich find. 
Außerdem find noch an vorzüglichen Gebäuden der! Stadt 


zu bemerken: das Zeuchhaus mit der Kirche, das "Lands - 


Haus, das Finanz s und Schaufpielhaus, die Kreuzſchule, 
bie militairiſch⸗ chirurgiſche Akademie, das Eofelfhe Pas 
late, det Bruͤhlſche Pallaft mit feinem Garten und einer 
wunderſchoͤnen · Ausſicht auf die Elbe, die Neuſtadt und 
die. fernen Weins Gebirge. In den Vorſtaͤdten nennen 
wir. nur die Sommers Palfäfte der Prinzen 
Anton und Maximilian, das Joſephinenſtift 
und die Annenfhulk. — Durch die fleinerne Weis 
ſerizbruͤcke wird Friedrichſtadt (229 H. 4650 €.) mit 
der Refidenz verbunden. Darinne find die Marcolinifche 
Sommerwohnung,, das katholifhe Krankenſtift und bie 
Sreimaurerfchule merkwürdig. — Eine berrlihe, auf 
ſiebzehn Pfeilern ſchwebende, mit Baͤnken, Rondelen, 
Eiſengelaͤndern, Laternen und Rennwegen für Fußgaͤnger 
verſehene Bruͤcke, führt aus der Alts und Friedrichſtadt 
nah Neuftade (229 H. 4900 E.). Hier find zu bei 
merken: die Dreitönigstiche, der Japaniſche 


Paltaft mit der Sffemlihen Bibliothek, den Antis 


ten, dee Hinefifhen Porzellaufammlung und 
den Raphaeliſchen Tapeten; das Kommandanten; 
oder Blockhaus, die Ritters Akademie , die Militair s 
Akademie, die Eafernen, 1. Die Sauptftraße iſt mit 
Laͤdenreihen beſetzt, zwifchen weichen Spaziergänge, und 


auf dem Hauptplatze iſt die metallene, vergoldese Bild⸗ 


fäule Friedrich Auguft I. zu Pferde, — . Auf dem neuen 
Anbau , oder dem Sande, befindet fih bie Armenſchule, 
bas als Belufigungsart bekannte Linkifhe Bad mit einem 


Schauſpielhaus und der Eofelihe Garten, ‚beide Iehtee 


mie fhöner Ausficht auf die Stadt, die Elbe, die Loſch⸗ 


witzer Weinberge und die fernen Sebi. — Der Fa⸗ 


x 


7 





den Wehlrhärigfeisd s Anflaiten verdient ganz veorzüglich 
ber , welche von Ber Geſellſchaft zu Rarh und : 


“ 


800 Sachſen. 


briten Dreczens ME fen eben gebacht warten. Te 


Handel iſt in neuern Zeiten durch den Tranſſes auf der 


Elbe, und auch wegen des prenfiſchen Zouls aus der 
Rhein⸗ und Maingegenden, in bie katſerlichen Staaten 


ſehr lebhaft geworden. Dresden Bar alle Jahre ſecht 
Jahrmarkte und wöchentih drei WBocdhenmärfte. Urter 


That ausgehen, gebacht zu werben. — Bor dem Pir 
naifhen Ihore fliegt der große Garten, ein Wal, 
welher von hohen Alleen durchſchnitten, mit allerhand 


Wieſenplaͤtzen, wilden Baldgruppen und malerifch s ſchoͤnen 


Bäumen gefhmädt- und von breiten Sandwegen dur 


ſchlaͤngelt iſt. In feiner Mitte ſteht ein fhöner , aber 


ungenutzter Pallaft aus Pirnaifhem Sandſtein, und zwei 
herrliche Alabaftergruppen, Nymphen, raubende Tentaw 
ren von Eorradini flehen am Eingange zum Haupiplatze 
Auf 1500 -foiher Sruppen und Bildſaulen zierten einf 
biefen Garten, wurden aber zum Theil im fiebenjährigen 
Kriege zerftört ‚ zum Theil nad Potsdam gebracht. — 

Die Gegend, in welcher Dresden liegt, iſt Überhaupt f 
ſchoͤn, daß im nördlichen Teufchlande ſchwerlich ein fo 
fhöner Punkt gefunden werden dürfte. - Die Seftungd 
werke find ſaͤmmtlich abgetragen. Neue Allen und San 
ten. haben ſich an Ihrer Stelle emporgehoben, und noch 
immer ſorgt eine eigends angeordnete Commiſſion fuͤr die 


Verſcheneruns der Stadt. 


Nahe an der Stadt liegt das mie Stadttechten ver 
fehene uralte Dorf Meudorf ; und in dem wegen feine 
Naturſchoͤndeiten bekannten , eine Gtunde entfernten 
Mtauenfden Srande tft Porfhappel und Ds 
ten mie großen Steinkohlenwerken gelegen. Es iſt Bei 
Teptern Orten eine rfmafsine | erbaut; auch mird 
eine Glathuͤtte da angelegt 
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Witeédruf. ein tieines Siadichen 216H. 1216 €.) 


vier Stunden von Dresden; liefert "viel Boͤucher: und 
Kurſchnerwaare. — Zwei Stunden von Dresden liege 
das Luſtſchloß Nillnts , am Ufer- der Elbe in. einer | 


reizenden Gegend, wo vom. Mai bie in den, Ortober das 
Königliche Koflager if. Im Garten find viele botanliſche 


Schaͤtze, und auf den Bergen und in den Schluchten , 


viele romantiihe Darthieen. Bon ber Spitze des Bors⸗ 
berges genteßt man einer. entzockenden Ausſicht uͤber 
das Elbtihal bis. in weite Genen, und auf Me Gelfens 
mafleu der -fähfifchen Schweiz und bie hohen Berggipfel 


des Erzgebirges. — Bei dem Dorfe Seifers dorf 


zieht fih das von der Röder durchſchlaͤngelte, zu einem 


' Matutgarten ‚umgefchaffene Seifersdorfer Thal hin. 


Die Aemter Meißen ſind zum Theil bexgigt, 
zum Theil beſtehen fie aus Huͤgellande. Im Erzgebirge 


iſt der Boden nicht ſonderlich fruchtbar, in den ttefern 
Gegenden vorzuͤglich gut; dort mehr Waldung, als hier. 
Ueberhaupt herrliches Setraide , viel Obſt und‘ Bein; s 
wenig Bergbau und Sabriten, 


. a. Erb and Kreisamt Meißen — Meißen. 
war einft der Sig der Markgrafen, Burggrafen und 


Biſchoͤfe, Hat 5ıı N. 4450 E., 3 Kirchen, ı katholiſche 
Kapelle, ı Armen⸗, ı Bürgers und ı Winzerſchule, 
s Buchhandlung, ı Kartens und ı Devifens Fabrik, ıc. 
Vor allen Dingen fehenswerth ift bier die alte herrliche 
gorhifhe Domkirche mit. Begräbniffen der Meißniſchen 
Sürften, mir Ölasmaleret, Gemälden von Dürer, unb 
dem Stifts⸗ Archiv. Die Hiefige Fuͤrſtenſchule warb 


1545 aus dem Et. Afrakloſter errichtet, und Rabener, - 


Gellert, Leſſing ꝛe. haben hier ſtudirt. In der Albr echt s 
burg iſt die Meißner Porzellan⸗VFabrik, 


delche Bstitcher 1710 gründete. Hier Bat u bie 


r 
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re buy MNMei Belle "ber re Ein — 
Boheug net Ga Ye Fra wu Besten en 
hour , P MH, yon ler, zz — Ge Ber: - 
von Malen, im (Aöuen Tribtiduheie. Ing 
Geh. Dharfenverg, Eiebeueigemb Brr: =. 
Wein hahen romautiidie 


Hieta, Cum mn 1 5. mb ms Me somm E. 
De Ein um une Rute, wm iu meiden Die Ve Summer 
ni /He verweſen, fontere amste 3 sufertem Hanke 
Elb handel. 


Lommatz ſ ch, eine Stabt von 266 H. und 360 E. 
an des Jahna, beſchaſteigt ſich mir Laubban, Berzustes 
handel, Moll⸗ und Letaweberei, hat auch Strumpf⸗ ame 
Barchenetweber und hatt Bass und Federmairkte. Die 
Lommaniher Pflege war Iden In alten Feiten wesen 
ihrer Arnchrbarteie beruͤhme, und fie bildet bierinme der 
boften Theil des Konigreiche — Be Polzſchen, eine 
E:runde von Lommatzſch, iſt der bei den Sorben hetäge 
Er Glomael, In welchem man bei bevorſtehenden 
Arioge Dlut und Aſche, im Irleden Watzen, Hafer um 
Eichein fehen wolle, 


h, Das Procuraturs ı Amt. Meisten — 
Dia Am dat ſeit me Die Verwaltung der Juſtiz und 
ber Minkünfie des vormaligen Stsehums und feinet Leben, 
weirde man ‚nach der Dreformation zu milden Sweden, 
ie Untorrſitäten, Farſtenſchulen ıc. beſtimmte. Zu dirſen 
Ante geddrt Keſſeladoerf, wo am ı5. December 1745 
Me Eulen von den Preußen gefihlagen ums zum Dress 
ner Krieden yendtdigt wurden. 


er Das @hulı Amt Meiken enthalt die Sim 
Mb Ciatauſte dad ehemmaitgen Altakloiters mad ud eines 
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Helft der des Mrengtiofene. Es gehoren 24 Dirfer 
unter daflelbe. on ' 


— 


d. Das Stifts⸗Amt Meiß en. — Dieſes bilder 
der Ueberreſt der Beſitzungen des Bischums und beſtehe 


aus .2o Dörfern, welche feine befonsern Merkwuͤrdig⸗ 
leiten enthalten. | 


. Amt Oſchatz. — It groͤßtentheils Ebene, aus 
welcher ſich der Kulmberg erhebt. Vorzuͤglich Getraide⸗, 
Obſt⸗, Krapp⸗, Taäback⸗ und Hopfenbau und Tuch—⸗ 
Manufaktur; die Viehzucht, inſonder heit die veredelte 
Schafzucht, iſt bedeutend. 


oſqab, eine Stadt von 493 H. und. 3210 E.. 
hat drei Kirchen, ſtarke Tuch Manufaktur, Wolle, Bande 
und Leinwand⸗ Fabriken, Wollmaͤrkte, Gerbereien und eine 
Buhdruderet — Nahe dabei erhebt ſich der Kulm⸗ 
berg, ein Porphyrberg, mitten aus dem ebenen Lande; 

im ı2ten und ı3ten' Jahrhundert Biel man auf ihm 
Landtage. 


Strehla, Stadt mit Schloß an ber Elbe, hat 
202 H. und üÄber ı200 E., naͤhrt fih vom Gerraide s 
und Elbhandel ‚ von Fiſcherei und Toͤpferei. In der 
Kirche des Mrs iR eine thoͤnerne Kanzel. 


.  Dahlen, Stadt nebſt Schloß, von 236 H. und 
ı300 E., nährt fi von Leinweberei, vom Bleihen und 
Mäften des Viehs und treibt erwad Sraypbau Bel 
Abſchließung des Hubertsburger Friedens wohnte Gries 
ih U. im hieſigen Schloſſe. 


Amt Ha'yn mie Morizburg. — Iſt huͤgelich 
und eben, groͤßtentheils Sandland, worinn viel Haide⸗ 
tern erbant wird; ſtarke Waldung; viele Teiche, 
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Hayn, auch Großenhayn genannt, eine Er: 
yon 570 H. und 3460 E., hat drei Kirchen, zwei Sdri 
ler, ftarken Handel mit Gartengewächfen, Tuch s, Eee 
und Zruͤch Manufakturen, Staͤrke⸗Fabriken, Faͤrbereie: 
eine Fabtik in Saͤchſiſchgruͤn und Lakmusblau, eine Kattı: 
druckerei, eine Buchdruckerei⸗ ein Poſtamt, Barte Jah: 
und Wollmärkte, | 

Radeburg, Stadt von ı300 ©. und 228 9. 
Hat. große Korns und Viehmaͤrkte, Stärke s und Puder 
fabriken; auch nähren fi viele Einwohner von Poſ⸗ 
mentiers, ‚Seller und Töpferarbeiten; die ESchuhmak 
treiben viel Handel mit Ihren Wiaren auf Maͤrkten. 


Eifenberg if bekannt wegen feines Jagdſchloſc 
Morizburg im Friedewalde. Das letztere ik m 
einem breiten Waflergraben umgeben, bat viele Thärmt 
‘ı Kapelle, 7 große Säle und 200 Zimmer wir Im’ 
ſchildereien; der große Tanzfaal enthält eine Menge geile 
ſilberne - und giäferne Trinkgefchirre. Ueberall find 2 
gejeichwete Geweihr angebradyt. Nicht weit davon, I 
Waide, liegt. das neue Schloß, mit einer Samplı! 
einheimiſcher, ausgeſtopfter Voͤgel. Dabei ift eine gals 
nerie, und man fieht Hier die prachtvoliften Geld « 
Silberfaſane; aud enthält ein nahgelegener Thiergatt! 

allesiei feltenes Wild. Am See ſteht —R gende 
thurm; aber das hier vormals llegende Ira! 
verfallen und abgenommen. 

Amt Hadeberg mit Laußnis — Er 
Berg s und Hügelland an. der Nöder, hat große Kaldıml 
und Teiche. Die Einwohner Leben vorzüglich vom Acer 

- Bands und Leinwand‘ Manufaktur, vom Squttann 
Machen und Horndreherei. 
Radeherg, eine Stadt an:der Röder von 259% 


und 1820 E., mit sinem Schioſſo, hat Bands DT 
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fotturen , Leinweberei, Strumpfwirkerei und Gerberet. 
Ohnfern der Stadt liegt das beſuchte Auguftusbad 


mit artigen Anlagen. — Etwas entfernt erhebt, ſich der | 
hohe Ke ulenberg. 


Das Amt Lau 6, ni 6 nun nur 4 Dirfer mit 

1250 E. \ 
. ) . 

Amt Stolpen. — Beſteht aus Bergs und Wer 
gelland, das von ber Wefenig buchflofien wird. Die 
teutſche Pflege giebt vorzuͤglich Flachs, letzetre Waizen 
und Federvieh. Außer dem Ackerbau nahren nd ſchon 
Miele von Leinweberei. 


Stol pen an der Weſenitz, eine Stadt von 169 H. 
und 1000 €. Sie treibt Strumpfs und vorzüglich Lein⸗ 
weberei, und bat ein alteg Schloß, welches ehemals 
Jokrym hieß and auf einer Versfpige von Säulen: Bas 
falt erbaut if. Der Thiergarten bei'm Schloffe ward 
1765 in eine Schäferet für ſpaniſche Rage verwandelt. — 
Bifhofswerda, eine Stadt von 327 H. und ı600 E., 
treibe Steumpfs, Bands, Tuch- und Peinwederei, auch 
etwas Gerberei und hat einigen Fiſchhandel. Im Ber ' 
freiungstriege ward die Stadt-in Brand geſchoſſen und 
gienz völlig in Rauch auf. 


Amt Pirna. Dieſes Amt iR: yanz gebirgig und 
waldig und bildet einen Theil des unter dem Namen 
der ſaͤchſiſchen Schweiz bekannten Felſenreviers. Es hat. 
die groͤßten Sandſteinbruͤche und iſt auch meiſtenthells 
Sig der Strohwaaren⸗ Manufaktur; in den Gegenden 
von Altenberg, Geyſing und Zinnwald iſt Bergbau. 


Pirna, "Stadt von 422 H., zo N. unterm Amte, 
50 Wüftüngen und‘ 4ı22 E. Es hat ſehr ſtarken Elb⸗ 
handel mit Holz, Obſt, Beiraide, Kalk⸗ und Gandfieis 
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nen, Moterialwaaren, Topfetzench x. und etwas Schiffbar 

“Außerdem befhäftigen fich die Einwohner mit Handwer 
ten, Aderbau und etwag Viehzucht, Kattundruckerei m 
Strumpfwirkerei. Die Stadt hat’ viele milde Stiftunge. 
Auf dem Berge über. der Stadt .liege bie ehemaliz 
Feſtung Sormenftein , welche ſeit 1811 zu einer Keil 
und Verpflegungss Anftalt unter Leitung des belfannte 
D. Bielitz geworden, uud ſich einen auögebreitsten Suf 
erworben. a 


Bon Bier aus zieht ſi 6 bie Sandſteinkette an beiden 
Elbufern hinauf und enthaͤlt eine Menge Sandfteinbräh, 
die Über 500 Menfchen beſchaͤftigen, welche in einer X 
von Innung verbunden find. Diefer Pirnaiſche Sand 
ftein giebt Schleifs und Mühlfteine , Bloͤcke zu Ma 
menten, Bildſaͤulen ıc. 2 Beſtell⸗ zu Hohoͤfen und der 
feine. _ \ 


Koͤni gfein, Stisihen an ber eibe, von 14. 
‚und 1320 E. Hauptnahrung iſt Schifffahrt,  Materil‘ 
und Holzhandel, Steinbrechen, Weberei, Brantwen 
brennen und Eſſigbrauen. — Leber der Stadt liegt uf 
einem tu die Luft ragenden Sandſteinfelſen die gelt 
Königfkein, welche auf ihrer Flaͤche einen Fat 
einiges Feld und auch etwas Wein s und Semäfeban fr 
Merkwuͤrdig find hier die Garniſonkirche, mie einem © 
mälde von Menge, der tiefe Brunnen, hie treflih® 
Cafematten und bie herrliche , wunderfchöne Ausfiht. “ 
* Unterhalb der Veſte gerterh ‘die fächfifhe Armee 17568 
preußifche Sefangenfhaft. — Nahe dabet liegen and | 
fentrechge Felſenmaſſen: -der Quirt, ber Pfaffen,, 
Hennersborfers, Sorifhs und Paspfkdorf! 
Stein ıc, welche aͤuſſerſt malertfche Gruppen, wie ‚Pd 
den Beömmerfall, die Hundstirhe u. dal." 
Kiden. Weiter hinauf liegen ber große und Klein, 
afgirnkein, der Zirkelſtetn und Gallſtein. 
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Berg⸗ Gieshaͤbel; Bergſtaͤdtchen von 73 H., 
20 Wuͤſtungen und 399 E., welche ſich von buͤrgerlicher 
Nahrung; Knopf/ ımd Schnallenmacherei ıc. naͤhren. Es 
zeichnet ſich durch einige Geſundbrunnen aus, welche 
einen Babeort hier geſchaffen, der jetzt wieder nemlich 


ſtark beſucht wird, —8 


Gottleube, Staͤdtchen von E I und 498 €. 
Die Einwohner treiben Handwerke, Ackerbau, Viehzucht, 
Handel uach Boͤhmen und Holzfuhrweſen. 


Liebſtadt, Staͤdtchen von 908 und 600 €; 


weihe fih von Feldbau, etwas Strohflechten ‘und Eping . 


nen nähren. ‚Auf einem Berge über der Stadt liegt 


das Bergſchloß Rutut fein Die hiefigen Fleiſcher, 


und die zu Värenftein, Dohna und Lanenftein haben 
das Recht, nach Dresden zu fchlachten und ‘werben Läfter 
ger genannt. 


Dohna, Stadt an der Mäglis, von 117 H. nnd: 
559 E., welche fi von Aderbau und Viehzucht, Strohr 
fiechten, "Pofamentierarbeit und Schlachten nähren. Dohna 
war vormals der Sitz der Burggrafen von Dohna und: 

eines berühmten. Schoͤppenſtuhls, welcher das „Dohnſche 


Mal und Ritterbing“ hieß, und erſt 1572 dem Leipzu 


ger Schoͤppenſtuhl einverleibt ward. — Nicht weiter; 


als ı Stunde entferne, liegt in einer romantifchen Ges 


gend der Ort Weeſenſtein an der Müglig, mit einem 
Bergſchloſſe, deſſen Srundfelfen überall zu Mauern und 
Treppen benugt iſt. In die Keller ſteigt man 30 Stufen 
hinauf, tm einige Zimmer 90 Stufen herab, das Brau⸗ 
haus iſt ganz, die Kapelle zum Theil in Felſen gehauen. — 
Auch liegt nicht fern davon das Dorf Maren, wo 
gute Kalkbruche find, in deren Nähe ber durch die Ges 
fangennehmung der 12,000 Preußen unter Fine 1759 
logenannte Finkenfang merkwürdig. 
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Baͤrenſtein, ein Staͤdtchen von 50 H. wu 
E., welche ſich vom Feld; und Bergbau und vom Heb 
wert naͤhren. Auf der Bergkuppe, nach der Müslig x 
liegt das. Bergfhloß Baͤrenſtein. 


Lauenflein, Stadt von 93 2. mit 325 E., meik 
fi von Handwerfen, Zeldbau und Handel nah Bi: 
‚und Dresden nähren. . An der Stadt liegt das alte Edi“ 
Sauenfein. Der Ort iſt Hauptſit der Herrſchait 
Lauenſtein. — Zu dieſer gehört auch der Dergflein 
Zinnwald, von 59 H. und 296 E., welche bios x 
Bergbau auf Zinn, vom Biefenban , Bien u 
Spitzenkloͤppeln teben. | 





Neugeyſing, ein Vetgfleden von 111 & .,pät 
ih vom Bergbau, Kandel, Feldban , Spigentiän 
uud Strohflechten. 


Schmiedeberg, ein Bergflecken von 59 H. a 
329 E., melde fih vom Hammerwerke, vom I 
und Holzhauen , vom Spigentiöppeln und Bergbau nid 
ren, Der Ort gehört. der Zwitters Stocks⸗ Gewerhſchi 
zu Altenbery. Dos Dorf Kreiſcha hat 1 Kattunfalt 
und ı Jahrmarkt, und iſt Hauptfig der Strohwaun. 
Manufaktur. Eine Viertelſtunde davon liegt das Sl! 
Saugmig, wo sin Stift für. Predigerwittwen if. 


Amt Hohnſtein mit Lohmen. — Die! 
iſt ganz gebirgig, und enthaͤlt die groͤßeſten und 
lichſten Belfenparthieen des ’ ganzen Sarhfeingeht 
weiches mit dem unpafienden Namen der Sad" 
Schweiz bezeichnet wird. -Die Städte nähren — 
ſtens von Leinweberet und Sttumpfiwirkerei. Die 
fer haben viel Schafzucht, Flachsbau, —E 


X men, ein Flecken mit einem toͤniglichen sit 
mergute und Eiſenhammer, hat .ı38 Haͤuſer und TE 
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Einwohner, welche fi dornehmſich von der vandwithe 
ſchaft naͤhren. Auf dem Berge liegt das Schloß, um 
welches Her. ih unter ſchoaͤnen Baumgruppen Sparier wege 


hinſeblingen, welche zu allerhand Gartenanlagen fuͤhren. 


Beim Dorfe Uttewaldæ fuͤhrt eine Telſentreppe in. den 
ſchauerlichen Thalſchlund des Uttewalder Srundes, 
in deſſen Tiefe fich hecabſtuͤrzende Felſenwaͤnde zwiſchen 
den Telſen des Grundes einklemmen, fo daß fie das ganze, 
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— 


Thal bis auf einen ſchmalen finſern Gang, das Utte⸗ 


walder Thor genannt, verſchließen. Nahe dabei w 
eine aͤndere Felſenparthte das Reinerne Haus. 


Wehlen, Städtchen. von 98 H. und. 68% Sun | 


an der Elbe, melde von Leinweberei, Schifffahrt und 


Handel leben. Auf einer felfigen Bergecke, flieht. üben. 
dem Städtchen noch ‚ein Webechleibfel des Schloffek- - 


Wehlen; darüber hinauf gelangt man zum -fleiners 
nen Taͤſch, zur Bafei uvd der wilden Velſcawen vou 
Rathen. 


| Neuſtadt (bei Ersten) Sadr, von 286 H. und 
1609 E., hat 2 Kirchen, treibt Leinweberei, keinwand⸗ 
handel und Pafhhandel nah Böhmen. | 


Hohnftein, Städtchen, von 110 H. und 694 €, 
weiche fih von Feldbau, Leinweberel und Schuhmacherel, 
nähren „» hat ein altes Bergſchloß auf ſteilem Felſen, 


welches der Sitz bes Amtes iſt, und ehemals ein Staates. 
gefänguiß abgab. ‚ Kohnftein gegenüber liegt der Felſen 


des Hodfeins, auf defien Höhe eine Kluſt führs, wo 
man die alten Befeſtigungen noch bemerkt. 


Sebnizßz, Stadt, von 329 H. und 244: & Die 
letztern befhäftigen ſich vornehmlich mit Fertigung feidener, 
(einenee und halbſeidener Waaren, bie weit verfenber. 
werden. In Hinters Hermsdorf, Saupsdorf, 


Dltendorf ı. find große Garnbleichen. ©o find auch. 
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in denfelben Siebmacher und Landgaäͤnger, welde ku 
nannte Meine Waare in der Fremde verhandeln. \: 
Thiermanniſche Manufaktur sen gemirften mei 
' Oxrämpfen und Hoſen und bie in Sampsdorf, mi“ 
bedeutende Sefhäfte. In Diefer Gegend find wert) % 
fehen zu werben: bie impoſante Selfenhöhle des Klein 
ſteins. Der Setfen des Lorenzkkeins, der beſeltit 
Henlenberg mit feinem miagmetifchen Eifenfante, Mi 
Felſenrevier des kleinen ud sroßen Zfhantt 
und dad Zeuchhaus. 


E&andan; Gräben an ber Eibe, won 1528 
and 967 E., naͤhrt ih vom Stein⸗, Hetze und ded 
Handel, and vom Paſchen nah Böhmen. Kr de 
Stadt, weiche äberhanpt in einer herrlichen Usgie: 
Best, iR in einem fchönen Wieſen: und Zeifenthek © 
Mineralbad angelest, um welches ber ſich rim“ 
Spaziergaͤnge ziehen. Wide weit daven iſt das m’ 
feiner Steinbruͤche befannte Paſtelwitz gelegen, ? 
Die ZBelfenbildung ber Köonigsnaſe; ferner bie K* 
Maſſen ber Falkenſteine, der Paß des Schras⸗ 
thores, Die Felſen des Reifhenthores, bie Su 
Stiege, die breite Kluft, die Speichen hörnt 
der Alt⸗Wildenſtein. Am befanntefien ig bie !; 
fenhöhle des Tah ſtalls, mit den Spuren ber En 
Mens Bildenfein, dem Schneiderloch, Pi 
fenloch und dem Bodenbette. Obufern dawn 
Beben fi mit Herrlicher Ausſicht der große und klei 
Winterberg, und dräber Knaus das majekär! 
Drebifächee. | 


. As Uebergang sleichfem aus den Meißriſchen Kr! 
ia den Erzgebirsifihen , führen wie Bier Die Acınım °° 
yoldswalde und Grällenserg an, welche in einiger SO 
ft zu erferm , im anderer Vejichung zum dep 
gehören. . 


. 
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Amt Dippoldiswatde. — Diefes Amt iſt ber— 


gig: jedoch haben die Berge ſchon eine fanfte Verflaͤchung, 


Die vorzüglihften Berge find der Lugauer und“ der Wiſſche 


berg. Die rothe und die wilde Weiſſeritz durchlaufen das 
Amt. Die Haupts Nahrungszweige find Feldbau, Snap 
flechten , Weberei und Stellmacherei. 


Dippeldismalde, Stadt, am der rothen Weilfes 
rig, von 246 H. und 1430 .€., welche fi vom Feldbau, 
von Weberei, Sarnbleihen und Tuchmaͤcherei nähert, Dig 
Stadt har ein altes Schloß, worinne bas Amt und 2 Kits 


hen. Nicht weit davon iſt das tatariſche Grabmal eines 


762 bier gebliebenen Uhlanen- Offiziers. Ra benau, 
ein kleines Staͤdtchen von 65 H. und 206 E., iſt Haupte 
fig der * Beſteumacherer und treibt eiwas 5 idbau, 


Amt Sri ti enburs..— Dieſes Amt if gebirgig, 


meift mie Wald bedeckt. Die Bewohner deſſelben treiben 
vornehmlich Feldbau, Waldarbeit und Geſteſlmacherei, 


Tharandt, Stadt in einer hoͤchſt reizenden Bes 
gend , zähle 142 H. und 1000 €. Auf einer hervor, 
fpringenden ‚ felfigen, Bergecke Itegen die Nuinen des alten 
Schloſſes Tharandt . und die Kiche der Stadt. Unter 
bemjelben auf einer grünen Wieſe die Gebäude des. dafls 
gen Mineratı Bades. Außer diefem giebt die feir Oftern 
1816 bier beſtehende Forſt⸗ Alademie, das Geſtell⸗ 
and Preffenmahen den Einwohnern Unterhalt. — In 
dem an der Stadt beginnenden Iharandter Walde Iiegt 
das Jagdſchöß Srillenburg, jest der Sitz eines 
Dberforftmeifters; und auf einer Berghoͤhe, unterhalb der 
Stadt, das wegen feiger Geſteuarbeiten bekannte Dorf 
Somsdorf, . 


s N 
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212 Sachſen. 
Erzgebirgiſder Kreis. 


Dieſer Kreis iſt ganz mit Gebirge bedeckt, das er 
in den niederen Gegenden dem Huͤgellande zu "nähern an 
"fängt. Der hoͤchſte Punkt iſt der Fichtelberg bei Wieſen 
hal. Diefer Kreis iſt Hauptſitz des Bergbaus, der Fabel 
ten und Manufakturen, und überhaupt des ſaͤchſiſchen 
Kunſtſteißes. Hauptfluͤſſe fi nd bie beiden Druiden, die 
Zſchopau und die Slöhe 

Kreis Amt Schwarzenberg mit Krotendorf 
— Das rauheſte und hoͤchſte Amt, mit Gebirg und Bub 
bung bededt und 8 TI Meilen haltend, auf denen Ahr 
45,000 Menſchen leben. Nicht viel Getraide, dagegen 
viel Erdäpfel. Faſt uͤbetall Fabriken und Deanufakturen, 
vorzuͤglich Bergbau und Eiſen-Fabrication (in 14 Ham 
merwerken) und Blaufarbenfertigung. 


Schwarzenberg, eine Bergſtadt von 179 H. m 
1300 E., liegt auf einem Berge, deflen-eine ſteile Fe 
fenwand die alterthuͤmlichen Gebäude des Schloffes kb 
nen, auf weichem jest der Sig des Kreidamtes ift. Di 
Einwohner nähren fih von der Braneret und Landwirk 
ſchaft, dem Spitzenkloͤppeln und Nähen, dem Handel 
mit dergleichen Waaren und vom Bergbau. Unter der 
Stade iſt ein Drahthammer. — Beim Hammermer 
. Erle, 3 Stunde von der Stade, iſt die vorzägliät 

Eifenfieingrube des Erzgebirges: SI N) h annes on 
Rothenberge. | 


| Schneeberg, eine Bergſtadt von 600 ru und 

4500 E., hat ı Bergamt, ı Forfiamt, ı Poflamt, ı 
Kommunblaufarbem Faktorei, mit i Blaufarben-Niederlage 
und Geleite, und ı Lyceum. Von 1469 an kam hie 


der Bergbau empor und nahm ſo zu, daß in den erſten 


79 Jahren ber Bergbau über 17 Zohnen Goldes an) 


/ ' 
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30,000 zi. ober. Doppelgulden ausbrachte. Auf der Sa | 


orgenzeche fpeifete einft Herzog Albrecht mit feinen Raͤthen 


im Tiefſten des Schachtes an- einer Stufe gediegnen 


Silbers, welche 400 Centner gewogen und 80,000 Mark 
Sitbers gegeben Haben fol. Jetzt find die Hauptnah⸗ 
rungsjweige Kloͤppeln ‚und Ausnaͤhen, Spitzenhandet, 
Bergbau, vornehmlich auf Kobald. Die Stadtkirche ent⸗ 
Hält ein Altarblatt von Lucas Kranach. — Schlemma, 
unterhalb der Stadt, ein Dorf mit einem Doppel; Blau⸗ 


farbenwert, und Neuftädtel, eine Stadt von 130 H. 


und 650 E. Die legtern näheren fih vom Bergbau und 
vom Kidppefn. Nicht weit davon iſt der große Filzgteich 
und eine bedeutende Torfſtecherei. 


Aue, ein Bergſtaͤdtchen von 120 H. und 1000 E. 
in einem ſchoͤnen Thale, am Zuſammenfluſſe der Mulde 


und des Schwarzwaſſers, gelegen. Die Einwohner leben 
vom Bergbau, Kiöppeln, Ackerbau, Vitriolöls und Scheider - 
wafler s Verfertigung , vom Nagel s und “arte khmieden » I. \ 
Nicht weit davon iſt Der St. Andreas Fdg., . 
bie Porzellanerde für die Meißner Fabrik gewonnen wi, | 


Lauter, ı80 H. und 14060 B., ein Pethdorf, hat eine 
Menge Witrioläts Laboranten und Leute, welche aus Weis 
denruthen und Spaͤnen allerhand größere Körbe und 
Arbeitskoͤrbchen fertigen. Bockau, 170 H. und 900 ©... 
treibe einen großen Kräuters und Wurzelbau, deffen Pros 
bucte verkauft, oder von den hier wohnenden Laboranten 
zu Arzneien, Pflaſtern, Effenzen und gebrannten Waſſern 
benußt werden. Nicht weir davon, am Ochſenkopf, 
ward der beſte ſaͤchſiſche Schmergel gegraben; unten 

an der Mulde liegt das Schindlerſche Blaufars 
benwert, 


Eiben Rod, Bergſtadt von 400 H. und über 
3000 E., welche Landwirthſchaft und etwas Bergbau 


weiben und een Waacen und Vitrioloͤl fertigen; u 
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Frauen und Rinder nähen und kloͤppeln. Zwiſches bir. 
und Johann⸗Georgenſtadt liegen an dem hohen Anert: 
berge die Steinbacher Zinnufeifen, welche nur md 
ſchwach bebaut werden. — Schönheide, eis ſebꝛ 
“großes Pfarrkichdorf, beſchaͤftigt fih faſt ausſchliefli 
mit Verfertigung von allerhand Waaren aus ſhhwarzen 
und weißem Blech, dann auch mit Kläppeln und Petined 
nähen, mir Feldbau und Holzmachen. Ein großer Ti 
. der Einwohner verfährt die Blechwaaren auf dem m She 
barren. 


Iohann Georgenſtadt, Veiroſadt von 378 £. 
und 2800 E., ward von vertriebenen Evangelifchen «ui 
Böhmen 1654, mitten'in einer rauhen Wildniß, angel. 
Es ift hier ein Bergamt und ein Poftamt, und die Eis 
wohner nähren fih vom Bergbau, Spigenflöppeln m) 
Naͤhen, von Nagel; Babricarion und Handwerken. 


Ober⸗ Wieſenthal, Bergſtaͤdtchen von 200 * 
und 1506 E., liegt am Abhange der hoͤchſten Bergfpitt 
des Erzgebirgs: des Fichtelbergs. Die Stadt naͤhrt fd 
vom Aderbau , (welcher aber hoͤchſt unbedeutend if,) 
von Brauerei, Klöppeln, Pofamentir ı und Nadlerarbeiten, 
welche letztere häufig nach Carlsbad gebracht und dort fir 
Carlsbader Arbeit verfauft werden. — Unter: Wiegfen 
ehal bat Feldbau, Brauerei, Viehzucht und Eiſenhuͤß 
senwefen zum Nahrungszweige. Hier iſt die rauheſte Gr 
gen» von Sachſen, wo dad wenige Getraide nur in guten 
Sommern reif wird, Der Winter dauert gewoͤhnlich uͤbet 
ein halbes Jahr. — Krotendorf, Dorf von 256% 
und 1700 E., shemals der Sig eines. Amtes, . enthäl 
. fhöne Urkalkbruͤche, deren Kait fhneeweiß, feintoͤrni⸗ 
und: mie bunten Adern durchzogen iſt 


Scheibenbers, Vergſtaͤdichen von 151 H. und 
1250 Er, ſteht erſt ſeit 1522, durch Aufkommen Di 


— 


— 
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Bergbaues. Es. wird hier Kloͤppein, Petinetnähen und 
Bandwirkerei getrieben. , Das hieſige Bergamt iſt, ſo 


wie das Oberwieſenthaler, mit dem ‚im Annaberg vers 


einige. _ F 


Amt Wolkenſte in mit dem Maͤhlenamte 
Sit. Annaberg. — Hat faſt fo bergiges Land, als 


"das Amt Schwarzenberg auch faſt dieſelben Produkte, 
r 


nur weniger Wald, Flachsbau und viel dabriten 
und Manufakturen. & zählt über 42,000 ©. ' 


Wolkenſtein, Vergſtadt, von 155 H. und 1000 


Einw., auf einem Feiſen, mit einem alten Bergſchloſſe, 


in welchem der Sitz bes Amts iſt. Hauptnahrung ſind 
hier Brauerei, Felbbau, Kloͤppeln, Poſamentirarbeit, 
Leinweben und Strumpfwirken. Bei Geringswalde, 


eine Viertelſtunde vor der Stadt, iſt ein lauer Sefunds 
Brunnen, weicher das Bad zu unferer lieben Frauen auf 


"dem Sande , oder das Wolkenſteiner Bad heißt. 
Ein anderer Gefundbrunnen , eine Stunde von Wolken 
ſtein, beim Dorfe Wieſe, hat ebenfalls einem, Badeorte, 
dem Wief enbade, das Daſeyn gegeben. 


St Marienberg, Bergſtadt, von 340 H. und 
240 E., ward wegen des auflommenden Bergbaues ı520 
erbaut. Es iſt hier ı Buͤrgerſchule, 1 Poflamt und 1 


Bergamt, unter welchem auch die Bergämter Beier 


und Ehrenufriedersdorf fichen. Die Einwohner 
‚nähren fih vom Bergbau, von ı Ktlppeln ’ Leinweberei 
und Ackerbau. 


Joſephsſtadt, oder Joöhſtadt, Bergſtadt, von 
200 H. und 1300 E., in einer fehr rauhen, hohen 
Gegend; die Einwohner leben vom Felbbau, Viehzucht, 
Kloͤppein, Peſementirardei und Arzneikraͤmerei in der 
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St. Annaberg, -Vergfiadt,. von 596 H. 
4300 E., Sitz eines Bergamts, eines Poſtames und 
Superintendentur, am Fuße des PöHiberges , in 
Gegend, weiche man fonft das Hungerland nannte. 
entfiand durch Entdeckung reicher Silbererze am Schre 
berg, 1496. ‚Die Einwohner leben vom Bergbau, 
pein und Bands Manufaktur. An der Bergkirche if 
beſonderer Bergprediger angeftellt, auf dem Kirchhof l 


ſelben iſt eine umgeſtuͤrzte Linde, welche wieder mit 


Aeſten eingewachſen iſt. In der großen Hauptkirche 
einige Gemaͤlde von Lukas Kranach. 


— Geier, Bergſtadt von 236 H. und 1900 & 
welche fih von Bergs und Hüttenarbeis und vom Si 
peln nähren. Hier fprang vom Sturmlaͤuten beim ſeq 
fiihen Prinzenraube die Glocke; und ſtuͤrzte im Mat i8oʒ 
ein großer Theil‘ des hieſigen Zinnſtockwerks ein. Hier ĩ 
ein großes Virrtols und Schwefelwert und, eine Stun 
davon, eine ſehr bedeutende Gifthuͤtte. 


Ehrenfriedersdorf, Bergſtadt von 226 H. m 

1890 E., weiche ſich vom Bergbau, von Pofamentir 
“arbeiten und vom Kiöppeln nähren. Man baut bier ci 
Sinn. Eine Stunde davon ftehen die den Ruinen ein! 
alten Burg ähnlichen, wegen der herrlichen Ausſicht vi 
befuchten Selfen des Bretfenſte ins, auf den de 
bes Freiwalds. 


Thum, Bergſtadt von 149 und 1380 E., di 
Aetztern find Bergleute, Poſamentierer, Strumpfwirker un 
Kloͤpplerinnen. In den benachbarten Dörfern & din! 
beinn, Mildenau, Falkenbach, Venusber—, 
Drehbach ıc. wird ſehr vieler und guter Flachs erbaut. 


Lengefeld, 156 H. und 1109 E. Die Einmeb 
ner nähren ſich vom Bertigen der Leinwand, nes Gr 
Gent, Kattuns und Kannefas. An der Floͤhe liege malt 
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riſch das alte Sctet Rauenſtein; aber noch emanti⸗ 
ſcher an der Zſchopau die alte Burg Scharfenſtein. 
Im Dorfe Erfenſchlag sk eine Spinnmuͤhle. 


Amt Srünkain mit Schlettau und Stoll⸗ 
Berg. — Alle drei Aemter gebirgig, von der Zſcho⸗ 
pau, Sehma und Zwonit durchfloſſen. Hahen Marmors 

bruͤche; bei Kalkgruͤn, Mineralbaͤder zu Raſchau und Zwoͤ⸗ 
nitz; außerdem eine Arſenikhuͤtte, Verarbeitung von 
Blechwaaren zu Löffeln, Zwirn⸗ und Saummollens Manu⸗ 
fakturen, viel Kloͤppeln und Vergbau ic. 


Graͤnhain, Vergſtadt von 147 2. und 910 E., 
fectigt vornehmlich Spitzen und Sahwarz und Weißblech⸗ 
waaren. Es iſt der Sitz des Amtes. Nahe dabei ers 
hebt ſich der Fuͤrſtenberg, wo Kunz von Kaufungen, 
nachdem er am 7ten Juli 1455 die ſaͤchſiſchen Prinzen 
entführt, vom Köhler Schmidt gefangen, und Prinz 
Albert befreit ward. . 


Elterleim, Bergſtadt don 170 9. und 1200 E., 
beſchaͤftigt ſich mit Blecharbeiten und Spitzenkloͤppeln. 
Hier iſt wahrſcheinlich der, Geburtsort der Batbara Lets 
mann, welche das Spigentiöppein im Erzgebirge eins 
faͤhrte. 


Sqietrau, kleines Detgſtädtchen mit einem alten 
Schloſſe, worinne eine Fabrik, zähle 126 H. und 834 E. 
Man treibt hier vorzüglich Bergbau nnd Spitzenhandel. 


Str Katharinenberg am Buchholz, Berg 
ſtadt, hat 183 9. und 1540 E., treibt Spitzenhandel, 
Bergbau, Bands Danufaltur and Pofamentierarbrit, und 
bat auch eine Papiermuͤhle. 


Stollberg, Stadt von 313 H. und 1800 E., dat - 
Tuch⸗, Kattan s, Pignees Manufakturen. Auf einem 
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2... Berge Aber der Stadt , „ ſteht das barch neue Gebäude 
2 erfegte Schloß, auf welchem vom Amtmanne zu Geäns 
-— ,. Hain zu beftimmten Zeiten die Amtstage gehalten werden. 


3 w nis, Bergſtadt von 188 H. und 1245 E., 
hat Kloͤppeln feiner Spitzen, VBand-Manufaktur, Weberet 
in Leinen und Baumwolle. Nahe dabei liegt das große 
Dorf Nieder-⸗Zwoͤnitz mit zwei Kirchen; man fertige 

 Ster, außer obigen Waaren, noch Koͤrte, Spinnraͤder, 
Sachen aus Horn, ꝛc. 


Amt Wieſen bu eg. — Dieſes iſt gebirgig, viel 
mit Wald bedeckt, von der Schneeberger Mulde durch⸗ 
floſſen, hat Ackerbau, Dergbau, Tuchmanufatrur und 
Löffel « Fabrication. 


Kirchberg, eine Stadt von 330 N. und’ 1925 se 
tft die einzige Stadt des Amtes. Sie nährt ſich von ’ 
Zud; Manufaktur in gröberer Waare, etwae Sirumpf 
manufaktur und Bierbrauen. — 


Amt awidan mie, Werdan. — Hat nur 
zunm Theil bergiges Land, -größtentheils Hügelland, - mis 
. feuchtbarer Dammerde, welche einen vorzüäglichen Aders 
‚ » amd Obſtbau giebt, Die Mulde und Pleiffe bewaͤſſetn 

V es. Es hat vorzuͤgliche Steinkohlengruben und Rate 
ud); und Kattun s Moanufakturen. 


j 


3wicau, Stadt an der Soneeberger Malbe, 
hat 856 H. und 4200 E., und war ſonſt eine freie 
Reichsſtadt. Im Schloſſe Öfkerftein. ift ein. Zucht: und 
Archeitshaus für Verbrecher. Das Symnaftam Hat eine 
Bibliothek von mehr ald 16,000 Bänden, und ward vors 
mals die Zwickaner Schleifmühle genannt. In 
ber Marienkirche. if. ein Aitarblatt von Lucas Kranach, 
und an ber. Kathasinenliche war Themas Mi net, 
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jener Saitermanfrüßter , 1520 der erſte evangeliſche Pre⸗ 
diger. Die Einwohner befchäftigen ſich vorzuͤglich mie 
Tuhmaderet, mit dem Fertigen von Nägeln und Struͤmpt 
fen; außerdem giebt e6 eine Menge Krämpelfeger. hier. 


Der Graͤnzhandel iſt betraͤchtlich, und die Koms und 


Wollwaͤrkte find außerordentlich beſucht. Eine Stunde 


davon liegt Planitz, näher Bockwa und Hohndorf, 


wo ungeheure Steinkohlen: Floͤtze befindlich ſind. In einer 
Gegend derſelben gluͤht ſchon ſeit ehrhundetren ſtill ein 
·Erdbrand fort. 


Werdau, Stadt an der Pleiſſe von 874 9. und | 
2900 E., naͤhrt fih ‚von Tuch⸗, Kafımir s, Zeus⸗ und 
Baummollen $ Manufakturen. 


Krimmitſchau, Stadt von 268 9. und 1620 
Einw. ‚treibt Tuch⸗, Rafch s, Molton⸗, Kaſtmir⸗ und 
Zeugfabriken, auch Kattundruderei, Nadels und Knopfi 
machereit; aud giebt es ‚bier Schönfärbereien und. Wolls 
 gathmärkte. Eroffen, ein Dorf in der Nähe, hat 
viete Einwohner, welche fih mit Serrigutg‘ von Koͤrben 
aus Weidentuthen abgehen. 


Dt: Herrſchaft Witdenfels gehoͤrt mit: zum 
Amte Zwickau. Sie ſteht der Lauterbachiſchen Linie ber 
Grafen zu Solms zu, iſt gedirgis und reizend gelegen. 


Wildenfels, von 4149 H. und 1000 E., hat ein 
romantiſch gelegenes Vergſchloß, welches der Sitz der 
graͤflichen Behörden if. Der Ort treibt Strumpfwirkerei 
und Leinenweberei; auch beſchaͤftigt man ſich mie dem 
Schneiden und Schleifen des in der Naͤhe brechenden 
 Wildenfelfer und Kaltgräner Marmors. ° 
Amt Chemie, nebſt dem Amte Brantens . 
berg mit Sachfenburg. — Diefes Amt ift meine 
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bergig, nur in den niedern Gegenden ſich mehr dem Hs 
gellande naͤhernd. Holz iſt nur nothdaͤrftig vorhanden, 
aber es finden ſich Spuren von Steinkohlen. Hauptnah⸗ 
rungezweige ſind Ackerbau und Manufakturen, bei wel⸗ 
chen letzteren eine große Menge Maſchinen im Gange 
find. Dieſes Amt iſt das beuötsersfie Sachſens, denn es 
hat, nach neueren Bäßlungen, auf der U) Metle 14,900 
Einwohner. | 


Chemnitz, Stadt an der Chemnitz von "060 H. 
ynd 13,800 E. Die Stadt zählt 5 Kirchen, ı Lyceum und 
4 Spitäler. - In der Hauptkirche find 2 vortreffliche. es. 
mälde von Defer; nein ehemaliges Venediktiner s Klofter, 
‚jest das Schlof genannt; eine aus einem Eichenſtamme 
gut gearbeitete Seifelung Chriſti. Die Stadt iſt der Mit⸗ 
teipunft der Baummolleni, Zeuch⸗, Steumpfs und Katı 
‚suns Sabrifen. Außerhalb derfelden ſtoͤßt man Überall auf 
Bleichen, Spinnmählen oder Druckereien. Die erſte 
Spinnmuͤhle war die Waͤhlerſche, welche der Englaͤnder 
Whitfield baute. "Alles wird durch ein einziges Haupt⸗ 
und ein eiſernes Kamm⸗ und Stirnrad, vom Waſſer ge⸗ 
trieben, du h 3 — 4 Stockwerke hindurch, in Beivegung 
gefent. Hier ward der berühmte Profeflor Heyne in 
Göttingen gebohren. In dem nicht weit entfernten Dorfe 
Harthau befinder fih ebenfalls eine Spinnmühle. 
Zu Limbach wird die DVerfertigung feidener Strumpfs 
waaren betficben. Reihenbrandt zeichnet ſich su 
eine ſchoͤne gefchmackvolle Kirche aus. 


Frankenberg, Bergſtadt an der Zſchopau, von 
422 H. und 3560 E., befchäftige. fih mit Kattunweberei, 
der Verfertigung bunter, baumwollener Tücher und ande 
ser Waaren, und hat viele Kattundrudereien. , Eine 
halbe Stunde davon liegt maleriſch auf einer hervor⸗ 
ſpringenden Bergecke das alte Bergſchloß Sal on⸗ 
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Sürg, in welhem. das Amt Sachſenburg feinen Sig 
dat. Dabei ift die Eommunzedie von Frankenberg. | 


Amt. Augufussurg. _ Dieſes Amt iſt mit 


Bergen bedeckt, hat viel Ackerbau, ziemliche: Maldung 
und Steinkohlengruben. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich 
mit Weberei, Landwirthſchaft, Spinnen, dem Verfer⸗ 
tigen von Holzwaaren und etwas Bergbau. 


2ſchpau, Stadt an der Zſchopau, von 551 H. 


und 4100 E., mit einem alten Bergſchloſſe Wildecke. 


Die Einwohner treiben Weberei in leinenen, ſchaaf⸗ und 
baumwollenen Waaren, Druderei, Strumpfs Fabricatien 
and Poſamentierarbeiten ıc. Unter der Stadt, eine halbe 
Stunde entfernt, liegt das Viaufathenx· ri 3ſhopen⸗ 
t h al in reizender Gegend. 


Scheltkenberg, Stadt von 116 %. und 900 €, 
üefert fhaafs und baummollene Waaren. Auf der äußers 
ften Spitze des Berges, auf weichem Das Städtchen bins 


. 


"gebaut if, ſteht das Bergſchloß Auguftusbarg, mit 


herrlicher Ausfihe von feinen Thürmen. In der Schloß⸗ 
kapelle ſind zwei Gemaͤlde von Lucas Kranach; im Schloſſe 
iſt ein tiefer Brunnen, und vor dem Schloſſe eine uralte, 
merkwuͤrdige Linde. 


Oederan, Stade von 316 9. und 2500 ©., hat 


Tuch⸗ und Baumwollenweberei, liefert vornehmlich Tuche 
fuͤr die Armee, und treibt Wollhandel und Rattundruderel. 


Das Dorf Lichtenwalde hat ein ſchoͤnes Bergſchloß, 


worinne eine treffliche Gemaͤldeſammlung, und einen. 


weitlaͤuftigen Garten mit ſehr intereſſanten Parthieen und 
Waſſerkuͤnſten. Nicht weit davon iſt das Dorf Ebers⸗ 
dorf, wohin Kurfürft Friedrich, nachdem die geraubten 


Peinzen gerettet worden, mallfahrtete; noch hängen da 


die Kleider der Prinzen und des Köhler, der fie gerettet, 


Bei 81 e iſt ein Steinkohlenwerk. 


- 
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Amt Sauterfein. — Ganz gebirgig, viel mit 
Wald bedeckt/ von der Floͤhe durchfloſſen. Nahrungs⸗ 


zweige des Amtes find vornehmlich Getraide⸗ und Flachs⸗ 
‚bau, die Holzwaaren⸗ Manufactur , Huͤttenweſen, Ser⸗ 
pentinſtein⸗ Drehen, Gewehr Gabrication, etwas Bergbau 
und Leinweberei. 

Olbernhan, Stadt bon 2478. und 170, fiege 


‘ 


in einer reigenden Gegend, hat eine Gewehr s Fabrik \ wo 


auch andere Eifens und Meffingwaaren gefertigt werden, 
eine Spiegel: Faͤbrik, einen Foltens und Waffenhammer ꝛc.; 
anfer den zu diefen Fabriken gehörigen Geſchaͤften, treibt 


muan hier noch die Verfertigung von Gtrumpfiirterfiühlen, 


u 


“ 
pr 


Schochteln ıc. Eine Viertelftunde davon liegt, in bemfelben 
Thale, hatt ah der boͤhmiſchen Graͤnze Me Saigerh atte 
Gruͤnthal. Die Schwarzkupfer werden hierher geliefert 
und dann Silber und Blei abgetrieben. Seit die Mans⸗ 
feldiſchen und Neuſtaͤdtiſchen Gruben abgetreten morden, 
- fauft man das ‚meifte Kupfer im Auslande. In drei 
Kupferhaͤmmern verarbeitet man das Kupfer zu Blechen, 
Keſſeln und allerhand grobem Geſchirr. Auch iſt hier die 
Münze für das ſaͤchſiſche Kupfergeld. 
386.13, Bergfiadt von 135 H. und 908 €., näher 
fich vorzüglich von Weberei,’ Klöppeln und dem Brechen 
und Drehen des Serpentind zu allerhand Gerdch- und 
Kunftwerken. Die Drechsler find zuͤnftig. — Micht 
weit vom Staͤdtchen erheben ſich noch auf einem Felſen 
die grauen Mauern der alten Burg Lauterſtein, doch 
ohne malertſchen Werth. 


— 


Amt Frauenſtein. — Dieß Amt if ping, 
von der Freiberger Mulde und der wilden Weifferigz 
durchſtroͤnt, hat bedeutende Waldung, flarten Hafer s,. 
Wieſen / und blachebau- Butter und. Vrethandel, Löhe 
Verden, Us. , | 








un | 
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-Brauenflein, Sergfladt ı von 135 H. und. 80d €, 
mäßre fih von Leinweberei, vom Spinnen und Ackerbau; 
Der Bergbau: ift unbedeutend. ‚Die Stadt tft Geburts⸗ 
ort des berühmten Orgelbauers Silbermanm. Auf 
‚einem Felſen heben der Stadt ſteht das neue Schloß mie 
den Ruinen b alten. — Bon der alten Burg Rechen⸗ 
berg bei'm Dleden gleiches Namens iſt kaum etwat 
mehr zu ſehen. 

Amt Altenberg. — Daffelde tft rauf und mit 
Sebirgen bededt, hat wenig Ackerbau, deſtomehr Vieh⸗ 
zucht und viel Waldung, woͤrunter Zwergkie fern. Der 
Kahleberg und der Lugſtein find die hoͤchſten Puncte., Die 
‚Einwohner treiden mei Bergbau und Litppein, Butters 
handet und Strohflechten. | 
, Altenberg, Bergſtadt von 200 H. und 1406 & 
Alles naͤhrt ſich Hier vom Bergbau in den Zinnſtockwer⸗ 
‘ten, weicher jährlich immer noch anſehnliche Ausbeute 
bringt, vom Kloͤppeln, Spinnen und Strohflechten. 


Das Staͤdtchen Altgeyſing, if ein Theil des 


Staͤdtchens Neugeyſing ; deffen beim Amte Pirna gedadıt 


‚worden, bat.mit diefen gleiche Nehrungszweige, und if 
nur durch den Geyſingsbach getrennt. J | 
Glashütte, Bergſtadt von ı60 H. und 618 E. 
treibt Ackerbau, Viehzucht, Handwerke und Bergbhau. 
Nahe dabei if eine Felſenhoͤhle, Wittichs Schloß, 
durch einen Raͤuber merkwuͤrdig geworden⸗ 


—Das Kreisamt Freiberg — Dieſes Amt 
iſt zum Theil gebirgig, zum Theil ein abgeplattetes bers 
gige⸗ Land‘, ziemlich rauh. Hier iſt ſchon viel Feldbau, 
aber meiftens auf Safer und Flachs, ſeit einiger Zeit 

auch auf Wintergetraide; in den haoͤchſten Gegenden viel 
Waldung. Dir Bergbau Has bier ſeinen wichtigſten 


724 = Eadie. | 


Shauplag ‚ feine vetzuglichſten Anſtalten. Außerdem 
giebt es in dieſem Amte noch viele Manufakturen und 
Fabriken, Holzarbeiten „ Schwanimberetuung ‚ &Rorbs 
ſtechten ıc: ae 
Freiberg, Dergſtabe von 970 H. und 9200 € 
Diefe Stadt hat ein Kreisamt, ein Ober —— ein 
Ober Huͤttenamt, einen Bergs Schoͤpdenſtuhl. Die 
hieſige Berg⸗Akademie tft ſehr beruͤhmt, and zaͤhlt 
immer eine Menge* Studierender aus allen Länzerm, 
&uropens , Sfterd auch ans Amerika. Der berühmte 
‚ Bergratd Werner war“ an biefer Akademie Lehrer. 
" Sn dem Afadenites Gebäude find die‘ Lehrfäle, das Wer⸗ 
neriſche Mufaum, "die Biblliothekr, die Modellkammer, 
das Laboratorium, die Deineralten s Niederlage. Unter 
den Kirchen der Stadt iſt die Domtirche die fehenswers 
thefte. Heinrich der Fromme baute an fie an eine Bes 
graͤbnißkapelle, weil er die Freiberger in aller Treu und 
Schorfam gegen Gott und ſich erfunden, darum wolle 
‚er auch bet ihnen ruhen und fehlafen. Das Monument 
des Kurfürften Morig, welcher bei Sievershaufen blieb, - 
und deflen Harniſch, Wehr und Waffen an einem menſch⸗ 
lichen Körper auf einem Mauer s Vorfprung hier. zu 
ſehen find, flelle ſich fehenswerther dar, als das ıgıı von 
Lichtenburg hieher gebrachte Marmors Denkmal. Frei— 
berg hat noch ein ‚Symnaft tum, welches jeßt eines ber. 
vorzüglichfien Sachfens iſt, und mit welchem man ein 
Schullehrer⸗ Seminar verbunden hat; die Vibliothet 
hat mahche feltene Miffalien und alte Drude. Dann 
find noch hier eine Bergſchule, ein Waiſenhaus und viele 
milde Stiftungen, vornehmlich für das Bergvolk. Haupt⸗ 
nahrungszweige find Bergbau und die danlit verbundenen 
Zweige; außerdem giebt es hier noch eine Leoniſche Treſ 
fenfabrit, eine Schrotgießeret, eine Bleigloͤtte-, eine 
Saffian⸗ und eine Tuchfabrik sc, Vor der Stadt liegen 
Wie obere und die untere Huͤtte. Drei Wiersels 
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kunden van der Sudt ltegt die Halsbrage mit 


dem Amalgamirwerte, wo 0 Schlacendader eingerich⸗ 


tet find. Be | . 
Brand, Serofätten. von 160 N. und 1370 €, 


iſt ein, ganz armer Vergort, mie einem- Bergfüiftshaus u 


und - einer Spinnſchule für Wergmannss Kinder, und 
naͤhrt ſich vom Vergbau, vom Spinnen und etwas Adert 
Bau. Hier fehlug 1762 Prinz; Heinrich von Preußen die 
Katferliche und bie Reichs⸗ Arniee. ; 


Haydniden, Stadt an der Striegitz, von 400 3. 


und 3000 ©. , welche ih var Tuch⸗, Leinens und Dani 


wollen Sabrtcation ‚ von SKattundrucereien und einer 

Fabrik nähren, welche aus Solds und Silberdrath alters 
hand Sachen fertigt. - Die Stadt If des Dichters Gel⸗ 
lert Geburtsort, in: welcher auch, durch die Vetanſtal⸗ 
tung des dortigen Oberpfarrers, eine Gellertfche Stiftung 
gegeänder ‚worden iſt. Eine. halbe Stunde davon find- 
bedeutende Steintohlengrnben zu Berthelsdorf, und 
beim Dorfe Kalkofen anfehnlihe Kalkbruͤche. 


Sadda, Bergſtadt von 145 H. und 900 E., hat 
ein verfallenes Schloß. Vorzuͤglich lebhaft iſt hier der 
Graͤnzhandel; der Bergbau auf Kupfer nicht eben bedeu⸗ 
tend. Die Stadt iſt Hauptort der Herrſchaft Purſchen⸗ 
ftein. Das dieſen Namen führende Bergſchloß bildet 
eine ſchoͤne Gebirgsparthie. Unter demſelben liegt der 
anſehnliche Ort Neuhauſe n. 


Seifen, ein zur Heerſchaft Purſchenſtein gehörtger 
Bergflecken, ift Hauptort für Holzs und Sptelwaaren 5 
Manufaktur, welche, vorzüglich durch die Gebrüder Hie⸗ 
mann gehoben, viele hundert Menſchen beſchaͤftigt, und 
ihre Waaren nah Oſt⸗, Suͤd⸗ und Wells Indien verſen⸗ 
der. — In Teutſch⸗Einſiedel iſt ein Mineralbad. 


. 


2, Sachfen 
Amt Noffen.: _ Iſt bergig, wird von der Frei⸗ 


berger Mulde durchſtromt, bat viel Ackerbau, Saadfı 
‘und Pferdezucht Kalkbruͤche und Bergbau. No 


Moffen, Stadt an der Mulde von 156 H. und 
100 €., Mit einem’ aften Schloffe, iworinne das Amt. 
Die Einwohner befchäftigen ſich mit Tuchmacherei und 
Gerberei; auch bringen bie ſeit 1813 geflatteten Getraͤide⸗ 
maͤrkte einige. Nahrung — 3° Stunde von der Stadt 
liegt bas Kloſter Altenzelle, welches jegt ein Rammerı 
gut mit einer Stuteret Iſt. Es wat vormals ein mark 
gräfliches Erbbegraͤbniß, welches: ‚aber nach und nach zer 
oͤrt ward. An feine Stelle trat. 1787 die jegige neue 
Desraͤbnißkapelle. Der ganze Kloſtergarten mit feinen 
wenigen Ruinen ift zu einem angenehmen Rarf umge 
ſchaffen. 

Roßwein, Ein « on der Mulde, von 520 H. 
und 2800 E., nährt fih vernehmlih von Tuch⸗ Manu 
factur und vom Aderbau, Mit fern von der Stadt 
' finden fih Lager von der bekannten Roßweiner Walter 
erde. — Eine Stunde von Roßwein liegt Gersdorf, 
mit ehemals wichtigem Bergbau und einem Kanal von 
270 Later im Gebirge und 200 Lachter über Las⸗⸗ 
‚zum Foͤrdern der Erze zum Pochwerke. | 


Siebenlehn, Stadt an der Mulde, von 152 % 
‚mit 996 E., befchäftige ſich mir Bäckerei, (fie bat das 
Recht, ihre Semmelwaaren alle Markttage nach Freiberg 
zu bringen, wo fie® ſehr geſucht ſind,) mit Gerberei und 
Scqhuhmacherei; auch find einige Wachspreſſen Hier, 


u | Die Sa önburgifigen kande, 


Di Bande der Zarſten und Grafen zu Schöndurs 
umfoſſen ‚ss ® Meiun und enzhalten 70,700 Einw. in 
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12 Stabten, 2 Flecken, 140 Dörfern und 7 Vorwerken. 
Der Boden. ift in den hoͤchſten Gegenden "gebirgig , weiter 
herab huͤgelich, und endlich faft ganz eben. Die a 
gen find anſehnlich und die Landwirthſchaft bluͤht. 
Bergbau' iſt unbedeutend; dagegen deſto — 
Weberel und die Pfeifen: Fabrik. Der Handel bluͤht ſehr, 


da ihn keine Acciſe erſchwert. Die Schneeberger Mulde 
iſt Hauptfluß in dieſem Gebiete. J 


Die wirklichen Standechereſchafton, welch⸗ auch 
Rezeßhertſchaften genannt werden, gehoͤren zum Erzge“ 
birge; die Herrſchaften welche die Fuͤrſten und Grafen 
von Schoͤnburg nur als Rittergutsbeſitzer haben, zum 
Leipziger Kreiſe. Indeſſen ſind ſie doch inſofern dem Amte 
Zwickau einverleibt, als letzteres die koͤniglichen Befehle 
an fie verfiegelt erhält und ihnen zugefertigt, nulh mit 
Commiſſionen beaufzragt wird, 


Die Standesherefhaft Waldenburg, — 
Iſt bergig, hat ziemliche Waldung, viel Ackerbau, Webe⸗ 
rei, Strumpfwirker;, Schmelztiegel:, Kolbens, Topfr, 
Ofen s und Dfetfen Fabriken. 


Stadt Walbenburg mit einem Soft an der 
Mulde ; zähle 460 Käufer und 3,000 Einw,, welde fi 
mie Baumwollenweben, Garm und Kornhandel beſchaftigen. 
Im Dorfe Altſtadbt-Walbenburg, am andern Ufer 
der Mulde, macht man braune ‚und gelbe Toͤpferwaare, 
‘ferner Tabackspfeifen, Schmelztiegel.und Kolben für Chemts 

ker und Apotheferz. auch fertigt man bier ſehr geſchmack 
volle Defen. Nahe dabet iſt das Landhaus Srüänfeld, - 
mit eineh lieblichen Walde, welder zu einem engliſchen 

- Garten umgefchaffen ift, in weichem ganz vorzͤgliche 
Varihieen anlocken. | 


Land.⸗ 17 PR Kunde, Riniareid edle. NR 
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"Standesherrfhaft Glaucha. — Nur wenig 
bergig, mehr hügelreih, dem Ebenen ſich naͤhernd, von 
der Mulde durchfloſſen, mit trefflichem Ackerbau, Baum—⸗ 
wollen⸗ Manufakturen und Strumpfwirkerei, auch Kattun⸗ 
druckereien. 

Glaucha, Kefidenzftadt der vordern und hintern 
Schoͤnburgiſchen Linie, zähle 737 H. und’ über 4000 E., 
hat zwei Schiöffer, zwei Spitäler, ein Waiſenhaus, Sabris 
ten für Tuch, vorzüglich ſchwarzes für. die Altenburger 
Bauern. Berner fertigt man hier Strumpfiwirkers, Steck, 
Streits und Nähnadeln, und Ham anfehnlihen Holz s, 


Materials und Setraidehandet., Faͤrbereien und Bleichen, 


fiarfe Serbereien 0. Die Stadt iſt Sitz der Gefammts 
Regierung für das Haus Schönburg Hier ward auch 
der bekannte Schriftfteller Georg Agricola, 149%, ges 
Soren. Im berrahbarten Dorfe J er i ſa u. zeigt mag 
‚ ein Bild Karls V., weldes er 1547 als er gegen Johann 
Friedrich zog, nach hier gehaltenem Nechilager, dem Pfar⸗ 
rer zuruͤckließ. 

Hohnſtein, Bergſtadt von 428 H. und 3700 €. 
Die Stadt hat Baumwollenweberei, Strumpfwirkerei und 
Kattundruckerei, und ein Armens und Watſenhaus. Hier 
febte der, als seihägter Tonfetzter betannte Kantor Tag. 
Nahe dabei if das Städtchen Ernſtthal' gelegen , 
mas gleiche Nahrungszmweige und Bleicherei hal. Es 
befteht in 260 H. und 1714 E.. Das ebenfalls nahe 
Staͤdtchen Merane, von 300 J und 2270 E., hat 
Zeuch⸗ Manufakturen. 


Staͤndesherrſchaft Lichtenſtein. — SR 
gebirgig, waldig, mit mitteimäßigem Ackerbau. Die 
Einwohner treiben Landwirthſchaft und. Manufakturen. 


Lichten ſtein, &tadt von 350 9. und 2712 ©, 


» 





Es hat ein ſchoͤnes Bergſchloß, Sig der fürftlihen Ss 


\ 
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mille, und darum herum artige Walde und Gartenparthieen. 


Die Kirche beſitzt ein treffliches Altarblatt von Vogel in 
. Dresden. Die Einwohner treiben Baumwollenweberei 


. md Strumpfwirkerei. Dabei liegt Callnberg, wo 
gleiche Nahrungszweige und außerdem noch Ratte Vrannt⸗ 
weinbrennerei und Ochfenmaft. 


‘ 


Standesherkfqchaft Hartenſtein. — Iſt 


mit höher Bergen und großen Waldungen bedeckt, durch 
welche die Mulde ſtroͤmt; der Ackerbau iſt mittelmaͤßig. 
Die Einwohner treiben Weberei., Eifenarbeiten und Huͤt⸗ 


tenweſen. 


Hartenſtein, Staͤdtchen von 187 9. und 1100 
Einw., welche von Baummollenweberel und Strumpf— 
wirferei leben. Nicht weit davon liegt auf einem Bereg 
malerifh das Bergſchloß Hartenftein mit einer 
Kapelle. Bei Unters Pfannenttiel am Schwary 
wafler iſt das Pfannenflieler Blaufarbenwert 
zu bewerten. In Dfannenftkiet ſelbſt giebt es viele 
Eifenarbeiter, die Nägel und andere Heine Eiſengeraͤth⸗ 
(haften fertigen. 


Standes herrſcha ft Stein — Ton gleicher 
Beſchaffenheit mit letzterer. 


Lößenitz, Bergſtadt von 563 H. und 3800 E., 
treibt Handwerke, Schaafs und Baun wo lenweberei, Hans 
dei ıc. und har zwei Kirchen, auch eine Salmiakhuͤne. 
Bei Affalter find bedeutende Dachſchieferbruͤche. Das 


atfe, zum Theil zerflörte, Schloß Stein gab der Herr⸗ 


Schaft den Namen, und e6 liegt malerifh , halb auf Fel— 

fen, am Ufer der Mulde. Eine Vierteiftunde oberhalb 

des Schlofles oͤffnet ſich an der\ Mehltheuer die Teu 

felseiuft oder Prinzenhoͤhle, ws ſich Moſen uhb 
Ne 


— 
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Shtnkie mit dem von Kun von geufungen geraubten 


Peinzen Eruſt vetſteckt hatten. 


Die etefgafe penig — ner 1 nur. 
‚merkwürdig ; ; 


Penig, Stadt von 427 9. und 3000 E., hat 
ein gräfliches Schloß, mit einem engliſchen Garten, eine 
Buchhandlung und eine Buchdruckerei. Hier fertigt man 
Kartune, Tuch⸗, Zeucht, und Blanell Preffen und Toͤpfer⸗ 
waare. | _ 

, Die Herefhaft Kemiffan. _. Dieſe enthalt 
14 Doͤrfer und den Flecken Remiffau, oder Remſe, 
welcher noch ein. graflihes Schloß an ber Mulde bat. 
Er zaͤhlt 100 H. und boo E. 


Die Hereſchaft Rochsburg. — Sn dieſer ge⸗ | 


denten wir der Stadt 2 ungenau ander Mulde, mit 
168 H. und 1100 E., welche ſich vornehmlich mit Zeuch⸗ 
und Baumwollenweberei beſchaͤftigen, auch viele Schuhe, 
 Stiefeln und Pantoffeln auf die Maͤrkte fertigen. 


Burgfädtel von 304 H. mit 2070 E. hat Katı 
> tundruckerei „ und fertigt ‘fetdine und halbfeidne Tücher, 
Handſchuhe und auch Baummollenwaaren. Ein Hambur⸗ 
ger, mit Namen Schläffel, gründete 1750 bier. zuerft 
eine Rattunfabri: — Ohnweit davon liegt das alte 
romantifhe Bergſchloß Rochsburg, mit einem Dorfe, 


. anf einer Bergecke an der Wulde. 


Die Hereſchaft Wehſeiburge— — Wechfel— 
burg, Stadt von 150 H. und 600 E., an der Mulde: 
hat ein fihönes gräfliches Schloß mit Sartenanlagen und 
ſchoͤnen Parthieen um ben ganzen Ort her. Die Eins. 


| wohner treiben viel Weberei ; un giebt es deſchicte 
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önfer hier. — Weartgraf Dete Meß hier im Kiefer 


Zſchilen (was jeht das Schloß) ſich das Zeit aus dem 
Leibe ſchneiden, woran er flarb. 


Peipygiger Kreis. 


| Der Leipziger Kreis iß ma dem Erzgebirge zu 
bergig,, angerbem häzelich und eben. Er wirb von ber 
Zſchopan und deu beiden Tiuiten inchfirämt, von denen 
die erfiere ih bei Ewere mir der Freiberger Mulde, 
and dieſe bei Rottig wit ber Ecneeberger Mulde vor 
einigt. Der Adaben iſt hier worzästih gut, und man 
‚ erbaut auch vielen Flochs, Serien, Taback, NAuͤbſen, 
: Kümmel und OR. Der Bakeung IR nur wenig; befle 

mehr Erd: and Branntshle bei Leipjig uud Kolditz. Die 
Schaafzucht iſt betentend; eben fs giebt es viel Weberei. 
Leipzig felbE ii wegen feines Haudels fe berühmt, daß 
es für deu Disuelpunts tes zerbscurihen Handels eilt, 


Das Kreisamt Leiszie — Iſt gm eben, 
har vielen Ader: aud Tabadsban, Erd; uns Braun⸗ 
tkohlengruben, ſtarke Shaaf⸗ und Obſtbaumzucht. Einen 
vorzuͤglichen Kandel geben bie Sorsdoeſer Aerfel und 
die Leipziger Lerchen ab. Hausptſich des Handels. 


Leipig, Stabt 3 Ber Pleiße, Pardoo und Eifter, 
zähle 1566 H. und 33,75 E., und iſt Gerhfms durch 
feine Untserſität, tie Meſſen uud bie um bike Stadt 
gelieferte Bölterfhlahe. Leipzis ialı at Rieden und 
viele offentliche Gebaͤude. Darunter un: bie ſchone, 
reichdekerirte, mir Gemälden von Defer verichene Mir 
kolaikirche; bie Dantiners oder Uninerfisdts 
kirche, wo Martgraf Dietz mann⸗ Tetzel ı. begraben 
liegen; bie Johannistürche im der Vorßadt wi 
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einem Denkwal⸗ Gellerte und mit feinem Stabe. auf 
dem Kirhhofe; die Pleiffenburg, mit Zunft Akade⸗ 
mie , Sternwarte und die katholiſche Kirche; das PB aults 
num mie Eonvift , anatomifhem Theater , Gibltochet 

u. dergl. m.; ; das Färſtenhaus mit einem botanifchen 
Garten und einem Denkmal Gellerts; Das Petrinum, 
bas große und kletne Fürftens Eollegium, das 
eothe und Sranuen: Collegium, bad Rathe und 
Gemwandhaus, die Borſe; das Georgens Dos 
ſpital mit einem Zucht/ und Arbeitshaufe, die ſchoͤne 
Bärgerfhule, ꝛc. Unter ben Privargebäuden tft das 
bedeutendſte Auerbahs Hof, mit .einer außerordent, 

lichen Menge von Gewötden, Kellern x. Die biefige 
Univerfi tät ward am 2ten December ı409 gefiiftet, und 
hat eine anfehnliche Bibliothek, eine Sternwarte, ein 
‚Anatomifches Theater, einen botanifhen Garten, ein 
chemiſches Laboratorium, eine Sammlung phyſikaliſcher 
Inſtrumente, ein naturhiſtoriſches Muſeum, ein phylolos 
giſches Seminar, ein cliniſches Inſtitut, eine Entbindungs⸗ 
anſtalt, ein Convict fuͤr 122 Perſonen, 150 koͤnigliche 
and eine Menge Privatſtipendien. Außer einigen gelehr⸗ 
‘sen Gefellfhaften giebt es noch bier eine Menge willens 
ſchaftlicher Anſtalten, wie die Thomass and Nitolaiſchule, 
die Freiſchule, allgemeine Buͤrgerſchule, eine Zaubftums 
men: Anftalt , zwei Armenfchulen ıc. : Die Bibliothek des 
Raths iſt auch ſehr anſehnlich, und man hat noch eine 
Menge Sanmlungen aller Art indieſer Stadt. Leipzig 
iſt aud der Ditz eines Oberhofgerichts , eines Schöppens 
ſtuhls, Conſiſtoriums, Handelsgerichts ꝛc. An Fabrilen 
giebt es Hier Bammers, Seidens, Wachsleinwande, Wachs⸗ 
nicht:, Tapeten⸗, Tabacks⸗ und Siegellack⸗ Fabriken ꝛc.; 
uͤberdieß noch ein phyſikaliſches Magazin, eine Eanitaͤts⸗ 
Mochgeſchirr⸗ Fabrik u. ſ. w. Der Handel iſt Haupt 
erwerbsquelle, und die dreijährlichen Meſſen zu Neujahr, 

Dfern, und Michaelis beieben diefen. Im Buchhandel 


Topographie. 233 


If Leipzig Haͤuptplatz fuͤr ganz Teutſchland und die 
Schweiz. Die Reformirten, die Katholiken und Gries 
"hen haben hier Kapellen, die Juden Schulen in Privass 


Häufern. Um bie. Sladt her ſind vortreffliche Späziers 


gänge angelegt, und überall von gefchmacdvollen Lands 


Häufern umgeben. Hierzu kommen noch trefflihe Gaͤrten, 


wie Loͤhrs, Triers, Boſens, Reichels u. ſ. w. Einen 
angenehmen Spazlergang gewaͤhrt der große Eichwald/ 


das Roſenthal. Eine halbe Stunde von Leipzig liegt 


Ltebert: Wolkwitz, wo 1706 kaiſerliche Miniſter die 


Urkunde unterzeichneten, wodirch Karl XII. den Schle⸗ 


ſiſchen Proteſtanten freie Religtons⸗ Uebung erwarb. 


N Taucha, Etadt von 230 9. und 1283 E., war 


im Mittelalter ein bedeutender Handelsott. Jetzt fertigt 


man da Stuhlgeſtelle, auch Pofamentier: und etwas Kurſche 


neratbeiten. Das Dorf Borsdorf If wegen feines 
Obſtbaues berühmt. | 


Roͤtha, Städtchen von 134 Fu und 700 €, an. 
der Pleiße, hat ein ſtattliches Schloß. mit einem Sorten. 
und zwei Kirchen; treibt übrigens Zeuchweberet und 
Ackerbau. 


Amt Borna. — Hak bergiges und huͤgliches 


Land, guten Ackerbau, ziemliche Waldung, baut auch 


Medicinalktaͤuter und vielen Lein, und wird von der 
Mulde, Pleiße und Wyhra durchfloſſen. 


Borna, Stadt. von 352 H. und 2410 E., liegt 
an’ der Wyhra, hat vornehmlich Zeuchmacher, Toͤpfer 
und Hutmacher, und vor der Stadt ſtarke Braunkohlen⸗ 
lager. In Lobſtedt wird viel Baumwolle geſponnen. 


Frohburg, Stadt von 307 H. und 1950 E., hat 


ein ſchoͤnes Schloß, und naͤhrt ſich von —BRW 
Toͤpferej und Schuhmacherei. 


N 


⸗ 


‘ 


x 


X 


2333. Eraochſen. 
| Kohren „Stadt von 122 H. und 400 €, nährt 


| ſich auf gleiche Weife wie Geohburg, - Don dem alten 


Schloffe: Köhren, von wo aus Kunz von Kaufungen den 
Prinzenraub unternahm , flehen nur noch, ein Paar 
Thuͤrme und wenige Mauern. Nahe dabet liegt das 
malerifhe ‚alte Schloß Gnadenſtein auf einem“ niedri⸗ 
gen: elfen. Noch ſchoͤner liegt das Bergſchloß Woltens 
burg an der Mulde, wo eine S:pinnmühle und die 
ſchoͤnſte Kirche Dachſens mit einem Gemälde von Oeſer 
befindlich iſt. 

Amt Pegau. — Sm duͤgelich und eben. ohne 
- Waldungen, von gutem Aderbau, und wird von de 
Elſter durchſtroͤmt. m — 


Megan, Stadt"von 408. 8. und 2400 €. liegt an 
der Eifer, nähtt fi) von Leinweberet, Feldbau, Schuh⸗ 
macherei ıc. In der St. Lorenzkirche liege Graf Wiprecht 
‘von Groizſch begraben , welcher 1124 als Moͤnch hier: ftarb, 


Groizſch, fein Stammort, non 200 H. und 1012 &, 


dat gleiche Nahrungszweige mit Pegau. 


— 
e.* ! 


Das Collegiat⸗Staift Wurzen. — Das 


Stiftsgebiet iſt eben , „fruchtbar an Getraide und Ob; 


Hat Bienenzugt und Teichfifcheret. 
Burzen, Stadt von 404 H. und 2000 E., an 


und Oreumpfweberei; auch giebt es hier Bleichen. Un⸗ 
ter den drei Kirchen zeichnet ſich die Domkirche aus, 
welche die Grabmaͤler ehemaliger Bifchöfe enthaͤlt; außer⸗ 
dem iſt hier noch merkwürdig: das Schloß, die ehr 
malige Nefidenz‘der Bifchöfe, und das Kapiteihaus, 
zo fih bie Meißner Domberren alljährlich zum Generali 
- Konvent verſammeln. In Wurzen war der- Dichter Lichtwer, 
auch der Hiſtoriter Schottgen geboren 


— 


der Mulde. Die Einwohner treiden meiſtentheils Leim 





\.7 


. Miügeln, Stadt von 227 H. und. 1100 E., hat 
ein. altes Schloß, Nügerhat, und befchäftige ſich mir’ 
„Zeinweberet und Landwirthſchaft. oo. 


Das Amt Mutfden, — Diefes Heine Amt hat - 


guten Boden und ift meiftend mit Wald, der Mutſchner 
Haibe, bedeckt. Der Boden ift hugelich und eben. Es 


giebt hier viele Teiche. 


Mutſchen Stadt von 140° N. und 700: ©: , mit 


einem Schloſſe. Die Einwohner treiben Aderban und 


Handwerke; auch iſt eine Pinfelfadrit Hier. Am Schloß⸗ 
berge finden ſich die ſogenannten Mutſchner Diamanten, 
bloße Quarzkryſtallen, als Ausfuͤllung von Druſenhoͤhlen. — 

‚Das Schlob Hubertsburg iſt wegen des Friedens 
merkwürdig „ welchen Friedrich IL. 3763 fchloß und damig 
den fiebenjährigen Krieg beendigte. Jetzt iſt darinne eine 
@tetinduts Fabrik, eine Steinpergaments Bas 
beit und ein Getraide Magazin. 


Das Erbamt Srimma, — Diep Amt beſtehe 

aus bergigem und huͤgelichem Lande, hat guten Ackerbau, 

ziemlich viel Laubwaldung und mächtige Thonlager. Die 

Einwohner tretben vorzüglich Weberei und kandwirthſchaft. 
Die Mulde fließt durch das Amt. 


| Srimma, Stadt von 53: H. und 3317 Einw., 
en der Mulde, bat ein Schloß, 5 Kirchen und eine 
gürftenfhule Die Einwohner -fertigen fchaafs und 


baumwollene Woaren , druden Leinwand und Manchefter, 


auch find hier anfehnliche Zwirnfabrtken, Stärker, Kattums, 
Thonpfeifen⸗ und chirurgifche Inſtrument⸗ Fabriken und 
die Giſchenſche Druderei, in welcher fo manche Pracht 
werkoe gedrückt worden. Seit 1700 hat Grimma ein 


Sdtapelrecht uͤber alles Bauholz, das auf der Iſchopau bie 


in die Mulde und dann hieher koͤmmt. 


- 
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Naunhof, Seadichen eo 125 H. und s60 &., 
treibt ſtarken Holz:, Kräuter» und Wurzelhandel nach 
Leipzig, außerdem ſelbſt Feldbau und Leinweberei. — 


Brandis, Stadt von 136 H. und 800 E., nähre ſich 


auch von Leinweherei und Feldbau. Desgleichen Nerch au 
von 95 H. mit 500 e, und Tredfen, von 124 2 
und 680 E. N | 

. Das Schulamt Gräamma —  Diefes beſteht 
aus 8 Dörfern und 4 Vorwerken von gleicher, "natärlicher 
Befhaffenheit mit dem Erbamte. Es Hi zum Unterhalte 


- der Fuͤrſtenſchule beffimme. 


Klofter Nimbſchen war ein, Eiferglenfer Nons 
nenkloſter ‚ in welchem Luthers Ehefrau ‚ Sarbarina 
von Bora, als Nonne lebte. 


Der \ 


\ 


Das Amt Kolbitz. —, Daſſelbe beſteht ans 


'Bergs und Huͤgelland, Hat größtentheits guten Boden 


sind daher, auch guten. Acer s: und Ohſtbau, ſtarke Wals 
dungen und große Torflager, auch etwas Holzhandel, 
Bleicheret und Fiſcherei. Die Schaecberger Mulde durch— 
ſtroͤmt dae ‚Ant. 0 


Nolditz, Stadt von 262 H. und 1500 E., an 


. der Mulde, hat ein. altes Bergſchloß, welches ſeit 1803 


zu einem Landarbeitshauſe umgeſchaffen worden iſt. 
Die Einwohner fertigen Leinwand, Wollſtruͤmpfe, Poſa⸗ 
mentierwaaren, Steingut und Toͤpferzeuch. Auch ift Hier 
eine Spinnmähle auf Schaaf ⸗ und Daumwolle. 


kauſigt, Stadt von 191 2. und, 1300 E., liegt 
An ber Koldiger Haide. Die Einwohner ſertigen Bar 
Sen, Tripp, Wancheſter, ꝛc. 


F 


— 
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Das Amt Leißnig. — Dieſes Amt wird aus 


DBergs und Hügelland gebildet, Hat aber fehr guten Nor - 


Den und vortrefflichen Aders und Obſtbau; die Dörfer 
"Liegen in Wäldern von’ Obſtbaͤumen. Es hat. ziemlich 
viel Waldung und wird von der Freiberger Mulde und 
Der Zfchovau durchſchnitten. 


Leißnig, Stadt am ber Mufde von 474 H. und 
2540 E., war fonft der Sitz der Burggrafen von Leifnig, 
deren alte Bergvefte noch jetzt auf einer felfigen Beraecke 
fteht und Mildenfein heißt. Es hat die Stadt. ei 
Kirchen; außerdem große Krämpels und Pfeifen: Fabriken, 
noch treiben die Einwohner Tuchmacherei, Leinweberei 
und Getraidehandel. — Nicht weit davon liegt das ehe⸗ 
malige Kloſter Buch, welches jetzt ein Kammergut iſt. 


Döbeln, Stadt an der Mulde von 547 N. und 

4200 €., Bat eine Tuch Manufactur, fertigt Wollſtruͤmpfe 

und Huͤthe, treibt Leinweberet , Burters und Oetratdes 
Handel. Vedeutend find die hiefigen Getraidemaͤrkte. 


Amt Rochlitz. — Diefes iſt gebirgig, ſehr mit 


Wald bedeckt, hat Steinbruͤche und ſtarke Fiſcherei. Der 
Boden iſt ziemlich gut und beguͤnſtigt den etrefflichen Obſt⸗ 
bau. Die Baum; und Schaafwoll⸗Weberei iſt ſehr ber 
traͤchtlich. Die Zſchopau und Mulde durchſtroͤmen das Amt. 


Roͤchlitz, Stadt an der Mulde von 431 9. und. 


2063 €. , hat ein altes Bergſchloß, jest Sitz des Amts, 
ehemals ein Staatsgefaͤngniß, „die Rochliger Jupen“ 
"genannt. Nach mehrern Braͤnden iſt die Stadt fehr artig 
wieder aufgebaut. Sie hat drei Kirchen und ein Spital. 
Die Einwohner fertigen ſehr viel Kattun, Muſſelin, 


Leinwand, Barchent, baumwollene Tuͤcher, Muͤtzen, 


Wollſtruͤmpfe. 


Geithauin, Stadt von 383 H. und 1700 ©. ‚ie 
eebenfalls nah mehren Gränden faſt ganz neu wieder 


% 
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aufgebaut. Die Einohnn treiben n beſondert Barchent⸗ 


und Lelnweberei. 
Mitweide, Stadt an der Ihopan von "500 H. 


und 3810 E., iſt eine. wichtige Sabritftadt für Rattum, 


Muffelin s, Leinenzeuch⸗, Barchent⸗ und Weberei baum 


wollener Tuͤcher und Mügen. Es giebt dafelbft, zu die 
fem Behuf, mehrere Hunderte Band s, Spinnmafchinen 


und einige Großhandlungen. — Eine Stunde : davon iſt 


das Vergſchloß Neuſorge mit einem Garten. Auf 


ber entgegengeſetzten Seite, in gleicher Entfernung , das 
Dorf und Schloß Ringet hal mit artigen Anlagen auf 
DVergen und tm Walde und einer uralten ausgegrabenen 
Burg, von welcher die Geſchichte nichts meldet, um 
weiche her aber vortrefflihe Parthieen gefhaffen worden 


-find. — Sn. Mittelfroßne iſt eine Sattundrucketei. 


Waldheim, Stadt an der Zſchopau von 264 6. 


und 1832 E., hat. ein konigliches Schloß, in welchem 


ein Zuchts und Ärbeitshaus befindlih if. Die Einwoh⸗ 
ner des Staͤdtchens treiben vornehmlich Zeuch⸗ und Lein⸗ 


weberei und Tuchmacherei. — Eine Stunde davon liegt 


in hoͤchſt romantiſcher Gegend bie alte Felſenburg Krieb— 
ſtein, und jenſeits der Zſchopau, auf der andern felſigen 
Bergwand, das Schloß Ehrenberg, wo bedeutende 


Oekonomie und eine Salpeterſie ederei iſt. 


Harthau', Staͤdtchen von 214 H. und 1238 €, 


. m gleiche Erwerbszweige mit Waldheim, desgleichen 


Gering 8swalde, Stadt von 235 5 und 1520 E. 
wit einem hemaltgen Kloſter. 


- 
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. Boigtländifber Kreis. . 


Diefer Kreis theilt fih in’ das Waldı und Landrevier. 
Erſteres ift mit Gebirg bedeckt, der Fortfegung des Erz 


.gebirges, und ganz mit Wald beſtanden; letzteres enthält 


mehr Wiefens und Aderland-und ziemlich viel Waldung, 
Doch auch Laubwaldung, welche dort fehlt; auch if das 
Sandrevier mehr bergig, dem Hügelland ſich naͤhernd. 
Man gewinnt Hier viel Lein, Hafer, Erdäpfel und 


Holz; bat wenig. Bergbau, aber - eine ſehr wichtige 
. Schleier s Manufaktur , Inſtrumentmachereien, Pech⸗, 


Theer⸗, Rußs und Kohlenbrennereien, Eifenhätten und 
ein Meſſingwerk, viele Papiermuͤhlen, Alauns. und Pot⸗ 
afchens. Fabriken x. Bei Elſter, Brombach und Schoͤn⸗ 
berg find kraͤftige Sauerbrunnen, aber ohne alle Unter 
ftägung 3 der von Eifer ift der beſuchteſte. Die Rinde . 


viehzucht iſt Hedentend. Die Mulde und Eifer find die 


Hauptfluͤſſe. 


Ä 


Amt Voigtsberg. — Iſt gebirgig ,. von der 
Eifer duchfloffen. Hat viel Waldung und Wiefenban, 
etwas Bergbau, Perlenmuſcheln, Zopasfelfen , Inſtru⸗ 
ments Fabriken, Eiſenhuͤtten, Papiexmuͤhlen, Muſſelin⸗ 
Manufaktur; auch ſind hier die erwaͤhnten Sauerbrunnen. 


Adorf, Stadt von 286 H. und 2900 E. an der 
Eſſter. Hier find Tuch⸗ und Muflelins Panufakturen, 
Hopfenbau und ſtarker Wieſe wachs. | 


Delsnis, Stadt von 342 N. und 2508 E., hat 


ebenfalls Muſſelin⸗, Tuch⸗, Esrympfs Arbeiter, aber 


auch, viele Soldfchmiede und flarke Landwirthſchaft. In 
der Nähe der Stadt liegen Lie meigen Peribänte, 
welche von zwei vereideten Perlen: Sifchern, alljährlich bes 
gangen werden müflen. Nicht weit von hier, in Trie; 
bei, iſt durch den’ bertigen ehrwuͤrdigen Cantor eine 


Ale 
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Erziehungsanſtalt gegruͤndet worden, welche ihren Fort 


gang nur dem Streben nuͤtzlich zu werden, keinesweges 
aber dem Eigennutze, verdankt. 


Markt— Meukirchen— Stade ı von 274 He un 
1200 E., treibt Saftens und Inſtrumentmache ret in Hol 
und Meffiug; auch fertigt man. Wiolinddgen, ze. — Ih 
dem ‚Dorfe Klingenthat iſt eben dieſe Fabrit im 
Gange. J 


S dneck, ein Greifäöthen ‚ deſſen Einmwohne 
von Weberei, Waldarbeiten und Pechſieden ſich naͤhren. 
Sm Jahr 1370 erhielt das Städtchen vom Kaiſer Karl IV. 
‚verfchtedene Freiheiten, wofür dem Landesheren, wenn er 
hierher kommt, ein Becher. mit 5 Pfund Hellern -über 
reicht wird. Doch dürfen der Hdufer nicht mehr, aals 
141 gebaut werden, worinne jet 1058 €. leben. Huf 
ber Selfenfpige, welche fih churmhod, über das Staͤdtchen 
erhebt, ſtand ehemals, das Schloß Sch.) ned. — Bi 
der Glashütte Friedrihsgrüm erhebt fih im Walde 
der Schneckenſtein, ein Topasfels. 


Das Amt Plauen. — Die ift bergigt, hat him 
laͤngliche Waldung, viel Ackerbau und Viehzucht, um 
wird von der Eifter und Goͤlzſch durchftoſſen. Die Ein⸗ 
wohner leben vornehmlich vom Ackerbau und der Muſſe⸗ 
‚Un s Manufaktur, doch auch vom Huͤttenweſen und Ruß 
brennen. | 


Plauen, Kreisftadt, an der Eifter, von 560 H. 
und 6000 E., hat 2 Kirchen, ı altes Bergſchloß, bet 
Ratſch auer genannt, und 1 Gymnafium. Das 
Manufatturhads tft das fhönfte Gebäude der Stall 
und tft mie Krotendorfer Marmor ausgefhmüct. Plauen 
it Hauptfig der Muflelins und Bchleiers Manufakturen, 
und es giebt hier mehrere. Spinnmählen, zug und 
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©trumpf s $abrifen und eine Badsfeintand Fabrik. 
Hier. und in Delsnig und Reichenbach gab es bereits im 
a 53ten Sahrhunderte Komthurhoͤfe. — 


Auerbad, Stadt, an det Golzſch, von 275 H. 
und 1109, hat Schleier- und Spitzenhandel, ſtarke 
Pechſiederei, eine Pötafhen s Fabrik, und: viele Nadler 
und Kürfhner, aud einen Kornmarkt. — Nähe dabei 
Hegt Rothewiſch, woſelbſt ein Meffingwert mit 11 
Schmelzoͤfen und ı2 Schlag und: Drahthärten iſt., — 
Sa den Dirfen Rothkirchen und Stägengrün 
wird der meifte Ruß in Sachſen gebrannt‘, und durch 
ESchubkaͤrner und in Faͤßern im Großen verfahren. 


Falkenſtein, Bergfladt von 232 H. und 1416 ©., 
ehemals Zinnbergbau treibend, naͤhrt ſich jetzt von Webe⸗ 
rei und Spitzenkloͤppein. Der Ort hat ein Schloß. 


Reichenbach, Stadt von 619 H. und 3360 E., 
ift eine bedeutende Handels s und Fabrikſtadt, mit zwei 
Kirchen. Der Ort hat Manufacturen für Tuch und as 
ſimir, füe Zeud) j und Leinenwaaren , hat, auch Strumpfi 
wirker, ꝛc. 
Treuen, Stadt von 272 A und 1500 E., hat 
- ein Schloß. Unter feinen Einwohnern giebt es viele 

'Börtcher, | 


Myfau, Stadt von 251 H. und 1700 E., naͤhrt 
‚ fh. von WMuffelin s Manufaktur und Bat eine Spinns 
muͤhle. Auch diefer Ors hat verfchiedene Freiheiten von 
Kaffer Karl IV. | . 


Lengefeld, Stade von 319.9. und 2112 ©, 
hat Tuchfabriten, Schönfärbereien, vorzüglich auf Schar⸗ 
ah, eine Spinnmühle und Scheidewaflers Brennereien. — 
NMesfhlau, Stadt. von ı52 N. und 1052 G., hat 


‘ 


treibt größtentheils Strumpfwirterei. 


2 42 Ken u“ 
in der. Nähe ein Alaunwert. — Eiftirs erg, Statt 


von 246 H. und 2000 E., hat anſehnliche Lohgerbereien. 
J Vor ‚der‘ Stadt liegen anf einem Berge die Ruinen des 
alten Schloſſes. 


Mahltroff, Stadt von 169 H. und’. ı200 ©, 


Dat Amt Paufa. — Dieſes iſt nur Hein und 
wird durch Hügelland gebildet. 


Pauſa, Stadt von 289 H. und 167 &, enthält 
ein. tönigliches Kammergut und treibt Weberei, welde 


vornehmlich Schiffsflaggen liefert. 





Es 
8 


— 


| Das Markgrafthum Ober— Laufie. - 


De Theil des Markgrafthame Ober; Lauſitz, welcher 
nach der Landestheilung bei Sachſen verblieben, beſteht 
aus Gebtrgds und Hügelland, An der böhmifchen Sränze 
hinauf orſtreckt ſich ein maleriſches Gebirg, deſſen hoͤchſte 
Punkte die Lauſche und der Hochwald ausmachen, ud 
welches groͤßtentheils aus‘ Sandſtein befteht, welcher dem 


, Mraebirg, weldes im ntedern innern Lande hervorkoͤmmt, 


aufgelegt iſt; auf beiden ruhen oft Bafalttuppen. Die 
Gegend ‚von Zirtau iſt mit Braunkohlenlagern angefuͤllt. 
Die Neiße, die Spree und die Pulsnitz durchſtroͤmen 
das Land. Die anfegnlichkten Walduhgen find bei Könige) 
bruͤck. Der Boden iſt am beften bet Bauzen und Lobau. 


Die Einwohner , Teutfhe und Wenden, naͤhren fid 


vom Landbau und von Fabriken. Die gewerbfleißigſten 


Gegenden . find von Bauzen aufwärts über Löbau bis 


Zitiau. Doch giebt es Zabritdorfer, wie Großſchoͤnau 
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und Waltersdorf, wo 3 "5000 "Denken wohnen. 
Man ltefert Damafl; Kannefas, Zwillicht, Leinwand, 
Manting , Wollſtruͤmpfe, Band, — Sn Abfiht auf die 
Verfaflung der Laufig‘ iſt der Vorritt gu bemerken, 
Denn , wenn ein abelicher Beſitzer "eines maͤnnlichen 
Lehngutes keine männlichen Erben oder Mitbelehnte har, 
fd fällt letztres nad) feinem Tode dem Landesherrn au; 
vermag er aber in völliger Ruͤſtung, wie fie 1544 uͤblich 
war, ohne Beihilfe, einen ſtarken Hengſt zu deſteigen. 
fo ſteht es ihm frei ſein Gut zu verkaufen ober zu ver 
erben. : Zum leßtenmale geſchah diefer Vorritt 1780. — 
Die Unterthanen der Dörfer werden eingetheilt in Erbs 
und in Schuguntershbauen. Die erfleren, welche 
auf dem Grund und Boden der Herrſchaft gebohren ſind, 
oder fich nur da niederlaſſen, gehoͤren der Herricaft. 
konnen ohne ihre Erlaubniß ihn nicht verlaſſen, muͤſſen 
aber aͤnch von ihr, wenn die Zeiten auch noch fo droͤckend 
waͤren, unterhalten werden. Wer ſich aber frei kaufen 
will, dem ˖ darf der Herr es nicht verweigern. Die Erbe 
unterthanen ftehen fo unter ihren Hexrn, wie bie Kinder‘ 
unter ihten Aeltern, und fie koͤnnen, wenn dieſe gu Bart 
Handeln ‚das Geſetz in Anfpruh nehmen. Der größte 
Theit der Erbunterthanen tft im eigenthaͤmltchen Beſig 
ber Nahrungen; doch giebt es auch Laßnahrungen, welche. 
dem Unterthanen' gegen Leiſtung von Dienſten und Zinſen 
vom Herren uͤberlaſſen werden ſo lange es dieſen gefallt. 
Die Schutzunterthanen find Diejenigen , were unter Vor 
behalt yerjönlicher Freiheit, auf Ritterguts - oder Ser 
meindeboden anfäfflig "geworden , oder als? Mieths⸗ und“ 
Pachilouté ſich niedergelaffen: haben, gegen ein Geldquan⸗ 
tuin taber ſtets wegziehen ˖ kͤmnen. — Die Provinz ent⸗ 
richtet⸗ alten Gerechtſamen nach, an Steuren nichte, 
als was die Staͤnde verwilligen, und fie theilen ſich u 
Mundyuer (ld. h. Ritterguns ) und in Rauchs (d. 6, 
Unterthauen:) Ste uera, von welchen dir erſtere Sp, ' 
dand.⸗ u. Voit. Runde, Ronigreich Ochſen. © 
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so Pf. und, bie letztere zu Gr. 8 Pr. Beträat, Außer 
Siefen Hauptfteuern werden auch von, den Ständen noch 
einige befondere erBoben. ' ‚Die Dörfer fi find entweder 
ſtadtmitlei dende, melde ihre Abgaben in die Staͤdte⸗ 
ſteuer, oder landmitleidende, weiche jene in bie 
Länbſteüer ‚zahlen. — Die Städte Bauzen, Kamenz, 
Löbau und Zittau “heißen Sech s ſtaͤ dte, weil fie mit 
Lauban und Säritg im vierzehnten und funfzehnten Jahr⸗ 
hundert gegen . die Raubritter eine Verbindung ſchloſſen, 
ıhnd fie haben viele anfehnlihe Rechte. 


m... 


ıe . 
.. ** st’. ’ ® 03. 


u  Scaonänıe 


J Baubzen (Dudiſin) "her 733 8. und 9000 €, 
von denen ein Theil katholiſch if. Die Stadt liege an 
der Spree, on derem jenfeitigen- Ufer sin Theil der Stadt, 
die: Saydau, geoßentheils von Wenden bewohnt, liegt. 
Hier iſt der Sig der Behörhen für’ die Provinz, auch bei 
ſinden ſich hier das Domſtift Se, Petri, ein Gymnma⸗ 
fum, zwei Bibliotheken und viele wohlthaͤtige Anſtalten. 
Kirchen find. fuͤnfe, worunter eine evangeliſch⸗wen⸗ 
di und, eine katholiſch⸗ wendiſche. Die. Stiftskirche 
Katholiken ‚und Proteſtanten gemeinſchaftlich, aber 
—* ein Gitter im zwei Theile geſchieden, Im Schloſſe 
Orten burg gefchieht, die Huldigung des Landesfaͤrſten, 
und im Audienzzimmer ſieht man an der "Dede die inter⸗ 
effanteften, Scenen der Lauſiber Geſchichte in Gyps. Im 
Landhauſe zeigt man die Ruͤſtungen derjenigen, welche 
den Vorrits gehaht. Die. Einwohner der Stadt, naͤhren 
fi) vornemlich yon. Tuchmgcheren, Steumpfs, Leinwand 
und Barchent/, Manufaktur, quch vom Handel. Leber 
dieß giebtz es hier noch eine. Papiermuͤhle, melde; ganz 
vorzuͤgliche Ochteibeund engliſche, und Schweizerpapiere 
liefert, eye. Rulpsimähle, eitze Stegellackfabrik, um: .- 


> Id ‘ RR 2 90H De a.bun- 
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® amenz, Stadt an der ſchwarzen Eiſter, von 


Sale mie Sistiorhet und einem Spital, Die Einwoß 
ner find teutfhe und wenbifche Proteflanten und Kathas 
liken und treiben vornemlih ‚Tuch s und Strumpfr Danus 
faktur; "auch giebt es hier viel Zeuch⸗ und Leinwmeber, 
Die Stadtfugend feiert alle Jahre im Auguft das Forſt⸗ 
feſt, wobei fie in ein’ dem Klofter Marienthal gehöriges 


Birkenwaͤldchen hinauszieht, und fi acht Tage lang bei 


Mufit und Tanz ergögt. "Am Ende der Feftlichkeit wird 
ein von den Kloſterjaͤgern bereiteter großer Holzſtoß in 
Brand geſteckt. — Im Kamenz ward der Dichter Leffing 
gebohren — Ohnweit Kamenz, vornemlih bi Schmeds 
wis, bat man neuerdings Präftige‘ Schwefelquellen ent 
deckt, welche man mit Erfolg benugt. 


Löbau, in einer angenehmen Gegend an ber Lobau 
und am Fuße des bafaftifchen Löbauer Berges, hat 306 H. 
mit 2580 E., 3 Kirhen, eine Buͤrgerſchule, ein Rath⸗ 
Haus mir Bibliothek, ſtarke Leinmwandmweberet und Leins 
wandhandel, Strumpfwirkereien, Bleichen, ic. 


Zittau, Stadt an ber Mandau, in’ einer heraus 
lichen Segend, hat 814 H. und 7360 E., 8 Kirchen, 
worunter die große St. Johanniskirche, unausges 
baut und leer, eine Iateinifche Schule‘, eine Buͤrgerſchule, 
ein Zudts, Waifens und Irrenhaus, mehrere Spitäler 
und eine Rathsbibliothek von 10,000 Bänden, in welcher 
das Original des Majeftätsbriefes, welchen Rudolph IL. 
1609, den böhmiſchen Proteflanten ertheilte. Wok dem 
boͤhmiſchen Thore iſt die für die böhmifche Gemeinde bes 
Kimmtn böhmifche Kirhe. Die Stadt iſt ein bedeutender 
Fabrikort für Tuch und Leinwand, Zwillih und Damaft; 
Sie letztern Artikel find bier zu einer bedeutenden Voll⸗ 
dommenheit gebracht. Vor der Stadt giebt es anfehnliche 
ur 4 dt & 42 S 2 
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Bleichen. Das Stadtgebiet enthält auf 6 = Deiien, ‚gegen 
45,000 Menfchen. — ‚In Großſchünau, einem Dorfe 
von erügn 5004 €. 4. iſt, der Hauptſitz der Damaſtweberei. — 
Anderthalb Stunden von ber Stadt liegt in einer, wilden, 
höchſt romantiſchen. Thalſchlucht unter dem Hegwalde der 
freiſtehende Felſen, welcher bie Ruinen des 4384 einge 
weihet en Coͤleſtiner/ Kloſters träge. un. 


u vo Bandfäbee , -. 


N‘ 
f oo. ‚Js no 


r :hiefhfelde, Städthen an bee Rebe, von 
2H.., und 1432 E., melde größtentheile Leinweberei 
treiben. zund beſonders Tücher. non. tärkifhem Garne fertis 


L 


gen. Die, Stadt whoͤrt ‚dem Rathe wu Birten. \ 


er 


Herrnhut, ein ört von 100 H. und 1200 €, 
iſt Stammort der. evangelifchen Bruͤdergemeinde und ge 


hoͤrt zum nahegelegenen. Nittergute Bextelsdarf. . Der 


Ort. iſt von aller Erbunterthaͤnigkeit freigeſprochen und 
liegt unterm Hutberge. Die Gemeine gründete hier 1722 
Sraf Zinzendorf, welcher 4737. azum erſten Yiſchof dev 
ſelben ordinirt ward. Unter den Gebäuden des Orts muß 
das Semeinhaus zuvoͤrderſt. erwähnt werden. Hier 
bilder. ein ‚erhöhter Platz mit einem gruͤnbedeckten Tiſche 
die Ranzel; ‚zur Rechten derfelben fisen die maͤnnlichen, 


zur Linken die weiblichen Aelteſten; vorn bie übrigen 


Glieder der Gemeinde, nad dem Geſchlechte gefchteden. 
Für Mädchen und Knaben find befondere Erziehungs⸗ 
und Unterrichts: Anſtalten. Die unverheirächeten Bruͤder 
wohne ‚Im B aderhaffe, die Mädchen im Schwer 
fern aufe. Im Semeiniogis. oder dem Sardaufe 
herrſcht mufterhafte Ordnung und Reinlichkeit; Muſik, 
Tanz und Spiel ift hier nicht geſtattet. Unter den Wohn 
haͤuſern "zeichnen fich das Dürningerifche, Wattewillſche x. 
aus, Die Dürningerifäge Handlung das eine Siegellad, 
und Tabacks⸗ Fabrik; Außerdem giebt es noch "hier eine 
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Leder: Fabrik und mehrere Glass, Bands, Seintyande 
und Leders Handlungen. Im Btaͤderhaufe fertigt man 
mancherlei Artikel fabrikmaͤßig aber die Waaren ſind 
gut; Kandel‘ findet nicht ſtatt. Alles iſt hier fit und _ 
gerduſchlos,“ und fo wie die Kleidung einfach. Unter 
den Feſten iſt der feierlichſte Tag der Sfterrag. Zur 
Aushreitung des Chriftenthumsg' fhieft man von ‘hier aus 
In alle Welttheile ſogenannte Heidenboten oder Miſſie⸗ 
narien, und alle Bruͤder der Welt ſtehen unter der Uni⸗ 
taͤts alteſten⸗ Conferenz in Bertelsdotf. Bettler duldet 
man hier gar nicht: Vorzüglich ſchoͤr iſt der Friedhof 
gelegen, am Abhange des Hutbergs, auf deſſen Spitze 
ein Gebaͤude mit einem tingsherumlaufenden ‚Gange ans 
Jebtacht iſt, und von welchem aus man einer herrlichen 
Ausſicht Aber die Ober s Lauſit itz, aͤuf das Jeſchken⸗ und 
Nieſengebirge genießt. Der ganze Friedhof iſt mit Lin⸗ 
denalleen durchſchnitten, mit Niſchen verſehen, und auf 
den Graͤbern ſind die Grabſteine flach niedergelegt. In 
Sroßs Hennersdorf iſt eine ‚Ersiehungsanftalt der 
Brüder für Knaben. 


- Weißbenberg, freies Landfläbthen am kobauer 
Waſſer, hat 133 H. und 830 groͤßtentheils wendiſche 
Einwohner. Die letztern naͤhren ſich von Strumpf— 
ſtrickerei, Tabacks, und Ackerban, und von Viehzucht. 
Nachdem ſich das Staͤdtchen 1625 frei gekauft, waͤhlt 
es ſich ſtets für die Bandtage eihen landtagsfähigen ade⸗ 
lichen Schutzherren. N 


Elſter, abelihe Stadt lan der ſchwaryen Elſter, 
Hat ein Schloß und Rittergut und 206 H. mit geo E., 
welche letztere Strumpfſtrickerei, Leins und Bandweberri 
und Ackerbau treiben. 


Pulenitz, Stadt an der Pulspig, bat ein. Schloß, 
224 H. und 1290 E. Die letztern beſchaͤftigen ſich mie 


’ 
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der Bands. Manufaktur, fertigen auch weißgarnene und 
Bunte Leinwand, Pfefferkuchen und Toͤpferzeuch. Die 
Kirche der Stadt hat einen thoͤnernen Altar. Nicht weit 
von der Stadt findet fih .ein feuerbefländiger Thon 
zu Schmeiztiegeln. Sn ſehr vielen Doͤrfern um Puls 
nitz wird Band „und Leinwand gefertigt. Im Dorfe 
RVammenau, an der Graͤnze der ſogenannten wens 
diſ chen Tuͤrkei, ward der Philoſoph Fichte gebohren. 
In Kleinwelke iſt ſeit 1766 eine Kolonie der Bruͤder⸗ 
jemeine mit zwei Penſionsanſtalten für Knaben und 

aͤdchen. 


Der Flecken Baruth hat ein Schloß, mit einem 
engliſchen Garten. Der Flecken Köntgswartha eben 
falls ein Schloß; bei ihm entdeckte man 1786 di 
großen Sorbenwendifchen Begräbnißplag. 


N 


Freie Standesherrſchaften 


Die Standesherrfhaft Konigsbruück. — 
Diefe Standesherrihaft, , den Grafen von Hohenthal ge 
börig, Hat meift Sandboben, aber doc, auch ſtarken Ger 
tratde s und Wiefendbau , gute Rindvieh⸗ und Schaafzucht, 
große Waldung mir Theer s und Pechfiodereien, Ruß? 
und Kohlendrennereien und Eifenftein. : Die Einwohner 
find ſaͤmmtlich teutſche Evangelifche, welche ſich meiſtens 
dienſtfrei gekauft haben. 

Ksonigsbrück, am der Pulsnitz, hat ein ſchoͤnes 
Schloß, zwei Kirchen und ein Hofpital, und 204 H mW 
2320 E. Man fertigt bier Steingut , Glasporzellan, 
Toͤpferwaaren, Leinwand, Wollſtruͤmpfe und viel Zmie 
dad zur̃ Verfenden ; 3 auch giebt es hier Tuch⸗ und Kar 
Auns Sabrik. a 


. 
% 
« 
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j WEloſter Mätienfern. Diefes if ein Franeny 
* Ciſterztenſer Ordens, und beſitzt ‚zwei Städte, 
heun ‚und funfzig Dörfer und Dorfantheife mit 5600 Eins 
wohnern welche Jim heit evangelifch, find. Ein großer 
Theil der Klofterbefigungen liegt auf pᷣreußiſchem Srund 
und Boden. Zu dem eat gehört nid ber foger 
Yannte Eigenſche Kteis u 


b. aleſter Meariraſen⸗ and von drei gietern vor 
Zamen; 1264 geſtiftet, ind Tiegtam Sehwarzer und 
Doſterwaſſer. In der Kirche zeichnet ſich ein Marmor 
Ange wir, Statüen- ber Apoftel aus: and es liegen dat 
FIOR mehrere hohe Perfonen begraben. --Der Eonvent 
leſteht ans 36 Kiofterfrauen, welche unter der Aebtiſſin 
fehen. Die letztere übt die Kerifhaft über die Kloſter— 
ter and - Sie Schutzherrſchaft über Wittichenau, und 
nird in Gegenwart eines Commiſſarius vom Convente 
gewdhit. Eine Priorin fuͤhrt, nachſt ver Aebtiſſin, die 
ſpaielle Aufficht uͤber die Nonnen. Beichtvater und Rat 
Der: Aeltiſſta iſt ein Probſt; außer ihm find Bier mo 

Drei. Rapläne, welche gewoͤhnlich ans "dem Eifterzienfeb 
Kioter-Offege in Böhmen genommen werten. ' Vor Auf . 
hebung des Klofters News Zelle, welches mit an Preußen 
gefallen, war der dortige Abt Kloſter⸗ Dfttator-' Auf Lands 
tagen erſcheint, im Namen des Kloſters, ein In ber Ober 
Lauſitz angeſeſſenerEdelmann als’ Kloſtervoigt ‚ weicher 
aber evangeliſch iſt. 


In dem Eigenſhhen Reeife, weicher 1388 von 
einem von Liberſtein der damaligen Aebtiſſin, und von 
Diefer wieder an das Ktofter gefchenkt ward, und welcheg 
Sauter evangelifhe Unterthanen hat, legt die Stadt 


Bern ſtadt an der: Dikesnik.- Ste hat 300.5. 
und über 1600 €... welche vorzuͤghlich Tuch⸗ Manufaktur 
und Feldbau —— Hier iſt der Sitz eines Kloſteramts. 


D 
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Das tathoufs. Domfift St. Drgi au 
Ganzen. Das. Domſtift beſteht aus 13. Mitgliebetu;, 
welchen ein Domprobft vorſteht, der aber evangeliſch ſeyn 
muß, und som. Känige aus dem Meißner ‚DSqutapitst 
gewählt wird.“ Der. Dechaut RR gewöhnlich ben biſchoff⸗ 
lichen Titel. Vab Domſtifi def J ‚in, Bauzen die Dechs⸗ 
net und 0 Päufer,, "über 46 örfer und Dosfanrheite 
und viele Güter im Amte Stolpen, und hat gegen "9300 
Unterthanen; ‚auch heſitzt das Suift das Vorichlagsrecht it 
ham ‚. der katholiſchen Ober Laufig, beſtimmten wendiſchea 


Seminarium in, Prag. Ein Lonfiftpeinm uud eine. Lanz 


[ei beforgen. „dig, Firchlichen und gextchen Angelazendi 
ru des Stifts.— je 

"Ssirgtsmatbe, Siadt Shi und Sur —* 
Fa gehörte . vormals zum Leuimeriger Kreise Batz 
mens, und. fiel nach dem Wiener Frieden, alt; vog Sad 
fen umfchloffen, an diefes. Bei der Stadt: iſt, eine Papis⸗ 
muͤhle. Gegen zwei Stunden, von Bauzen entfernt s. liegt 
das. weit ber fi ſichtbare Dorf Hochtirch wo die Prxuſen 
ig ber Nacht vom ‚ag. bis den 14. Okobes- 1968 nam 
den Oeſtreichern/ Anterm Feldmarſchah Daun uͤberfalen 
wurden. ‚Sie verlohren 100 Kanonen und auf 9000 
Mann „and. Friedrich 1. ſelbſt wäre faſt gefangen, wor⸗ 


ben... ‚Der Feldmarſchal Keith blieb hier, und hat in 


her Kirche des Dorfs ein. marmornes, Denkmal. 

Standesherriäaft Keiserädorf. — Blegt 
ander boͤhmiſchen Grenze, hak guten Boden, wertg Wab 
dung, aber“deſto mehr Vraunkohlenlager und airsgezeich⸗ 
nete kandwirthſchaft. 


—W— 


Reibers rorf J Marttflecken mit einem gonen 
Schioſſe und Stute-And: Ondlifchen arten‘; ehren. ſich 
vothehmlich durch ſeihe Oilenomien aus, welche as Yır 


TI UN Erw ud 1. 


! 
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Mefflichſte An. Sachſen erfannt. wird. - -Bebeytend: tE- auch 


‚Hier die Brauerei, indem man aufer dem einfachen Viere 


auch Doppefbter, engliſches Ahle, Porter und Doppelporter 
hrauet, weiche "weis verführt werben. Bei Oppels⸗ 
Borf und. Biesm anne orf giebt es anſehnuiche 
Seanatohfenguuhen. 


3% ’ „r ‚m ! '% 


‚Jung frauen Hoker: Marlenthal. — Per 
—* ward. 1234. gpfliftet und gehöre dem Ciſterzienſer) 
Orden. Es hat eine ſchoͤne Kirche, dreißig Nonnen, welchen 
‚eine Aebtiſſin und Priorin vorfichen.. und zwei Caplaͤne. 
Die Aebtiſſin wird von den Nonnen gewählt, die Wahl 
aber an den Abt zu Oſſegk gemeldet, worauf biefer fie 
dem Koͤnige von Böhmen zur Veftätigung vorlegt. Auf 
ben Landtagen erfheint das Kloſter auch duch einem 
evangelifchen Kloſtervoigt. Die Befigungen des Kloſters 
beſtehen in einer Stadt, achtzehn Dörfern und Dorfans 
theilen und 14,000 Einwohnern, von denen zwei Dritts 

theile Evangeliſche find. 


Oftrig, Staͤdtchen, eine halbe Stunde vom Klos 
ſter entfernt, bat 246 H. nnd 800 katholiſche Einw., 
weiche fi von Tuch s und Leinweberei und vom Feldbau 
nähren Reichenau bei Neibersdorf, ift eines der. 

“ größten Weberdörfer diefer Gegend, und hat tn feiner 
evangelifhen Kirche, ein 1819 in Holz gefchnigtes, gutes 
Altarblate von Gareis in Oftrig. 


Das adbelihe evangelifhe Fraͤuleinſtift 
Joachimſtein zu Radmeritz. — Diefes Stift liege 
Bart an der preußifhen Graͤnze, und wurde 1722 vom 
Seren von Ziegler und Kliphauſen für adelihe Vers 
wandte geſtiftet. Es befinder fih in einem fchönen 
Schloſſe. Die Stiftss Hofmeifterin und zwölf Stifts⸗ 
Sräulein, welche das Stift bilden, muͤſſen ewangelifch s 


22. Sachſen. Topographie, 


futheriſch, von ſtiftsfaͤhigem Adel, mit dem: Stifter ver 
wandte, und ziöifhen 16 — 35 Sahr alt feyn. Sie 
tragen ein eigenes Stiftszeihen an einem rothen Bande 
mit weißen Streifen. Die Stiftss Fraͤuleit -werden 
von den Landftänden ber Ober s Laufis‘ gewäßlt, haben 
alles frei, und noch 208 Thaler jaͤhrliches Taſchengeld. 
Ste können ſich, ohne gehindert zu werben, verheirachen. 
Die Oberaufficht führen bie. Lanbfländes ein: Iandtagss 
fählger Edelmann iſt ſteverweler . und wus den 
Seinden Rechnung ablegen... ne 
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Literatur. 


» In Betreff der Literatur über das Königreich 
„Sachſen Heben wir aus: 


‚®. eh a — — ee Bibliothek von Oberſachſen ıc. 


ei neigt ;einart, Verſuch eimer Literatur der 
"Ash Aden & dichte und @itsetatunde, a Theile. Leivzig 
Beben ba Weinße's Mufaum Der ſaͤch⸗ 

dicke No mis v. Beuf's HiR. und ſtatiſt. 
ſatzen I. N. 


BR: Ch. 3 Directerium, d. i. &ronot, erꝛeiduis 
F ver Quellen der fübfächf. Gedichte, Meißen 
Gsttlob en, nüsl, Sa Me u einer hiſtor. Hand⸗ 
— * Gadfen x. Eur dar Vin. da 
Ch. *8* und * Krenfig, dwlomatiſche 
und eurieufe Nachleſe 9 — oeie von DO er » Bacfen ic. 
1a Theile. Dresden und Y psig 2730 u. f. 
G. PA Krenfig, 8, ‚Beiträge sur Hiflorie —— un | 
4 v vi | ermifchter 
< —* "hot, Berk —— 
Beni. Sottfr. Weinart, neue fa Mor. 2 Handbiblios 
thet. 2 Theile. Dresden 2775 und 
©. Aid “rat, ‚wol der —*ã* are BRtelle 


ALT b. Hure de e, ‚Bes der ſaͤchſiſchen Geſchichte. 8 2 


NM €. Weite Muſeum für die —5* — geisiäre, Litera⸗ 
tur und Staatskunde. 3 B. Leipi 


Kx. A Engelhardt, —e * der ſoͤchſiſchen 
Seſchichte. a Theile. Dresden 1797. 

FeSraf v. Beuf, Hifori de. un Retiß. — über vie 
achfifchen Lande. ır tenburg 
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G. Weingart, Literatur des a und der, Sta⸗ 
2.0, von —* 2% te eiben 1808 
Per. Albinus, Meißnifde, Land» und Berge Ehronica. 

a Theile. Dresden 1580. Fol. 
- Mart. Zeiler, Topographia Saxoniae superioris, Thurin- 
ine, Misniae er Lusatiae. KIrancof. 2656. Fol, (Mit 
upf. er Merian,) x 
A. Fr. Blafey, "Kern ver 2 hide de des hoben dur» und 
fürflihen Haufes SachſenFrankfurt "und teipsig 1753. 
Mit Kupfern. 
whabetiſches Verzeichniß aller in ne urfürenthu Each 
„ae a! in vn dazu ehörigeh i * tborirten —— 
iichen Schrift⸗ und Umtsſäͤſſgen, * accisbaren großen 
und kleinen Staͤdte, Aemter, un.“ er, Vorwerke, Kirch⸗ 
ſoſele ı6. Dresden 1768 und 2791. — dagıı 4792. 
8. ch. v ‚Römer, Staatsrecht u. Statiſtik des Aurfürften« 
thums —*8 w. 3 Bande. Halle 1787 — 90. 

v. Eharpentier, mineratogifhe Geographie der turſachn- 
ſchen Lande. 

“Kart Gptil. Röffig, Sürfähffde Staaterunbe, nach 

idren erſten Grundſaͤhen entworfen. Leipzig 1737. 

Derſelbe, die Produkten, Fabrik⸗ Ranufaftur» u. Han 

delshunde‘ von- Futahlen deffen Laden, eine. 

. Leipzig 2808, ° * 

Ir 8. Leonbardi, Erddeſchrebung der —2 u 

herzogl. ſaͤchſiſchen Lande, Leipzig zgon u. fe * "- .; 
Dantegott Imm. Merkel, Erdbeſ —&e vou Kurs 
fadıfen und den jegt dazu gedörenden Landen, für die Ju⸗ 
gend. 4 Sp. teipsig 1796. — Bortgefent von Si; ‚Wu En» 

..gelbardt-.sgo u re La 
Maſſelbe von 8. * Engelhardt völlig. — von 

.. 1804 — 17. 8 Bände. Leipztig, bei Barth. 

CHaſfe⸗) Katiſtjſche Anficht des Cultarnuftandes dar. fürs 
fachfifsben Sande; in den gemeinnüg. Beiträgen sum Dres d⸗ 

„ir Mr. Anzeiger von 199. St. 1. u. f. 

æ. 9. Ludw. Ppolitz, Geſchichte, Statiſtik und Croͤbeſchrei⸗ 

a‘ „sung des Koͤnlgreichs Sachſen ıc. 3 Xheile. einzig 


_ Babrbu der a den —R Eadſen für 
Schulen, von 8.% Engelhardt. MNebf einer Schul⸗ 
— a Königreich Sadfen, Dresden u. Leipsig 2815, 


Carl Ir. Moſch n, bifor. topoge. ſtati und mie 
st ats ff. ae F . Biude. 
Leipeis as — u Ercund er. 
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“ Geagran. er top r. Lerlech von Oben Erden uud der 
Dber und Nieder: Paufiß ıc. Ulm a9. 


...Beographifepes Lerichn van Sachſen ic. Zweite. 
8. W@. Debdorf, Beichräbüng der Re der 
| MAR af ef en der r — & 


ca. N. Finden) neuefle Sefüreidung Drews. em 


. ine nn, 


c TUE: Dresdin und dir umtiogende ann. Viena 


* di, © ice _. wibung ver Reise 
E und —5— zo A der an Geutad. 


“€ Mi sttgen, Hißorie det Suftocht Winen. tere 


Des mines de Freiberg en 'Sixe, par Daubu ivson. Avee 
Me Plariches et · chartes. Tom. III. Leipsie, 


A. — Theatrum Chronici Fribergensis, N. Tomi. 
1653, 


elzer, ernenerte eeber erg» und Land⸗ 
.e Be 17 ee ‚Son be aiſche Berg 
a. L. Yed, biſtor. und; —8 Beſchreidung des turſaqh 
Ren, Erzgebirgs. 
"Keifner, Nachricht voh Altenberg. Dresden 1747- 
Maler umRänd!. R he der freien SergRadt St. Anna⸗ 
Bände. 
‚Shmidt, —ã von Zwickau. 
Steinbach, Hiſtorie non Zoͤblitz. Dresden 1750. 
Köhler, Rachricht von der Bergſtadt Wollenſtein. Schnee⸗ 
eyxs A781. 
"Berger, Befhreibung- von Schellenberg. Shemnig 1778. 
ODertel, Hißorie von Eibenftod. 
©n efaalt, Beſchreibuns von Johann⸗ Georgenſtadt. 
Lelpzig 1723. 
Bahn, Nachrichten von Frankenberg und Sacſenburg. 
Aichter, Nachricht von St. Katharinenberg am Buchholz. 
Annaberg 1755 


Bee biftorifche Beſchreibung einiger Etädte im Erys 


Pe Beſchreibung von Schlod und Amt Auguftusburg. 
£eipzig 1770. - 
Richter, Nachricht von Schlettau. Annaberg 1734. 


- 


256 titeratur, 
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D. €. Lange, PFef&reibung des Piauenfhen Brunnen, des 
: Ber come Tharand ‚und- feiner Umgebungen. ' Dresben 


2818, - 
W. G. Belfir, der Bauenför @run PN —8 xx. Mit 
.,2 35 Kupferu. Nürnberg 1799. Deep urn 


Die Ruinen von Charand; -ein Voeres zur. Kunde Bor 
. geil. Dresden 1795. ’ 
Sr Schlentert, Sharand, ein Hißor. Tomant, Bemäde ꝛc. 
20. Qdnbchmn. ‚BRit; 4 Kunfgens...Dpeaden 1797. J— 
A. Böginger, Schandau und eine ihm ebu ei. 
Ruvfen a YEpat te. „fa ß . * 
M. Bürgers Hiſtorie des Staͤdechens onigſtein. 67. 
"Bubhänfer, Boſchreibung ‚ber Veſtung Könjgfein. 2710, 
M. c — &, Hiſtorie der alten Burg und des Staͤde⸗ 
chens Dohna, Dresden und Leipzig 1735. - 
Nacrich von der hohnſteiniſchen Amtsſtadt, Neuftadt bei 
Gitolpen und dem vw täbtchen Wehlen an der Elbe ‚Dress 
en 1759. 
Böginger, Seſchichze und Beſchreibung Des 
"turfiaffgen Inte Hoßenfein und, Fopmen ꝛc. na 
1786. 
Albina. "Mit Kupfern von Richter. Pirna 1grB. 
R hr teste Neife Durch Baden cc Mit Kupf. ‚Leipzig 


terl Reiſe dur Sach sd ’ ⸗ 
is Fe ae „2 Hefte. Dresden u Leip 
Pittoreste Reiſen durch Gachſen, oder Naturſchönbeiten 
Ggelgget Gegenden ıc. von Brüdner und Günther. 
ız Hefte, mit 12 Landſchaften. Leipzig 1800. 


Ch. 8. Schmidt, Briefe über Herrnhut und andere Orte 
Der Dber = Laufiß. Winterthur 1787. 
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Te —*5 — bei —e— 
d ten, Lu ängend 
= — An 
=.) Xceurate Situstiont@parte von einem Tpele des Kurfürs 
ſtenthums Sadfen, u hauptfähli von den Gegenden 
« 4 bies Meilen aus Dem Lanton um die Haupt» und Nefidenzs 
Radt Dresden, morinnen alle Berge und Thaler, Geen und 
Zeide, Ströme, Flüſſe und Bäche mit allen daran gelegenen 
Moräfen, Wiefen Holungen und Wäldern genau angemerkt 
find. 12 Blätter, vom ungen. Major Petrk; Berlin: 
2 ur ei tions» und Eabinets> Charte von einem andern Theile 
urfürenthums Bahfen und hauptſachlich von den Ges 
Fr auf beiden Geiten des Eib⸗ und Muldenfrems, und 
Son Bel, und am Br u nn Big 
J 
FR 12 Blätter, von Vetri. Berlin. ı 
4) Topsgrapife » mititärtfher Atlas vom Loͤnigreich Sachſen. 
. 27 Zlätter. Weimar. 
5) Aa — novus, enthaltend die ſieben Kreiſe des 
Kurfürßentfums Sachſe leihen die Ober» und Nieder» 
% die Oraffaft Henneberg , nebf allen angrängenden 
Ländern und den Zurfentbimern und Herefchaften des Furſti 
Haufes Sachſen, von Schent. 58 Blätter. Amferdam. 
6.) Orohrdrographiſche General: inte igreiche Sach. 
28 and den an Kunden: m Geh als DoR- 
und Reife: Eharte fowopl, als für Eivil« Beamtete, und inse 
befondere fir das Gtudium der Srieasaeihißte, nad den 
—* Huifsuuttela entworfen von v2. 2 Blätter. 
resden 
1.) Das Königreich Gachfen, mit den Kurfürkt. und J 
Shen are ol Akvonomifen an Drag. 
neu entworfen von & otamaun. iraberg 
s ırte des Königreichs Sa neb| den Sen jogl. Bü» 
? — — a ara RN hen und 
(om — — ben Ländern, oder bie obere Eibe, entworfen 
von Büffefeld. Weimar, 










458 Charten. 


9.) Charte vom Königreich Seſen. Weimar. _ 

20) Poſt⸗Charte des Koͤnigreichs Sachſen und der angrängenden 
Sander, nach afronomifhen Drisbefimmungen und anderen 
fiberen Hilfsmitteln entworfen von Büffefeld. Dritte 
beritigte Ausgabe, ZBeimar. „ 7 "7. 

21.) Charte des Königreichs Sachſen, nad feiner meueften 
dur den am 21. Mai 1815 zu Wien abgefchloflenen Friedens» 
Tractat definitiv beſtimmten Theilung gwifchen Preußen und 
Sachſen, nebft den Herzogl — 2 Laͤndern, entworfen 

J vn Suffefetd. Baia 22* 


20.5 Charte ves Kutfurneinthums Sachſen end ſaͤmmelicher 
a —52 —5 2 einem PH Ah Aegiſter, 
von © ent . * .. Pe ' BL Is f) , 
13.) Neusße Eharte des Kurfürſtenthums Sachſen khd_ der 
, meurpofirteh Lande, welche die merkwürdigke Kunſt und 

Naturproducke, vornehmfen Sandelspläpe, nebſt Duct aufs 

neue berechneten Fläbeninhatt, nah Quabratmeilen ; ent 
‚Halt, von Lange. BEE 


B 
’ % 


24. ) interius a harte des Königrei 6 Sachſen, nad der anf. 


Dem Congreſſe an Wien, am 11. Zebruar isz5,' beſtimmten 
Kheilung Wenmiar. ” 
15.) Fönigreib Gadıfen, nebtt -den angränzenden Ländern; 
. von 9: 9. Gotthold. 4 Blaͤtter. Berlin. 


16.) Das Königreich Sachſen, oder Länder des Konigs und 
der Syerzöge von Sachſen, von Sotzmann. Nürnberg. 
17.) Gituations » Eharte von einem: Theile Bes Qurfürſtenthums 
Sachſen, der Ober⸗ und Nieder» Laufs. und Gchieflens, 
nebſi den @tellungen, Batalllen und Gefechten, die zwiſchen 
den Kaiſerl. Königl. und Königl. Vreußifchen Armeen, beſon⸗ 
ders in den legten Jahren des fiebenjährigen Krieger, in dies. 
fen Gegenden vorgefalien And, von F. 5. Badenberg. 
. 10 Blätter, mit Zert. Weintdr. 
18.) Carte chorographique et, militaire de la partie de la Saxo 
et de la Bohtme par sit les armées combindes de Prusse et 
de la Saxe sont entrées en Bohtme aux ordsss de S. A. R. 
Je prince Henxi de Prusse, cu 80 feuilles, par Honnarı, 


1778 | ' 


i 


en En 


snabhbalt, 


1 


Aflgerdeins Veberficht der BeRandtheile des Landes 


Gefchicht⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Lage, Sraͤngen, Groͤße ⸗ N P 
Dberflhe, Abdachung, Boden ⸗ ⸗ 
Gebirge, Waldungen ⸗ ⸗ ⸗ 
Gewaͤſſer ⸗ ⸗ ⸗ N 0) 
Klima ® . 8 » v 
Produkte ⸗ ⸗ ⸗ N) ⸗ 


A. aus dem Chierrekche 
B. aus dem Yflanzenreiche 
C, aus Dem Mineralreiche 
@inwohner ⸗ ⸗ 
Manufaltaren und Babeıken 
Handel [ s 
Müngen, Mabe und Gewichte 
SKüunfte 8 ⸗ ⸗ 
Wiſſenſchaften ⸗ ⸗ 
Schul⸗ und Studlienwefen 


Gelehrte Geſellſchaften 


Blbliotheken ⸗ 
Aelig ion 9 ⸗ ⸗ 
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Hofftaat und Hofordnung ⸗ 
Aitterorden⸗ ⸗ o⸗ 
Staatsver waltung ⸗ ⸗ 


, \ Subalt. ‘ 


Juſtizverwaltung 6 . 00 . 
Volizeiverwaltung ⸗ 0 a 
Landeseinkunfte N) ® N 
Milltair» &tat > 
Topographie ⸗ P) N N 

Meißnifber Kreis . , 
Erzgebirgiſcher Kreis ⸗ ⸗ 


Die Schoͤnburgiſchen Lande ⸗ 
Leipziger Preis ⸗ ⸗ ⸗ 
Voigtlaͤndiſcher Kreis ee dd 


. Das Marfgrafthun Ober» Lauf .® 
£iteratur der vornehmflen Schriften > 
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